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Nu mine feiwen Landslüd ',

de Landlüd ’ in Medelnborg un Pommern .
Seiht , wenn Ii Jug hewwt fuer warden laten
Un hewwt de Saat ot ſchön beſtellt,

Un't fehlt Jug grad de Regen fö
r

d
e

Saaten ,

Denn is da
t

weggeſmäten Geld ,

Ia , Vadder , dat's ſihr argerlich !

Indeſſen doch .... denn helpt dat nich !

U
n

wenn S
i Jug ( o'
n

ſchönes brunes Fahlen
So in de Hand heww't rinne född ,
Un't will nich tređen , mag’t de Düwel halen !

Taumal wenn't Spatt noch rute tredd .

Ia , Vadder , dat's ſihr argerlich !
Indeſſen doch .... denn helpt dat nich !

So iſt dat juſt of mit min Bäuterweſen :

Gew it m
i

o
f

noch ſo vel Mäuh ,

Un't fehlt d
e Häg ’ , wenn Ji dat leſen ,

Denn is d
e ganze Pott entwei ;

U
n , mine Herrn , dat’s argerlich !

Indeſſen doch.... denn helpt dat nich !

Un wenn nun juſt d
it legte von min Bäuter ,

Wat of bi Lütten ' ran is född ,

Nich treden wul , denn hal dat ot der Deuter ,

Denn bün it ok üm a
ll

min Pött .

Un , Herrn , dat wir doch argerlich ,

Indeſſen doch.... denn helpt dat nich !

U
n

wenn von Jug n
u Einer gor ſüll meinen ,

It hadd em meint un ſinen Stand ,

Denn , mein it , meint h
e
i

falſch ; it mein hir Reinen ,

U
n

ſine Meinung is en Unverſtand .

Ja , äwer ' t wir doch argerlich ,

Indeſſen doch, denn helpt dat nich !

NigensBramborg , den 7. November 1862 .

Friß Reuter .



3a , ja ! So was't nich ümmer .- Wer up Stun'ns mit 'ne witte.

Li
n

ta
u

Stadt führt un ſi
n po
r

Vuddeln Schampagner drinkt , de
n

fi
n

Vader ſatt mäglicher Wil ' bi Lüttjedünn un ſinen Lintägel bünn Mut

te
r

mit e
n Strumpenband taujam . A
s

d
e Schepel Weiteit , grot

Maat , virtwis u
p

d
e Landſtrat fö
r

fösteihn Gröſchen a
n

d
e Dag

löhners tau Swinfauder uthäfert , u
n
' n
e ganze Fuhr Hawern tau

Roſtock gegen e
n Haut Zuder ümtuſcht würd - adh ! dunn was't

ſlinim in Land Medelnborg .

Medelnborg is en ſchön Land , ' t is en ri
t

Land , u
n

fö
r

Allen

kann't den Landmann woll gefallen ; äwer dunntaumalen gung d
e Noth

in den Lan'n üm , u
n
d
e Landrider floppte a
n

d
e Dören , dat h
e
i

Bacht

halen w
u
l ,
u
n

wer noch gewen funn , de gaww fi
n Legt , u
n

wer

nich mihr gewen tunn , d
e

würd afmeiert .

Äwer dorüm brukt Reiner ta
u

glöwen , d
a
t

tau jennen Tiden unſ

Landlüd ' a
s

d
e Swekſpöhn in'n Lan'n rümmer wankt fünd , u
n

dat

Einer e
h
r

dat Vateruni ' dörch de Baden hett lejen funnt – ne ! - ' t
wiren grad fo'ne richtigen Kinner a

s u
p

Stun'ns , blot dat ſe
i

dunn

annerdüm reden müßten . - Nu heit d
a
t
: „ Dat Pund Botter foſt't

teihn Gröſchen , makt u
p

e
n Centner ſo u
n
fo v
e
l
, un wenn it ſo un ſo

v
e
l

Centner verköp , denn kann it m
i

allein u
t

luter Botter ' ne Glas
kutſch u

n

v
ir einfalürige Mähren anſchaffen . " - Dunn heit d
a
t
:

..
.Wat , Mutter ? de Botter foſt't twei Gröſchen ? Dorför känen wif

allein upeten . --
--

Wat , Mutter ? - De Slachter will fiw Daler fö
r

d
a
t

Fettſwin gewen ? Snid e
in

den Hals af , Mutter , îmit em in unſ '

eigen Pät . " " Un dorbi wiren d
e

ollen Burſen ganz gefund , un

wat de forſchen Büt anbedrapen deiht , de fit hüt tau Dag ' äwer

den Damm wöltern , d
e wiren dunnmals , in de Twintigerjohren , ebenſo

4
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-

-

begäng ', as up Stun'ns; blot mit Schauſters un Sniderrefnungen

ſtunn't flichter , un wat bor Geld heiten ded, fregen de ollen Anawen
irſt tau weiten , wenn 1 Pacht betahlen füllen .

Ja , 't is beter worden in de Welt, un wenn de Preiſters of duſends
mal ſeggen , dat de Welt flichter ward , in de Welt ward't äwer beter .
„Gun Morgen , Herr Amtmann Wilbrandt !"- ...Gun Morgen ,,

o
ll

Fründ , kamen S ' her , will'n beten frühſtücken . " " - Gun Morgen ,u „

Vader Hellwig ! " — ,,Ach gahn S'mi von den Liw ' , if bün verdreit
lich . „Na , wat is Sei ? " Wat m

i
is ? Bel is m
i
. Binah

u
p

d
a
t

Duwwelte hewwen ſe
i

m
i

u
p

d
e Bacht ſet't , u
n

d
it Johr hett

Zirzow dat Sinige dahn , un n
u

ſi
tt
if dor mit twintig duſend Daler ,

u
n

weit nich , w
o
it p unnerbringen fall . D
e

Noſtođer Bank nimmt

kein Geld mihr a
n , u
n

wat denn ? N
e
, Wilbrandt , de Welt is tau

ſlicht ! " " — „ Ja , ſei is flicht , “ ſeggt de Herr Amtmann , un it ſegg of :

..
.

3
a , ſlicht is ſc
i
, " " u
n

denk dorbi gor noch nich mal an dat vele Geld , wat

it in den negſten Termin unnerbringen fall . — Ia , “ ſeggt Wilbrandt ,Ja

„ wer Deuwel dacht vördem a
n Hypotheken ? " Nidh wohr , Brau„

d
e
r
? " " jeggt Vader Hellwig , „ „ do
r

dacht kein Minſch a
n
. - Süh

mal , wenn it mit min Geſicht nah den olen Salomon in Stemhagen

kamm u
n wul Geld hewwen , denn jö
d

h
e
i

tau m
i
: Hellwigching , Sei

hewwen e
n

ihrlich Geſicht , Sei hewwen e
n Bodengeſicht — ſchadt e
m

nich - Geld fälen ſe
i

doch hewwen . U
n

denn müßt it bi em de Nacht
bliwen u

n müßt bi em in eine Stum ' ſlapen , un wil dat ik de

flichte Gewohnheit a
n

m
i

heww , m
i
in den Slap tau roken u
n mit ' ne

friſch angebrennte Pip tau Bedd tau gahn , un he
i
' n
e grote Angſt fö
r

Füer hadd , rep h
e
i

ümmer von Tid tau Tid : Hellwigching , roken Sei

noch ? — Ja , ' t was ' ne ſchöne Tid ! " " — , 3a , " ſeggt d
e Herr Amt„ Ia

mann , u
n

wat was't fö
r
' ne Luſt , wenn w
i

fo'n lütten Poſten Schul

d
e
n

afbetahlen kunnen ! --
-

Mine beſte Tid is eigentlich mit mine legten

Schulden fläuten gahn . - Ja , ' t was doch ' ne ſchöne Tið . “ - Ne , u

jegg it , „ de Tid was ſlicht . Ji hewwt Jug dörch de Tid dörchſlagen ,

u
n

dorför hürt Jug allen Ihr un Reſpekt ; äwer Männigein hett't

n
u '
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nich funnt , un't was doch ol en braben Sirl. - Dunn famm de"

Herr Gaudsbeſitter , Herr XYZ , an den Diſch un ſlog mit de ollen
dicen näwel vör uns up dat de Buddeln up den Diſch danzen deden,

un fäd : De fi
k dunn nich dörchfunnen hadden , dat wiren Lumpenhun'n .

„ Wat ? " fäd d
e Amtmann . Hewwen Sei h
ir

wat tau reden ?- Un de ol Vader Hellwig ſtunn u
p

u
n

fe
t

e
m mit fi
n

o
ll

ihrliches ,

iſengrages Geſicht an : „Sie fünd e
in Jüngling , Sie haben das ſchöne

Gut von Ihre Herrn Eltern geerbt , was mit der Zeit vermacht iſ
t ,

davon haben Sie keine Ahnung . --
-

Sei weiten't , o
l

Fründ , " fä
d

h
e
i,

tau mi , un n
u

vertellen S ' . " o
n

3
a , “ " fä
d
ik , onvertellen will it't . “

1110



Rapittel 1.

Wo of en ſtarten Mann an ’ne Aufſchon un en Gräfniß binah tau Grun'n
gahn kann ; un dat de Hun'n äwern ſiden Tun ſpringen . Dat en ihrlich
Mann ſi

n Legt hengiwwt u
n

nich vertwifelt , wenn h
e
i

ſi
n Kind u
p

den Arm
nimmt u

n

mit e
n

witten Stock in de Welt geiht .

Dat was in dat 3ohr 1829 u
p

den Jehannsdag , dunn ſatt e
n

Mann in de deipſte Trurigkeit in ' ne Eichenlauw in e
n ganz vertaines

nen Goren . Dat Gaud , wotau d
e Goren hürte , was en Pachtgaud

u
n lagg a
n

d
e

Been tüſchen Anklamm u
n

Demmin , u
n

d
e Mann , de

in den fäuhlen Schatten von d
e Lauw ſatt , was de Pächter -- dat heit ,

h
e
i

was't b
e
t

dorhen weſt ; denn n
u

was h
e
i

afmeiert u
n up ſine

Hawſtäd ' was hüt Aufſchon un ſin Haw u
n

Gaud gung in alle v
ir

Win'n .

Dat was e
n groten breitſchullerigen , virunvirtigjöhrigen Mann

mit düſterblonde Hor , un wat Arbeit ut en Minſchen maken kann , dat
hadd ſe

i

u
t dit Holt ſneden , un en beteres hadd h
e
i

mäglicher Will
nahrens nich funnen . „ Arbeit " fä

d

ſi
n

ihrenwirth Geſicht — „ Arbeit "

fäden ſine truge Hän'n , de nu ſtill in ſinen Schoot legen u
n in enanner

folgt wiren wol taum Beden .

3
a

taum Beden ! U
n
in da
t

ganze leiwe Pommerland hadd woll

Reiner fo'n Grund u
n Urſak , fik mit ſinen Herrgott tau bereden , as

defe Mann . — ' T is en ſwor Stüd fö
r

Jedwereinen , wenn h
e
i

ſinen

Husrath , den hei fi
t

mit Mäuh u
n Sweit Stück fö
r

Stück anſchafft

hett , in alle Welt wannern füht . ' T is en ſwor Stück fö
r

e
n Land

mann , wenn h
e
i

dat Veih , wat h
e
i

fi
t

in Noth u
n Sorgen upfödd

hett , in annere Hän'n gahn laten möt , de nids von d
e Queſen weiten ,

d
e

e
m ſi
n

Lewenstid drückt hewwen ; äwer dat was’t nich , wat em ſo

fwor in de Seel lagg ; ' t was noch e
n

anners (wores le
d
, wat e
m

d
e

mäuden Hän'n tauſam folgte , wat e
n

d
e

mäuden Ogen nah baben

richt'te .
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Sid giſtern was h
e
i

Wittmann , ſine Fru la
g

u
p

e
h
r

letztes Lager .

Sine Fru ! — Teihn Johr hadd h
e
i

üm ſe
i

worben , teihn Fohr

hatt h
e
i

wirkt u
n

ſchafft , wat minſchliche Kräfte gaudmaken känen , dat

h
e
i

mit ehr taujam fa
m
, dat h
e
i

Play kreg fö
r
d
e deipe gewaltige Leiw ' ,

d
e

dörch ſi
n ganzes Weſen gung , a
s Pingſtdags -Klocken äwer gräune

Feller u
n

bläuhende Awtböm . - Vör v
ir Johr hadd hei't möglich

matt ; h
e
i

hadd Adens taujam ſchrapt , wat he
i

hatt hadd ; e
n Befann

te
n

von e
m , d
e

von ſi
n Ölern wegen twei Gänder arwt hadd , hadd

e
m

d
a
t

e
in verpacht ' - hoch , ſihr hoch - hei wüßt d
a
t

fülwſten a
m

beſten , äwer de Leiw'giwwt Maud , hellen Maud , de fik dörchtauſlagen

verſteiht . -- Oh , ' t wir o
f gahn , ganz gaud gahn , wenn't Unglüd

nich äwer e
m

famen wir , wenn ſine lütte leiwe Fru nich d
e
r

Morgens

vör Dau u
n Dag ' upſtahn wir , dat ſei doch of eh
r

Ding ' dauhn wull ,

u
n

wenn ſe
i

d
e hitzigen , roden Fläg ’ nich u
p

d
e Baden kregen hadd .

Oh , ' t wir of gahn , ganz gaud gahn , wenn ſi
n Verpächter nich blot

e
n

Bekannten , wenn't e
n Fründ weſt wir hei was't nich : hüt le
t

h
e
i

ſi
n

Inventor u
p

d
e Aufſchon bringen .

Frün'n ?- So'n Mann , as de , de unner d
e Eſchenlauw ſitt , de

füll kein Frün'n hewwen ? - Ach , hei hadd Frün'n , un hei hadd o
k

Fründſchaft ; äwer ſe
i

funnen e
m nich helpen , ſe
i

hadden nids tau

gewen u
n tau borgen . Wo h
e
i

henkel , dor ſchow fi
l
' n
e

düftre Wand

fö
r

ſi
n Og u
n engte u
n preßte e
m

in , dat h
e
i

ludhalſ ' tau unſern

Herrgott hadd ſchrigen müggt , e
m u
t

ſi
n

Nöthen tau redden .

äwer e
m in de Eſchentwigen ſung d
e Stiglitſch u
n

d
e Bauffint , un

ehre bunten Farben ſpelten in d
e Sünn , un de Blaumen in den vers

wahrloſ'ten Goren ſchenkten ehren Duft ümſüs , un de Eſchen gewen

ehren läuhlen Schatten ümſüs , u
n

dat ſchönſte Brudpoor u
p

d
e Welt

hadd fi
t

dorunner ſetten kunnt u
n

hadd Flag u
n Dag meindag ' nich

vergeten .

Un hadd h
e
i

nich o
f unner deſen Schatten ſeten mit ’ ne weike Hand

in fine harte ? Hadden d
e Bägel nich ſungen , hadden d
e Blaumen

nich rafen ? Sadd h
e
i

nich unner d
e

Eſchen drömt von den fäuhlen

Schatten fö
r

ſi
n Öder ? U
n

wer was't denn weſt , de em en quidlichen

Drunk nah e
n

heites Dag’wart bröcht hadd ? Wer was't , de ſi
n Mäus

hen u
n Sorgen tru deilte u
n

tröſte ?I was weg – Allens weg ! - Sin Mäuhen u
n Sorgen was u
p

Un

I
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de Aufſchon , un de weife warme Hand was folt und ſtim . Un denn
ward den Minſchen woll ſo tau Maud ', as wenn de Vägel nich
mihr fö

r

e
n ſingen , de Blaumen nich mihr fö
r

e
m

rüfen , u
n

d
e

Teiwe Sünn nich mihr fö
r

e
m ſchint , un wenn dat arme Hart noch

ümmer furt ſleiht , denn rect h
e
i

ſine Hand woll äwer Vägel u
n Blau

men u
n

äwer d
e goldene Sünn höger rup nah e
n Tröſter , vör den

deſe Frdenfreuden nich beſtahn jälen , vör den äwer mal dat Minſchen
hart beſtahn ſau .

So fatt Hawermann fö
r

finen Herrgott d
o
r
, u
n

ſine Hän'n wiren
folgt ; un fine braven , blagen Ogen teken nah Bawen , un in eh

r

ſpei
gelte fi

k

noch e
n ſchönern Schin , as von Gottes Sünn . Dunn

kamm e
n

lüttes Dirning a
n

e
m
' ranne u
n

lä
d

e
m Marikenbläuming

in ſinen Schoot , un ſin beden Hän'n deden fik utenanner n
n ſlogen fi
t

üm dat find dat was ſin Kind u
n

h
e
i

ſtunn u
p

von d
e Bänk

u
n

namm ſi
n Sind u
p

den Arm , un u
t

ſine Ogen föll Thran u
p

Thran ,

u
n

dat Marikenbläuning hadd h
e
i

in de Hand , u
n gung mit ſi
n Kind

den Stig enlang , den Goren hendal .

Hei famm a
n

e
n jungen Bom , den hadd h
e
i

fülwſt plant't ; dat
Strohſeil , womit de an ſine Stütt bunnen was , hadd loslaten , un de

junge Bonn le
t

ſi
n

Neron dalwarts ſacen . ' Hei richt'te e
m in En'n u
n

bünn e
m faſt , ahn fi
k wat wider dorbi tau denken , denn ſine Gedanken

wiren wid weg , u
n Sorgen u
n Helpen la
g

in ſine Natur .

Äwer wenn den Minſchen fine Gedanken ſo in't Vlage gahn , u
n

wir't of de blage Hewen , ſin däglich Dauhn , wenn't em in de Ogen
föllt , ' ne olle gewohnte Bandgebird , an de he

i

ſi
t

makt , wil dat hei fit

ümmer dormit behulpen hett , röppt ſe
i

e
m u
t

d
e Firn taurügg u
n

wiſt

e
m

d
a
t
, wat negbi üm e
m is , u
n

wat dor Noth is . U
n

d
a
t

d
a
t

ſo is ,

is en grot Geſchenk von unſern Herrgott .

Hei gung den Goren u
p

u
n

d
a
l
, u
n ſi
n og ſach , wat üm e
m was ,

u
n

ſine Gedanken kihrten wedder u
p

Irden in , un doch , wenn ſe
i

a
s

ſwarte u
n

düſtere Wolfen a
n

den Bewen von fine Taukunft ruppe

trecten , ein fütt Stück blagen Hewen kunnen fe
i

e
m

nich verdüſtern ,

d
a
t

was ſi
n

lütt Dirning , de he
i

u
p

den Arm drog , u
n

d
e mit ehre

weife Rinnerhand in fi
n

Hor fpelte . Hei hadd fine Lag ' ämerdacht ;

faſt un irnſthaft hadd h
e
i

d
e

düſtern Wolken in't Og fat't , he
i

müßt

ſorgen , d
a
t

e
m u
n

fi
n

Kind d
a
t

Weder nich unnerkreg .

I
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Sobota

Hei gung von d
e
n

Soren u
p

den Hof . - Du leiwer Gott , wo

würd em tau Maud ! - Glifgültig u
n up ehren fütten Burthel b
e

dacht , drängten fi
k

d
e Minſchen üm den Diſch , w
o

d
e Actuworius d
e

Aufſchon afhöll , Stüd fö
r

Stüd würd ſine langjöhrige Mäuh a
n

den

Meiſtbeidenden tauſlagen , würd ſin nothwiſe Husrath utbaden , un dat ,

wat h
e
i

unner Noth u
n Sorgen Stück fö
r

Stück in't Hus ſchafft hadd ,

gung n
u

unner Lachen u
n

Wißen in alle Welt — of Stück fö
r

Stüd .

Dat Sdhapp was noch von ſi
n o
l

Mutter h
e
r
, de Kammod

hadd e
m ſi
n Fru taubröcht , den lütten Neihdiſch hadd h
e
i

e
h
r

mal

ſchenkt , as ſe
i

noch ſi
n

Brud was . — Lingelang ſtunn fi
n

Veih an,

bunnen a
n
’ n
e Ref u
n

brölte nah d
e Weid ' ; de brune Stark mit den

witten Stirn , de fine arme Fru ſülwſt upbörnt hadd , e
h
r

Leiwling ,

ſtunn dormang ; he
i

tred a
n

e
h
r

ranne u
n

ſtrek chr mit de Hand den

Pudel lang . – „Herr , " jäd de Staathöller Niemann , „ ' t is 3ammers
ſchad ' . “ – n » Ja , Niemann , ' t is Schad ' ; äwer wat helpt d

a
t

A
d
? “ u

fä
d

h
e
i

u
n

wen'nt ſi
t

ü
m u
n gung u
p

d
e Minſchen ta
u
, d
e fi
t

u
m

d
e
n

Aufſchonsdiſch drängten .

A
s
d
e

Lüd markten , d
a
t

h
e
i

a
n

den Diſch ranne wull , makten ſe
i

e
m

höflich u
n

fründlich Platz , u
n

h
e
i

wen'nte ſi
k

a
n

d
e
n

Actuworius : o
b

h
e
i

e
m woll en por Würd ' ſpreken fünn . -- ,,Glit , Herr Hawermann , " fäd de

Mann . „Glif den Ogenblif ! 3f bün glik mit dat Husinventor farig ,
denn .... ' ne Kommod ?! Twei Daler vir Schilling ! Sös Schilling !
Twei Daler acht Schilling ! Zum Erſten ! Zum Andern ! Twei Daler

twölf Schilling ! - Keiner wider ? - Zum Erſten ! Zum Andern !
Dritten ! Wer hett ſ ' ? " ..

. Snider Brandt , " was

d
e Antwurt .

Grad in deſen Ogenblic famm ' ne Geſellſchaft von Landlüd u
p

den Hof tau riden , de ' t mäglicher Wiſ ' u
p

dat veih afſeihn hadden ,

wat n
u

a
n

d
e Neih famen füll . Vöran re
d

e
n

dicen , rodgeſichtigen

Mann , u
p

d
e
n

ſi
n

fettes Geſicht d
e Äwermaud ſo recht Platz hadd , ſit

breid tau maken . So'n Drt is ſtark begäng ’ , äwer wat deſen von
ſine gewöhnlichen Bräuder unnerſcheiden d

e
d
, d
a
t

wiren d
e

lütten ,

liſtigen Ogen , de äwer de dicen Backen räwer fefen , as wullen ſe
i

feggen : ji ſid ſchön in de Wehr , äwerſten uns hewwt ji'
t

tau ver

danken , w
i

weiten jugen Vurthel wohrtaunemen . D
e

Beſitter von

deſe Ogen was ok de Beſitter von d
a
t

Gaud , wat Hawermann in

a
zn

cangtem
it

und zum

-

h
e
re

a
u

mit

le
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1

1

Bacht hatt hadd ; h
e
i

re
d

dicht a
n

d
e
n

Minſchen -Hümpel ra
n
, u
n

a
s

h
e
i

ſinen unglücklichen Pächter d
o
r

mang ſtahn ſach , föl em de Mägs
lichkeit in , dat h

e
i

nich tau ſine vulle Pacht kamen fünn , u
n

d
e liſtigent

Ogen , de chren Burthel ſo ſchön wohrtaunemen verſtunnen , fäden
tau den Äwermaud , de up Mund un Minen lag : Brauder , nu is't
Tid , hi

r

kannſt D
i

mal breid maken , h
ir

koſt't kein Geld ; u
n

ſi
n Bird

neger a
n

Hawermannen ranne drängend , re
p

h
e
i
, ſo datt alle Lüd '

hüren inüßten : „ Ja , da
t

ſünd d
e flaufen Meckelnbörger , de uns wirth

ſchaften lihren willen ! Wat hewwen | uns lihrt ? Rodſpohn drinken

u
n

Korten fuchſen , dat hewwen uns lihrt , äwer wirthſchaften ? -

Pankrottmaken fänen ſ uns lihren . “

Alens was ſtill worden b
i

deſe harte Ned’un ke
k

bald den a
n , von

den ſe
i

utſtött was , u
n

bald den , a
n

den ſe
i

richt't was . - Hawer
mann was tau Anfang b

i
d
e Stimm u
n

d
e Würd ' tauſam ſchaten , as

wir e
m

e
n Meß in
't

Hart ſtött ; n
u

ſtunn h
e
i

ſtill d
o
r

u
n

ſach ſtumm

vör ſi
t

hen , a
s

wull h
e
i

Alens äwer fi
k ergahn laten ; äwer unner dat

Volt brök en Murren lo
s
: „ Pfui ! Þfui ! - Schämen S ’ ſit wat ! --

D
e

Mann hett keinen Rodſpohn drunken u
n

kein Forten fuchſt .

De Mann hett wirthſchaft a
s

e
n Kirl ! " – „Wat is dat för'n Grot..
.

mul , dat ſo wat reden fann ? " frog o
l

Bur Drenkhahn ut liepen u
n

drängte ſi
k mit ſinen Krüzdurn e
n

beten neger ranne . - „ Dats d
e

Kirl , Vadder , “ rep de Stolper Smidt , „ den ſin Lüd milenwid bi uns
ſnurren gahn . " -De nich e

n

Rock u
p

den Li
w
' hewwen , " " re
p

d
e. “

Snider Brandt u
t

Jarmen , ,, un de bi de Arbeit al eh
r

Gottsdiſchröck

dragen möten . " " — „ 3a , " lachte d
e Smidt , „ dat’s de Kirl , de fik ſoJa

freuen deiht , dat ſi
n

Lüd ümmer ſo'ne ſchöne lafenſche Röd dragen bi

d
e Arbeit , wil dat ſe
i

nich ſo v
e
l

hewwen , fi
k

e
n Rittel antauſchaffen . "

D
e

Actuworius was upſprungen u
n

was a
n

den Verpächter ranne

treden , de mit de utverſchamteſte Dicknäſigkeit deje Reden anhüren ded :

„ „üm Gotteswillen , Herr Bomuchelskopp , wo kunnen sei ſo wat
feggen ! " – 3a , “ ſäd Einer ut ſine Geſellſchaft , de mit e

m tau riden"

fanien was , „ de Lüd ' hewwen Recht ! Du füllſt D
i

wat ſchämen ! Bfui !

D
u

willſt den Mann , de ſin Alens willig hengiwwt , dat h
e
i

D
i

gerecht warden will , un de morgen mit en witten Stoc dorvon geiht ,

noch wider dümpeln ? " — ,,Ach , Gott , " fäd de Actuworius , „wenn't„ „

dat allein wir ! Äwer giſtern is of ſine Fru ſtorwen u
n liggt up eh
r

.

-
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-

legt lager , un h
e
i

ſi
tt

n
u

d
o
r

mit ſi
n

lüttes Worm , u
n

wat hett de

Mann woll fö
r
’ n
e Utſicht ? " " Dat Murren gung n
u

von d
a
t

Volf

in den Herrn Verpächter ſine eigene Geſellſchaft äwer , un't wohrte nich

lang ’ , höll h
e
i

u
p

ſi
n Flag allein tau Bird , de mit e
in famen wiren ,

wiren afſid reden . — Heww it da
t

wüßt ? " jä
d

h
e
i

verzagt u
n ver„

dreitlich u
n

re
d

von den Hof ; u
n

d
e lütten liſtigen Ogen fäden tau

den breiden Åwermaud : Brauder , ditmal hewwen w
i

uns richtig faſt

führt .

De Actuworius gung a
n Hawermann ranne : „ Herr Hawermann ,

Sei wullen m
i

wat ſeggen ? " " ja , “ antwurte d
e Pächter ,

a
s

wenn e
n

marterten Minſch nah grugliche Qualen wedder allmählig

tau Beſinnung fümmt , ja , ik wul Sei bidden , wat Sei nich de Safen ,

d
e fö
r

m
i

von Gerichtswegen taurigg ſtellt ſünd , d
a
t

Bedd u
n

d
a
t

Anner , ok u
p

d
e Aufſchon bringen wulen . " - Herzlich girn ; äwer„

d
e Busrath is flicht betahlt , de Lüd ' hewwen fein Geld u
n

wenn Sci
wat verkopen willen , dauhn ſe

i

beter , Sei verföpen't unner de Hand . **

„ Dortau heww ik kein Tid , un ik bruk dat beten Geld . " Na ,

wenn Seit wünſchen , denn will it'
t

u
p

den Bott bringen , " un de

Actuworius gung a
n ſi
n

Geſchäft .

„Hawermann , " fä
d

d
e Pächter Grot , de mit de Geſellſchaft tant

Pird kamen was , „ Sei ſünd h
ir

ſo allein mit e
h
r

Unglück , kamen S
mit e

h
r

lütt Dirning nah m
i

räwer u
n

bliwen S ’ ' ne Tid lang bi m
i
,

min Fru ward ſit ſihr freu'n .... " „ Ik dank Sei velmal för den
gauden Willen ; if fann nich , ik heww h

ir

noch wat tau beſorgen . " " --

Hawermann , “ ſä
d

d
e Pächter Hartmann , „ Sei meinen dat Gräfniſz

von ehre leiwe Fru . Wennihr willen Sei ſe
i

grawen laten ? Wi
wullen ch

r

doch alltauſamen girn de leşte 3hr gewen . " — - » O
f

dorför
möt il danfen ; if fann Sei nich upnemen , as ſik dat paßt , un nahs
gradens heww ik n

u

lihrt , dat Einer de Fäut nich wider ſtređen ſall ,

a
s

d
e Ded reikt . “ - , DU Fründ , min leiw o
ll

Nawer u
n

Lands

mann , “ ſäd d
e Inſpekter Wient u
n flog e
m u
p

d
e Schuller , ,äwer :

laten ' S ſif nich ſo'ne ſtille Vertwiflung ! ' t ward Au wedder beter in

d
e Welt . " — ,, Vertwiflung , Wient ? " fäd Hawermann irnſthaft ,

drüdte ſi
n

Kind faſter a
n ſi
ł

ranne u
n

fc
k

den Inſpekter ruhig mit

fine ihrlichen , blagen Ogen a
n
. „ 3
8

d
a
t

Vertwiflung , wenn Einer
fine Taufunft faſt in't Og ' fat't un allerineiſt doran denkt , ſin Schick :

/
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1

fa
l

tau wen'n ? Äwer h
ir
is min Bliwens nidh ; vör dat Flag hött
fi
f

Giner , w
o

ſi
n Schipp mal u
p

den Grund ſtött is ; if möt en Hus

wider gahn ; u
n

möt dormit wedder anfangen , w
o
it mal init uphürt

heww , if möt wedder üm't Brod deinen u
n

min Fäut unner frömd

lüd’ehren Dijch ſtrecken . Un nu lewen S ' Ad recht wol ! Sei ſünd üni
iner gaude Nawers u

n

Frün'n tau n
i

weſt . Adjüs ! Adjüs !

Giwi Din Händting , Wiſing . -- Adjüs ! – Un grüßen Sei An-

velmals tau Hus ; min Fru .... " Hei wul noch wat feggen ,

äwer't was , a
s

wenn e
m

d
a
t

äwernamm , u
n

h
e
i

dreihte ſich raſch ü
m

u
n gung fin Weg ' .

„ Niemann , " jät hei tau finen Staathöller , a
s

h
e
i

a
n

dat anner

En’n von den Hof famm , ſegg Hei dat de äwrigen Lüd ' of : morgen
früh Glock v

ir wul if de Fru grawen laten . “ Dornit ging h
e
i

in't

Hus , in fine Slapſtuw ' . - Adens was utrümt , of fin Bedd u
n dat

beten Klapperfram , wat je
i

em laten hadden ; nids a
s

d
e vir naften

Wän'n ! Blot in de Ec an't Finſter ſtunn ' ne olle Siſt , un dorup
ſatt ’ n

e junge Daglöhnerfru mit rodgeweinte Ogen , un in de Midd
ſtunn e

n fwartes Sark , un dorin la
g

e
n

bleikes , ſtilles , fierliches Ge
ficht , un de Frut hadd e

n gräunen Buſch in de Hand in jo
g

d
e Fleigen

von dat ſtille Geſicht . - ,Stine , " fäd Hawermann , gah nah Hus ; it
bliw n

u

h
ir . “ n „ Oh , Herr , laten S’mi . „ Ne , Stine , it bliw

d
e Nacht äwer h
ir . “ ..
.Sall if denn de Lütt nich mit m
i

nemen ? "- „ Ne , lat man , ſei ward wol inſlapen . “ - De jung Fru gung ; de
Actuworius fanım u

n hännigte e
m

dat Geld in , wat he
i

fö
r

ſi
n

Saken

böhrt hadd , d
e

Lüd ’ u
p

den Hof vertröcken ſi
f , ' t würd buten fo ſtill as

binnen . Hei fet'te dat Kind dal un telite dat Geld up't Finſterbrett :

„ Tat frigt de Dijcher för't Sark . Dat fö
r

e
n Krüz upt Graww .

Dat is för't Gräfniß . — Dat jall Stine hewwen , in hirmit fa
m

it

gaud b
e
t

ta
u

min Sweſter . “ -- Te Abend kamm , de junge Daglöhner
fru bröchte e

n licht herin , ſtellte fi
t

an't Sarf un fc
k lang in dat

bleife Geſicht ; drögte fik de Ogen mit de Schört : „Gun Nacht of ! " un

Hawermann was wedder allein mit fi
n Rind .

Hei makte dat Finſter u
p

u
n

fe
f

in de Nacht herin ; ſe
i

was düſter

fö
r

deſe Johrestid , fein Stirn ſtunn a
n

den Hewen , Allens was ſwart
betreckt u

n

warm u
n duftig weihte ' ne li
je

Luft in ſüfzte in de Firn .

Don't Feld heräwer ſlog d
e Wachtel chren Slag in de Wachtelfönig

-

-
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re
p

fincu Regenraup , un ſachten föllen d
e

irſten Druppen u
p

d
e döſtige

3rd , un de le
t

taum Dank fö
r

d
e Gaw den ſchönſten Geruch upſtigen ,

den d
e Adersmann kennt , de
n

frddunſt , in den alle Segen fö
r

fi
n

Mäuh u
n

Arveit ſwemmt . -- Wo o
ft

hadd d
e

e
m

d
e Seel upfriſcht

u
n

d
e Sorgen verjagt u
n

d
e Hoffnung belewt u
p

e
n gaudes Johr !

Nu was h
e
i

d
e Sorgen lo
s
, äwer d
e

Freuden o
f ; eine grote Freud '

was e
m unnergahn u
n

hadd a
ll

d
e

lütten mit ſi
t

reten . Hei makte d
a
t

Finſter tau , un as he
i

fi
f

ümdreihte , ſtunn ſi
n

lütt Döchtig an't Sark

u
m langte vergew8 nah dat ſtille Geſicht , as wull ſe
i

ſtrafen . Hei

böhrte d
a
t

Rind höger , dat d
a
t

ankamen fünn , u
n

d
a
t

lütt Dirning

ſtrakte u
n

eiete m
it

d
e

warmen Hän’nen u
n

d
e

warmen Leiweswürd '

a
n

e
h
r

ſtilles Mutting u
n

a
n den kollen Dod herümmer u
n
t

ke
k

dunn

den Vader mit ehre groten Ogen an , as wud ſe
i

nah wat Unbegrip

liches fragen in pohlte : „Mutting - huh ! " - ... 3a , fäd Hawers· Ia

mann , Mutting friert , " " un de Thranen ſtört'ten e
m u
t

d
e Ogen ,

u
n

h
e
i

ſet'te ſi
k u
p

d
e Kiſt un namm ſi
n Döchting u
p

den Schoot u
n

weinte bitterlich . U
n

d
e Lütt fung o
f

a
n

tau weinen u
n

weinte ſi
t

facht

in den Slap ; he
i

lä
d

ſe
i

weit a
n ſi
t

u
n ſlog den Roc warm üm e
h
r
,

u
n
fo jatt h
e
i

d
e Nacht dor u
n

höll true Lifenwacht b
i

ſi
n Fru u
n

ſi
n

Glück .

Den annern Morgen tidig Klock v
ir

kamm d
e Staathöller mit de

annern Daglöhners ; dat Sarf würd tauſchrawen ; de Tog gung lang
ſam nah den lütten Kirchhof ; de einzige Folg ' was h

e
i

u
n

ſi
n

lütt

Dirning . Dat Sark würd in de Gruft laten – ein ſtilles Vaterunſ

- ' n
e Hand vul Frd u
n

dat Bild von dat , wat e
m

förre Fohren

erquickt u
n

tröſt't , freut un belewt hadd , was fö
r

ſine Ogen verborgen ,

u
n

wenn hei't wedder ſeihn wuli , müßt h
e
i

fi
n

Hart upſlagen a
s

e
n

Bauf , Bladd fö
r

Bladd , be
t

o
f

d
it mal eins tauſlaten würd u
n

denn ?

Ja denn würd e
m

d
a
t

leiwe Bild mal ſchön un herrlich wedder fö
r

Ogen ſtahn .

Hei gung a
n

ſine Lüd ' heran , gaww Jeden d
e Hand u
n

bedankte

fi
t
b
i
e
m

fö
r

den legten Deinſt , den fe
i

e
m

dahn hadden , u
n jäd ehr

Adjüs , gaww den Staathöller d
a
t

Geld fö
r

Sark , Krüz un Gräfniß

u
n ſlog deip in Gedanken ſinen eignen Weg in de düſtere Taukunft in .

A8 h
e
i

a
n

dat legte pus in dat lütte Dörp kamm , ſtunn d
e junge

Daglöhnerfru m
it

e
n Rind u
p

d
e
n

Arm v
ö
r

d
e Dör ; he
i

tred a
n

ſe
i

-
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ranne : „Stine, Du heſt mine arme Fru ſo tru plegt in ehre legte

Krankheit - hir , Stine ! " un hei wull e
h
r

e
n por Daler in de Hand

drüden . - Herr , Herr , " " rep dat junge Wiw , dauhn S'mi dat
nich tau Leden ! Wat hewwen Sei nich in gauden Dagen a

n uns dahn ,

worüm fall Unſerein nich in ſlimmen dat mal wedder vergellen ?

Ach , Herr , ik heww ' ne Bed a
n Sei : laten S'mi dat kind h
ir
. 3
1

will't hegen u
n plegen , as wir't min eigen . U
n

is’t nich ſo as min
eigen ? 3

6

heww't jo an de Boſt hadd , as de Fru dunn ſo ſwad was .

Laten S ' m
i

dat kind h
ir
! " — Hawermann ſtunn in deipen Beden :S -

ken . - Herr , " " fäd de Fru wider , umſo v
e
l
ik dorvon verſtah , möten

Sei fik doch tauletzt von d
a
t

lütte Worm ſcheiden u
n - ſeihn S ' , hir

kümmt Jochen , he
i

ward Sei d
a
t

Sülwige ſeggen . " " -- De Daglöhner
kamm heran u

n

a
s

h
e
i

hürt hadd , wovon de Red ' was , ſä
d

h
e
i
: „ Ja ,

Herr , ſe
i

fall hollen warden a
s ' ne Prinzeß , u
n

w
i

ſünd geſund u
n

gaud in de Wehr , u
n

wat Sei an uns dahn hewwen , dat fall ehr rif
lich tau Gauden kamen . "—Ne , " ſä

d

Hawermann u
n

re
t

fi
k u
t

ſine

Gedanken , . „dat geiht nich , if fann't nich . ' T mag Unrecht ſi
n , dat

it dat Rind up't Ungewiſſe mit m
i

nem ; äwer if heww ſo v
e
l

h
ir

laten , dat Leşte kann ik nich miſſen . Ne , ne ! 3
t
kann't nich , " "

re
p

h
e
i

haſtig u
n

wen'nte ſi
t

taum Sahn , min lind möt bliwen ,

w
o it bün . — Adjüs Stine ! — Adjüs Raſſow ! " " – „Wenn Sei

uns dat Kind nicht laten willen , Herr , “ ſä
d

d
e Daglöhner , „ denn will

if taum wenigſten mitgahn u
n

wid Sei d
a
t

Kind dragen . " — Ne ,

n
e
! " " wehrte Hawermann e
m a
f , dat is kein Laſt fö
r

m
i
; " " äwer dat

kunn h
e
i

nich wehren , da
t

d
e junge Fru ſin Döchting ſtrafte u
n

füßte ,

u
u

ümmer wedder füßte , u
n

dat d
e

beiden truen Lüd ' , as he
i

ſine Weg

gung , e
m lang ’ nahkeken . Sei , mit Thranen in de Ogen , dachte mihr

a
n dat kind , he
i
, in irnſten Gedanken , mihr a
n

den Mann . -

,,Stine , " ſä
d

h
e
i
, „ſo'n Herrn trigen w
i

nich wedder . " — ...Dat weit

d
e leiw ' Gott , " jäd ſe
i
, u
n Beid ' gungen trurig taurügg a
n

ehre däg

liche Arbeit .

-

-

o
n
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Stapit.cl 2.

Ein Kind, kein Sins ; twei Kinner, o pel finner ; orci Sinner vel
Siinner . -- Oatjun ie in dat olle Twäichenpor . Wat fit de Gerr Inipefter
Sräſig uit oi

l

Ørößing chre Yuw ' tau ſchaffen maft , un worüm o
ll Größing

mit d
a Gui ' de lätt lowiſ’üm d
e

Uhren ſlazen wuu . Wo fik de beiden ollen
Sujuwitcrs chre Heimlichkeiten vertellen , un wat Fru Nüßlera chren Sorl

Braudcr pcrfloren ward .

S
o

gegeit adit Milen von den Urt , w
o

Hawermann ſine Fru in

d
e ſtille Oruft leggt hadd , la
g

iit Diedienborg e
n Gaud unner Mittel

gröti , dat hadd fi
n Swager , Jodhen Nüßler , in Pacht . De Hof was

ſliçit upbuzt 1
.
c : beton ſtarf verfollen , un u
p

e
in jach d
a
t

e
n

beten

ſihr unnaſcig u
it
: hir ci
t

lütten Meihof in dor e
n

lütten Melhof ,

u
n
' t Wagen- un Adergeſchirr ſtunn h
ir

n
in

d
o
r

u
n frus dörchenanner ,

a
s

d
e Pits ' u
p

ci
t

Johrmarf , im de Meßwagen fä
d

tau den Reiſ'wagen :

Brauder , iv
o

fümmſt Du her ? un de Haf fö
t

d
e Egt üm u
n

fäd :

Kumm , Dirn , will’n mal danzen . Uwer d
e Muſit fehlte , denn ' t

was Allens ſtill ti
p

den Hof , ganz ſtill . Adens was bi di
t

ſchöne

Weder inte nah d
e Wijchen taum Heu'ni , un ſülwſt ui
t

d
e

ſütten apncit

Finſtern von d
a
t

langc , fibe , mit Stroh , deifte Pächterhus famm kein
Lus , denn ' t was Nahmiddag , 11

.

d
e Käfſch was mit eure Käf prat

u
n

d
e Stubendirn mit't Ultfeger , in Beid wiren mit nah d
e Wijd , da
l
,

u
n jälvſt de Bächterfru , de füs doch en driſt Wurd ta
u

reden verſtunn ,

Ic
t

fi
f

nich vernemici , denn o
f

ſe
i

was init ’ ne Hark von den Hof gahn ;
dat Hoit müßt jo doch vör Dau in grote Höp tauſam .

Uwer Lewen was doch in den Hui ' , wenu o
f

man cn lüttes , ſtilles .

In de Stuw ' rechtſch von de Del , in de Wahuſtuw ' , wo da
t

blag an
geſtrefcne Edichapp funn - de Schenf , as't nennt würd - un dat
Sopha mit ſwart Glanzlinnen , wat alle Sünnabend mit Stäwelwichs
friſch upglänzt würd , in de cifene Drakaſten mit d

e
n

gelen Beſlag ,

fete : twoi lütte Dirnings von drei Johr mit runne Flaßlöpp in runne
rode Badent u

n ſpelteit in e
n Sandhüntpel rümmer u
m

maften Rcf ?

mit Ofutting chret Fingerhaut in füllten den fuchten Sand in en por
lütte Schillingspött in ſtülpten ſe

i

ü
m

u
n

lachten u
n

freu'ten fi
f , wenn

d : u
m

heil ſtahut blow .

Dat wiren Lining w : Mining Nüßlers u
n ſegen lifſterwelt u
t

mit
ehre roden Baden u : chre gelen for , as en por lütte Druwappel , de
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an einen Twig wuſſen wiren ; un dat wiren ſe

i

o
f , denn ſe
i

wiren en

por lutte Twäſchen , un wer nicht wüßt , dat Lining nich Mining was ,

u
n Mining nich Lining , de würd al
l

ſi
n Dag ' nich u
t

e
h
r

flaut , denn
u
p

ch
r

Geſicht ſtunn e
h
r

Nam nich ſchrewen , un wenn Mutting ſc
i

nich mit en bunten Band a
n

den Arm teikent hadd , wiren grote vers

weßlungen vörkamen , u
n Vatting , Jochen Nüßler , le
t

fi
k

d
a
t

o
f

h
ü
t

noch nich afſtriden : Lining wir eigentlich Mining , un Mining Lining ,

ſe
i

wiren glit in ehren lütten Lewensanfang utjchutert worden . Up
ſtun'ns hadd d

a
t

n
u

wider keine Noth , denn n
u

hadd Mutting Lining

e
n blagen Band in d
e lutten Zwiſſen von Þorflechten inleggt u
u Mis

ning e
n

roden ; un wenn Einer blot en beten dorup regardiren wull ,

denn funn h
e
i

Südlich ſeihn , dat Jodhen Nüßler Unrecht hadd , denn

Lining was ' ne halwe Stun'u öller as Mining , un obſchonſt de Unner
ſcheid man gering was , de Irſtgeburt mafte ſi

e

doch apenbor , u
n Lining

meiſterte a
l

recht bedächtig a
n Mining rümmer ; äwcr fc
i

tröſt’te e
h
r

lütt Sweſter ok , wenn ſe
i

in Led was .

Uter di
t

lütt unbedarwte Twäſchenpor was noch en anner Twäſchen
por in de Stuw ' , äwer en olles , erfohrnes , recht bedächtiges , dat ke

t

von den Drakaſten runne u
p

d
e

ſütten Kinner u
n
ſchüddelte in den

lijen Lufttog , de in den apnen Finſter rinne kamm , ümmer mit den
Kopp h

e
n

u
n

h
e
r
; dat was Großvatting fi
n Prüf u
n Großmutting

ehre Staatshuw ' , de up on por Huwenſtöck parat ſtunnen , da
t

ſe
i

mors

gen , a
s

a
n den Sünndag , ehren Swidyel ſpelen wullen . – „Rit , LiKif

ning , " fä
d Mining , „ do
r

ſteiht Großvatting ſi
n Püt . " — Sei kunn

mit de „ N “ noch nich taurecht famen . — ,, Du ſeggſt jo ümmer , Püt “ ,

Du möſt „Püt “ jeggen , " ſä
d

Lining – denn ſe
i

funn of noch nicho
k

mit de „ R “ farig warden , äwer ſe
i

was doch de Ölſt un müßt e
h
r

lütt

Sweſter dod ) en beten u
p

den rechten Weg wifen .

Hirmit was dat lütte Twäſchenpor upſtahn u
n

ſtunn vör den

Drakaſten u
n

ke
f

d
a
t

olle Twäſchenpor u
p

d
e

Huwenſtöck a
n , u
n Mi

ning , de noch ſihr unbedachtſam was , langte nah den Prüfenſtock u
n

halte ſi
t Großvatting fine Prüf herunne , ſtülpte je
i

fi
t , as fühſt m
i
.

woll , u
p

den Kopp u
n

ſtellte ſi
t

vör den Speigel u
n

makte dat Adens

juſt ſo , as Großvatting ded , wenn't Sünndag was . Nu hadd Lining

Inſichten brufen föllt , äwer Lining fung a
n tau lachen u
n

le
t

fi
t

von

d
e Luſt anſticken u
n

namm Großmutting ehre Fladduſ ' von den annern
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Ic
t

ſc
i .

Stoc in
t

makte d
a
t

o
f juſt ſo , a
s Großmutting d
e
d
, wenn't Sünndag

was , u
n

n
u

lachte Mining , u
n

n
u

lachten ſe
i

beid ' u
n

föten ſi
f

a
n u
n

dangten Kringelfranz -Roſendanz un leten ſi
t

denn wedder lo8 in lach :

te
n

wedder u
n

foten ſi
f

wedder a
n u
n

danzten wedder .

Äwer Mining was doch noch tau unbedachtjam , ſe
i

hadd chren

SchillingSpott in de Hand beholen u
n

a
s

ſe
i

ſo recht in d
e Luſt was ,

klad ! den Pott an de Ird fallen , un de Pott was intwei ,

u
n

d
e Luſt was of intmei . - Nu fung denn Mining g
o
r

tau jämmero
k

lich a
n tau rohren üm chren Pott , un Lining rohrte o
f a
s

e
n lütten

Roggenwulf mit ; äwer a
s d
it

e
n Strämel wohrt hadd , fung Lining a
n

tau tröſten : ,lat man fin , Mining ! De Nadmafer jall'n wedder heil
inafen . " — Ja , " " weinte Mining ſtiller , ..de Radmaker fall'n wedder. “

heil maken ; " u
n

dormit gungen d
e

beiden lütten Leddragers u
t

d
e Dör

u
n vergeten ganz , da
t

ſc
i

Großvatting u
n Großmutting ehren Sünn

dagsheiligenſchin üm den Kopp hadden .

Nu mag Männigein glöwen , Lining hadd mit den Radmaker ei
t

dämlichen Vörſlag makt ; äwer wer mal e
n richtigen Nadmaker u
p

den

Lan'n kennt hett , de möt weiten , dat ſo'n Mann Adens kann . Wenn

cn Hamel ſlacht't warden fall , denn heit d
a
t
: Naupt mal den Nads

maker ! Wenn ’ ne Finſterrut intwci ſlahn is , denn möt d
e Radmaker

e
n Bredd vörnageln , dat Wind u
n

Weder nich anfamen fann ; hett ſi
t

cn ollen Staul den Bein verwrict , denn is he
i

d
e Dokter ; ſad fö
r

e
n

Höwt Veih e
n Plaſter ſinert warden , is he
i

d
e Apteifer ; fort Alens

möt h
e
i

wedder heil maken , u
n

dorüm verföll Lining , as en verſtännig

Mäten , b
i

den Pott ok u
p

den Nadmaker .

U
s
d
e

lütten Dirns u
p

den Hof kemen , famm in't Dur e
n
( ütten

Mann rinne init en rödlich Geſicht u
n
' ne recht ſtaatiche rode Näſ , de

h
e
i

wat in de Luft höð ; u
p

d
e
n

Sopp hadd h
e
i
' ne virtinpige Müt ,

vör mit ’ ne Troddel , äwer ' ne cigentliche Salür hadd ſe
i

nich ; u
p

den

Liw ' hadd h
e
i

e
n griſen , linnen Kittel mit lange Slippen , u
n

ſine kors

te : 1 Veinings , de helijchen utwarts (tinnen u
n
ſo leten , a
s

wiren ſe
i

in

d
a
t

lange Bawenliw verfihrt inſchrawen worden , ſteken in ' ne forte
blagſtripige Drelhoſ u

n

in lange Stäweln mit gele Stulpen . Hei

was grad n
id
) vüllig ; awer mager was h
e
i

o
f

nich , u
n

Einer funn

ſeihn , dat h
e
i

a
ll anfung , ſit en lütten But ſtahn tau laten .

De lütten Sören müßten e
ilt u
p

chren Weg begegnen , u
n

a
s

fc
i

I
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-

'n !

neg naug wiren , dat de Herr Inſpekter , denn fo'n Boſten verwacht de
Mann mit de lütten Bein ehren Uptog kund warden kunn , ſtunn

h
e
i

ſtill un tröck de gelen buſchigen Ogenbranen ſo hoch , da
t

ſe
i

ganz

unner dat Schut von d
e timpig Müt tau ſitten kemen , as wiren deſe

Ogenfrangen d
a
t

Schönſte in ſi
n ganzes Geſicht u
n

müßten v
o
r

allen
Dingen b

i

ſo'ne gefährliche Saf , as he
i

h
ir

tau ſeihn kreg , ir
ſt

in

Säferheit bröcht warden : „Gott Du bewohr ' uns ! " re
p

h
e
i
, „ w
o

ſeht

3hr aus ? -- Was macht 3hr for Mowemangs ! — Wo ? Ihr habt

ja woll di
e

beiden ollen Großherrn ihren ganzen Sünndagſchen Siera

rath auf den Kopp ? " De beiden lütten Dirns leten ſi
k ganz g
e
z

düllig den Zierrath afnemen und wiſ'ten d
e Schören von den intweis

igen Pott un fäden , de Nadmaker füll en wedder heil maken . – „Wo ? "

ſä
d

d
e Herr Inſpekter Bräſig – denn ſo ſchrew h
e
i

fi
t — „ vo fann

ſo'ne Dummheit in de Welt aſſiſtiren ! - Lining , Du biſt doch de

Ölft , ich hätte Dir fo
r

verſtändiger taxirt ; u
n , Mining , la
ß

das

Weinen man fi
n , Du biſt mein lütt Päding , ich geb Dich zum Soms

mermark einen neuen Pott . Aberſten n
u , Along mit Euch ! in di
e

Stube . “ U
n
ſo drew h
e
i

d
e lütten Gören v
ö
r

fi
t

hen u
n folgte , in de

e
in Hand d
e Brük , in de anner de Huw ' , achter h
e
r
.

A
s

h
e
i

in de Stuw ' kami un d
o
r

Keinen funn , fö
ð

h
e
i

tau fi
t
:

„Woli au nach's Heuen . --
-

3
e , ic
h

ſollt ' eigentlich auch nach meinal
Heu ſehen ; aberſten das o

li

lütt Kropzeug h
a
t

d
ie

beiden Bieſter hier

jo zugericht't , daß ſi
e in Ungelegenheiten kommen werden , wenn d
ie

beiden ollen Größings den Umſtand zu ſehen krigen ; ic
h

muß d
ie bei

den Kreturen man e
n

bitſchen aufrepariren . “ Dormit tredte h
e
i

e
n

lütteu Taſchenfamm herute – den hadd h
e
i

ümmer b
i fi
t , wil dat

h
e
i

o
k a
ll

wat nauhorig was u
n
d
e Hor u
t

den Nacken nah vörwarts
kämien müßt u

n fung a
n

d
e Prük tau bearbeiten .

ganz gand ; äwer n
u

kamm d
e Hum ' . — „ Daß Du d
ie Naſ in's G
e

ſicht behälſt ! Lining , w
o

haſt Du ih
r

zugericht't ! — ’ N
e

richtige Faf
ſong iſ

t ja gar keine Menſchen -Möglichkeit mehr . --
-

N
a
, ic
h

muß mir
inal beſinnen , w

o

d
ie Dulich des Sünndage -Nahmiddags ausſehen

thut . – Born hat ſie an jeder Seite e
n gadlichen Druw von ſeidene

Loden , iin da flappt das Vordertheil von d
e
r

ollen Fladduſ ' ſo'n Zoll
ner drei rüber ; alſo muß das Bieſt mehr auf's Vordertheil gelegt

werden . Oben hat ſi
e

nichts von beſondern Anſtalten , da grimmelt

Dat gung
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14

ih
r

fahler Nopf immer durch ; aber an's Hintertheil , a hat ſie ümmer
e
n Dutt , den ſtoppt ſie ſich immer mit en Fluſd ) Heið ut , in das hat

das Gör ganz verrungenirt , das muß beſſer ausgebult werden , " un

dormit ſtet h
e
i

fi
n fuít in de m'un wid'te den Dutt b
e
t

u
t
. Äwer

achter in den Dutt was ' ne Sneer , un as he
i

ſi
n Sak recht gaud

mafen wull , re
t

d
e Band in de Snecr , un de ganze Dutt ſchot u
t
.

„ S
o

n
u iphr ! “ re
p

h
e
i
, u
n

ſine Ogenbranen gungen wedder hod ) in

En'l . – „ Wo ? Dies iſt ja doch ganz nichtswürdig verfeſtigt - mit

e
n Twirnsfaden ! Und zuſammenfnüppen läßt ſi
ch

das auch nich .

Gott fall mich bewohren Was la
ß

ic
h

mir in Haubengeſchichten e
in
!

Aberſten täuw Dir wollen wir frigen . “ U
n

ſomit halt h
e
i
' ne

Hand vull Bandwarks u
t

d
e Taſd ) d
a
t

möt jeder richtige Inſpekter

b
i

ſi
k

hewwen un wirt dat utenanner . ,, Sacsband is zu did ;

aber dieſer hier , de
r

wird woll paſſen , " u
n

dormit fung h
e
i

a
n , e
n

recht

hartliden Vindfaden dörch de Sncer tau trecen . Dat Stüc gung
man langſam u

n

a
s

h
e
i

dor knapp halw mit farig was , kloppte went an

d
e Dör . Hei ſmet ſin Handgebird u
p

den negſten Staul , denn't was

e
m

ſchanirlich , un rep : „ Herein “

D
e

Dör gung u
p
, u
n

Hawermann kamm mit ſi
n
fütt Döchting

u
p

den Arm herinne . - Inſpefter Bräfig fohrt in de Höcht ! Daß„
Du ! ....- d

ie Naſe in's Geſidit bchälſt , “ wull h
e
i

feggen ; äwer

wenn e
m wat 3rnſtliches dcdrapen ded , denn föll h
e
i

leider ümmer

in de plattdütſche Ned — „ Storl Hawermann , wo fümmſt Du her ? "

,,Gun Dag , Bräſig , " fä
d

þawermann u
n

ſet'te dat find
dal . - Stort Hawermann , " rep Bräſig noch einmal , wo fümmſt Du

h
e
r
? " — „ Von e
n Flag , Bräſig , w
o

it n
u

nids mihr tau ſäufen

heww , " fä
d

fi
n

Fründ . 1.38 inin Sweſter nich tau Hus ? " " ---ſi
n

?

„ A
d

in's Heu ; aber woans ſo
ll

ic
h Dir verſtehen ? " — n .Dat d
a
t

mit m
i

vörbi is : vörgiſtern hewwen ſe
i

m
i

Allens u
p

d
e Aufſchon ver

föfft , u
n giſtern morgen " - hir wen’nte h
e
i

fi
k

nah't Finſter a
f

..
.

giſtern morgen heww it min Fru begrawen . „Wat ? Wat ? Adh ,if “

Du lieber Gott ! " re
p

d
e

olle gaudmäudige Inſpefter . „ Din Fru ?

Dine lütte , gaude Fru ? – un de Thranen lepen e
m

äwer ſi
n

rod Ger

ſicht – „ Fründ , oll Fründ , ſegg , wo is dat ſo kamen ? “ „ Je , wo is't
kamen ? " . fä

d

Hawermann u
n

ſet'te fi
f

d
a
l

iiu vertellte ſi
n Unglück

ganz in'n Korten

?
-
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Wildeß wiren Lining un Mining an d
a
t

frömde Kind ranne gahn

u
n langſam u
n

ſchu , ahn wat tau ſeggen , komen ſe
i

ümmer e
n

beten

neger ra
n
, b
e
t

Lining ſi
f

e
n Hart faten d
e
d

u
n

den Ärmel von d
a
t

Seled befäuhlen würd ' u
n Mining e
h
r

d
e Schören von ehren Bott wijen

ded : „ S
if , min Bott is intwci . " — De fütte Anfämling äwer ket mit de

groten Ogen frömd üm ſi
k u
n

fat'te tauletzt blot ehren Vatting in't Og ' .

„ Ja , " ſlot Sawermann ſine forte Vertellung , „ m
i

is't flicht gahn ,

Bräſig , un Du krigſt of noch tweihunnert Daler von m
i
; äwer dräng '

m
i

nich , wenn m
i

Gott d
a
t

lewen lett , fallſt Du ſe
i

ihrlich wedder

hewwen . “ — nsorl Hawermann — Storl Hawermann , " " fä
d

Bräſig,

u
n wijchte fi
t

d
e Ogen u
n

ſnow a
n

ſine ſtaatſche Näſ herümme ,

büſt cu Schapsfopp ! - Ja , " fä
d

h
e
i

u
n

ſt
e
f

troţig ſinen Snuwdauk"

in d
e Taſch u
n

böhrte fine Näſ driſter in En'n , ...In büſt noch eben
ſo'n Schapsfopp , as Du vördem wirſt ! " U

n

a
s

wenn e
m inföll , dat

ſi
n o
l

Fründ u
p

anner Gedanken bröcht warden müßt , kreg h
e
i

Lining

und Mining bi den Widel un ſette ſe
i

beið u
p

Hawermann ſine Konei :

,,Da , 3hr lütt Kropzeug , das ' 8 Euer linkel ! " - Grad a
s wiren„

lining u
n Mining e
n Speltüg u
n

Hawermann e
n

Yüttes Kind , wat

dormit in fi
n

Led tröſt't warden möt ; un he
i

fülwſt freg Hawermannen

ſine liitte Lowiſe u
p

den A
rm

u
n

danzte dormit in ſi
n
Stuw ' herüm ,

u
n

dorbi lepen o
m

d
e Thranen wedder pipling8 äwer d
e Baden , in

taun glüdlichen En'n ſette h
e
i

d
a
t

lütte Dirning u
p

o
n Staul un

drop dorbi richtig den , u
p

den h
ci ſi
n

halw farig Huwenwarks leggt

hadd .

Mitdewil femen denn of de Huslüd ' von't Heuen taurügg un buten
was ' ne helle , lude Frugensſtiini tau hüren , de de Dirns drew , dat

fe
i

ſi
t ſpauden füllen : „Maft , makt , dat Ji mit Emmern u
n

Dracht

tau Fium famt , de Sünn geiht uns unner , un äwer Johr is de Nägel
wat wid a

f , w
i

fänen hüt am En'n noch in'n Düſtern ſtrippen möten .

Dirn , w
o

heſt Dinen Bricfen ? Glif geihſt hen u
n

halſt en !

Gaht man greling tau , ik möt ir
ſt

nah mine Lütten ſeihn . “ U
n

iit

d
e Stuw ' kamm ' ne ſtattliche Fru von fiwuntwintig Fohr , vull Lewen

u
n Luſt in Geſicht u
n Figur , de Baden rod vou Geſundheit un Arbeit

u
n Sommerdag , Hor u
n Ogen hell , un de Stiin witt , að Snei , fo

wid de Riphaut d
e Sünn afhollen hadd . lp den irſten Blic funn

Einer Ähnlichkeit twiſdhen e
h
r

in Sawermannen herute finnen ; ömer

H
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de Täg ' un Minen , de bi em nah binnen fefen , kefen bi ehr friſch in de
Welt , un e

h
r

ganz Weſen wiſ'te , da
t

ſe
i

n
t Temprament eben ſo däh

ti
g

wirken müßt , a
s

h
e
i

u
t Ihr un Schülligkeit .

Ehren Brauder ſeihn u
n up ei
n

lo
s

fleigen , was Eins : „ Norl , min
Korl -Brauder , min anner Vatter ! " re

p

ſe
i

u
n hung a
n

ſinen Halſ ' ;

äwer a
s

ſe
i

e
m

nauer in't Og ' faten d
e
d
, ſhow ſe
i

e
m

von ſi
t taurügg :

„Di's wat pafſirt , Di's wat Slimms pajſirt ! — Wat is
’t
? ",

Äwer ihre h
e
i

Antwurt gewen kunn , famm e
h
r

Mann in de Dör ,

Jochen Nüßler , u
n gung u
p

Þawermannen tau , gaww e
m

d
e Hand

u
n

fä
d

langſam , as de düre Tid : .Gun Day , Swager ; ſett Di'n
beten dal . “ „ La

t

e
m

doch vertellen , wat e
in paſſirt is , “ rep ſi
n Fru

ungedüllig . 3a , " " fäb Joden , ſett Di dal un denn vertell . --

Oun Dag o
f , Bräſig , ſe
tt

D
i
o
f

d
a
l
, Bräfig . U
n

dormit ſet'te ſi
t

Jochen Nüßler , oder as he
i

fö
r

gewöhnlich nennt würd , Sung - Jochen ,

in ' n
e Ed bi'n Aben , de he
i

von ſi
n

Gaud noch ſeparat pacht't hadd .

-- Hei was en magern , langen Mann , höll ſi
k äwer wat duknackt , u
n

' t was , a
s

wenn fine Slider ümmer allerhand 3nwennungen maken

deden , wenn h
e
i

fe
i

ta
u

ehre gewöhnliche Beſtimmung bruken wull . Hei

was woll ſo gegen de Virtigen , fi
n

Geſicht was blaß u
n
eben ſo lang

tägidh a
s ſi
n Sprat , un ſin weikes , düſterblondes Hor hung vörn und

hinnen glit lang äwer Stirn in Nockfragen , un Moden mit Scheitel

u
n

Loden hadd ' t ſeindag ’ nich mitmakt , Mutting hadd e
m

vou lütt

u
p

d
e Hor in't Geſicht rinne tämint , un ſo was’t blewen , u
n

wenn't

e
n

beten verwirt utſach , hadd Mutting ſeggt : ,,Schadt em nich , Jöching ,

d
e rugſten Fahlen warden d
e glattſten Bird . " — Was d
a
t

n
u , dat ſi
n

Ogen ümmer hadden dörch d
a
t

lange Hor dörchpliren müßt , oder la
g

d
a
t

in ſi
n

Weſen , ſi
n

Blick hadd wat Schu's , a
s

funn h
e
i

ſeindag ?

nich recht wat in't Og ' faten un taum Sluß famen , un wenn h
e
i

mit

d
e Hand o
f

rechtich was , ſo was h
e
i

mit de Mund doch lintich . Dat
famm von't Tobafrofen , denn d

a
t

was d
a
t

einzigſte Geſchäft , wat h
e
i

mit Iltdur bedrew , un wil d
a
t

h
e
i

d
e Bip ſtändig in de linke Ed höll ,

hadd fi
t
d
e

b
e
t

lintich nach unnerwart : gewen , un , von rechtich anſeihn ,

ſach fi
n Mund it , as wenn h
e
i

nich „ zipp “ ſeggen fünn , von linkſch

äwer , a
s

wenn h
e
i

inner freten wul .

Nu ſatt he
i

dor in fine ſeparate Abened u
n

rokte u
t

ſine ſeparate

Mundeck , un wildeß ſine lewige Fru vör Truer u
n Mitleid bi Hawers
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mannen ſine Würd ' tau Lihr gung , aš wul ſe
i

ſi
k

von Dagen dauhn ,

u
n

ball ehren Brauder u
n

ball ſi
n

lütt Döchting füßte u
n

tröſt'te , ſatt
h
e
i

dor u
n

fe
f

a
n

d
e Hauptperſonen vörbi von d
e Sid nah Bräſigen ,

u
n

mit den Tobaksrok femen af u
n

a
n

e
n por afbrafen Würd linffch

herute : „ Ja , ' t is Au ſo , as ' t is . ' T is all ſo , as dat Ledder is .

Wat ſall Einer forbi dauhn ? "

D
e

Herr 3nſpekter Bräſig was dat funträre Gegendeil von Jung'
Jochen ; denn eins le

p

h
e
i

in de Stuw ' rümmer , denn eins ſatt h
e
i

u
p

e
n Staul , denn u
p
’ n
e Diſchfant u
n

arbeit'te mit ſine lütten Beiu vör

Upregung u
n

Unrauh a
s

e
n Lin’nwewer , u
n

wenn Madam Rüßlern

chren Brauder küßte u
n

ſtrakte , denn küfte und ſtrakte h
e
i

e
m

o
f , u
n

wenn Madam Nüßlern dat lütte Rind u
p

den Arm namm u
n

doran

herümmer eiete , denn nanım hei't e
h
r

wedder a
f u
n drog’t in de Stuw '

rümmer un ſet'te dat wedder u
p

e
n Staul , äwer ümmer wedder grad

u
p Großmutting ehre Hun ' .

,, Peiwer Gott ! " rep d
e Husfru endlich , m
it

verget jo woll rein
Allens ? Vräfig , dor hadden Sei of an denfen funnt . 3

i

hewwt

jo woll noch nich Nat u
n Drög fregen ! " u
n

dormit le
p

ſe
i

a
n

dat

blage Edichapp in halte ſchönes , wittes Landbrod u
n
friſche Botter

herute u
n le
p

nah buten u
n

bröchte Mettwurſt u
n

Schinken u
n Rej

u
n

e
n por Buddeln von dat ſtarke Bir , wat fö
r

Großvatting ſepa

rat bru't würd , u
n

e
n Pott mit Melt fö
r

d
e

Lütten , u
n

a
s Alens ſau :

ber u
p

e
n wittes Diſchlafen ſtunn , tredte ſe
i

ehren Brauder ran a
n

den

Diſch u
n

namm den Staul mitſammt dat lütte Dirning in drog e
n

o
k

ranne u
n

ſned Brod u
n

ſchenfte in , u
n

dat gung ſo fi
r

mit Hand u
n

Faut , u
n
ſo fi
x mit Mund un Ned ' , un dat gung ſo blint un blank

mit Met un Gabel un ſo blink un blank mit Min un Og ' , un jo rein

u
n

witt mit Schört u
n Diſchtüg u
n
ſo rein u
n

witt u
t gauden Harten !

„ Ii frigt nahſten o
k wat , “ ſä
d

ſe
i

tau ehre ſütten Druwappel u
n

ſtrek fe
i

äwer de Flaßtöpp , wirſt kümmt lätt Sweſting . - Braſig , let :

te
n S ’ ſit doch . – Jochen , kumm doch of ra
n
. " n
n Ie , denn helpt

dat nich , " " fä
d

Jochen , ded en langen leßten Tog ut fine Pip u
n

ſhow
den Staul mit ſit ſülwen ranne . „ Storl , “ jä

d

Bräſig , ic
h

kann Dich

dieſe Mettwurſt rekummandiren ; was Deine Sweſter is , di
e

Nüßlern ,

hat darin eine helliſche Forſch , und ic
h

habe unſere Ausgewerin ſchon

ümmer geſagt , fie ſoll ſich den Rezept geben laffen , denn das olle

-
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1

-

Frauenzimmer muddelt mich da ümmer allerlei unnatürliche Geſchich
te
n

zuſammen , di
e

gar nicht zuſammenſtimmen , kurzum e
s iſ
t

keine

Paſſung u
n

kein Verhältniſ darin , obſchonſt d
ie Taudahten ſo gut

fünd , as ſie ei
n

regelrecht mit Erbſen ausgemiſt'tes Swein liwern
kann ..Mutting , ſcheut doch Bräſigen in , " fä

d

Jochen . - ,, Ich„

danke , Madam Nüßlern ; aber ic
h

bitte mich meinen kleinen Rümme

aus . — Korl , förre die Zeit , daß ic
h

mit Dir und den Hallunken , den
Pomuchelskopp , be

i

d
e
n

ollen Knirkſtädt in Kunditſchon war , habe ic
h

mir zu's Frühſtück u
n

zu's lütt Abendbrod einen kleinen Mümmel a
n

gewöhnt , uud e
r

bekommt mich ja , Gott ſe
i

Dank ! – Aber , Kort , wo

konnteſt Du Dich mit dieſen Hallunken von Bomuchelskopp inlaſſen ?- Ich ſagte Dir dunn ſchon : Der Bengel daugt nich ; er is fo'n ollen
Venynſchen , e

r is en tückſchen Hund , kurzum , er is ein Jeſuwiter . " —

„ A
ch , Bräſig , " fä
d

Hawermann , .wil'n nich dorvon reden . ' T is

mäglich , da
t

h
e
i

anners hadd a
n m
i

handeln funnt ; äwer ' t was doch

min Schuld , worüm gung if u
p

ſinen Vörſlag in . -- Mi liggt jişt
wat anners in den Kopp : wenn ik man ir

ſt
' n
e Städ ' wedder hadd ! " "

-- „ Natürlidherweiſe must Dit ' ne Stelle wieder haben . — MeinDu
gnedigſter Herr Graf ſucht freilich fü

r

dem Hauptgute einen düchtigen

Inſpekter , aber , Korl , nimm's mich nich übel , Du paßt Dich nich da

h
in . - Sühſt Du , da mußt Du alle Morgen mit blantgewichſ'te

Stiwel un in en Kledrod zum Apport u
n mußt m
it

ihm hochdeutſch

reden , denn Plattdeutſch hält er für ungebildetheit ; un denn haſt Du

a
l
d
ie Fraitenzimmer auf dem Halje , denn d
ie regiren alle mit . Un

wem Du auch mit Stieweli u
n Kledro u
n

Hochdeutſch zu Gang '

kommſt -- denn Du konnteſt jo vordem u
n

büſt n
u

woll man e
n

Biſchen außer Uebung aber mit de Frauenzimmer wirſt Du nich
prat , di

e

gnedigſt Gräfin fuckt Dir in di
e

Ruhſtäll u
n
in di
e

Sweins

ſtäll - kurzum e
s is ' ne Zucht a
s — na , w
o

ſoll ic
h

ſagen ? --
-
a
s,

in Sodom u
n Gomorrha . " - Herre 3
e , " rep d
e

Fru von'n Huf ,„ "

„ „ d
o
r

fölſt m
i
in , de Pümpelhäger Inſpekter fül jo tau Jehanni a
f

gahn ; d
a
t

wir ’ ne Städ ’ fö
r

D
i
, Lorling . " Madam Nüßlern

hat immer Necht ! " fä
d Bräſig . „Was d
e
r

Herr Kammer rath
auf Pümpelhagen is " -- denn h

e
i

lä
d

den Ton bi den Mann ſinen Titel
ümmer u

p rath , d
a
t

ſi
k

d
a
t

ümmer ſo anhüren ded , a
s

wenn h
e
i

u
n

d
e Sammerrath tanjamen mal Kriegsdeinſten dahn , taum wenigſten

-

I !

1
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-

u

mit e
in in de
n

fülwigen lepel ui
t

d
e fülwige Schöttel eten hadden -

„Was d
e
r

Herr Rammer rath anf Pümpelhagen is , d
e
r

hält ſeine

Leute gut u
n gibt auch en gutes Salehr in is noch en Main ganz nah

d
e

olle Welt . U
n

e
r

kennt Dir ja auch von vordem , Korl . Das
wäre d

ie richtige Stelle fü
r

Dich , un inorgen g
e
h
' id ) init Dir rüber .

-- Was ſagſt Du dazu , Jung - Jochen ? " - 3e , " " fäd Herr Nüsler ,

n't is un ſo , a
s

dat Ledder is . **
*

„ Leiwer Gott , “ rep d
e jung '

Fru , un ’ ne gewiſſe Ängſtlichkeit flog ch
r

äwer dat hübſche Geſicht , if

verget hät jo woll Allens . — Wenn Großvatting u
n Großmutting d
it

tau weiten krigen , d
a
t

w
i

h
ic in Geſellſchaft Vesperbrod eten , in ſe
i

ſünd nich dorbi , ſe
i

warden m
i
jo woll meindag ' nich wedder gaud . -

Rinnings , rückt en beten taujam ! - Du hadoſt dor of woll en beton

a
n

denken kunn , Jochen . “ – „ Je , wat ſal ik dorbi dauhn , “ jä
d

Jochen , as ſe
i

a
ll

u
t

d
e Stuw ' rute was .

Dat wohrt of nich lang ' , dunn latidhten d
e

beiden Olen u
p

leds

derne Tüffel mit ch
e

in de Stuw ' herinne . U
p

ehre beiden Geſichter

lag ſo'ne lurige Spannung , un fon'ne unbeſtimmte Upmarkſamkeit , as

d
e ſihr Parthürigen ſe
i

annemen , in de gor tau licht in den Utdruck von
Dummheit u

n Miſtrugen äwergeiht . - Mit Nedht ward d
a
t

ſeggt , d
a
t

Ehlüd ’ , de lang mit enanner lewt hewwen u
n

ümmer d
a
t
fülwige dacht

u
n ſorgt un wirkt hewwen , taulegt Ähnlichkeit mit enanner krigen , un

wenn d
a
t

o
k

nich ümmer fö
r

den Snitt von d
e

Geſichter gelt , ſo gelt

dat doch fö
r

den Utdruck . A beid ' ſegen ſu
r

u
t , a
s

Lüd ’ , de fik mein :
dag ' keine Freud u

n Vergnäugen günnt hadden , wenn't wat koſten ded ,

a
ll

beid ' ſegen in ehre Kledung ſchawig u
n

muddlich u
t , a
s

müßten fe
i

noch ümmer ſporen u
n

ta
u

Nad ' hollen , un as wenn't Water Geld koſten
ded . Keine Behaglichkeit in ollen Dagen , keine Freud ' blitte demit

u
n

wenn u
t

ehre Ogen , denn ſe
i

hadden e
h
r

Lewen lang man eine

Freud ' hatt , dat was ch
r

Söching u
n ſi
n gaud Furtfamen ; n
u

wiren

ſe
i

utſpannt , un de Langewil la
g

u
p

ehren Weſen u
n up ehre einzigſte

Freud ' , denn e
h
r

Jöching was man gor tau langwilig ; äwer fö
r

ſi
n

Furtfamen ſorgten u
n ſmorgten ſe
i

noch , dat was de legte Zwed fö
r

ch
r

Lewensdag ?! --
-

De o
d Mann was a
ll

e
n

beten von d
e Kindheit

anbraken ; äwer de Duſch hadd noch de ganze Gewalt äwer e
h
r

Dauhn

u
n

laten , um ehr Dgen fuſcherten in alle Eden rümmer , a
s

e
n por

Spitbauwen , de Gelegenheit utkundſchaften .

-
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De

Hawermann was upſtahn un gaww de beiden Olen de Hand , ut
fi
n

Sweſter ſtunn dorbi u
n

fe
f

ehr ängſtlich nah d
e Ogen , wat de woll

tau den Beſäuf ſäden . Den Grund von chren Brauder ſine Ankunft
hadd ſe

i

e
h
r

a
u vörlopig ſeggt , un dorvon müggt d
a
t

woll famen , da
t

d
e

ollen Geſichter noch ſurer a
s

fö
r

gewöhnlich utſegen ; ' t kunn äwer o
f

von d
a
t

rifliche Vesperbrod ſi
n , wat ſe
i

uptafelt legen . — De Olen
ſet'ten fi

k

a
n

den Diſch . - De olle Fru freg Hawerntannen ſi
n

lütt
Dirning in

't

Dg ' : „ 38 da
t

ſi
n
? " frög ſe
i
. - De jung : Fru nickte . —’ Is '

„ Bliwwt d
a
t

h
ir
? " frog ſe
i

wider . — D
e jung ' Fru nickte wedder .

„ So ! “ ſä
d

d
e Duſch u
n

tredte d
a
t

Wurd ſo lang , as wul ſe
i

dormit

allen Schaden taudeden , den ehr Föching dorvon hewwen künn . „ Ja ,

' t fünd ſlimme Tiden , " ſet'te fe
i

hentau , a
s

müßt ſe
i

b
i Tiden Börpal

ſlagen , „ un Einer hett naug tau dauhn , fülwſt dörch d
e Welt tau

kamen . “ - De ouMann hadd wildeß ümmer de Birbuddel un Bräſigen

ſi
n Glas ankeken : „ Is da
t

von min Bir ? " frog h
e
i
. „ « Ia , “ “ brölte e
m

Bräſig in de Uhren , „ un ' t is ſchön Bir , was d
ie Madam Nüßlern

braut hat , ' ne ordentliche Rekoljirung fo
r

e
n

fwacken Magen ! " -

„ A
u

tau riw ! A
l

tau riw ! " brummte d
e Du fö
r

ſi
t

h
e
n
.

Ollſch a
tt ; äwer ke
k

ümmer äwer den Diſch weg nah den Drakaſten
räwer .

De jung ' Fru , de de Olich ehre Anſtalten ordentlich ſtudirt hewwen
müßt , fe

t

ehr nah u
n

würd taum Schreden gewohr , dat de şuw ' von
den Stänner was ; mein Gott ! Wo was de Huw ' blewen ? Sei hadd

ſe
i

fülbſt hüt morgen plät't un u
p

den Stänner hängt . – „Wo ' s
min Huw ' tau morgen ? " frog d

e o
ll Fru tauleßt . - mlaten S ’ man

ſi
n , Mutting , “ “ re
p

d
e jung ' Fru un bögte fi
k

nah e
h
r

ranne , voit bring

ſe
i

Sei nahſten . " " — ,, 38 ſe
i a
l plätt ? " —„ “ De jung ' Fru nidte , u
n

dacht jo woli , nu würd Größing fi
t

taufreden gewen ; äwer d
e Duſch

ch
r

Ogen flankirten düller in de Stuw ' herümmer , as ſe
i
' t fö
r

föftig

3ohr nah d
e jungen Mannslüd ' dann hadden . Den Herrn Inſpekter

Bräſig föllen a
ll

ſine Sünnen in , as de Red ' u
p

d
e Huw ' kam , u
n

h
e
i

würd ſi
t
o
f

e
n por mal haſtig ümkiken , w
o

d
a
t

Gewächs woll ble
wen w

ir
, äwer ' t wohrt nich lang ' , dunn ſchot äwer de ol
l

Fru e
h
r

Geſicht fo'n bitter - jäutes , venyníches Grinen , u
n

ehr le
t

dat a
s

e
n

oltbacken Semmel , de in vergift'ten Zyrup ſtippt is , üm d
e Fleigen

dormit ta
u

vergewen . -De fall f ' nu woll noch b
e
t

plätten ? “ ſä
d

ſe
i

„



27

un wij'te up Hawermannen fine lütte Lowiſe. — Herre Gott, wat„

is d
it
? " " r
e
p

d
e jung ' Fru u
n ſprang u
p

u
n

ſach denn o
f glik e
n En'ı

Huwenband unner dat Rind ehr lütt led herutefiken . Sei böhrte
dat Kind in de Höcht u

n

wull de o
ll

Fladduſ a
n

ſi
k

nemen ; äwer d
e

Dulich was firer . Haſtig re
t

ſe
i

ehren verrungenirten Staat a
n ſi
f ,

u
n

a
s

ſe
i

den utíchaten Dutt in Bräſigen ſinen halwinfädelten
Binnfaden tau ſeihn freg , brök d

a
t

Gift b
i

ch
r

u
t

u
n

ſe
i

böhrte

chre Müß in de Höcht : „ Unnützes Gör ! " re
p

ſe
i

u
n

makte ' ne B
e

wegung , a
s

wull ſe
i

dat Rind mit de Müt üm d
e

Uhren ſlagen .

Äwer Bräſig föll e
h
r

in den Arm u
n re
p
: „Was kann das Kind

dafor ? " u
n

vör ſi
t

hen brummte h
e
i
: „ Ole Drak ! " Un achter Groß

mutting ehren Staul fung e
n grotes Weinen a
n , u
n Mining rohrte :

vid proper bathr ! id pebber babit ! “ tin gining rotte mit :

„ Nich wedder dauhn ! Nich wedder dauhn ! " – ny leiwer Gott ! " re
p

„ „

d
e jung ' Fru , dat hewwen d
e

beiden Gören anſtift't . – Mutting ,

dat hewwen uns eigen dahn ! - Äwer d
e Duich hadd ehr Lewen"

lang ehren Vurthel ta
u

gaud wohrtaunemen verſtahn , da
t

ſe
i

o
f in ehren

ollen Dagen u
t

ehre Dowheit Profit taumaken verſtunn : wat ſe
i

nich

hüren wul , hürte ſe
i

nich ; un di
t

wul ſe
i

nich hüren . Sei re
p

u
n

winkte ehren Mann : „ Summ ! " - ...Mutting , Mutting , " " bed d
e"

jung ' Frut , ngewen S'mi de Hum ' , it will ſe
i

wedder taurecht

maken . " " – „Wer is up de Rägel ? " frog d
e Duſch u
n gung mit DU

Jochen u
t

d
e Dör . — Jung ' - Jochen makte ſit fin Pip wedder a
n
. —fi
k

ſi
n

„ Du leiwer Gott ! “ fä
d

d
e jung ' Fru , muſei hett Recht , if möt nah

d
e Rägel . N
a
, Großmutting ward m
i

in d
e

irſten v
ir

Wochen nich

wedder gaud . " " — Murrjahn , " jät Bräſig , war e
in alter Hund , u
n

Murrjahn h
a
t

ſi
ch

zuleßt auch gewen müßt . " — lat man d
a
t

Rohren

ſi
n , Ji ollen , lütten Wörm , " " fäd de Mutter in drögte chre lütten

Dirns d
e Thranen af : „ Je kän’t o
f

nich vör , Ii ſid noch tau düm
ming . U

n

n
u

weſt of orig u
n ſpelt mit ſütt Sweſting ; ik möt gahn .

Jochen , ſeih en beten nah d
e Kinner " " un dormit ſtülpte ſe
i

ſi
t

den

Kiphaut u
p

u
n gung nah d
e Melfenrägel .

,,Swigermutter , " ſä
d

Bräfig , „ is Deuwelsunterfutter . Aberſten
Du , Jung ' - Jochen , " fäd he

i

ta
u

e
m , d
e

dorfatt , a8 güng e
m

d
e Mutter

nich in de Fru nich wat an , „ Du ſollſt Dich was ſchämen , daß Du
Deine Frau von d
e Olich fo miſhandeln läßt . " - ... 3e , wat ſal it ik

-

-



28

1

1

as Sähn dorbi danhn ?" fä
d

Jung ' -3ochen . — Þauen brauchſt Du" „

ih
r

grade nich , " fä
d

Bräſig , „weil das Deine von Gott angeborne
Eltern fünd ; aber ' ne findliche Vermahnung kannſt Du ih

r

a
b

und a
n

machen , al
s

gehorſamer Sohn , daß d
e
r

Deuwel drein flagen fout ,

wenn ſi
e

nich Fred in'n Hauſ hielten . — Iln Du , Storl Bawermann ,' U
n

zich Dir ſo'rt kleinen Spermang nich zu Gemüth , denn Deine liebe

Sweſter h
a
t
' n
e gute Natur u
n

h
a
t

e
n

fröhlich Herz ; ſi
e verwin'nt das

bald , u
n

d
ie

ollen Zadermenters müſſen ſi
ch

zuletzt doch woll geben ,

denn ſi
e

können nich ohne ih
r

präſtiren , denn d
ie jung ’ Frau is das

Ganze in de
m

Hauſ ' . - Aberſten " - hir tredte h
e
i
' ne mächtige drei

gehüſige Flock u
t

d
e

Taſch , ſo'n Ding , de fe
i
' n
e Warmbirsklock

näumen — „wahrhaftig , ſchon ſtark a
u
f

fäben ! Ich muß machen ,

daß ic
h

nach mein Geſin'n fe
h
. " – ... Täuw , " ſä
d

Hawermann , mit" "

kant e
n En'nlang mit Di. -- Adjüs ſo lang ' , Jochen . “ — „ Adjüs of ,"

Swager , “ ſä
d

Jochen u
n

blew in fi
u E
d

beſitten .

A
s

ſe
i

nah Buten femen , fä
d

Hawermann : „Äwer , Bräfig , wo

funnſt Du woll in Gegenwart von den Sähn ſo von d
e Olen reden ! "

n
nDas is er gewennt , Korl . Kein Deuwel mag d
ie

beiden olen

Krübbenſetters leiden , ſie haben ſi
ch mit di
e

ganze Nahwerſchaft ver
feindt , u

n

was d
ie Dienſtboten ſünd , di
e

laufen ihr meilenweit aus dem

Weg ' . " " - „ Du leiwer Gott , " fäd Hawermann , „min arm Sweſter !“- Sei was ſo'rt fröhliches Lind , un nu in ſo'n Huſ u
n mit ſo'rie

Nuff ' von e
n Mann . “ o
n D
a

haſt Du Recht , Borl , er is ' ne olle
Nuſſ ' un Nüßler heißt er , aber Deiner Sweſter thut er nichts Slim
mes , u

n

obſchonſt e
r

e
n

ollen Schapskopp u
n man düſig is u
n

nichts

von Allertigkeit an ſich hat , ſo is er doch nich ſo dumm , daß e
r

nich

cinſieht , daſ Deine Sweſter das Ganze regiert . " " — ,,De arme Dirn !!

Üm minentwillen , üm
n

m
i

nich ta
u

Laſt ta
u

liggen , a
s je
i

jä
d
, in unſ '

o
ll Mutter ehrentwegen , dat de doch noch bi Lebenstiden e
in

von ehr

Sfinner verſorgt ſe
g
, hett ſe
i

den Mann namen . “ — „ « Ich weiß Adens ,

Sorl , ic
h

weiß e
s

aus eigene Erfahrung . - Weißt Dit wol noch ?

E
s

war in'n Moggauſt , un Du ſagtſt zu mir : Zacharies , ſagtſt Du ,

Dich plagt jo woll der Leibhaftige , D
u

fährſt Deinen Roggen jo woll

noch naſ ci
n , und ic
h

ſagte : Wo fo ? Den Sonntag haben wir ſchon
Streichelbir gehabt , wo Deine Sweſter auch war , un denn ſoll ic

h

bei

ſo
'n

Wetter meinen Roggen nich einfahren ? U
n

dunn ſagte ic
h

zu

1
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Dir , wenn ic
h

mich mal veränderte , denn heurathete ic
h

von alle meine

drei Brauten keine andere als Deine Sweſter . Dunn lachtſt Du
noch ſo gelbunt u

n ſagtſt : ſie wär noch zu jung . Was hat d
ie

Jungigkeit damit zu thun ? fragte ic
h
. — Dunn ſagtſt D
u

noch :)

meine andern beiden Brauten hätten d
ie Vorhand in lachtſt dabei in

Ungläubigkeit von meiner Erſtlichkeit , un dunn trödelte ſi
ch

d
ie Sach

noch ’ n
ie Zeitlang h
in , indem daſ mein gnedigſt Herr Graf ſein Wort

nich hielt in feinen verheurath'ten Inſpekter haben wollt . Un nahſten

war's zu la
t
, d
a

hatte Jung - Fochen um ih
r

angehalten , u
n Deine olle

Mutter hatte ih
r

zu ſtark zugeredt . - Na , es hat nich ſein ſollen , "

fä
d

d
e

olle , ihrliche Burz u
n

ke
r

ſo langs de Näſ ' da
l
, aber wenn ic
h

ih
r

flein Stropzeug von Dirns ſo ſe
h

in mir das denn ſo nadhdenf , daß
das cigentlich meine ſein müßten , hör mal , Rorl , denn wird mich ſo zi

t

Muth , as wenn ic
h

d
e Ollich u
n DA - Jochen u
n Jung - Jochen in d
e

grawe Grund rinne peddentmüjgt . – Aber fo
r

d
ie

ollen Jeſuwiter is

is en wahres Glück , daß Deine Sweſter in's Haus gekommen is mit

ihren liebreichen Herzen u
n

fröhlichen Temperament , denn wenn d
a
' n
e

andre ringetonimeit w
ä
r , denn hätt's ſchon lang ' Murd u
n Dodſlag

geben . "

Sei wiren bi deſe Neden u
t

dat Dörp kamen , un as ſe
i

üm den

Hof -Goren ſwenkten , jä
d

Hawermann : „Mein Gott , dor ſtahn jo woll

d
e

beiden Dülen baben u
p

den Barg ? " — 3
a , " lachte Bräfig ſo..
.

recht gnittig v
ö
r

ſi
t

hen , da ſteht d
ie

olie Jejuwiter -Package wieder
auf ih

r

heimliches Flag . " " - „ Heimlich , " frog Hawermann , „ un denn“ “

baben u
p

e
n Barg ? „Das is ' 8 jo eben , Norl . Das olle Wurm

zoug traut feinen Menſchen u
n

ihre eignen Rinner nich , u
n

wenn ſi
e

fi
chwas ſagen wollen , w
o

ihre gewöhnlichen Mienen und Bantemienen

nich ansreichen , denn gehn ſi
e

ümmer hier a
u
f

den ſpißen Äuwer , da
t

ſi
e

u
m

ſich ſehen können , o
b

ſi
e

auch Einer hören kann , u
n

denn bröllen

ſi
e

ſich ihre Geheimniſſen in d
ie Ohren . – Ja , nu ' s die ganze Kanall

jerie wieder zuſammen , di
e

Ouſch Hätte n
u wol wieder e
n

Draken - E
i

gelegt , un das ſitten ſi
c n
u

zuſammen aus . " " — ,,Sci herren ' t jo

gor tau hild u
n iwrig , “ ſä
d

Hawerinann . „ Kik mal , w
o

d
e o
ll Fru

handtirt ! Wat mägen ſe
i

hewwen ? - .. Ich weiß't recht g
u
t
, wor-

über ſi
e judiciren u
n ruminiren ; dic Art höre ic
h

ſchon auf hundert

Schritt laufen , denn ic
h

kenne ih
r
. -- Un Borl , " jet'te h
ci

n
a

e
n lütt.

-
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Bedenfent hentau un tredte de Ogenbranen hoch in de Höcht , .. 's is
am beſten, Du krigſt Allens gleich zu wiſſen , daß Du Dich darnach
haben kannſt : Sie reden von Dir un das Kleine ." u „ Von mi un

min lütt Dirn ?" frog Hawermann verwunnert . mnIa , Korl .

Sühſt Du , wärſt Du mit einen grozen Beutel mit Geld angekommen ,

denn würden ſi
e Dich mit aller Liebreichigkeit aufgenominen haben ,

denn Geld is das Einzigſte , vor das ſi
e Reſpekt haben ; aber in Deine

augenblicliche Verlegenheit halten ſi
e Dich u
n

d
a
t

lütt Dirning nich
beſjer , as fo

r

e
n por Freifreſſer , di
e

ihnen und ihren ollen Offenpan

tüffel von Föching das Vrod aus d
ie Mund nemen . „ Leiwer

Gott , “ rep Hawermann , „ lvorüm heww ik dat Kind nich b
i
d
e Raſſows

Lüd laten ? Wo ſal if nu mit dat Worm hen ? Weitſt Du
nich ' n

e Utfunft ? - Hir lat it't nich ; hir fann itt min Sweſter wegen

a
ll

nich laten . " - ....Aber natürlichemang auf d
ie Neg ' möchteſt Du„

ſi
e gerne haben . - Nu will ich Dir was ſagen , Korl , dieſe Nacht

mußt D
u

noch b
e
i

d
ie Nüflers - Leut bleiben ; morgen gehen w
ir

nach

den Herrn Kammer rath auf Þümpelhagen : wird das was , denn
ſehn wir uns fü

r

den Kinde hier in de
r

Nahwerſchaft rum , wird das

nichts , denn fahren wir zu Stadt , nn da muß ſi
ch

denn ' n
e Gelegen

heit finnen , wenn nich anders , be
i

Kaufmann Kurzen . U
n

n
u Adjüs ,

Korl ! Nimm Dich d
ie Sache nich zu ſehr zu Herzen , ' t ward Adens

wedder beter , Korl . " Dorinit gung h
e
i
.

Ja , wenn ſe
i

au fo wiren , as Du , " fä
d

Hawermann , as he
i

nah

ſi
n

Sweſter Hus tauriigg gung , denn fe
m

it wol äwer den ſteidelen
Barg . — Un räwer möt if un will it , " ſet'te h

e
i

mit en faſten Nah
druck hentau , u

n

fi
n

helle Maud , de von Arbeit un ſin Gefäuhl fö
r

Schülligkeit upfödd was , bröt dörch d
e Trurigkeit , as de Sünn dörch

Dauwolfen , „min Sweſter fall fein Ungelegenheiten dörch m
i

hewwen ,

u
n

fö
r

min Kind will it allein ſorgen . “

Den Abend , a
s

d
e Melf upſidt was , gung Hawermann mit ſin

Sweſter den Gorenſtig entlang u
n

fe
i

redte von ſine u
n

h
e
i

von chre

Lag . ' – „ Ih , Sörling , “ ſäd féi , „ äwer m
i

gräm D
i

nich . 3
k

bün

dat n
u

a
ll

gewennt . Ja , ' t is wohr , de ollen Lüd ’ fünd gor tau
eigen u

n ſnurrig : äwer wenn ſe
i

o
f

Wochen lang mit m
i

mulen , ik

heww ' t in de irſten Stun'n a
l

wedder vergeten , u
n

Jochen möt ik dat
nahſeggen , h
e
i

leggt m
i

nids in den Weg u
n

hett m
i

noch kein hart
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Wurd ſeggt . Wenn h
e
i

man e
n

beten ümſichtiger u
n

mihr tau Hand

wir ! Åwer d
a
t

is nich in em tau frigen . Du leimer Gott , ik heww
mit de Fuswirthſchaft naug ta

u

dauhn , u
n

wenn it m
i

o
f woll ü
m

d
e

Butenwirthſchaft fümmern wul , en Fruenszimmer verſteiht co
r

doch

nics von , un dor is m
i

denn n
u Bräſig ’ ne wohre Stütt , denn de fif
t

alle Ogenblic mal äwer de Feldſcheid u
n up den Hof u
n

in't Hus un

bringt Jochen denn a
f u
n

a
n

e
n beten u
p

den Draww . “ „Na ,

geiht denn d
e Wirthſchaft in'n Ganzen gaud u
n famt 3
i

dörch mit de

Sak ? " " frog d
e Brauder . — „ As ſe
i

gahn füll , geiht ſe
i

nich . Dor,

tau will w
i

tau v
e
l

ſporen , u
n

d
e Ollen liden nidh , da
t

w
i

wat an't

Inventor wennen , un dat w
i

e
n

beten annersüm wirthſchaften .

Utfam w
i
jo , u
n
d
e Þacht is noch immer richtig betahlt ; äwer n
u

ſünd

d
o
r

Jochen fi
n

beiden öllern Sweſtern , de Kopmann Kurzen u
n

d
e

Nektern Balderjan – na , ſei hewwen dunn ' ne lütte Utſtür kregen -

d
e liggen n
u

d
e Olon un uns ümmer in de Uhren , da
t

ſe
i

e
h
r

Arwdeil

hewwen willen . D
e

Nekter hadd d
a
t

grad nich nödig , äwer h
e
i

is ſo’rt

ollen Näw'figen ; Kurz kann äver ſi
n Geld bruken , denn h
e
i

is en

Stopmann u
n will doch e
n gröter Geſchäft maken . Nu willen äwer

d
e

beiden Ollen Jochen binah d
a
t

Ganze tauwennen , u
n
von d

a
t
, wat

ſe
i

fö
r

ſi
t

ſülwen taurügg behollen hewwen , känen ſe
i

fi
k

nich trennen ,

u
n

d
e Duſch , de hett fo'n ollen fatalen Spruch , den bed't ſe
i

ehr ü
m

mer vör , wenn ſe
i

mit ſo
'n

Anliggen kamen :

Wer ſeinen Kindern giebt das Brod
Und leidet endlich ſelber Noth ,

Den ſchlag ' man mit der Keule todt .

Äwer ' t is Unrecht , grot Unrecht , un Segen kann dor nicht bi ſin , denn
ein Kind is ſo gaud , as't anner ; un d

a
t

heww it de Olen in'n An
fang of gradtau ſeggt . — Oh , wat würd d

a
t

fö
r

e
n Halloh ! Sei

hadden ' t verdeint , u
n

o
b ik wat taubröcht hadd ? U
p

d
e Knei füll

if eh
r

u
n

Gott danken , da
t

ſe
i

Jochen tau ' n Mann maken wullen .

Äwer it heww Jochen doch dortau fregen , da
t

h
e
i

Kurzen taum wenig

ſten ſo nah u
n

nah gegen föfteinhunnert Daler gewen hett . De Duſch

het't woll markt u
n

hett dor o
f a
ll

ümmer u
p ſpişt ; äwer den richtigen

Grund weit ſe
i

doch nich , denn , wil d
a
t

Jochen e
n

beten tau ümſtänd

lich is , u
n

h
e
i

o
f mit't Refeit nich recht bewandt is , heww if d
e Rafi ,

u
n

dor la
t
it Großmutting abſlut nich rinne kifen . - Ne , Großmutting ,if

1
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qo dumm bün if nich ! Wenn ik en eigen Husſtand hewow, will it ok
min eigen Naſi hewwen . Un d

a
t

is de Hauptarger von de ollen Lüd ’ ,

dat ſe
i

nich inihr äwer Jochen a
s Vörmund ſpelen ; äwer Jochen is

gegen d
e virtig ranne , in wenn h
e
i

fi
f

nich jülwſt regiren will , denn

will if em regiren , denn ik bün ſi
n Fru un bün d
e Negſte dortau , a
s

unſ ' Fru Paſterin tau ſeggen plegt . - Nu ſegg , Korl , heww ic
h

Recht oder heww it Unrecht ? " — Du heſt Recht , Dürten , " ſad„ jä
d

Hawermann . Dormit fäden ſe
i

fi
t
„Gun Nacht “ un gungen tau Bedd .

Rapittel 3 .
-

Wat Bräfigen fi
n Herr Kammer rath fö
r
' n
e Ort Mann war , un 'vorüm

fi
t Bräſig bınah dat Siriiz verrenken würd . — Dat Hawermann ’ ne Anſtels

lung freg , u
n

dat d
e Fru Paſtern ehr Kirchenſtaul inbrak n was . Wo fö
r

d
e

lutte Lowiſe e
n

Unnertamen funnen ward , u
n

worüm Mofes abſlut man

einen Hoſendräger dragen u
n

ſi
k

nich b
e
i

d
e preuß’ichen Gerichten in Bank ,

rotſaken mellen will . Dat unſ ' ol
l

Herrgott immer noch lewt .

Den annern Morgen famm Bräſig tart rechter Tid , üm Hawer
mannen nah Pümpelhagen aftauhalen . De jung ' Fru ſatt u

p

d
e Del

u
n

lohnte d
e Lüd a
f ; Jochen ſatt wol bi ch
r

u
n

rokte Toback , äwer

dat Geſchäft beſorgte fe
i
. -- Von d
e

ollen Lüdi hadd fi
t

noch keiner

feihn laten , denn Großmutting hadd tau ch
r

Swigerdochter ſegg’t :
Sei wenigſtens fem hüt nich runne , denn ſe

i

hadd nids u
p

den Kopp

tau ſetten , un Großvatting hadd feggt : Dat luſtig Lewen würd of

wol ahn en gahn . „ Dat ' s recht rüdlich von d
ie olen Burßen , “

fä
d Braſig , „ daß ſi
e uns dat Mittageſſen nicht anſäuren wollen , denn ,

Madam Nüßlern , ic
h

bleib heut Mittag hier b
e
i

Korlen . Aberſten
Sorl , wir müſſen gehn . - Adjüs , lütt Kropzeug ! "“

As ſe
i

u
p

den Hof femen , ſtunn Bräſig a
ll

wedder ſtill : Süh
mal , Kori , fieht das hier nich aus , as in d

e
r

Wüſte Sarah ? - Hir

e
n

Klacken Meß u
n

dor e
n

Klacken Mcß ! U
n

füh mal , dieſen Gra
ben hat oll - Jochen noch aufſmeiſen laſſen , daß doch b

e
i

Leibe a
ll

das

biſchen Jauch in den Dorfteidh laufen kann . U
n

denn d
e Dächer !

fäd h
e
i

u
n gung wider . Sie haben Stroh genug zu neue Dächer ;

aber ' 8 is blos , daß d
ie Olien zu der Ausgabe von das Dächerlohu

ſchief ſehen . - Ich g
e
h

hier eigentlich blos aus zwei Urſadyen h
e
r
, eins
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1

mal wegen meinen Magen un einmal wegen meinen Herzen ; denn ic
h

habe das befunden , daß mich das gut befommit , wenn ic
h

e
n

biſchen

ſtark gegeſſen habe , u
n ärgere mich dann gelinde . In von meinen

Herzen wegen g
e
h

ic
h

h
e
r

wegen Deiner Sweſter u
n

das lütte Krop
zeug , daß ic

h

ih
r

doch e
n

Biſchen unter d
ie Arin greifen kann ; denn

Jung -Fochen , de
r

teigt ſich ſonſt ganz zu a
s

e
n Nad an'n Reiſ'wagen ,

' s Winters von hier nah Roſtoc . – Oh , ich möcht ' ihn man blos
mal vor'n Meßwagen haben , mit Dreien u

n

vorn auf d
ie Spit un

denn mit d
e
r

Beitſch dorachter ! " — ..Süh , " " fä
d

þawermann , as ſc
i

up't Feld femen , „whir hewwen ſe
i

doch recht nüdlichen Weiten . “

34 ja , er hat ' ne ganz gute Farbe ; aber was meinſt Du , was ſie

hier ſäen wollten ? - Roggen ! – Un worüm ? --- Weil daß DuDU
Jochen hier einundzwanzig Jahr lang in'n Winterſlag ümmer Roggen
gehabt hätte . “ nuGeiht d

e Slag ganz äwer den Barg räwer ? " "

„ N
e , Norl , ſo fe
tt

fidelt luchs nich : Speck in Botter bradt u
n

denn

mit Lepeln eten ; ne , Korl , de
r

d
a

über d
e
n

Berg herüber , das ' s ſchon
meiner . “ 3h , wo Einer dat doch in ein por Johr vergeten fann !

Bet h
ir

ranne ſchüttſt Du ? uu „ Ja , Kort , denn Warnitz dehnt ſich
helljchen in di

e

Längde ; auf dieſer Seite ſchießt es b
is

hier hinein u
n

a
u
f

d
e
r

andern ſwenkt e
s

ſi
ch b
is gegen Haunerwiem ranne . Aber

,

ſühſt Du , von dieſem Äuwer hier kann ic
h Dir d
ie ganzen Verhältniſ

fe
n

von der Gegend zeigen . - Wo wir hier ſtehen , das is Deincit
Swager ſein , in das geht man rechtich b

is

a
n

meinen Weiten w
ir

linkſch b
is

a
n

den lütten Dannenkamp , denn Rerow is man klein , u
n

a
u
f

dem Zennſeit von d
e
m

Dorf liegt inan ' ne Wenigkeit von Ader . -

Rechtſch hinter den Weitenſlag liegt n
u

alſo Warniş , un vo
r

uns , w
o

d
ie Braf anfängt , liegt Pümpelhagen , un hier lintich hinter den kleinen

Dannenfüſel , das ' s ſchon Gürliger . " -- --Warnitz iz denn woll dat
grötft ? " " — Ne , Korl , auch das nich ! Pämpelhagen hat acht Laſt
mehr u

n is en Hauptgut , auch von Doniteh ; zweiundvierzig faſt g
e

bornen Weizenboden . – 3a , wenn das andere Au ſo wär ! -- Na ,Ja

d
e
r

Rammer rath is en guter Mann , auch al
s

Landmann ; aber fühſt

Du , da ſißt er nu in Swerin u
n

um Pümpelhagen kann e
r

e
r

ſich nich

kümmern d
a

h
a
t

e
r

denn männigmal auch ſo'ne Art von Inſpekters
gehabt ! -- un das Gut hat er dunnmals noch in den theuren Zeiten
gekauft , un da ſtehen ’ ne Menge Apotheken darin , daß ih
n

woli män
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uit

nigmal di
e

Haare wch thun , u
n

denn ſoll auch ſi
e , was d
ie Kammer

räthin is , heuſchen in
s

Geſchirr m
it

Veſiten u
n Traktirungen gehen .

Aber e
r
is en ordentlicher Mann u
n

hält auch ſeine Leute g
u
t
, u
n

obſchonſt d
ie

Herren von Nambows von alter Herkunft fünd - denn
mein gnedigſt Herr Graf ladt ih

n männigmal zu's Middagbrod u
n

der

geht man mit Uradligen u
m iſ
t
e
r

doch man fo ganz duſemang vor

fi
ch weg , ahn v
e
l

Ümſtän'n . “

Hawermann hürte b
i

deſe Nahrichten upmartſam ta
u
, denn d
e

Ding'n kunnen in'n glücklichen Fall mit ſine Taukunft tauſamhängen ;

äwer ſo jihr a
s

e
m

d
a
t

o
f

antredte , h
e
i

kaum in ſi
n

Gedanken ümmer

wedder u
p

ſine ogenblidliche Lag ' . - ..Bräfig , " frog h
e
i
, waheſt Du-

D
i

dat mit min lütt Dirning dörch den Kopp gahn laten ? " . „Was

wollt ic
h

nich , Korl ! Aberſten --
-

weiß d
e
r

Deuwel ! - ich glaub ' ,

wir müſſen doch am End ' zu Stadt nach Saufmann Surzen . – Sie ,

d
ie Kurzen , is ' ne ordentliche Frau , un cr - na , er is auch ſo’n Voe
r

kativus , al
s

d
ie Saufmänner a
ll

fünd . — Dent Dir , hat mich d
e
r

.

Kerl vorigen Sommer ' ne Art Hoſenzeug angeſnact — was ic
h

fo
r

Sünndagich tragen wollt -- war ſo'ne Art Schakoladen - Ralür – un

dent Dir , als ic
h

damit des Morgens in'ı Dau durch meinen Klewer

g
e
h
, is ſie b
is

a
n

d
ie

Sinie ganz krewtrod — rein ſchörlafen ! U
n

e
n

Käm h
a
t

e
r

mich geſchickt , war fo'n preußichen , fo'n ollen füßen , de
n

ſi
e m
it

allerhand Druppen fabreziren . Hab e
n

ihm aber wieder retuhr
geſchickt mit e

n guten Vers , d
ie Hoſe will er aber nich wieder nemen

u
n

ließ mich ſagen : er fä
ß

auch nich in das Zeug . N
a
, meint d
e
r

Kerl denn , daß ic
h

in rothe Hojen ſiten will ? - Un Sorl , füh ! Dies
lintich hier is n

u

ſchon Gürliger . " — ,, Dat is jo woll de Gürliger
Kirchthorm ? " frog Hawermann . — , 3a , Rorl , " fä

d

Bräfig , ſtunn- Ja

ſtill , redte ſi
n Näſ ' hoch in En'n , tredte d
e Ogenbranen b
e
t

unner de

Hautfrenip – denn Sünndagich drog h
e
i

e
n Haut - ſparrte fi
n

leim '

Mulwark wid u
p

u
n

fe
t

Hawermannen mit en por Ogen a
n , d
e

dörch

e
m

dörch fcken u
n

ſi
k wid achter e
m in de Firn verluren . „ Korl ! "

rep h
e
i

endlich , daß Du von den Rirchthurm jagſt ! - daß D
u

d
ie

Naſe in's Geſicht behältſt ! --
-

Un Gürliger Baſter muß ja Dein lütt

Dirning nemen . " -- Paſter Behrens ? " * frog Hawermann . —- , Ia ,o
n „ Ja

Paſter Behrens , d
e
r

mir u
n Dir noch b
e
i

den alten Knirkſtädt in der

Provat gehabt h
a
t
. " — Ach , Bräfig , it will Di't man ſeggen , it
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nn

heww binah de ganze Nacht daran dacht, ob d
a
t

woll mäglich wir ,

wenn if h
ir up d
e Neg ' bliwen füll . “ " - Mäglich ? - Er muß !-

denn das is ihm g
u
t
, wenn e
r fo'n klein Würming u
m

ſi
ch

h
a
t
, was

ihm mitlermeil in di
e

Hand reinwächſt , indem daß er ſelbſt keine Kine
der hat u

n

ſeinen Ader verpacht hat u
n

n
u

weiter nichts nich thut , als

in di
e

Bücher leſen u
n

ſtudiren , das ' s en andern Menſchen ſchon grün

u
n gelb vor d
ie Augen wird , wenn Einer ' s blos von Ferne mit anſieht .

Das is ihm g
u
t
! U
n

ſi
e , di
e

Frau Paſtern , is ſo kinderlieb , daß alle
Gören im ganzen Dorf ih

r
anhacen , u

n

dabei is fie ' ne bedräpliche u
n

rendliche Frau u
n

ümmer luſtig u
n paßt ſi
ch mit Deine Sweſter ganz

kaptal . " — , ... 3a , wenn dat güng ! " " re
p

Hawermann u
t
. Wat

verdanken w
i

Beiden deſen Mann nich Allens , Zacharies . — Weitſt
Du noch , w

o

h
e
i

uns , a
s

h
e
i

noch Rannidat b
i

den ollen nirkſtädt

was , d
e
s

Winters Abends Privatſtun'n gaww u
n

ſchriwen u
n

reken

lihrte , un w
o

fründlich h
e
i

gegen uns beiden dummen Jungs was puu

3a , Rori , un wo denn ümmer Zamel Bomuchelsfopp achter'n
Aben lag u

n

ſnorkte , daß ſich d
ie Balfen bögten , während dem daſ

wir in den Wiſſenſchaften waren . — Weitſt wol noch mit ' : Nechen ,

a
ls wir in de Regeldetri kamen ? - Man fuche d
ie

vierte unbekannte

Größe -- un denn wurd erſt d
e
r

Anſaß genommen , u
n

denn gung's

los ! In der Firigkeit war ic
h Dir über , aber in de Richtigkeit

warſt Du mir über , auch in der Ottographie ; aber in dem Stiel , in
Briefſchreiben un's Hochdeutſche , da war ic

h Dir wieder über , un in
dieſen Hinſichten habe ic

h

mir nachher ümmer weiter befleißigt , denn
jeder Menſch h

a
t

ſein Lieblingsthema , u
n

wenn ic
h

zu dem Paſter
komm , denn bedank ic

h

mich noch ümmer b
e
i

ihm , daß e
r mir Bildung

beigebracht hat , un denn lacht er ſo vor ſich hin un ſagt : er müßte ſich
mehr b

e
i

mir bedanken dafür , daß ic
h

ihm dazumalen ſeinen Ader vers
pacht hätte , u

n

daß e
r n
u

auf e
n guten Stuntrakt fäße . - Er hält was

auf mir u
n

wenn Du hier ankommſt , gehen wir nach ihm rüber , un Du
jouſt ſehen , er thut's . "

Mit de Wil wiren ſe
i

nah Bumpelhagen ranne lament , u
n Bräſig

namm n
u

Hawermann ganz in ſi
n

vörnehmeres Fohrwater , as he
i

u
p

den Hof u
p

e
n ollen Bedeinten losſegelte u
n frog , ob de Herr Kammers

rath woll tau Hus un tau ſpreken wir . - Hei wul d
e Herrn a
n
=

mellen , fäd de Mann ; ob h
e
i

nich d
e Herr Inſpekter Dräſig wir ? -
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„ Ja," jät Bräſig . Sühſt Du , orl , er fennt mir, un de Herr
Kammer r ath fennt mir auch. Un haſt Du wou bemerkt ?

ordentlich anmellen ! - Unnerdem thun’s d
ie Adligen nich ; mein gnes

digſt Herr Graf läßt ſi
e

ſi
ch

ümmer von drei Stück anmellen , d . h .

Einer mellt's ümmer den Annern , b
is
' 8 d
e
r

Herr Rammerdeiner zu
legt ihm mellt , wobei denn männigmal hellſche Spaßigkeiten paſfiren ,

a
ls

neulich mit den Kammerjäger . Der Erſte mellte den Zweiten
ſtaats Kammerjäger Oberjäger , un d

e
r

zweite fegte noch e
n

Meiſter a
n , u
n

der Dritte mellte den Herrn Grafen einen Obers

jägerineiſter , un al
s

n
u

mein gnedigſt Herr Graf den frömden Herrn
recht mit en Awed empfangen wollte , dunn was't d

e o
l

Rottens
fänger Tibäul . “

D
e

Bedeinter famm taurügg u
n

führte ſe
i

in e
n gerümig Timmer ,

wat wol anſtännig , äwer dörchut nich äwermaten fi
n

utmöblirt was ;

in de Midd ſtunn en groten einfachen Diſch vul Bapiren u
n Nefnun

gen . Achter d
e
n

Diſch ſtunn bi ehren Intritt en tämlich groten , magern
Mann u

p
, d
e in ſinen Geſicht en ſinnigen Utdrud hadd , in den fi
n

ganzes Weſen ’ ne ſtille Äwerlegung la
g
, u
n

in den ſinen Antog , o
b

( chonſt h
e
i

ganz vulſtännig taum Utgahn inricht't was , de fülwige

Einfachheit tau ſeihn was , as in d
e
n

Husrath von d
e Stuw ' . Hei

kunn in den Anfang von d
e Föwtiger ſi
n , un ſin düſteres For ſpelte

a
l

ſtark in't Griſe , of müggt h
e
i

woll kortſichtig weſen , denn a
s

h
e
i

üm den Diſch rümmer gung , üm d
e

beiden Gäſt in Empfang tau neh

men , langte h
e
i

ir
ſt

nah ’ n
e Lorjett , namm ſe
i

äwer nich in Gebruf u
n

gung dicht a
n

ſinen Beſäuk heran : „ Ah , Herr Inſpekter Bräſig ! “ ſä
d

h
e
i

ruhig . „Womit kann ic
h

dienen ? " Unkel Bräſig hadd fi
t

äwer ſo dägern in vörnehme Redensarten verhaspelt , dat h
e
i

ſi
t

dor

nich ſo glik u
p

e
n Slump rute wiren kunn ; ahn fi
t

alio b
i

e
m

wider

uptauhollen , te
l
d
e

Stammerrath Hawermannen ganz u
t

d
e Neg ' an :

„ ,
,Sie wünſchen .... ? --- Aber , " unnerbrot h
e
i

fi
t , ich ſollte Sie- „

tennen . Warten Sie waren Sie nicht vor zehn oder zwölf Jah
ren in Condition b

e
i

meinem Bruder ? " --
-
..
. 3
a , Herr Rammerrath ,

und mein Name iſ
t

Hawermann . „Richtig , richtig ! Und was

berſchafft mir das Vergnügen , Sie b
e
i

mir zu ſehen ? -- 1.3ch habe
erfahren , daß der Herr Rammerrath einen Inſpefter ſuchen , und d

a

mir mit einer ſolchen Stelle gedient wäre .. --
-
„Aber Sie haben1
1
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ja eine Bachtung in Pommern , w
ie

ic
h

gehört zu haben glaube , " fö
ll

e
m

d
e Gaudsherr in de Red ' . -- Nu was't äwer de höchſte Tid , d
a
t

Brüſig , wenn h
e
i

äweral noch wat von Bedüden feggen wull , ſit in't
Middel lä

d
: „ Das hätte er auch , Herr Kammerrath von Nambow ,

aber gehabt , un daför gibt d
e
r

Jude nichts mehr . E
r
iſ
t

auch , wie
viele Ökonomiker , in di

e

ſchlechten Conjecturen gerathen , un di
e Mije :

rablichkeit u
n Slechtigkeit von ſeinen Verpächter h
a
t

ih
n

ruinirt . -

Was ſagen Sie dazıı , Herr Sammerr a
t
h ? "

Achter den ollen Burſen ſinen Rüggen lachte dat recht hell bi deje

Red ' u
p
, u
n

a
s

h
e
i

ſi
f

ümkiken ded , kc
k

e
m

dat ſmude cſicht von e
n

teihn- b
e
t

twölwjöhrigen Anawen entgegen , d
a
t

ſo utjach , as : Pafi '

gaud u
p
, dor fümmt glik noch wat . “ O
f
d
e Kammerrath vertred ſi
n

Min e
n

beten taum Lachen ; äwer taum Glücen föll Unfel Bräſig

jeindag ' nich in , dat jo
'n

Lachen wat Anncrs fi
n

fünn , as da
t

natürs

liche Wollgefallen a
n

ſine wollgeſet’te Red ' , he
i

ſlot alſo ganz irnſthaft :

„ Un da is er denn Koppheſter gangen . " „ Das bedaure ic
h

redyt

von Herzen , " jä
d

d
e Kammerath ; „ ja , “ ſet'te h
e
i

m
it

cn liſen Süfzer

hentau , „ e
s

ſind harte Zeiten fü
r

den Landmann geweſen ; aber wir

müſſen hoffen , daß es beſſer fommt . Was nun Jhr Anliegen betrifft
Arel , geh einmal nach drüben und ſich zu , ob das Frühſtück aufges

tragen iſ
t - ſo iſt Ihre Vorausſetzung richtig : ich habe ineinen bis-

herigen 3nſpekter plößlich entlaſſen müſſen wegen — nun , ich will
ſagen wegen nachläſſiger Nedinungsführung , und ic

h

ſuche cinen paſſen

den Mann a
n

ſeiner Stelle . - Aber , " jät hei , as ſin Sähit de Dörſä
d

upmafte u
n

mellte , dat dat Frühſtück prat wir , „ di
e

Herren haben noch

nich gefrühſtüdt , wir machen d
ie Sache a
m

beſten 6 in
t

Frühſtücks

tiſche a
b
. “ Dormit gung h
e
i

nah d
e Dör , blew ſtahn u
n

makte ' n
e

Handbewegung , de ſc
i

taum Vörtritt inladen ſüd . – Sort , " fluſterte
Bräfig , enrich wohr ? Ganz wie Unſerein ! " " -- Äwer as Hawers
mann ruhig u

p

d
e Inladung vöran gung , tredte h
e
i

d
e Dyenbranen

hoch in de Höcht u
n

redte d
e Hand u
t , as wul he
i

ſinen Fründ b
i

d
e

Rodilippen wedder taurügg treden , dorbi ſtellte h
e
i

fine lütten , vers .

ſchrabenen Beinpal hellſchen utwarts u
n

dinerte a
3

e
n Klappmet :

„ 3
h , w
o

werd ' ic
h
! - Bitte äußerſt ! - Herr Rammer rath haben

ümmer das Breh ! " U
n

ſine Diner wiren nich von flichte Öllern ,

-

-
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denn h
e
i

hadd e
n langen Liw ' un forte Beinen , u
n

d
e

hüren tau'n

ordentlichen Diner .

D
e

Sammerrath müßt ſi
n Rumpelmenten man u
it

d
e
n

Weg'gahn ,

dat d
e o
li Buri fit ' nich d
a
t

Krüz verrenfen ded . Bit Frühſtück würd
denn n

u

d
e Saf afſpraken u
n

afſlaten ; Hawermann würd annamen

mit en gandes , utreifendes chalt , wat fif von fiw tau fi
w Johr up

högen füll , un de cinzige Bedingung , u
p

d
e

d
e Rammerrath en Gewicht

la
d , was , da
t

h
e
i

finen Poſten glik antreden ſüll . Dat verſprof de ni

Inſpefter denn of , u
n

a
s

d
e

anner Dag tau de Wirthſchafts -Äwernam
faſtfet't was , dat de kammerrath e

m

doch fö
r

ſine Afreif ' 110ch hi
r

u
n

dor wat wijen u
n

mit ſinen Willen bekannt maken funn , un as Bräſig

taum Sluß in'n Korten den „ betrübten “ Lewenslop von den ollen ,

föfteihnjöhrigen Bullblaud -Wallach vertellt hadd , de grad a
s Vörbimähr

u
p

den Hof ſine Geſchäften beſorgte , un dat h
e
i

nod ) .die Ehre hätte ,

den ollen Schinder ungeboren zu kennen , “ dat d
e Rretur in chre jungen

Fohren „ ci
n

Fohlen geweſcu wär , wie's in's Buch ſteht , " fi
t

äwer

nahſten mit „ Spatt u
n

Haſenhacen u
n

allerlei Deuwelszeug bemengt

hätte , wofür er nu vör d
e
n

Meßwagen ſeine Beſtrafung krigte , " nemen

d
e

beiden Juſpekters chren Afſchid .

„Bräfig , " fäd Hawermann , as fe
i

buteu wiren , „ m
i
' & e
n Stein

von'n Harten folen . -- Gott ſe
i

Dank ! it bin wedder in Dädigkeit ,

u
n

d
e ward m
i

u
p

anner Gedanken bringen . Nu nah Gürlit ! --
Ach wenn't dor doch o

f

ſo gaud glücken wul ! " — , ... 3a , Kori , Du
fannſt von Glüd ſagen , denn , nimm mich’s nich übel , es fehlt Dich d

ie

lebensart u
n

d
e
r

feine Plüh , mit Edelmänner umzugehn . Wo konnſt
Du ſo woll ſein ! w

o

konnſt Du woll vor den Rammer rath durch

d
ie Thür gehn ? " " — Bräfig , as he
i

m
i

dortau nödigen ded , was it

fi
n Gaſt , un he
i

was noch nich min Herr ; n
u

ward it
't

nich wedder .

dauhn , u
n , verlat D
i

dorup , h
e
i

ward't of nich wedder dauhn . “

,Na , Korl , ich ſa
g
’ auch man , aberſten b
e
i

dem Baſter , da überlaß
mir d

ie Sache ; d
a
s

will m
it

Fineffen angefaßt ſein . " " — „ Ja , Zachas
ries , in Gottes Namen . Wenn't nich fö

r

min o
d lütt Dirning wir ,

it hadd nich den Maud , en Minſchen üm ſo'ne grote Sak antau

( prefen . Wilſt Du't m
i

afnemen , ſo hou it
't

fö
r

e
n

wohres Fründs

ſchaftsſtüc . “

A
s

ſe
i

gegen d
e Gürliger Kirch keinen , hürten ſe
i

a
n

den Geſang ,

1
1

2
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dat de Rirch noch nich ut was , an as ſe
i

in't Baſterhus treden in in

d
e

Wahnſtuw ' , famm e
h
r
’ n
e lütte , quide , runne Fr
u

cutgegen von ci

Fohrener virtig . Alens was rund a
n

ch
r
: d
e Arit in de Hän'ii in

d
e Fingerit , de sopp u
n

d
e Vacun d
e Lippen , in de ogen kefen fo

rund u
it krall ui
t

d
a
t

runne , pralle Geſicht , as hadd meindag ' ke
in

Led

u
n Truer de Ogenleder dal drückt , u
n jo'n 1.iſtiges Leben quüll it al
l

ehre Minen in Bewegung , da
t

Einer glöwen müßt , he
i

fünn von but
wcanig ſcihu , iv

o

dat friſche rode Biaud dörch dat warme Hart rullte .

„ Gun Dag , Herr Bräfig , na , fetten S ' ſif ! Setten S ' fit of . —

Ja , dat helpt nich ! mu Bajter i3 noch in de Kirch , he
i

würd ichön

chellen wenu if Sciweglaten hadd . - Setten S ' ſit doch of , Herr .. ,

w
o

heiten Sci ? — Ja , ik wir of girn h
ü
t

tau Sirds gahn , äwer denken

S ' fif , de Paſterſtaul is vergangen Sünndag intweibraken - Du
leiwer Gott , dort drängt ſi

f

Allens rinner , un ciner mag denn of nich

„ N
e
“ ſeggen – un unſ' oll Diſcher Brüßhawer füil on wedder inafen ,

u
n

d
e

o
u
l

Mann het't mit en Fewer fregen . “ So rullte d
a
t

rund u
t

den ſütten runden Mund , as wenn e
h
r

Würd ' bunte , glatte , blanke
Billardfugeln wiren , de en fröhlich sind äwer d

a
t

gräune Lafen hen

u
n

her ſcheiten leit .

Vräſig ſtellte n
u

þawermannen vör , a
s

in Brauder von d
e Ma :

dam Nüplern . Sei fünd ch
r

Brauder ? Ghr Korl -Brauder ? -
Nun , ſeßen Sie ſich , ſetzen Sie ſi

ch
! Was wird mein Paſter fi
ch

freuen ! Framer , wenn Madan Nüßler b
e
i

uns iſ
t , wird von Ihnen

geſprochen – immer Gutes - der Herr Inſpcfter weiß 0
3
.

-- Mein
Gott , Bräfig , wat hewwen Sei mit min Geſangbauk tau dauhn ! -
Latcu S

i
m
i

dat Bauf liggen ! Sie leſen doch nicht darin , Sie find

ci
n

alter Heide . Das ſind Sterbelicder , und was haben Sie mit

Sterbelicdern zu thun ? Sie wollen ja wohl ewig leben ? Sie ſind
nicht beſſer wie d

e
r

ewige Jude . Lieber Gott , man muß doch auch
einmal an's Sterben denken , und weil unſer Kirchenſtuhl gebrochen iſ

t ,

und d
e
r

alte Tiſchler das Fieber h
a
t
, ſo habe ic
h

fü
r

mich e
in paar

Todesbetrachtungen geleſen . " U
n

dorbi flog ſe
i

a
s Quidjülwer h
e
n

a lje
r

u
n

lä
d

d
e Bäufer a
n

d
e Eid 1 : 1 wiſchte fj
ir

u
n

d
o
r

Stowiu a
f ,

w
o gor fein lag , un pugte u
it polirte in de Stuu’rimuner , de jo blank

a
s

e
n Pirtzfaſten was . Mit ci mal ſtunn ſe
i

ſtill , horfte nah d
e

Kät herute u
n rep : „Richtig ! Nu laten m
i

doch d
e Supp äwers
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kafen !" un ru
t

was ſc
i
. — ...Nich wohr , Korl , " fä
d

Bräfig , „ dor ' 8

Temprament it ? U
n

was fö
r
' n
e dägte Geſundheit ! Nu las

mich aber , ic
h bring's n
u in's Gleiche , " " u
n gung adyter d
e Fru

Baſterin her .
Sawerinanın fe

t

fi
t
in d
e Stuw ' üm ; wat was dat Allens fo fait

ber , ſo behaglid ) , ſo heimlich in ſo vull Freden ! Dor hung e
n

ſchönen

Chriſtusfopp äwer den Sopha , un ü
n
i

e
m

rümmer u
n

unner e
m

d
e

Biller von d
e Ödern von den Herrn Paſter u
n

d
e Fru Paſterin u
n

chre Verwandten , wed bunt , weck ſwart , wec grot , weck lütt , un unſ ?

Herr Chriſtus hadd de Hän'n tau'n Segen upböhrt , un nu hadd d
e

Fru Paſteriit cm chre ganze Verwandtſchaft unnerſchaben , d
a
t

fe
i

d
a
t

Beſt von den Segen a
f

regen , wil ſe
i

ſe
i

fö
r

d
e Nogſten dortan höll .

Ihr eigen Bild u
t jüngern Johren u
n

chren Paſter ſi
n

hadd jc
i
in Des

maud b
i

d
a
t

Finſter en beten b
e
t

a
f henhängt ; äiver Gottes . Sünn , de

dörch d
e flohwitten Gardinen fe
t

u
n

d
e

annern Biller vergoldte , drop
chre beiden Viller ir

ſt

recht . Dor ſtunn en litt Bäuferſchapp vuli geiſt

liche m
it

weltliche Bäufer , ert beten fru3 dördhenanner , äwer ſe
i

maften

ſi
t jihr ſchön , denn ſe
i

wirca mihr nah d
e
n

Inband , az nah den In

halt tauſam ſtellt . U
n

wenn Einer glöwt, d
a
t

ſe
i
, wil ſe
i

o
f platt

dütſch ſprof , feinen Gefallen in keinen Verſtand von hodidütſche
Schriwwten hadd , denn brukte H

e
i

blot e
n Vauf uptauſlahn , w
o

e
n

Teifen lagy , in le
i

würd ivohr ivardeii , dat de anteifenten Städen e
m

o
f

tau Hait un Gemänd reden deden , da
t

heit , weun h
e
i

o
f

ſo v
e
l

Hart

u
n

Gemänd hatt hadd , a
s

d
e Fru Paſtern ; un hadd h
e
i

gor dat Saf
bauf uplahn , denn hadd h

e
i

inſeihn , dat de Fru Paſterin eben ſo gaud
tau ſtudiren verſtunn , a

s

d
e Herr Pafter , denn fe
i

hadd grad ſo , as

h
e
i
, chre Anmarfungen a
n

d
e
n

Rand ſchreien u
n

w
o

nicks gegenjchres

wen was , dorbi funn fi
t

Einer dorup verlaten , dat wiren den Herrn

Paſtor ſine Leiwlinsgerichte , „ un dorbi , " fä
d

ſe
i
, „ bruk it keine Fedder

antauſetten , denn de weit ik utwennig . “

U
n

h
ir it deſen Freden , in deſe ſaubere Behaglichkeit füll Hawers

mannen fi
il Kind , ivenn Gott ſinen Segen dortau gaww , fine jungen

3ohren verlewen ! Deſe Cegenhän'ı y
o
n

dat Chriſtusbild wiren o
f

äwer ſi
n Rind utſtrect , deje Gottesſünn füll of u
p

e
m djinen , un dat

wat grote u
n gaude Minſchen fö
r

d
e Welt in de Bäufer ſchrewen
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hadden , füll fine junge Secl eins upweden ut den Seindheitsdrom un
belewen an erfreu'n . - En würd gor tau weifmändig.un

Äwer as h
e
i

noch ſo in Hofjert in Fürchten fatt , kamm d
e Fru

Paſterin in de Dör , mit rodgeweinte Ogen : „ Segen S’mi nids mihr ,

Herr Hawermann , ſeggen S'mi gor nids mir ! Bräſig hett m
i

Allens
jeggt , u

n Bräſig is en wohren Heid , äwer h
e
i
' 8 en gauden Mann u
n

e
n trugen Fründ von Sei , u
n

min Paſter denkt eben ſo a
s

ik , dat weit

it , denn w
i

fünd ümmer einig , un da
t

lütt Dirning ? Du leiwer Gott ,

ja ! Die alten Nüßlers ſind eine hartherzige Art , “ un dorbi peddte ſe
i

driſt mit e
n Faut u
p
. — ,, Die Alte , " " ſchow Bräſig bi dit Tempo

fi
r

dormang , die Alte iſt eine Nimmerſatterin . “ “ – „ Recht , Bräfig ,„

das iſ
t

ſi
e

auch ; aber mein Paſtor foll den beiden Alten in's Gewiſſen

reden ; nicht wegen d
e
s

kleinen Mädchens , das kommt hier zu uns h
e
r
,

oder ic
h

müßte meinen Paſtor nicht kennen ! “
Indem , a

s

Hawermann ſinen deipſten Dank utſpreken ded , kami

Fru Paſtern chr Paſter a
n , denn ſe
i

nennte e
m

ümmer , wenn ſe
i

volt

e
m ſprok , , ehren “ Paſter , wil dat h
e
i

würflich mit Li
w

u
n

Seel ehr
was , u

n

ehren , Paſter “ nennt ſe
i

e
m , wegen ſine eigene Würd u
n

wil't em von Amtswegen tautamm . Hei tamm in Horen äwer den

Kirchhof u
n

Parrhof räwer tau gahn , denn deſe hogen Sanftmüten ,

d
e unje gauden Proteſtanten -Breifters mit de rußſchen Popen einfobrig

maken , wiren dunn noch keine Mod ' , taum wenigſten u
p

den Lan'n

nich , un ſtaats de groten Halsfruſen , de ſo laten , as de witte puzzela
nene Teller , u

p

den d
e Herodias ehren Steifpapa dat Höwt von den

Täufer : Johannes preſentiren d
e
d
, hadd h
e
i

e
n por lütte , unſchüllige

Böfffens , de em fine leiwe Fru Regine in alle chriſtliche 3hrfurcht

fülwſt neiht , ſtiwt , plät't un ümbunneu hadd , denn deſe lütten unſchins

lichen Dinger höll ſe
i

mit Recht fö
r

d
e eigentliche Preiſter -Uneform u
n

nich dat o
ll

lütt Mäntelfen , wat mit en virkantig Brett baben in den

Rodfragen ſteken würd , „ denn , fäd ſei , „meine liebe Madam Nüßler ,

ſo einen kleinen Mantel h
a
t

unſer Süſter auch , aber Bäffchen darf er

nicht umbinden ; und wenn ic
h

meinen Paſtor ſo mit der Zierde ſeines

Standes auf d
e
r

Kanzel ſehe , ic
h

weiß nicht , dann kommen mir d
ie

kleinen weißen Dinger , wenn ſi
e

ſich b
e
i

ſeinen Worten , bald das eine ,

bald das andere , fo heben und fenfen , wie ein Paar Engelflügelein bor ,
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auf denen Einer gradeswegs zum Hinnmel fahren kann , blos daß mein

Paſtor d
ie Flügel vorn und d
ie Engel ſie hinten haben . “

Na , en Engel was nu ehr Paſter nid ) , un hei was de Letzt , de

ſi
t

dorför utgaww , äwer bi alle Uprichtigkeit , de von fi
n

Geſicht lücht'te

u
n

keine Rüdſichten tau kennen ſchinte , lag dorup ſo'ne fründliche Nah
ſicht , ſo'n ſtill , gaudes Weſen , dat Einer e

m u
p

den irſten Blic glit fö
r

e
n

braven Mann hollen müßt , un wenn Einer em ' t ok anſeihn funn ,

dat h
e
i

fi
n Lewlang fi
k mit irnſte Saken afgewen hadd , denn kunn

h
e
i

doch - natürlich irſt , wenn e
m

d
e Fru Paſtern d
e
n

Mantel un

d
e Böfffens afnamen had – ut ſine Ogen e
n

fröhliches Hart u
n

üm

ſinen Mund e
n unſchülligen Spaß fladern feihn , un wenn h
e
i

den

Geiſtlichen uttređt hadd , dunn ſtunn h
e
i

d
o
r

a
s

e
n Mann , de of woll

in weltlichen Dingen e
n geſunnen Rath gewen u
n
’ n
e hülprike Hand

utreden kunn .

A
s

h
e
i

n
u

in de Stuw ' tred , kennte h
e
i

Hawermannen u
p

d
e Städ

wedder u
n gung u
p

e
m lo
s
. „Guten Tag , lieber Freund , wie ? ſeh '

ic
h

Sie einmal wieder ? Wie geht es ? - Guten Tag , Þerr Inſpec

to
r
! " - Un ag nu Hawermann e
m

wedder begrüßen d
e
b
, u
n Bräfig

a
ll

von d
e Urſak von ehren Befäuf anfangen wull , ſprung d
e Fru

Paſterin dortwiſchen u
n

namm ehren Paſter d
a
t

geiſtliche Rüſttüg a
f

u
n re
p

dormang : „Nichts ! Nichts , Herr Hawermann . — Bräfig ,

will'n Sei woll ! - Das ſollſt Du Alles von mir zu wiſſen kriegen , "
fäd ſe

i

tau ehren Mann , denn wenn d
ie Veranlaſſung auch eine trau

rige iſ
t - ja , Herr Hawermann , eine gar zu traurige ! – ſo wird e
s

fü
r

Dich doch eine Freude fein . — Romm , tomm ! " un dormit tredte,

ſe
i

e
m in ſine Studirſtuw ' herinne . „ Denn ic
h

bin d
ie

Nächſte dazu ! "

rep ſe
i

u
t

d
e Dör as Entſchuldigung taurügg .

Nah ' ne Wil famm d
e Paſter mit fine Fru wedder rinne in de

Stuw ' u
n gung mit beſtimmten Schritt u
n

e
n

faſten Utdrud in't Ges

ſicht u
p

Hawermannen tau : „ Ja , lieber Hawermann , ja ! Wir wollen

e
s

thun , und was an uns liegt , gerne thun , " un drüdte e
m

d
e şand ,

„aber , “ ſeťte h
e
i

hentau , „wir haben keine Uebung in de
r

Kinderpflege ,

doch wir werden's lernen . — Nicht wahr , Regine , wir werden's ler
nen , " a

s

wull h
e
i

mit deſen lütten Spaß Hawermannen äwer de deipe
Rühruug räwer helpen , de in ſin Geſicht un in ſin ganzes Weſen a
r

beitete . n Herr Paſtor , “ bröt b
e
i

endlich u
t , ,,Sie haben ſchon früher
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fo viel an mir gethan , aber dies ! “ Un de (ütt Fru Paſterin
grep nah e

h
r

Troſtmiddel u
n Handwarfstüg , wat ſe
i

b
i jede Äwer

raſchung in Freud ' und in Le
d

ta
n

Hand namm , nah chren Wijchdauf ,

u
n

wiſchte h
ir

u
n

wiſchte dor u
n

hadd jo woll Bawermannen d
e Thra

nen dormit afwiſcht , wenn h
e
i

ſi
t

nich afwendt hadd , u
n re
p

u
t

d
e Dör

nah Friderifen : „ Nu , Rike , gah mal glit h
e
n

nah d
e Wewerfru , un

ſe
i

ſüll m
i

e
h
r

Weiy mal ſchicken - denn ſe
i

brukt fe
i

grad nidh , " ſet'te

fe
t

fö
r

Bräſigen hentau . U
n Bräfig – as müßt h
e
i

d
e 3hr von dat

Hawermannſche Fuß vertreden — fä
d

ſihr wichtig : „Fru Paſtern , w
o

Hus
denken Sie h

in , da
t

o
d lütt Dirning is a
ll ganz hartlich ! “ U
n
d
e Fru

Paſtern le
p

wedder a
n

d
e Dör un rep dat Mäten taurügg : Rife !

Rife ! Stein Weig ' - ' ne fütt Beddſtell füll ſei mi leihnen , un denn
gah mal glif nah de- Stöſterdochter ran , un ob ſe

i

hüt Nahmiddag nich

a
ch , du leiwer Gott , ' t is hüt Sünndag ! Aber wenn Dir Dein

Gſel in den Brunnen gefallen iſ
t , un ſo wider — ja , ſegg e
h
r
, ob ſe
i

-

m
i

nich cn por lütte Bedden ſtoppen helpen künn . Denn d
it is nich

heidniſch , Bräfig , di
t
is ' ne Nothſat un hett wat anners in'n Mun'n ,

a
s

wenn Sei Sünndagsnahmiddags Ehren Herrn Grafen ſinen Wei

te
n

inführen laten . — Und mein lieber Herr Hawermann , noch heute
muß das kleine Mädchen zu uns h

e
r
, denn , Franz , “ ſä
d

je
i

ta
u

ehren

Mann , „ di
e

alten Nüßler8 gönnen nicht einmal ſolchem kleinen Wurm

das Mittageſſen , und , Bräſig , ungegönnte8 Brod .... , " hir was ſei

' en beten u
t
d
e Buſt , u
n Bräfig föll in : Ja , Fru Paſterin , üngünnt

Brod ſol fett machen , aber dieſe Art Fettigkeit h
o
l

d
e
r

Deuwel ! " "

„ Sie alter Heide , wie fönnen Sie in einem chriſtlichen Paſtorhauſe fo

fluchen ! " re
p

d
e Fru Paſtern . „ Aber das Kurze und das Lange von

d
e
r

Sache iſ
t
: das kleine Mädchen muß heute noch h
e
r
. " – 1,3a ,

Frau Paſtorin , “ " fä
d

Hawermann äwerglücklich , wich bringe ſi
e Ihnen

heute noch . Meiner armen Schweſter wird's ſehr leid thun ; aber es

iſ
t

beſſer fo fü
r

ſi
e

und ihren Hausfrieden und fü
r

mein Kind .... ! "

Hei ging u
p

d
e

beiden Baſterlüd ' tan u
n

dankte ſo heit , a
s
' t e
m dat

dankborſte Hart ingaww , un as ſe
i

Adjüs jeggt hadden u
n

buten wiren ,

halte h
e
i

deipen Athen u
n

ſä
d

tau Bräſigen : ,, Hüt morgen ſach m
i

d
e

Welt noch ſo düſter u
t , u
n

n
u

ſchint m
i
d
e Sünn wedder hell in't

Hart , un it heww hüt doch noch e
n

furen Gang tau gahn ; äwer ' t is

e
n Glüdsdag , u
n
' tmag jo o
f

woli äwerein kamen . " Was haſt

H

1
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.

Du denn noch fo
r

einen Gang ? " frog Bräſig . – 31 möt nah Nahn
ſtädt tau den ollen Moſes , de hett ſi

d

annerthalben Johr en Weſjel
von m

i ip fiwhunnert Daler ; he
i

hett fi
f
b
i

minen Banferott g
o
r

nich

inelt , in if möt de Saf mit em afmaken . “ Das mußt Du , Kori ,

u
n

zworſten auch darun , weil der alte Moſes noch lang fein von d
e

legſten iſ
t . - Nu will ich Dir ſagen , was wir fo
r

e
n Schlachtplan

auf heute machen : wir gehn n
u

Beide nach Nerow retuhr u
n

eſſen d
a

Middag , Nahmiddag muß Jung -Jochen anſpannen laſſen , un Du
bringſt Deine Kleine nadı Gürli , fährſt von d

a

nach der Stadt un

kommſt auf d
e
n

Abend zu mir nach Warnitz u
n

bleibſt d
ie Nacht da ,

u
n

fannſt ja denn morgen ſchon nach Sümpelhagen rüwer gehn , weil

d
e
r

Herr Rammer rath doch ſchon auf Deine baldige Anweſenheit rc

ſpectirt . " — Recht , " " fä
d

Hawermann , ..
.

fall't ſi
n . "

Sei femen a
n , d
a
t

Middag würd eten u
n Bräſig bröcht d
a
t

Ges

warw von ' t Führenlaten b
i fung ' - Jochen a
n
. – „Verſteiht ſif von

fülwſt , " re
p

Madam Nüßlern . — .3a , ' t verſteiht fit von fülwſt , ***1
.

“

fä
d

Jochen u
n gung ſogor fülwft ru
t

u
n

beſtellte dat Anſpannen . -

„ Šorl , “ jä
d

d
e Sweſter , „min leim ? Brauder , w
o girn , w
o

herzlich
girn .... ! - Du weitſt Beſcheid , Bräſig ward D

i
' t ſeggt hewwen .

Awer , Du leiwer Gott , wenn Fred in'n Huiſ ' ſin fall ! -- Glöw
man jo n

id ) , dat Jochen anners a
s it denft ; h
e
t

hett dat Dörchgripen

man blot nich in ſik un kann de Würd ’ nich von ſi
k gewen . Ik will

m
i

äwer nah Din Kind ümſeihn , as wenn't min eigen wir , obſchonft
dat b

i Paſter8 nich nödig deiht . "

D
e Wagen führte v
ö
r
. – „ Wo Deuwel ! " " rep Bräfig , ..Iung's„

Jochen , Du haſt jo woll gor Deine Staatseflepaſch , de ol
i
, gelbeinig

Kutſch ſpandirt ! " " -- „ Ja , Herr , " ſäd Striſchan , de börn u
p

den Sitz

fatt , wenn w
i

mit de o
ll

Dam man heil henfamen , denn ſe
i

is hell

ſchen u
t

den Bucf , und d
e

ollen Näd ’ klappern , as wenn Lin rummelt

ward . " — .Rriſchan , " fä
d

Bräſig , . , D
u

mußt erſt e
n Biſchen in

den Dorfteich fahren u
n

nahſten in d
e Gürliger Bät u
n

denn vor

Nahnſtädt in den Poggenpaul , daß d
ie Näd ' anziehen . " " — „ Na . "

fä
d

Kriſdhan , denn ward if woll en richtigen Seefohren warden . "

A
s

Hawermann Afſchid namen hadd in ſin lütt Dirning in den
Wagen ſatt , drängte fi
t Jung - Jochen mit ’ ne Faſt dörch d
e Geſells

ſchaft , dat Alen ſchu u
t

den Weg ' gung u
n

fine Fru utrep : Na ,

•

-

„
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wat ward nu los ? " on Da !" fä
d

h
e
i

u
n

ſtell d
e lütt Lowiſe e
it

Pund fleigen Markur in de Hand , denn annern rofte h
e
i

nich ; äwer ' t

was man butwennig , denn a
s Hawermann genauer tauſach , funn h
e
i

e
n grot Stüd Stuten , dat Sung ' - Jochen blot e
n

beten in Tobades
popir inwidelt hadd , wil juft nids anner8 tau Hand was . - De Fohrt
gung a

f .

friſchan namm den Dit un de Bäf vörſchriftsmäßig init ; tau
Gürlitz würd de Lütt afgewen , un it will wider nids dorvon vertellen ,

a
s

d
a
t

d
a
t

lütte , ſmude Gör unner Küſſen u
n

Strafen von Einen

taum Annern gung u
n fi
t
in ſinen unſchülligen Unverſtand in de fröms

den Lüd ' tau finnen ſchinte . - Hawermann führte nah Rahnſtädt tau
Moſcſſen .

Moſes was e
n Mann hoch in de Föwtigen , he
i

hadd e
n grotes ,

klaufes Og unner ſtarfe ſwarte Ogenbranen , obſchonſt ſi
n Kopp a
ll

binah witt was ; en vulles Ogenled u
n

düſtere Wimpern gewen

e
in

e
n Anſchin von Sachtmäudigkeit ; he
i

was middelgrot u
n

von ' ne

behagliche Bülligkeit ; ſine linke Schuller was e
n

beten höger a
s

ſine

rechte , un dat famm von ſinen Griff . Wenn h
e
i

nämlich von ſinen

Staul upſtunn , denn grep h
e
i

mit de linke Hand in ſine linke Nodtaſch

u
n

fat'te ſi
t

unnerwarts den Hoſenquedder in de Hof ' , dat ſe
i

e
m liniſch

nich datgliden füll , denn h
e
i

drog man einen Hoſendräger u
p

d
e

rechte

Sid . „Woğu ? " fä
d

h
e
i

tau ſi
n

Blümchen , wenn ſe
i

e
m tau den

tweiten Hoſendräger bereden wull , was ic
h

war jung u
n

war arm u
n

hatte kein Geld , habe ic
h

gemacht Geſchäfte mit einem Hoſendräger u
n

habe gefrei't um d
e Blümche mit einem Hoſendräger , iu daß ic
h

bin

a
lt

u
n

b
in

raich und habe Geld und habe d
ie Blümche , woßu brauch

ic
h

denn ßwai Hoſendräger ? " U
n

denn ſtrafte h
e
i

fi
n

Blümchen eins

äwer , grep in de linke Rodtaſch u
n gung wedder an't Geſchäft .

A
3

Hawermann b
i

e
m ri
n

tamm , ſprung h
e
i

u
p
: „Wahrhaftigen

Gott ! Wahrhaftigen Gott , ' & iſt der Hawermann ! - Şab ' ich Dir
nich immer geſagt , “ wennte h

e
i

ſi
t

a
n

ſinen Sähn , „ de
r

Hawermann

is gut , de
r

Hawermann is en ehrlicher Mann . “ „ Ja , Moſes , "

ſä
d

Hawermann , m.hrlich woll - äwer .... " , Steh auf , David ,„

laß Herr Hawermann ſiten , hier b
e
i

mir fißen , Herr Hawermann h
a
t

inir was zu ſagen und ic
h

hab Herr Hawermannen was zu ſagen .

Siehſt Du ? wennte h
e
i

fi
t

a
n

ſinen Sähn , David , was haft Du g
e

Id

1
1
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ſagt ? 3ch ſoll mich melden b
e
i

d
ie preußichen Gerichten . Was

hab ic
h

geſagt ? Ich werd mich doch nich melden b
e
i

d
ie preußichen

Gerichten ; Herr Sawermann is ei
t

chrlicher Mann . Ich hab mich
einmal gemellt , es war in 'ner Sad ) mit en preußichen Rannedaten ,

a
s

ic
h

hab ' gemahnt den Kerl , h
a
t

e
r mir Brief geſchrieben , ic
h

ſoll

nachleſen e
n Vers aus ' m chriſtlichen Geſangbuch . – David , wie

heißt noch ? " — „ Es war en ganz entfahmter Vers , " " fäd David : :

Mein Gewüſſen beußt mich nicht ,

Moſes kann mich nicht verklagen ,

Der mich frei und ledig ſpricht

Würd aach maine Schulden tragen . “

m3a , “ r
e
p
. Moſes , „ ſo hat er gehaißen ! U
n

a
s

ic
h

n
u

hab den Brief
geßaigt , d

a

haben d
ie preußichen Gerichten gelacht u
n

a
s

ic
h

hab meie

nen Wechſel geßaigt , da haben ſi
e mit de Schulter gebogen und haber

auch gelacht . - Haha ! hab ic
h

geſagt : Sie mainen , das Peppier is

gut , aber d
e
r

Rerl daugt nichts . - Da haben ſi
e geſagt , ich hätt

Recht , haben ſi
e geſagt ; aber ic
h

könnt e
n

laſſen einſperren , müßt en

aber beköſtigen . — Daß Du frigſt den Dalles ! Muß ic
h

bezahlen

Auslagen u
n

Koſten u
n

e
n

Termin u
n

den ganzen Prozeß u
n

n
u

noch

Futterkoſten fo
r

den Schweinigel ? — Laß e
n

laufen ! hab ic
h

geſagt .

Nein , d
e
r

Herr Hawermann iſ
t

mir beſſer , al
s

d
ie preußichen Gerich

te
n
. “ — 1.3a , d
a
t

is Adens recht gaud , Mofes , " " fä
d

Hawermann
benau't , wäwer betahlen kann if nich , wenigſtens u

p

Stun'ns nich . "

„ Na , “ jä
d

Moſes u
n

fe
t

e
m

e
n

beten fragwis a
n , „Sie werden

doch was übrig behalten haben ? " - molteinen roden Schilling , " " fäd

d
e Landmann bedräuwt . — „ Gott d
u gerechter ! " re
p

Moſes , „ teinen

roden Schilling ! “ u
n ſprung u
p

u
n

fohrte ſinen Sähn a
n
: „ David ,

was ſtehſt Du ? was fuckſt Du ? was hörſt Du ? Geh hin un hol's
Buch h

e
r
. " — Dormit fung h
e
i

a
n unrauhig in de Stuw ' hen un he
r

tau gahn . — Moſes , " " fäd þawermann , ,,laten S’mi Tid , Sei
fälen Geld u

n Tinjen b
i

Heller u
n Bennig wedder hewwen . “

Mojc8 ſtunn ſtill u
n

hürte in deipen Bedenken u
p

d
it

Wurd .

„ Hawermann , " fäd he
i

tauleßt plattdütſch , „ Sei fünd doch e
n

ihrlichen

Mann ! " denn de Juden nah d
e

odle Welt makten ' t grad ſo a
s

d
e

Chriſten , wenn ' t eh
r

a
n ' t Hart grep , redten ſe
i

plattdütſch . U
n

a
s

David n
u

mit dat Baut tamm , fä
d

d
e ON : „David , was ſoll das
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Buch ? Trag's Buch weg . Nu , wat is't ? " wendt h
e
i

fi
t

a
n

Hawermannen : , it heww anfungen mit Nids , Sei hewwen o
f

ans

fungen mit Nicks , it heww makt en Geſchäft , Sei hewien o
f

matt e
n

Geſchäft , m
i

het’t glückt , Sei het't nich glüdt ; ik bün düchtig d
o
r
,

Sei ſünd of düchtig dor , denn Sei kennen Ehr Sat. Wat nich hüt

is , is morgen ; fänen Sei doch morgen wedder ’ ne Städ krigen , känen
Sei m

i

betahlen , denn Sei ſünd e
n

ihrlich Mann . “ " .. ' Ne Städ ,

ſäd Sawermann v
e
l

lichter üm't Hart , heww it a
ll

wedder , un de

Städ ' is gaud . “ – „Wo ? " frog Moſes . - ,, Bi den Stammerrath

u
p

Pümpelhagen . “ “ – „Schön , Hawermann , ſchön . 3
8

e
n guter

Mann ! Hat er auch m
it

d
e

ſchlechten Szaiten zu thun , is er doch en

guter Mann ; macht er auch kein Geſchäft mit mir , is er doch en guter

Mann . – Blümche ! " rep h
e
i

u
t

d
e Dör , Herr Hawermann is hi
r
.

Bring heut fwai Taſſen Kaffe rein ! " un as Hawermann d
e
n

Koffee

utſlahn wud , ſet'te h
e
i

hentau : „ Laſſen Sie , Herr Hawermann , laſſen
Sie ! A

s

ic
h

war jung u
n

mußt mit den Baden gehen zu Land ' , und

e
s war kalt , hat mir Ihre Mutter of
t

gegeben ' n
e

warme Taſſe Kaffee ;

a
s Sie noch Inſpekter waren , haben Sie mich laſſen fahren ganz fo
r

umſonſt . Na , w
i

ſünd doch o
f Minſchen . Drinken Se ! Herr Sawers

mann , drinken Se . “

So kamm o
f

d
e
f
' Sak in de Reih ' , un as Hawermann den Abend

b
i Bräſigen ankamm , was ſi
n

Hart lichter , ve
l

lichter , un as he
i

des

Abends in't Bedd den Dag äwerdachte , femen e
m

Gedanken , ob nidh

’ n
e

leiwe Stimm baben fö
r

e
m

beden hadd , u
n

o
b

nich ' n
e

Iciwe Hand

dat verwirte Alugen von ſine Taukunft glatt utenanner widelt hadd ,

dat h
e
i

a
n

e
n

ſchiren Faden fi
n

lewen entlang gahn funn .

Den annern Morgen ſtellte h
e
i

fi
t up Pümpelhagen in , u
n

a
s

d
e

Rammerrath mit ſinen lütten Sähn nah e
n por Dagen afreiſte , hadd

h
e
i

fi
t

in de nige Wirthſchaft vulſtännig rinne funnen u
n

was in vulle
Dädigkeit ; un da

t

blew h
e
i

in ſtille Taufredenheit männig Johr , da
t

Led hadd uttowt , u
n

wat e
m Freud maken ded , was von jenne Ort ,

d
e

d
e Minſch nich allein genütt , de he
i

mit en annern Minſchen dei
len möt .



48

Rapittel 4 .

Wer eigentlich den Minſchen as en Burrkäwer an en Faden burren lett un
denn männigmal an den Faden tredt . Wo Bräſig , de ollen Größing8 ,
Jochen Nüßler , Herr Paſter , Moſes , Hawermann un de lütt Lowiſe , Au an
deſen Faden regirt warden . Worüm de Herr Kammerrath ſo redſelig ward ,
un wat Hawermann fö

r
’ n
e

Nahwerſchaft frigt . Wat de Herr Kammers
rath mit Moſeſſen tau dauhn hadd , u

n

worüm d
e

Küraſſierleutnant in ſin

Vaders Fauttappen , u
n David u
t
ſi
n

Vader8 Fauttappen tred .

U
p

den Slag bi de Mähl ſtunn äwer Johr wedder Brakweiten ,

a
s

in da
t

Johr , in da
t

Hawermann u
p

d
a
t

Gauð tautreden d
e
d
. In

elben Släg ' la
g

dat Gaud ; elben Johr wiren alſo förre d
e Tid ver

gahn . D
e Inſpekter kamm u
t

d
e Kirch , denn't was en Sünndag , un

h
e
i

hadd den Paſter ſine Predigt hürt u
n

fi
n

lütt Döchting beſöcht ;

h
e
i

gung tau Faut den Kirchſtig entlang , denn d
e Weg was kort , u
n

d
e Dag was ſchön , ſo ſchön , as em Jehannesweder maken fann ; he
i

gung dörch finen Weitenſlag , u
n

e
in

von d
e

reinſten Freuden kamm

äwer e
m , d
e , d
a
t

unf ' Herrgott finen ſichtboren Segen utgaten hadd
äwer d

a
t
, wat w
i
in minſchliche Hoffnung , äwer of in minſchlichen Uits

verſtand utſei't hewwen . Hei hadd nicks bi deſen Segen , de hürte
ſinen Herrn ; äwer d

e Freud was ſin , un de makte e
m

dat Hart wid

u
n

den Sinn hell , un in de
n

hellen Sinn blitzten fröhliche Gedanken

u
p
, a
s

Fiſch in ' n
e

klore Bäf . Hei fläut'te e
n luſtig Stüdſchen fö
r

fi
t

u
n

müßt binah lachen , a
s

h
e
i

fi
n eigen Fläuten hürte , denn tau ſo'n

Utbreken von Luſtig feit famm h
e
i

nich o
ft
. So , " fäd h
e
i
, meinmal

bün ik n
u

in
t

d
e

elben 3ohr dat Feld rund , un dat Gräwſt is b
i Sid ,

u
n

noch einmal rund ! denn fall de Wirthſchaft u
t

annern Ogen feihn ..

Hei flog den Weg dörch den Goren in , de hoch la
g

u
n

a
n

e
n lütt

Eifen- u
n Bäufen -Holt ſtödd , in d
a
t

d
e Gäng ' u
n Stig ' hüt ſauber

reinmalt u
n harft wiren , denn d
e

Rautmerrath wul mit fine Fomilie
hüt inrücken u

n

hadd ſi
t

tau halwe Nahmiddag anmellen laten . -- A8

h
e
i

u
p

d
e
n

Äuwer fanım , ſtunn h
e
i

ſtid , fe
t

fi
t

nah den Weitenſlag ü
m ,

u
n

ladite ſo fo
r

fi
k

hen : „ Ja , anners kledt e
m

d
a
t
, a
s

den'n vör elben

Johr , den ik dunn meihen le
t
; äwer wat Recht is ! Ditmal hett dat

o
f

beter johrt . Na , wat de od Herr woll ſeggen ward ! - Bet

taum Auſt liggt man noch gor tau d
e
l

Tid dortüſchen ; äwer den Rapp

bewwen w
i

doch n
u
ſo gaud a
s

fäfer . - Wenn h
e
i

blot nich wedder.
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a
ll

vörweg verföfft is ! “ füfzte h
e
i
. Weit de Kukut --
-
! " u
n n
u

föllen em a
ll

d
e Summen in , de he
i

a
l
in de langen clben Johren a
f

liwert hadd , de o
u Herr fümmt nich wider u
n

fümmt nich wider ;

äwer , du leiwer Gott , dor hett h
e
i

n
u

d
e fiw Döchter u
n

d
e

twei Herrn
Swigerjähns , de ei

n

melfen , u
n

denn d
e gnedige Fru , de jo woll glöwt ,

wil't Geld rund is , mött of lopen , un denn d
e Sähn wat de em

wol bi de preußichen Nüraſſir koſten deiht ! – ja , de Tiden ſünd
beter worden , ve

l

beter , a
s

tau mine Tid ; äwer wer einmal in de

Klemm ſitt - ' t is ſlimm , un he
i

wardmi u
p

Stun'ns gor tau o
lt

utſeihn . " - Hei hadd noch Tid , ſei wullen u
p

den Kammerrath hüt

mit dat Middageten täuwen , obſchonſt h
e
i

dat nich heiten hadd ; dat

hürte fi
f

nich anners , hadd Hawermann ſeggt . — , 3a , " fä
d

h
e
i

nochſi
k Ia “

mal u
n

ſet'te fi
k in ' ne käuhle Lauw , „ freuen ward h
e
i

fi
k

äwer den

Weiten , un ' ne Hülp ward h
e
i

e
m

ſi
n , denn h
e
i

gellt w
a
t , un de Tiden

ſünd beter worden . “

Ia , de Tiden wiren ſtrammer worden , denn wat ſünd fö
r

den

norddütſchen Landmann u
n äwerad fö
r

den Minſchen d
e

Tiden anners ,

a
s

lange , lange Faden , de hinnen wid in England u
n in Amerika u
n

äwer de ganze 3rd mit d
a
t

e
in En'n anknüppt ſünd u
n

a
n

d
a
t

anner

e
m regiren , de männigmal ganz ſlapp liggen , dat h
e
i

u
n

wat an em

baminelt u
n

dat’s fö
r

unſen Landmann binah d
a
t

ganze Land

ſi
f

nich rögen kann , u
n

denn mal wedder ſtramm antredt warden , da
t

Alens luſtig dörchenanner ſchütt , un Adens ümfatert ward b
e
t

in de
bütelſte Ed herin . O

f
in unſ ' lütt Minſchened was de Faden ſtram

mer antredt u
n

hadd Jung - Jochen ſinen puzzelänenen Pipenkopp un

blierne Swammdoſ ' u
n

fi
n

blanfanſtreken Eckſchapp u
n

d
e
n

gewichſten

Sopha ut den Huſ ' un de ol
l

gelbeinigte Dam von Rutſch u
t

dat

Wagenſchur rute , un dorför e
n

meerſchümenen Pipenkopp mit Sülwer
beſlagen u

n

e
n
„mahony Sekletähr “ u
n

n
e maſtige Rretur von'u Ti

wahn in de Stuw ' rinne tredt , un in ſin Wagenſdjur ſtunn en Ding

von Fuhrwarf , wat Bräſig ümmer dat Phantom " näunien ded , wil

h
e
i

u
p

d
e Refnung ' ne „ E “ fö
r
' n
e
„ N " u
n ' ne „ N " fö
r
' n
e
„ M “ a
n

feihn hadd ; in he
i

hadd Necht , denn't Ding ſach binah jo u
t , as fünn't

Einen in'n Drom vörfamen . U
n

d
c fülwige Faden hadd of Bräfigen

finen Herrn Grafen d
e and regirt , as he
i

e
m n
u

nah binah tiintig

Fohr de Erlaubniß ſchriftlich gaww , dat h
e
i

u
p

Stun'ns fö
r

finents

-

1
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wegen frigen fünn un d
a
t

h
e
i

e
m ' ne Verſchriwung gaww , „ au
f

eine

zuſtändige Benſion fü
r

feine alten Tage . " U
n

in dejen Faden , as he
i

ſlapp was , hadd fi
t
d
e

lütte Fru Paſtern inwidelt , as en Brummfüſel ,

den fi
k

d
e Jungs uptömeu , un nu as he
i

antreckt würd , füſelte ſe
i

ſi
t

ü
m

chren Paſter rümmer u
n

brummte e
in däglich in de Uhren : wenn d
e

Preiſter -Ader n
u

wedder verpadyt würd , fünnen ſe
i

gaud d
a
t

Duwwelte
verlangen . Un a

s Moſes b
i

den letzten Johresſluß ſine Hauptſumm

to
g

u
n

unnen ' n
e
(ütte Eins un vi
r

grote Nulen ſchrewen hadd , dunn
tudte d

e Faden em an den Arm , u
n

u
t

d
e v
ir

Nullen wiren fiw wors
den : ,,David , leg's Buch weg , " fä

d

h
e
i
, ..c8 ſtimmt . "

Uwer an deſen Faden , w
o

wid h
e
i

o
f anknüppt u
n

w
o

driſt h
e
i

o
k

antredt ward , ward doch man 3rden- u
n

Minſchenwarf regirt , u
n

wenn unſ Herrgott of dor achter ſi
tt

u
n

Obacht giwwt , da
t

d
a
t

Slapp
liggen in dat Strammtreden mit Maten geſchüht , dat de Minſchheit
nich ganz ſtill u

p einen Hümpel liggt un ſil anſtidt u
n fuhl ward

oder wild dörchenanner rönnt , as wenn e
n Sad mit Arwten platz is ,

d
e

enzeln Minich hett a
n

deſen Faden doch ſo velen Willen , a
s

e
n

Burrfäwer a
n

ſinen , wenn d
e finner dormit ſpelen , he
i

fann h
ir

u
n

dor herümmerburren . Ein anner Faden äwer regirt noch d
e Welt ,

h
e
i

geiht von Baben nah Unnen , u
n

unſ ' Herrgott hett dat En'n ſülwſt
anfat’t u

n

d
o
r

kann kein Käwer a
n

burren , u
n

e
n Spelwark is
t
o
f

nich ;

h
e
i

hadd man e
n lütt beting doran tuđt u
n

Zacharies Bräfig hadd't
Podagra fregen , un hc

i

hadd e
n

beten ſtrammer doran tredt , u
n dat

hadd d
e

beidert ollen Nüßlerſchen Großherrn u
p

d
a
t

leşte Lager fueten ,

u
n

h
e
i

hadd e
n Snuppen an't En'n von ehren Faden ſlagen u
n

ſe
i wi

ren begrawen worden .

Zacharies Präſig hadd frilich gefährlich ſchimpt u
n

ſchandirt , as

h
e
i

dat Tucken markte u
n

in finen Unverſtand nich verſtunn , denn h
e
i

gaww d
e nigen vörnemen Moden mit einnäthige Wichsſtäweln u
n dat

nattfolie Frühjohr doran Schuld , wat h
e
i

doch mit Recht ſine fetten ,

geſegenten Mahltiden u
n

d
e
n

gebrütlichen , lütten Rähm hadd anreken

füllt . - Hei was verdreitlich , as ' ne Hun'nfleig ' , un awermann
drop e

m jedes Mal , wenn h
e
i

e
m in ſo'ne Umſtän'n beſäuken d
e
d
, m
it

d
e Schriwwt in de Hand , de he
i

von d
e
n

Herrn Grafen wegen d
a
t

Frigen u
n

d
e Bangſion fregen hadd , un denn was Bräfig falſch , hells

ſchen falſch , un denn jä
d

h
e
i
: „ N
u

dent Dich mal , Bruder , in wasM
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for ei
n

entfahmtes Verhältniß ic
h

durch das gnedige , gräfliche Boppir
hineingerathen bün ! Will ic

h

heurathen , denn ſagt mein gnedigſt Graf ,

ic
h

bin noch zu jung zu 'ner Bangſion , un forder ic
h

d
ie Pangſion ,

denn muß ic
h

zu mir ſelber ſagen : ic
h

bin zu a
lt

zu's Heurathen . -

Oh ! mein gnedigſt Herr Graf is auch noch nich viel beſſer , as en ganz
gewöhnlicher Jeſuwiter ; er hat’s mit'8 Maul , er hat’s mit’s Maui
und geht Einen unter d

ie Augen ; aber ſchriftlich ſetzt er Einen allerlei
hundávöttſche Baddagrafen in's Poppir , daß e

n Mann , de
r
a chtun :

twintig 30hr lang ſeine Knochen fo
r

ihn abſtrappzirt hat , nich

mal ohne perſönliche Blamirung ſeine Bangſion verzehren kann , un

daß e
n Mann , de
r

ſchon v
o
r

zwanzig Johr drei würkliche Brauten
gehabt hat , un in ſeine Funfzigerjohren nicht einmal eine enzelne
heurathen kann ? — Oh , ich lach über d

ie gnedigſten Paddagrafen u
n

d
ie gnedigſten Grafen ! "

Wat den Einen fi
n

Uhl is , is den annern fi
n Nachtigal . Bräſig

was verdreitlich b
i

d
a
t

Fadentuđen ; äwer in Jung ' - Jochen ſinen Huſ '

was nah dat ſnuppeninſlagen e
n Gaſt infihrt , den d
e junge Fru fr
i

lich a
l

ümmer in d
e Dör hadd rinne fumplementiren wullt , de äwer

ümmer nich hadd äwer den Sül wullt , dat was de Husfreden . Nu
hadd h

e
i

ſi
t

recht ſchön behaglich u
p

den nigen Diwahn ſet't un kum

mandirte von dor u
t

dat Ganze . De jung ' Fru plegte em denn nu of

fo , a
s

wenn Vatter -Brauder -Sähn an't Hus famen wir , un de beiden
ollen , lütten Druwäppel deden Adlens , wat ſe

i

e
m

a
n

d
e Ogen affeihn

kunnen , u
n

o
f Jung ' - Jochen ſchenkte den Gaſt in un namm d
e Sak

fo , a
s dat Ledder was , un ded , wat he
i

a
s Husvader dorbi dauhn funn .

Frilich einfülwig b
le
w

h
e
i

u
n

annern Toback a
s fleigen Martur müggt

h
e
i

nich , un ut de Börmundſchaft was h
e
i

nich rute famen , denn nah

d
e Olen ehren Dod ' hadden Hawermann u
n Bräfig e
m

d
e Börmund

ſchaft äwer d
a
t

Butenweſen äwer den Kopp wegnamen u
n

hadden d
e

Släg ’ ümleggt u
n

hadden dat Inventor in de Reih bröcht u
n

hadden

mergelt u
n

madt , u
n wil dat de Ollen noch unner't Koppfüſſen u
n u
t

e
n Strumpſchacht u
n

u
t

d
a
t

Abenlock u
n

ſü
s

noch von h
ir

u
n

d
o
r

män
nigen Büdel mit Geld mittaunemen vergeten hadden , ging d

e Sat
ganz glatt u

n

ahn d
e
l

Ümſtän'n , un , as't A
ů

ta
u

Schick was , fä
d

Sung ' - Zochen : 3e , wat ſal ik dor wider bi dauhn ? " u
n

let't Ding

ſinen Lop . Ämer d
e Behaglichkeit , un de Mouſtand , de nu üm e
m
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rümmer fik breit maken d
e
d
, makte e
m

e
n ganz Deil uperwedter u
n

ſine angeburne Gaudmäudigkeit , de ſo lang ' unner den Filz von d
e

ollen Herrn taudeckt was , gung n
u

in bloten Horen herümmer , u
n

wenn e
h
r

d
a
t

o
f

e
n

beten rug üm den Kopp le
t
, d
a
t

ſchadt nicht , a
s

d
e

Schaulmeiſter nit de rode Weſt bit Gräfniß fä
d
: Herr Paſter , wenn't

Hart man ſwart is .
Un wo was't n

u

b
i Fru Paſtern ehren Baſter ? Dor hadd unſ ?

Herrgott wenig tau tucen hadd , he
i

hadd't ſo maft as Jung ' - Jochen ,

h
e
i

hadd ſeggt : Wat fall it dor wider b
i

dauhn ? Lat't Ding ſinen
Lop ! U

n

wenn d
e Paſter mal hen u
n

wenn ſo'n lütten liſen Tog

a
n

den Arm verſpören d
e
d
, wenu h
e
i

ſine Predigt makte , u
n

h
e
i

fe
t

ſi
t

denn ünt , denn ſtunn blot ſine lütte fründliche Fru achter em , äwer mit
den Wiſdidauf , u

n puşte a
n

ſinen Lehnſtaul rümmer u
n frog , wat het

d
e Bors bradt oder fakt hewwen wull , un wenn h
e
i

denn grad in ſine
Predigt bi Betri Fiſchtog oder b

i
d
e grote Fiſchipijung ut't Evangelium

was , denn ſchoten e
m allerlei verdreitliche , undhriſtliche Gedanken von

Bradfiſch u
n Merrettig u
n

Botter bor mit mang , dat h
e
i

fine leiwe

Noth hadd , Predigt u
n Amtswürd uprecht tau erhollen . Awer wat

wiren deſe lütten Leiden , an de em ſine Regina von Anfang a
n a
l
g
e

wennt hadd , gegen ſine groten Freuden ? Du leiwer Gott ! ik heww
von minen Gärtner - Fründ Fühlke in Erfurt ’ ne ſchöne Lilgenzwibel
ſchidt fregen , de nu in de Märzſünn ehre ihrſten Bläder driwwt , un
min irſte Gang is des Morgens tau e

h
r
, ü
m

tau ſeihn , w
o

v
e
l

Bläder

ſe
i

äwer Nacht drewen hett , un ik pöll doran herümme , üm tau ſeihn ,

o
b

ſe
i

o
k

a
n

d
e Wörtel fuhlt , un ik drag ſe
i

von dat kolle Finſter a
n

den warmen Aben u
n

von den düſtern Aben a
n

d
a
t

hele Finſter in de

Gottesſünn u
n
' t is doch man ir
ſt

e
n gräunen Schuß , de ut de 3rd

kümmt , u
n

noch kein Blaumenknupp , un ' t is doch man e
n Plantens

u
n

kein Minſchenlewen , u
n

w
o

freu ik m
i

a
ll

äwer e
h
r

Driwen u
n

Waſien u
n Sräunen ! Un Fru Paſtern ehr Pafter hadd of ' ne ſchöne

Liigenzwibel ſchickt kregen von ſinen Gärtner - Fründ , Herrgott in Him
melrif , un he

i

u
n

ſine (ütte Fru hadden ſe
i

plegt u
n hegt , u
n n
u

was't

a
ll
’ n
e Blaumenfnupp worden u
n
’ n
e Minſchenblaumenknupp , un de

warme Maiſünn ſchinte u
p

e
h
r
, u
n

d
e Fru Paſtern le
p

des Morgens

mit ehren irſten Gang tau e
h
r

hen n
n

burrte des Middags üm ehr

rümme u
n

freute ſi
f

äwer ehren geſunnen Apptit u
n

füllte e
h
r

noch e
n
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Pepel val up den Teller ; denn , ſä
d

ſe
i
, Lewen will tau lewen hemwen ;

u
n

d
e
s

Abends unner de Lind ' vör de Dör ſnürte ſe
i

d
a
t

o
l

lütt Dir
ning mit ſi

t füliſt in cin un den fülwigen Umſlageldauf taujamen
wegen d

e gegenſidige Warmniß , in wenn't Beddgahnstið was , denn
gaww fe

i
ehr e

n Gunnadhtfuß : „ Gott ſegen D
i
, min Döchting ; äwer

morge : früh , Klod fiw , büſt Du m
i

wedder in de Bein ! "

In den Paſter fi
n
t

irfte Gang was o
f

ta
u

chr , u
n

h
e
i

wacht'te

u
n

lurte Vladd fö
r

Blads u
p

e
h
r

Gräunen in Waſſen u
n gawi e
h
r

cn Staww ta
u

Siden u
n bünn ſe
i

a
n , d
a
t

ſe
i

ſteidel nah baben wüß ,

u
n

wehrte d
a
t

Unfrut u
n Ungeziefer von e
h
r

a
f , u
n

wenn h
e
i

d
e
s

Abends ta
u

Beds guing , denn ſä
d

h
ci vull Hoffnung , as en ſind :

,,Negina , nun muß ſi
e

bald blühen . “

U
n

ſo was't denn kamen , ahu d
a
t

d
e

ollen , leiwen Paſterlüd ' da
t

markt hadden , ahn dat dat Kind dat markt hadd , dat ſe
i

in den Paſter
huſ ' de Angel worden ivas , üm d

e

fi
k Alens dreihte , fröhlich dreihte , ahn

Gnurren u
n Quarren , ahu Striſchen u
n Dwang . Wenn ſe
i
in eh
r

lütt , ein
fach Sledting u

n

d
e
n

lütten , ſiden Dauk u
m

den Hals un mit de friſchen
Baden u de ut Niand u

n Band löf’ten Hor herümmer danzte in den
Huſ ' , denn was chre Fröhlichkeit d

e Up- u
n Daliprung för't ganze Hus ,

u
n

wcun ſe
i

ſtill dorſatt b
i

chren Plegvader u
n

lihrte u
n

mit ehre
groten Ogen o

m

anſach , as müßt noch ümmer wat Schöners kamen ,

u
n

tauletzt mit ci
t

dcipcu Süfzer dat Vaut taumafen ded , a
s

wir't

Schad ' , dat't al
l

was , u
n tauglik doch gaud , dat't a
ll

was , denn mihr

hadd ch
r

lütt Hart nich faten kunnt , denn ſtunn Fru Paſtern u
p

Soden

achtic ehr u
n

höll den Wijchdauf achter ehren Rod u
n

hadd d
e Tüffelit

vör de Dör laten : denn , “ ſä
d

ſe
i
, „ Sinnerlihren is wat Anners a
s

Predigtmaken ; de Olen helpt dat blot denn un wenn , wenn Einer ehr
mal irnſtlich init de Höllenſtrafen äwert Li

w

fümmt ; äwer ' ne Ninner :

feel .... ! Dor brukt Einer man blot mit en Tulpenſtengel tau win
fen , dor brukt h

e
i

keinen Tunpal tau !

Hawermannen fi
n
t

ſütt Döchting was ümmer ſchön , äwer taum
ſchönſten was je

i

doch , wenn ſe
i
, einen Schritt vörup , ehren Vader a
n
t

d
e Hand hadd u
n

e
m in den Preiſterhof rinne bröchte , w
o

d
e gauden

Paſterlüd’unner d
e grote Lind ' ſeten , denn lücht'ten a
l
d
e gauden

Dugenden , de jüs ſtill in de
n

Minſchenharten ſlapen u
n

blot mal denn

u
n

wenn u
n

enzeln tau Dag ’ kamen , d
e Leiw ' u
n

d
e

Dankborkeit u
n
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de Freud ' un de Stolz ch
r

vou d
a
t

tewige Angeſicht , un wenn þawer
mann ſtill un halw trurig neben ch

r

gung , d
a
t

h
e
i

fo wenig fö
r

ſi
n

cigen sind dauhn kunn , denn was in chre Ogcn ' ne Feſttagsfreud ' tau
leſen , as fünn fe

i

allen Danf , den ſe
i

chre gauden Blegeöllerat ſchüllig

wax , dordörch afbethalen , d
a
t

ſe
i

ch
r

chren Vader wijen ded . Sci
gung n

u
in e
h
r

drütteinſt 3ohr im Netenſchaft wügt e
h
r

junge : Gart

von ch
r

Fäuhlen u
n Dauhn nich tau gewen , ſe
i

hadd fi
f

mein Dag '

nich fragt , worüm chr ehr Bader an't Hart wuſſen was . Mit d
e

Baſterlüs ' was dat anncrs , dor hads ſc
i

dagdaglich d
e
n

Bewis , w
o

tru u
n gaus ſe
i

dat mit ch
r

meinten , dagdä lic
h

ladd jo
i

Sclegenheit ,

chre Leiw ' mit ſütte Fründlichkeiten u
n

Taudauhliditeiten tart vergelen ;

äwer h
ir
? Sei wüst blot : dat wir ch
r

Vader , he
i

prof männigmal

ſo'n Wurd tau chr , wat u
t

ſinen Harten kamen müßt , u
n

fe
f

ſc
i

denn

mal wedder mit fo'ut ſtillen , trugen Blick an , de tau chren Harte ! gahn

müßt . Hadd ſe
i

a
ll

refen funnt , de Paſterlül ' hadde : ' t mihr im chr
verdeint ; äwer dennoch .... ! – Unſ ' Herrgott mag jo woll wed

Minſchenfaden dor baben ſo tauſamen knüppt hewiven , d
a
t

ſc
i

neben

einanner hen lopen , fi
r

h
ir up de 3rð verjlingen u h
ir

nich vou cins

anner löſ't warden fänen .

Hüt , að Hawermann in de füuhle Lauw ſatt , was't wedder fö
r

ſi
n

Kind jo'ne Feſtdagsfreud weſt , un in em was't ebenſo . Vei äwerjadi

d
e ganze Gegend . Dat Frühjohr was vergahn , de Sommerſün !

fchinte warm dörch d
e

lichten , witten Wulfeni , en liſen Wind fäuhlte

d
e Luft en beten u
n bülgte dat gräune Rurn ta
u

Höcht in den Sünnen
ſtrahl , as wenn d

e Ird vör ehren Rummandür , de Sünn , ' ue gränne
ſidene Fahn (wenken ded . Ehr Regimentsmuſik von de duſend Bägel was
mit dat Frühjohr aftredt , un blot de Rufufsraup u

n

d
e Wachtelflag

ſchallte noch , as wenn e
n Windſtot u
t

d
e Firn a
f u
n

a
n

e
n Paufen

u
n Beckenſlag äwer dat ſtille Land dröggt ; äwer ſtaats Slingen u
n

Singen drog de Wind e
n

ſäuten Geruch äwer d
e Feller , de woll von e
n

Slachtfeld famım , w
o

duſend u
n

duſend Lifen in Reihen u
n in Qupen

legen , wat awer nicks von bländigen Jammer wüßt , u
n

wat fö
r

den

Minſchen e
n Wollgefallen is : de Heuanft hadd aufungen , un Gawer

mann ſatt u
p

den Auwer in de käuhle Lam u
n

äwerkef ſi
n geld wid

hen . — Bol is ' ne Gegend ſchön , wo fif de Feller in duſens gräune
gele Stripen u
n Strippen a
n

d
e Barg tau Höchten treden u
n

wid

.
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rämer idhinen ; as en buntes fled , wat de Flit fö
r

d
e 3rd wewt hett ;

äwer't le
tt unrauhig u
n ängſtlich a
s

wir de Grund u
n

Bodden mal in

d
e Griwwelgrawwel ſmeten , in ei
n

Jeder hadd finen Fligen ſi
t

herute

reten u
n quälte fi
k n
u

enzeln a
f , ſinen fümmerlichen Profit ut ſin

Stüdſchen Ird herut ta
u

grawen u
n

Adtauſamen hadden n
u

m
it

defe
Stripen u

n Strippen a
n

d
e Barg u
n in de Grün'n e
n Tügniß von

chre Armaub henſchrewen . Ik weit wol , dat is nich ſo , dat lett
man ſo . B

i

uns is d
a
t

anners : wid hen recen ſi
t

d
e Släg ’ von

cinerlei Furn b
e
t

a
n

den blagen Holt ; as en groten See in de
n

gold

nen Morgenſünnenſtrahl dchnen fi
k

d
e Nappfelder h
e
n
; wide Weiden

u
n Koppeln harbargen dat bunte Veih , u
n

äwer d
e gräunen Wiſchen

treden in ſchragen Tog de langen Reihen von Meihers in witte Hemds :

maugen ; Allens is u
t

vullen Holt ſneden , Alens wirkt u
n

ſchafft taus

ſamen ; un w
o

Einer dat Og ' henſleiht , dor jüht h
e
i

u
p

Rauh u
n up

Säkerheit , a
s

ſe
i

d
e Niddaum bütt . - 3f weit recht gaud , dat i 8 nich

1
0 , äwer dat lett doch ſo . Doch dat ſteiht u
p

e
n

anner Blatt , d
a
t

Og ' füht blot den Rifdaum u
n

d
e Rauh , u
n

deſe tredt in fäuhleit

Schatten mit Immenſummen u
n Bottervägelſpelen ſadht in't Hart

herin . So gung't Hawermannen hüt ; em was ſo ſtill , ſo glücklich
tau Maud , un dankbor äwerdacht h

ci

d
e legten elben Johr , Allens

was gaud u
n

beter worden , h
ci

hadd ſine Schulden a
n Bräfigen u
n

Moſeſſen betahlt , mit finen Herrn ſtunn h
e
i

u
p

den beſten Faut - ſin
Ümgang m

it

e
m was binah vertrulich - denn , wenn of de Rammer

rath d
a
t

gor nich in d
e Ort hadd , Fedwereinen ſine Privatangelegen

heiten u
p

d
e Näſ tau binnen , Hawermannen ſi
n Bedragen was ſo

tauverläſſig fäfer , h
e
i

wüßt fi
f

ſo genau in ſine Grenzen tau hollen ,

d
a
t

d
e Rammerrath o
f woll mal äwer Saken mit e
m

redte , d
e mihr

e
m ſülwſt a
s

d
e Wirthſchaft angungen ; äwer ſine Fomilienverhälts

niſſe .niffe blot hadd h
e
i

jeindag ' nich ſpraken . Hüt füll dat anners famen .

U
s
d
e Inſpekter en beten ſeten hadd , hürte h
e
i

e
n por Wagen vör

d
e Dör führen . „Mein Gott , ſe
i

famen n
u a
ll
! " re
p

h
e
i

u
n ſprung

tau Höcht , de Herrſchaft in Empfang tau nemen .

De Rammerrath famm mit ſine Fru u
n

drei Döchter u
n

finen

Sähn ; Sci wullen en Wochener fö
ß

up't Gaud bliwen u
n

d
e Landluft

geneiten . „ Lieber Herr Hawermann , “ ſä
d

h
e
i
, „wir kommen Ihnen
gewiß e
in Bischen zu zeitig a
u
f

den Hals ; aber meine Terminsgeſchäfte

·
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in Roſtock haben ſi
ch

raſcher abgewidelt , al
s

ic
h glaubte . — Wie ſteht's-

hier ? - 3ſt Alles fü
r

d
ie Damen cingerichtet ? " — „ Ades in Ord,,

nung ! " " fä
d

Hawermann ; „ „ aber ic
h

fürchte , auf das Mittagscſſen

werden d
ie

Herrſchaften etwas warten müſſen . " - Stein Unglück !“ ,,

d
ie Damen fömmen während der Zeit Toilette machen , und Sie können

mir unſern Weizen zeigen . — Axel , " wennte h
e
i

fi
t

a
n

ſinen Sähn , de

a
s

e
n

ſtaatſchen , jungen Minſchen in hübſche Uneform a
n

fine Sid
ſtunn , „ D

u

kannſt nachher Mutter un Schweſtern e
in Bischen in den

Garten führen , denn fü
r

Ökonomie " - hir makte h
e
i

fo’n kräntlichen

Berſäuf , en beten tau lachen – „ intereſfirſt Du Dich doch wohl nicht . ")

„ „ Lieber Vater , ich .. ſä
d

d
e Söhn e
n

beten benau't .

„Nein , laß es , mein Sohn , " jä
d

d
e Bater fründlich . Rommen Sie ,

Herr Hawermann ! Der Weizen ſteht ja wohl dicht hinter d
e
m

Garten . “

Hawermann gung mit em . — Herr Gott , wat was d
e Mann in

korte T
id

o
lt

worden , un't Öller was’t leider nich allein , wat o
m tau

drücken ſchinte , ' t was , as wenn e
m

noch wat Anners belaſten ded .

A
s

h
e
i

ſinen Weiten tau ſeihn kreg , würd h
e
i

e
n

beten upvermüntert ,

u
n re
p
: „ Schön , ſchön ! Ich glaube nicht , in Pümpelhagen ſolchen

Weizen geſehen zu haben . " — Dat fettelte denn n
u

Hawermannen ,

äwer a
s

ſe
i

n
u

ſo ſünd , d
e

ollen Inſpekters : jo nich marken laten ! u
n

wildeß e
m

dat hart in'n Liw ' lachte , fratte h
e
i

fi
t

in den Kopp u
n jad :

wullen't En'n aftäuwen , u
n

dor wir noch v
e
l

dorbi vermaft , u
n

dor

unnen a
n

den Wiſchenſom herümmer , dor hadd ümmer d
e
r

D pel

ſin Spel mit den Nuſt . — , Was noch konimen kann , können wir nicht
verhindern , “ ſäd de Rammerrath . E

s
iſ
t

eine wahre Freude , d
ie Sie

mir heute machen , lieber Herr Inſpektor . — Ach , " ſet'te h
e
i

nah ' n
e

(ütte Wil hentau , „Warum haben wir uns nicht ſchou vor zwanzig

Jahren gekannt ! E
s

wäre fü
r

Sie und fü
r

mich beſſer geweſen ! "

Hawermann fratzte ſi
t

nich mihr in de
n

Sopp , de lütte Schelm , de of

dörch ſi
n

irnſthaft Weſen tauwilon flog , was weg , un h
ci

fc
k

ſinen

Herren befümmert a
n
. Sci wiren a
n

d
e Gürlißer Grenz heranner

kamen . – „Der Weizen drüben ſieht nicht ſo gut aus a
ls

unſer , " fä
s

d
e Rammerrath . — 3a , " " fäd Hawermann ; der Boden iſ
t voll, “ „

kommen ſo gut , wie d
e
r

unſrige ; ' 8 iſ
t

d
e
r

Gürlißer Paſtor -Ader ; cr ha
t

aber wohl ſein Recht nicht gefriegt . " " - " A propos , " föll de Stam. :

-



merrath em in't Wurd , „ Wiffen Sie , daß Gürlitz verkauft iſt ? Vor
einigen Tagen iſt's in Roſtock derfauft für 173,000 Thaler . Die

Güter ſteigen , nicht wahr , Hawermann , di
e

Güter ſteigen bedeutend ?

Wenn Gürlitz 173,000 Thaler werth iſ
t , dann iſ
t Pümpelhagen fü
r

240,000 Thaler e
in guter Kauf ; " un dorbi fe
k

h
e
i

Hawermannen ſo

recht indringlich a
n
. – Das iſt's , Herr Rammerrath ; aber für Sie..
.

führt der Gürlißer Verkauf noch etwas anders im Munde , de
r

Paſtor
Acer fält bei'm Verkauf contraktlich aus der Bacht und ſchießt hier
mit einem Reil in unſer Feld , Sie müſſen jetzt den Paftor -Ader
pachten ! " " - Ach , lieber Bawermann , ich und Paditen ! " rep d

e

Rammerrath u
n

wendte fi
k üm u
n gung langſam taurügg , a
s müggt

h
e
i

d
a
t

ſchöne Stück Acer gor nich mal anſeihn , „ ic
h

habe ſchon ſo viel

auf dem Salfe , mich verlangt nicht nach neuer Unruhe . " - Die„

follen Sie auch nicht haben . Wenn Sie mir Vollmacht geben , madhe

ic
h

d
ie Sache mit d
e
n

Derrn Paſtor a
b
. " " -- „ Nein , nein , Hawers“

mann , es geht nicht ! Die Ausgaben , d
e
r

Pachtvorſchuß , das v
e
r

grögerte Inventarium ! Ich habe überdies ſo viele Ausgaben ; mir

ſtehen d
ie Haare zu Berge , " un dorbi ſlepte fit de Mann fo mänhſam

bargan u
n

ſnuwwelte äwer jeden Stein , da
t

d
e Inſpekter em biſprung

u
n

e
m

ſinen Arm anböd ; äwer dicht vör den Goren freg d
e Kammer

rath e
n Anfall von Swindel , dat Hawermann e
m

hollen müßt un en

knapp in de Lauw herinne freg . - Hier in'n Säuhlen verhalte h
e
i

fi
k

frilich bald von ſinen Anfall ; äwer ſi
n

Weſen was fo verännert , dat

d
e Inſpefter u
t

deſen weikmändigen , taufambrafnen Mann binah nich
mihr den ruhigen , beſtimmten von vördent herute fennen kunn . De
Mann würd ſo redſelig , da

t

was , að müßt he
i

mal ſi
n

Hart utſchüdden .- Lieber Hawermann , " fä
d

h
e
i

u
n

fo
t

fine Hand , ich habe eine
Bitte a

n Sie : mein Bruderſohn Franz - Sie kennen ih
n

ja von:

früher - hat das Gymnaſium abfolvirt und ſoll einmal ſeine beiden
Güter übernehmen , er wil meinen Rath befolgen - mein verſtorbener
Bruder hat mich zum Vormund ernannt e

r will praktiſcher Land
mann werden , und d

a

habe ic
h

Sie zu ſeinem Lehrmeiſter außerſehen .

Sie müſſen den jungen Mann hernehmen , er iſt ei
n

verſtändiger Junge ,

e
r iſ
t

e
in guter Menſch . " — Ja , fäd Hawermann , d
a
t

wud h
e
i

girn

dauhn , u
n

wat an em le
g
, boran füll't nich fehlen , in hei hadd e
m jo

a
ll

von Lütt u
p

kennt , u
n
' t wir ümmer ' n taudauhlichen Knaw ' gegen
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em weſt . — „ Ac
h
, " re
p

d
e Kammerrath u
t , „warum konnte mein eiges

ner Junge nicht denſelben Weg gchen ! Warum war ic
h

ſchwach

genug , gegen meine beſſere Einſicht meiner Frau nachzugeben ! - E3

half Alles nichts , er mußte Soldat werden . Aber nun kommt's ,

nun kommt's , mein alter Freund , nun haben wir Schulden gemacht ,

mehr a
ls

wir ſagen können und mögen , denn ic
h

ſeh's ja an ſeinem
gedrückt -ſcheuen Weſen , daß er mir nicht alle gebeichtet h

a
t
. — Wenn

er's doch nur thäte , dann wüßte ic
h

doch , woran ic
h

wäre , und ic
h

könnte ih
n

doch aus Wucherer -Händen frei machen . — Und wenn ic
h

-

auch ſelbſt in dieſe Hände fallen ſollte , “ ſet'te h
e
i

nah'n Beten mit

ſwade Stimm düſter hentau . — Þawermann verfirte fi
t

äwer dat

Wurd u
n

äwer d
e
n

Ton , mihr äwer noch awer dat Utſeihn von finen
Herrn . - ..So ſchlimm wird's nicht ſe

in , " " fä
d

h
e
i
, üm wat tau ſeggen ,

muund denn haben d
e
r

Herr Sammerrath ja noch d
ie Einnahme von

circa 1500 Scheffel Rapps , denn fo veranſchlage ic
h

den Ertrag . " " --

,,Und fü
r

1700 Scheffel , di
e

ic
h

verkauft habe , habe ic
h

fchon das

Geld , und e
s

ſchon ausgegeben ; aber das iſ
t

nicht das Schlimmſte ,

darüber ließe fi
ch hinwegkommen . — Ac
h
, was ſoll das Quälen ! " re
p

h
e
i

u
t , as müßt h
e
i

ſine Laſt mal afſchüddeln . „Meine Terminsges
chäfte in Roſtock find nicht abgewidelt , wie ic

h

meiner Familie wegen

zi
t

Ihnen ſagte , ic
h

habe eine Schuld für einen meiner Schwiegerſöhne

auf 7000 Thaler übernommen und konnte das Geld in Roſtock nicht

erhalten , und in dreien Tagen muß e
s gezahlt werden , das Geld iſ
t

a
n

den Käufer von Gürlitz cedirt , und d
e
r

muß übermorgen den Kaufpreis

zahlen . — Geben Sie mir Rath , alter Freund ! Sie ſind in ähnlicher
Lage geweſen , Sie wiſſen , wie Sie ſich geholfen haben – nehmen
Sie's nicht übel ! - Sie ſind ein ehrlicher Mann geweſen und geblies-

b
e
n
; aber ic
h

kann'8 nidht ertragen , mich in meinem ehrlichen Namen

,

in meinem Befiße nicht ſicher zu wiſſen . " - 3a , Pawermann was oft in

ſo'ne Lagen weſt , un he
i

was äwer'n por hunnert Daler fallen ; un di
t

wiren fäbenduſend . unHaben Sie mit dem Käufer von Gürlitz g
e

iprochen ? " frog h
e
i

nah e
n lang ' Bedenken . – 3a , " was de Ant"

wurd , und ic
h

habe ihm über meine augenblickliche Verlegenheit reinen

Wein eingeſchenkt . " — Und was war d
ie Antwort ? " fä
d

þawers,, "

mann . - , Aber id , kann's mir denken : er braucht’s Geld nothwendig
ſelbſt . " " — Das nicht , wie mir es ſchien , aber der Mann hatte fü
r

-

P
I
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-

mich etwas Widerwärtiges , er war mir zu dreiſt un gradezu , und a
ls

e
r

meine Verlegenheit bemerkte , waren mir ſeine Vorſchläge zu liftig ,

ſo daß ic
h

das Geſchäft abbrach , weil ich noch hoffte , onderweitig das
Geld zu erhalten . Das hat ſich aber auch zerſchlagen , und ic

h

befinde

nich in größter Verlegenheit . " — n . Ich weiß a
u
f

d
e
n

Sturz nur eine„

Hülſe , " " fä
d

Hawermann , . ,Sie müſſen ſich a
n Moſes in Rahnſtädt

wenden . " " – „ An den Geldjuden ? " frog d
e Kammerrath . „Nie und

nimmermehr ! " re
p

h
e
i
. Ich würd's nicht ertragen können , mich in

folchen Händen zu wiſſen . — Nein , lieber ertrage ic
h

d
ie Unverſchämt :

heiten des Herrn Bomuchelskopp . " - . ,Weſſen ? " " fohrt Hawermann“ „

u
p
, a
s

hadd e
m
' n
e Wesp ' ſtecken . — Nun , de
s

Käufers von Gürliť ,' „

von dem wir ſprachen , " fä
d

d
e Sammerrath u
n

fe
k

e
m

a
n , a
s tünn h
e
i

fi
t

fi
n

Benehmen nich recht utdüden . — Und iſt das e
in Pommer

aus der Gegend a
n

der Beene , klein und ſtark , mit einem vollen Ges
ficht ? " " – 3a , " fäb d

e Kammerrath . — Und der wird unſeruu „ „ „
Nachbar hier ? Und mit dem wollen Sie in Geldverbindungen treten ?- Nein , nein , Herr Sammerrath , ich bitte , ich beſchwöre Sie , laſſen
Sie ſich mit dem Manne nicht e

in
! — Sie müſſen mir das Zeugniß

geben , daß ic
h

n
ie

im Guten und im Böſen des Mannes erwähnt habe ,

d
e
r

mich ruinirt h
a
t
; aber nun , da Sie in Gefahr ſi
ch

befinden , nun
halte ich's fü

r

meine Pflicht : dieſer Menſch iſ
t

Schuld a
n

meinem

Unglück , " " u
n

dorbi was h
e
i

upſprungen , un ut ſine fü
s
ſo fründlichen

Ogen ſchot en Strahl von Haß , da
t

fülwſt de Rammerrath , obſchonſt

h
e
i

ganz von fi
n cigen Sať vul was , fit dorför verfirte . — . 3a , "Ja

rep d
e Inſpekter , ja ! der Menſch hat mich einmal von Haus und

þof vertrieben , der Menſch hat einmal alle quälenden Sorgen auf nich
und mein armes Weib gehäuft , und ſi

e iſ
t

drüber zu Grabe gegangen !

Nein , nein : Meiden Sie den Mann ! " De Warnung was tau

indringlich , de kunn d
e Kammerrath nich in den Wind ſlahn : „Aber

wer hilft ? " frog h
e
i
. —Moſes ! fä
d

Hawermann faſt und beſtimmt .- De Kammerrath wull Inwennungen maken , äwer Hawermann
ſtellte ſi

f

vör e
m

hen u
n

fäd noch indringlicher : wberr Scammerrath :

Moſes ! Nach Tiſche fahren wir zi
t

ih
m , und , ſo wie ic
h

ihn kenne ,

werden Sie's n
ie

zu bereuen haben . “

De Kammerrath ſtunn u
p

u
n namm Howermannen finen Ärm ;

h
e
i

ſtüt'te fi
k

nich blot u
p dc 11 , ne ! ogenſchinlich höll cu
n

o
f

d
e
n

In
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pefter ſi
n

beſtinimte Rath äwer En'n , denn en ſtillen Mann , de mal
u
t

ſine Rauh rute kamen is , äuwt ' ne grote Gewalt u
p

e
n anneri

Minſchen , un wir h
e
i

o
f

nich ſo krank u
n

in ſo'ne Verlegenheit , as de

Stammerrath , un de Stan'nsunnerſcheid geith verdeuwelt fi
x
in ſo'ne

Lagen vör de Perſönlichkeit unner .

D
e Unnerhollung b
i Diſch gung man ſwad von Statten , e
in Jeder

hadd mit ſi
t

tau dauhn , Hawermann dachte a
n

ſine nige , bedenkliche

Nahwerſchaft , de Rammerrath a
n

den Geldpunkt , un de Küraſſir
leutnant ſach of ſo ut , as hadd h

e
i

fi
k
in ' ne Zins- u
p

Zins - Refuung

verbiſtert u
n

kunn d
e Löſung nich recht finncn , un wenn d
e gnedige

Mama ſi
k

nich e
n

beten up't hoge Bird ſet't hadd u
n

taum vörnemen

Beſäuf u
p

d
e Nahwerſchaft rümmer reden wir , u
n

d
e

drei Frölen nich

in de ländlichen Bergnäugungen rümmer ſwelgt u
n

dorinne mit

gruglich v
e
l

Gras u
n Blaumen ſpillunkt hadden , denn wir Dod'8

Gerud ) weſt .

Nah Diſch führte d
e Rammerrath mit ſinen Inſpefter nah Rahu

ſtädt . A
s

je
i

in Moſeſſen ſi
n Husdör treden , was den Kammerrath

ſó tau Maud ' , as wenn e
m

cn Luggedor in den Smut follen wir , un

h
e
i

ſüll u
n

müßt em ſi
k mit ſine rendliche Hän'n herute langen . U
p

d
e Del al
l

famm e
m

ſo’n permüffigen Geruch entgegen , denn e
n Pro

dukten -Geſchäft rückt äwerall nich ſihr nah Roſenöl , u
n

d
e Wull , wenn

je
i

grad ir
ſt

den mütterlichen Schaappuckel verlaten hett , rückt in ehre

Jugend ganz anners , a
s

wenn ſe
i

a
ll

e
n beten in de Welt rümmer

weſt u
n

utlüft't is , u
n

a
s

bunte Teppich in ' ne vörnehme Damenſtuw '

liggt u
n

mit Olewang beſprengt is . - Un wo prölig ſach d
a
t

u
p

d
e

Del un in de Stuw ' ut ! Denn Blümchen was woll ' ne ſihr gaude

Fru ; äwer d
a
t

verſtunn ſc
i

o
f

nich , mit ’ ne Sauhhut u
n

e
n Hümpel

Hamelbeinen e
n Angtreh u
n

e
n Romtur uttauziren , denn Mofcs jä
d

fort : dat hürte tau't Geſchäft , un Davidlcben drog ch
r

ümmer nige

3tems in den Weg u
n

makte dat Hus ta
u

e
n

wohres Nottenparadis ,

denn d
it

lütt angenehme Veih tredt adyter den Wollgeruch von en ridh
tigen Produkten -Geſchäft h

e
r
, a
s

d
e Duwen achter Anisöl .

In de Stuw ' würd den Kammerrath grad o
f

nich angeuchner tau

Maud ' , denn Moſes was oltglöwig , un an de Chriſten chren Schaw
wes tredte h

e
i
, wenn't Geſchäft nich grad anners verlangte , ſinen

ſmeerigſten Noc a
n , ü
m

d
e geputzten Gojims gegenäwer d
a
t

Ücſetz

.
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uprecht tau erhollen , un að h
e
i

n
u

mit den Griff in de linke Rodtaſch
up- u

n
den fiammerrath entgegenſprung : „Wahrhaftigen Gott , d

e
r

Herr Kammerrath ! - die Ehre ! " un up Davidleben losfohrte , de den
ſünndagſch -nahmiddagichen Stilſtand von dat , Produkten - Geſchäft “

dortau benutt hadd , fi
k
e
n

beten u
p

d
e
n

Sopha tau refeln : „ David ,

was ſitzt Du ? Was liegſt Du ? Was runtſt Du ? Steh auf ! la
ß

den

Herrn Sammerrath fitzen ! " u
n

a
s

h
e
i

n
u

d
e
n

Rammerrath u
p

den

ſchön angewarmten Platz von Daviden d
a
l

nödigen wull , dunn hadd

d
e Kammerrath girn den Luggedur in de
n

Smut liggen laten ; äwer- hei brufte e
m gor tau nothwendig .

Hawermann log fi
t

in't Middel u
n

ſet'te fö
r

den Rammerrath

einen Staul an dat apne Finſter u
n

äwernam d
e

irſte Inleitung tau
dat Geſchäft , un as Moſes marfte , wovon d

e

Red fi
n

ſüll , jo
g

u
n

ſchücherte h
e
i

ir
ſt

init Davidleben rümmer , d
a
t

h
e
i
’ n u
t

d
e Stuw '

freg , denn wenn h
e
i

e
m

o
f in da
t

Produkten -Geſchäft v
e
l

frie Hand

le
t
, fö
r

d
e Geldgeſchäften höll he
i

e
m mit fi
w

u
n dörtig Johr noch nich

ri
p
, u
n

a
s

d
e Luft rein was dat heit von Daviden rep h
e
i

e
in

äwer't anner Mal , wat e
m

dat fö
r
' ne grote Thr wir , mit den Herrn

Kammerrath e
n Geſchäft ta
u

mafen . „Was h
a
b
' ic
h
immer geſagt ,

Herr Hawermann ? Der Herr Kammercath is en guter Mann , d
e
r

Herr Kammerrath is gut . - Was hab ' ich immer gejagt , Herr Stam
merrath ? Der Herr Hawermann , is en ehrlicher Mann ; er ha

t
ſich

laſſen werden ſauer , daß e
r mir bezahlt h
a
t

den letzten Pfennig . " -
Äwer a

s

h
e
i

vernamm , von wat fö
r
' n
e Sumin de Ned ' was , dunn

würd h
e
i

tager , iin he
i

wünn fi
t

u
n

makte Inwennungen , un wenn h
e
i

nich e
n grot Stück u
p

Hawermannen hollen u
n in den fin Weſen leſen

hadd , dat d
e

e
m irnſtlich tau dat Geſchäft raden ded , denn wir woll

nics dorut worden . U
n

wer weit , wat fik de Sak nich dennoch uten
annerſlagen hadd , wenn d

e Ned ' nich dorup famen wir , d
a
t

dat Geld

tau den Gürlißer Sop ſi
n

füll , un da
t

d
e ſammerrath ſü
s

mit Po
muchelskoppen in Unnerhandlung treden müßt . Äwer as der Nam
näumt würd , dunn makte Moſes e

n Geſicht , as hadd e
m Einer e
n

Stüc treifer Fleiſch u
p

den Teller leggt , un he
i

re
p

u
t
: „Mit Bömüf

felskoppen ? " - Denn fo ſprof hei den Namen in ſine Ort . ,,Wiffent

Se , was das vor Einer is ? Das is ſo Einer ! “ un dorbi mafte
hei ' ne Bewegung , as wenu h
e
i

dat Stüc treifer Fleiſch awer d
e

I
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Schuller ſmiten deb. „ David , hab ' ic
h

geſagt , la
ß

Dir nicht e
in mit

Pömüffelskoppen ! -- Aber junge Leute ! - David h
a
t

ih
m

gekauft a
b—

d
ie Bul . - Schön ! hab ' ich geſagt ; D
u

wirſt ſehn , hab ' ic
h

geſagt .

-- Un was h
a
t

e
r gemacht ? - Da h
a
t

e
r mir eingefluſcht in de g
e

waſchene Wull de Klatten , da hat er mir eingefluſcht d
e Sterblings

will , da ha
t

e
r mir eingefluſcht d
e Schinirwull von d
e geſchladiteten

Hammel , da ha
t

e
rmir eingefluſcht gwai große Feldſtein . – Szw a i

große Feldſtain h
a
t

e
r mir eingefluſcht ! 3
8

e
r gekommen ſu

holen ſein Geld - ſchön hab ' ich gejagt - hab ic
h

ih
m

bezahlt in

preußiſche Staſſenanweiſungen und hab ' gemacht üminer fleine Pacete

von hundert Thalern und habe ümmer in di
e

Mitte hineingefluſcht

ſolche , di
e

nicht mehr ſind in Surs und falſche , und in's lette Badet
hab ' ic

h

hineingelegt Bwai abgeſpielte Lotterieloj ' – das ſinn d
ie ſwai

Feldſtaine hab ' ic
h

geſagt . – Oh , hat er da en Lärm gemacht ! 3
8

cr gekommen mit den Notorius Sluſ'uhr --
-
is ach ſo Einer -- dor-

fnict h
e
i

wedder e
n Stück treifer Fleiſch äwer d
e Schuller „ſieht

aus , wie e
in von Daviden ſeine Rotten ſo ſtehen ih
m

d
ie Ohren –

will auch leben – nu er lebt auch wie d
e

Rotten , nährt fich redlich

von Abfall und Schmutz und ſchneidt andere Leute d
ie
ehrlichen Leder

entzwei . – Oh , haben ſi
e

e
n Lärm gemacht , ſie haben mir machen

wollen e
n Prozeß . Wie heißt Brozeß ? hab ' ic
h

geſagt ; ic
h

brauch

feinen Prozeß . – As de Woor is , as das Geld is . — Und wiſſen Sie
was Neues , meine Herren , hab ' ic

h

geſagt - der Herr Notorius und

d
e
r

Herr Pömüffelsfopp und ic
h

ſind drei Füden – fönnen auch vier
daraus gemacht werden , wenn d

e

beiden Herren gelten wollen fo
r

drei . - Oh , haben ſi
e
' n Lärm gemacht , habe ſi
e

ſchandirt in d
e

Stadt herünt , ha
t

aber d
e
r

Herr Bürgermeiſter zu mir geſagt : Mojes !

Sie machen e
n groß Geſchäft , haben aber noch n
ie gehabt e
n Prozeß ,

laſſen Sie ſi
e

kommen ! --- Herr Rammerrath , Sie ſollen haben
noch heute das Geld Bu's Angebott von d

e Proviſion u
n

d
e Zinſen ,

denn Sie ſind en guter Mann , und Sie halten Ihre Leute gut , und
Ihr Name is gut im Land , und Sie ſollen nich zu thun haben mit

d
e Pömüffelsföpp . “

Geld borgen is en ſwor Stück Arbeit , u
n

d
e , d
e

d
it ſchriwwt , weit

dat u
t langjöhrige Erfohrung u
n

weit dorvon nahtauſeggen , äwer

' t is doch ümmer noch wat Anners , wat fik Einer a
n

d
e Gaudheit von

.
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en olleit Fründ , oder an
t

e
n Mann weint , de en Geſchäft u
t

d
it Ge

ſchäft maft . D
e

Lainmerrath hads Schulden u
p

ſinen Gaud , täms

: h
ic
h

v
e
l

Schulden ; äwer ' t wiren keine bedüdende Weſſelſdyulden , i

fi
n Seldangelegenheitert haddet fi
t jo un fo ümmer ſchriwwotlich oder

dörch Advokaten : u Kopnianns -Wermiddelung afvideln laten , n
u

was

h
e
i

taum irſten Mal nich in'n Stan'ıı , di
t

u
p

den ollen Weg farig tait
Frigen , he

t

hadd fi
t

a
u

e
n Geldjuden - as hei dej Ort Lüd ’ nennte- wennen mißt ; de Wedderwärtigkeiten , de em bi dejen Gang up

ſtödden , d
e ganz annere Ort u
n Wil un Geſinnung , de he
i

h
ir

funn ,

d
e Verdruß , de em Moſcffen fine anfänglichen Swierigkeiten maken

dedent, u
n it
u taulegt d
e

raſche Hülp , de em u
t

fine dringliche Ber :

legenheit re
t
, hadden der franken Mann ävernamen , he
i

facte blaß

in den Stauhl taurügg , un Hawermann rep äwer en Glas Water .

„ Herr Kammerrath , “ re
p

Mojes dormang , „ villicht e
n Schnäpschen

Wein , ic
h

las holen von ' n Stopman gleich en Begel . "—Ne , Water !, !

Water ! " " re
p

Hawermann , un Moſes le
p

a
n

d
e Dör un ſtödd Da

viden binah ü
m , denn David hadd e
n

beten u
p

d
a
t

Geldgeſchäft horft ,

ä
in

endlich mal r
ip

tau warden ; „David , was ſtehſt Du , was holſt
Du fein Waſier ? "

Un David famnt , un de Stammerrath drunt Water u
n

verhalte

ſi
f
, u
n Moſes tellte d
e Luggedurs u
p

den Diſd ) , un de Kammerrath
langte ſe

i

u
t

den Smutz u
n

beſach ſi
n

Hän’n u
n

ſe
i

ſchinten e
in

noch

ſo rendlich a
s

vördem , u
n

a
s

h
e
i

u
p

d
e
n

Wagen ſteg u
n

von d
o
r

u
p

Moſeſſen ſine Del taurügg ke
f
, dunn was't em , as le
g
' ip Moſeſſen

ſine Fellen u
n

ſine Hamelbein noch e
n grotes Badet , un da
t

wiren

fine eigenen Sorgen . U
n

Moſes ſtunn in d
e Dör un dinerte u
n d
i

nerte u
n

fe
t

nah ſine Nahwers rünt , ob fei't o
f fegen , dat de Herr

Kammerrath b
i

e
m

weſt was . – Äwer in all de ſchöne 3hr verföp

h
e
i

doch nich , he
i

höll den Kopp baben u
n freg Hawermannen bi Sid

u
n

fä
d
: Herr Inſpector , Sie ſind e
in

ehrlicher Mann , as ic
h

hab '

das Geſchäft gemacht , hab ' ich nicht gewußt , daß d
e
r

Mann ſo krant
war . Sie müſſen mir verſprechen , daß das Geld eingetragen wird
auf's Gut . - ' S is un Leben u

n

Sterben . Was th
u

ic
h

mit en

kranken Mann und e
n

Wechſel ! "

De Kammerrath was ut fine Verlegenheit , de Upregung hürte u
p
,

ſi
n

Geſundheitstauſtand beterte ſi
t , he
i

jach d
e Welt a
ll mit annerit
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Ogen an , un as Hawermann nah en por Dag ' wedder up dat Pachten

von den Baſter -Ader famm , le
t

h
e
i

ſi
t dorup in , u
n

Hawermann kreg

den Beſcheid , mit den Paſter Behrens tau reden . Dat ded h
e
i

denn

o
f , in unſ ' lütte Fr
u

Paſtern burrte b
i d
it

Geſchäft in d
e Stuw ' her

ü
m , un't was ehren Baſter u
n Hawermannen in d
e

Uhren , a
s wenn

ſe
i

ümmer hürten : „ ' N
e

högere Summ ! ' N
e

högere Summ ! "- ,, a , " " fäd Hawermann , das verſteht ſich , Frau Paſtorin , die

Badhtfumme muß erhöht werden , d
ie Zeiten ſind anders geworden ,

hier iſt's aber nicht ſchwierig übereinzukommen ; d
e
r

Vortheil liegt auf

beiden Seiten . " " -- Regina " fäd ehr Paſter , „mir fällt e
in , d
ie Blu„ “

men ſind a
m Ende nicht begoſſen . " — ,,Ach , du meines Lebens ! "!

rep Fru Paſtern u
n

burrte u
t

d
c Dör , modie Blumen ! " „ So , "

fä
d

d
e Baſter , , nun wird's rajcher gehen . - Ich muß Ihnen geſtehen ,

daß ic
h

lieber mit einem Pächter von auswärts h
e
r

zu thun habe , a
ls

mit einem aus demſelben Orte , es giebt ſo viele kleine Berührungen ,

d
ie

d
e
r

unmittelbaren Nachbarſchaft entſpringen und e
in

ſolches Ver
hältniſ ſo mißlich und verdrießlich machen , wie es zwiſchen Gutsherrn
und Prediger nicht ſein ſollte . Und dann iſ

t

mir der Kammerrath

perſönlich viel lieber a
ls

d
e
r

neue Beſitzer ; ic
h

kenne ih
n

ja ſchon ſeit
langen Jahren . — Und Sie meinen ic

h

fann auf eine höhere Bacht =

ſumme Anſpruch machen ? " - a wohl , Herr Paſtor ! und ic
h

bin,, Ia

beauftragt , Ihnen d
ie Hälfte mehr zu bieten . Wenn ic
h ſelbſt Shnen

den Ader abpachten wollte , könnte ic
h

Ihnen noch mehr bieten ;
aber ... " „Wir verſtehen uns , lieber Hawermann , “ fö

ll
d
e Paſter

in , „wir ſind Handels eins . " — Un as de Fru Paſterin wedder mit. “

d
e

lütte Lowiſe herinne burrt u
n utrep : „ Das wäre nicht nöthig g
e

weſen ! Louiſe hatte d
ie Sache ſchon abgemacht , “ dunn was ehren

Herrn Baſter ſin Saf of al
l

afmaft , un dat o
li

lütt Lowijen -Rindting

föll ehren Vader üm den Hals : „Ach , Vater , Vater , das iſ
t

mal

ſchön ! " Wat hadd ſe
i

ehren Vader üm den Hals tau fallen ? Wat
hadd ſe

i

mit den Pachtkuntrakt tau dauhn ? Vel , ve
l
! Ehr Bader

müßt jo n
u

b
e
t

dicht a
n

den Baſtergoren hafen u
n

auſten laten , u
n

ſe
i

kreg e
m jo öfter tau ſeihn .

A
3

Hawermann den Gürlitzer Kirchſtig wedder taurügg gung ,

begegent e
m

Zacharie3 Bräſig , de ut ſine helſch unphiloſophſchen
Podagra -Turen glüdlich in de philoſophſchen rinne geraden was , denn
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de freg h
e
i

ümmer , wenn d
e Weihdag ' ta
u

En’n wiren . „Gun Dag ,

Korl , " jä
d

h
e
i
, „ ic
h

büit e
in Bitſchen a
ll
in Deinem Quattier geweſen ,

inden daß ic
h

a
u
f

Dich lauerte . Das währte mich aber zu lang ’ , und
D
a

hab ic
h

währenddem den Herrn Stammerr ath mein Kumplimang
abgeſtattet . E

r

freute ſich über mir und hat mich mit einer großen

Lieblichkeit aufgenommen ; aberſten w
o

ſieht d
e
r

Mann aus ! " - Ja ,

fä
d

Hawermann , ſin Herr wir - leider Gotts — fihr olt un ſwad
worden , u

n

h
e
i

fö
r

fi
n

Berßon müßte fürchten , den Mann , von den

h
e
i

ſo v
e
l

höll , bald tau berliven . -- , 3a , " nidte Bräfig , aberſten ,Ia „

was iš das Leben , Kort ? Was iſt das menſchliche Leben ? Süh
inal , Norl , wenn Einer das u

m

und um kehrt , a
s

e
n leddigen Geld

ventel , denn fällt noch lang ' kein Schilling raus . " - , . , Bräſig , “ " fäd

Hawermann , rnik weit nich , w
o

anner Lüd : doräwer denken , äwer m
i

fümmt d
a
t
ſo vör , a
s

wenn Lewen u
n

Arbeiten Ein un da
t

Sülwige is . “

-- Hoho , ktorl ! nu hör ic
h Dir laufen ; dieſen Sinnſpruch haſt Du .

von Paſtor Behrenſen . Der h
a
t

unterweilen auch mit mir über dieſen
Thema geſprochen und hat mir von's menſchliche Leben ' ne Beſchrei

bung gemacht , as wär es hi
r

unten man blos fo'ne Ort Meßführertid
und d

e
r

chriſtliche Glaube wäre d
ie Sonne und d
e
r

Regen , di
e

d
ie

Saat wachſen ließen , und d
a

oben erſt , in den höhern Neligionen , da

fäne d
e
r

Auſt ; aber d
e
r

Menſch müſte arbeiten und ſorgen und das
Seinige thun . – Aber , Korl , es ſtimmt nich , es ſtreit’t gegen d

ie

Bibel . Die Bibel beſagt von d
ie Lilien auf dem Felde : ſie arbeiten

nicht und ſi
e ſpinnen nicht , und unſer himmliſcher Vater ernähret fi
c

doch . Und wenn unſer Herrgott fie crnährt , dann leben ſi
e

doch , und
dabei arbeiten ſi

e

nich , und wenn ic
h

das entfahmtigte Podagra habe

und thu nichts — dauh gor nids , as daß ic
h

mir di
e

verfluchten Bader :

mentſchen Fliegen aus das Geſicht jage - arbeit ic
h

dann ? und leben

th
u

ic
h

doch und noch dazu unter d
ie nichtswürdigſte Weihdag ' . —

U
n Korl , " ſä
d

h
e
i

u
n

wiſ'te rechtich in't Feld herinner , Büh dor mal

d
ie

beiden Lilien a
n , d
ie

d
a

herüber zu ſtafen kommen , Deinen gnedig

ften Herru Leutnant , und was das jüngſte Frölen is , haſt Du denn
ſchon gehört , daß d

ie Rüraſſir -Leutnants fich mit Arbeit befießen , und

d
ie gnedigſten Frölens ſpinnen thäten ? — Und doch kommen ſi
e

b
e
i

lebendigen Leibe über Deine Nappſtoppel rüber . " — ...
.

Will'n ſtahn

bliwen , Zacharies , " " fä
d

Hawermann , unſei trachten h
ir

nah uns
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-

räwer, ſei will’n mäglich mit uns reden . “ “ – „ Vor meinentiegen ! “„

fä
d Bräſig . „Aber ſieh blog mal das Frölen a
n , w
o

das in di
e Rapp.

ſtoppel mit di
e

langen Kledaſchen und das dünne Schuhzeug rümmer
wadt ! Ne , Norl , Weihdag ' is das Leben ! Und das fängt ümmer
mit d

ie

bütelſten En'n a
n , mit d
ie Beinen , und das kannſt Du b
e
i

mir

b
e
i

das fadermentſche Podagra und bei's Frölen b
e
i

d
ie Nappſtoppeln

und d
ie

dünnen Schuhſohlen betrachten . — Aber was ich ſagen wollte ,

Korl - Deine beſte Zeit haſt Du n
u

hier auch gehabt , denn wenn

d
e
r

Herr Kammerrat h hier erſt dod is , denn paß Achtung ! Denn
follſt Du Din blages Wunner tau ſeihn krigen mit d

ie gnedigſte Frau
und d

ie

drei unbegebenen Töchter und den Herrn Leutnant . — Korl , "

fung h
e
i

nah ' ne Tidlang Beſinnen wedder an , „ ic
h

würd’s n
u a
l

mit

den Erbprinzen halten . “ — „Ach wat ! Bräſig ,wat redſt Du ? w " föl„ “

Hawermann haſtig in , nuit gah minen graden Weg . " " — „ Ia , Korl ,

das thu ic
h

auch , und das thut Jedwereinen , d
e
r

kein Jeſuwiter iſ
t
!

aber ſieh Dir das gnedigſt Frölen mal an ! Sie geht auch ihren graden
Weg , aber in die Nappſtoppeln — Korl .... "
Nu wiren äwer d

e

beiden Herrſchaften a
ll

ta
u

n
e
g
, h
e
i

kunn nich

wider reden , blot dat h
e
i

noch fo b
i Sid ſeggen d
e
d
: „ E
n
Jeſuwiter ?

Ne ! Uber ein Vokativus is er . “

..
.

Ic
h

danke Ihnen , Herr Hawermann , daß Sie hier auf mich g
e

wartet haben , " " fä
d

Axel von Rambow , as he
i

herankamm , meine
Schweſter und ic

h

ſind a
u
f

zwei verſchiedene Expeditionen ausgegan

gen : ſi
e a
u
f

Nornblumen u
n

ic
h

a
u
f

Füllen ; ſie ha
t

keine Sornblumen
gefunden und ic

h

keine Füllen . “ “ „Gnedigſtes Frölen , " fä
d

Bräfig ,

„Wenn Sie mit di
e

Rornblumen unſere gewöhnlichen Tremſen meinen -
aber “ unnerbrot he

i

fi
t -- „ Wo hat Ihnen d
ie

entfahmte Rappſtoppel

das ſchöne Kleid rungenirt , al
l

d
ie Balangzen abgeriſſen ! " u
n

dorbi

büdt h
e
i

fi
k

d
a
l
, a
s wul he
i

b
i

d
a
t

Frölen unnenwarts Kammerjumfer

deinſten verrichten . „Schadet nicht ! " re
p

d
a
t

Frölen u
n ſprung

e
n En'n taurügg , ..
.
' s iſ
t

e
in altes Kleid . Aber w
o

finde ic
h Kori

blumen ? „Die will ic
h

3hnen weiſen , daß es ' ne wahre Luſt is ,

hier ganz dichting b
e
i

auf's Gürliger , da ſtehen Treinſen u
n Feuer

blumen u
n

witten Weſel u
n Diſteltöpp , furzum d
ie ganze Plantaſch ' . "– ,, Das paſt ja gut , liebe Fidelia , " fä
d

d
e

Leutnant : D
u

gehſt

mit de
m

Herrn Inſpector Bräfig zu den Kornblumen , und ic
h

bitte

-
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Herrn Hawermann , mich zu den Füllen zu begleiten . Denn , wiſſen
Sie ," " ſä

d

h
e
i

tau Hawermannen , „ inein alter , guter Papa war heute
Morgen ſo guter Laune , daß e

r mir d
ie Erlaubniß gegeben hat , mir

d
a
s

beſte von d
e
n

vierjährigen Füllen zıım Gebrauchspferd auswählen

zu können . " " — „ Mit Vergnügen , " fä
d

Hawermann , „werde ic
h

Shnen

d
ie Thiere zeigen , und e
s

ſind brave Burſche drunter . " - So gungen

d
e

beiden Geſellſchaften utenanner , u
n

Hawermann Hürte blot noch ,

w
o

Zacharies Bräfig tau dat Frölen Fidelia , fä
d
, h
e
i

frente ſi
t

ſihr ,

chre Bekanntſchaft makt tau hewwen , inden d
a
t

h
e
i

mal en Hund hatt

hadd , d
e

o
f
„ Fidel " heiten hadd u
n

e
n heljdhen Rottenbiter weſt wir .

Hawermann gung mit den Herrn Leutnant nah d
e Fahlenkoppel .

Sei ſproken mit enanner natürlich landwirthſchaftliche Saken -

d
e

Leutnant was e
it ganz uperwedten Mann , un Hawermann hads

e
m jo a
ll

von Lütt u
p

fennt , äwer de Mann hadd of gor nicks taulihrt ,

a
ll

ſine Anſichten wiren ſo baben weg , kein von ſine Fragen ſlog ſo

recht in dat Fad ) , dat Hawermann tau ſit fä
d
: gaudmäudig is he
i
,

fihr gaudmäudig , äwer fennen deiht h
e
i

nicks , u
n – du leiwer Gott !

wenn d
e o
li

Herr einmal u
t

d
e Welt geiht , denn möt h
e
i

jo doch dat

Gaud annemen u
n

fall ſin Brod dorvon eten !

A
s
ſc
i

b
i

d
e Koppel antamen wiren u
n

d
e

einzelnen Fahlen muſtert

hadden , ſtellte ſi
t

d
e

Leutnant vor Hawermannen hen u
n frog : „ N
a ,

was ſagen Sie ? - Welchen ſoll ich nehmen ? “ — Den Braunen , "— " 1
.

fäd þawermann . - Ich möchte lieber den Rappen wählen , ſehen Sie

d
ie

ſchöne Haljung , den feinen Kopf ! " — Herr von Nambow , " " fäd
Hawermann , ..auf Kopf und Hals reiten Sie nicht , Sie reiten auf

Puckcl und Veinen , Sie wollen e
in Gebrauchspferd haben , d
e
r

Braune

macht drei ſolcher Nappen todt . “ " — „ In dem Rappen ſteckt angent
ſcheinlich engliſches Blut . " — Das iſt wahr , er iſt vom Wildfiren

n

gefallen ; aber in de
m

Braunen iſ
t

altes medlenburgiſches Blut , und

e
s

iſ
t ' ne Schande , daß man das untergehen läßt , daß man das Gute ,

welches das Baterland bietet , nicht beachtet u
n

c8 mit englichen Winds

ſchneidern bertauſcht . " — Das mag wahr ſein , “ ſäd Arel , aber int“ „

unſerm Nir -ment haben d
ie Kameraden nur Nappen ; ic
h

entſcheide

mich für den Rappen . "

Dat was denn nu en Grund , den Hawermann inch recht verſtahn

U
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den." 11

funn , he
i

ſweg alſo , u
n

a
s je
i

taurügg gungen , was de Unnerholung

man en beten einſülwig ; äwer a
s

ſe
i

binah ta
u

Hus wiren - dicht
v
ö
r

d
e
n

Dur , as hadd hei't ſit be
t

u
p

den letzten Schritt upſport

höll de Leutnant den Inſpekter wis , u
n

mit en deipen Süfzer , as wull

h
e
i

ſi
t
' n
e Laſt von'n Harten ſchaffen , fä
d

h
e
i
: „ Hawermann , ich habe

lange gewünſcht , Sie einmal unter vier Augen zı
t

ſprechen . — Þawer
mann , ic

h

habe Schulden - Sie müſſen mir helfen ! - Es ſind neun
hundert Thaler , di

e
muß ic

h

bezahlen , muß ic
h

haben . " — Dat was

e
n

ſlinım Andrag fö
r

Hawermannen , äwer in würklich irnſthafte Safen

inakt ſi
t

d
a
t

Öller gültig , h i kc
k

d
e
n

jungen dreiuntwintigjöhrigen

Mann ſtramm in't Geſicht u
n

füd fort : - e
rr

von Rambow , das

thue ic
h nicht . “ – „ Hawermann , lieber Hawermann , ich brauche

das Geld höchſt nothwendig . " — Dann müſſen Sie's Ihren Vater,,
ſagen . “ “ – „Meinem Vater ? - Nein , nein ! Er hat ſchon fü

r

mich.

bezahlt und nun iſ
t
e
r

kranf , e
s

könnte ih
n

zi
t

fchr alteriren . “ „ Und

dennoch müſſen Sie’s ih
m

ſagen ! Solche Sachen müſſen nicht mit

fremden { cuten , di
e

müſſen zwiſcheu Vater und Sohn abgemacht wer
Fremde Leute ? " frog Axel u

n

fe
f

e
m

ſo recht biddwiſ u
n

ſo recht hartlich in de Ogeu , „ Hawermann ,, b
in

ic
h

Ihnen denn ſo

fremd ? " — „ Nein , Herr von Rambow , nein ! " " re
p

Hawermann u
n

grep nah den jungen Herrn ſine Hand , fo
t

ſe
i

äwer nich a
n
. Sie

ſind mir nicht fremd ! Und was ic
h

für Sie thun könnte , das würde

ic
h

grade fü
r

Sie thun . Die Sache ſelbſt iſ
t

eine Kleinigkeit , und
wo's mir fehlen ſollte , würde mein Freund Bräfig aushelfen ; aber ,
lieber Herr von Nambow , 3hr Vater iſt de

r

natürlichſte Helfer , dieſe
Stufe darf nicht überſchlagen werden . “ - „Meinem Vater kann ich'su

nicht ſagen , “ ſä
d

Axel u
n plicte a
n

einen Widenbuſch herümmer .

..Sie müſſen's ih
m

ſagen , " " re
p

Hawermann ſo indringlich a
s

h
e
i

funn . „ Er vermuthet e
s , daß Sie ih
m

Schulden verſchwiegen haben ,

und das quält ih
n . “ „Hat cr mit 3hnen darüber geſprochen ? " --

„ „ Ja , " " fä
d

Hawermann , „ aber nur in Folge ſeiner eigenen großen
Verlegenheit , d

ie Ihnen bekannt iſ
t
. “ “ — Ich weiß , “ ſä
d

Ayel , mund- „

ic
h

kenne auch den Brunnen , an welchem e
r gepumpt h
a
t
. - Nun , ,

was mein Vater that , kann ic
h ja auch thun , “ ſet'te h
e
i

kolt u
n

fort
hentai u

n gung in't Hofdur rinne . – Herr von Rambow , “ rep,,

Hawermann u
n folgte e
iu haſtig , woich bitte Sie u
m

des Himmels

1
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willen , thun Sie dieſen Schritt nicht, er iſt vergebens oder er ſtürzt
Sie in größere Verlegenheit . “ " — Arel hürte nich ..

E
n

por Stun'n ſpäter ſtunn de Leutnant von Nambow mit Mo
feſſen mang d

e Wulljäd u
n

d
e Fellen u
p

d
e Del in't Judenhus , w
o

David mang d
e

Hamelbeinen fi
n Vergnäugen hadd , as de fus in

den Schorf , un makte ogenſchinlid noch ' ne vertwifelte , letzte Attad u
p

Moſeſſen ſinen vorſichtigen Geldbüdel ; äwer Moſes höll ſi
t

ümmer ſtark

in de Reſerw : „Wis un wahrhaftig , Herr Baron , ich kann nich ! — Nu ,

warum denn nich ? warum ſollt ic
h

nich ? Kann ic
h

doch verdienen ,

kann ic
h

doch ſchön verdienen bei's Geſchäft . — Sehn Se , Herr Baron ,

d
a

ſteht David . — David , was ſtehſt Du , was ku ſt Du ? Komm h
e
r
,

David . Sehn S
e
, Herr Baroni , itu ſteht er hier , n
u

ſteht e
r vor

Ihnen und ſteht er vor mir , ic
h

will ihm nicht winfen , ic
h

will ihm
nicht plinken , ic

h

will reingehn in de Stub ’ , nu fragen S
e

Daviden . "

U
n

dormit ſchow h
e
i

mit ſine rechte Hoſendräger - Schuler vöran in

d
e Stuw ' herinne .

Den armen Leutnant ſine Saf müßt ſlimm ſtahn , dat h
e
i

ſi
t

äwerall man mit Daviden inlet , denn wenn h
e
i

in ſine blanke Uneform

utſach , a
s

wir ke
i

vör den König ſine Kutſch ſpannt , denn fach Davis
den fine Butenſid ſo ſchawwig u

t , as güng h
e
i

in de Mergel- u
n

Modd -Karr . B
i
d
it

Geſchäft famm't nu äwer weniger up't ſtaatſche
Iltſeihn a

n , a
s dorup , wer d
e Karr a
m Beſten u
t

den Dreck trecken

kunn , u
n dorup was David hellſchen geläufig . Hei hadd drei Ding '

a
n u
n

in ſi
t , de ſtunnen e
m

b
i
: irſtens hadd h
e
i

e
in

uterwähltes pracht

volles Judenbengel -Utſeihn , u
n

a
s

h
e
i

ſo vör den Leutnant ſtunn u
n

Ranelsbork kante , de he
i

fi
n

Memmeleben ümmer wegen den böſen

Dunſt in ſi
n

Geſchäft u
t

d
e Spiſ'famer muſ'te , u
n

mit e
n

ſcheiwen

Kopp , de ein Hand in de Taſch , em anfel , dunn ſach h
e
i

fo frech u
t ,

a
s wir de Geiſt von a
ll

d
e vergebenen Rotten u
t

dat langjöhrige Bros

duktengeſchäft in em fohrt ; u
n

denn hadd hei't , tweitens , in ſi
t , da
t

h
e
i

fi
t ta
g

fäuhlen d
e
d
, v
e
l

tager a
s

ſi
n

Tatterleben , u
n

d
a
t

funn nich u
t

bliwen wegen ſinen däglichen Umgang m
it

d
a
t

tagſte Tüg u
p

d
e Welt ,

mit Wul , mi Fellen un mit Flechſen ; un drüddens hadd h
e
i

dat a
n

ſi
k ,

dat h
e
i

Jedwereinen ruhig an- u
n

afſtinken kunn , wat h
e
i

deils finen
Geſchäftsverfihr verdanken ded .

Mit einen ſo glücklich begawten Minichen funn denn d
e

Pentnant
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.

nich einen un denſülwigen Strang treden ; h
e
i

gung binnen Korten mit

ſworen Harten u
t

d
e Dör , un David freute ſit ſo ſihr äwer ſine eigene

Ort un Wiſ ' , da
t

e
m

ordentlich mitleidig tau Sinn würd , un dat h
e
i

e
m

noch den chriſtlichen Rath mit u
p

d
e
n

Weg gaww , he
i

fül fif an

den Notorjus Sluſuhr wenden : „ Der hat's , " jä
d

h
e
i
, und der thut's . "

Knapp was de jung ' Mann u
t

d
e Dör , dunn ſprung Moſes ut de

Stuw ' : ,,David , haſt Du e
n Gewüſſen ? - Ich will Dir ſagen was„

Neues : Du haſt fains ! — Wie kannſt Du ſchicken d
e
n

jungen Mann
mang d

e Halsabſchneiders ? " — .Hab ' ich ihn doch blos geſchict , ", “

ſä
d

David verdreitlich , mozu ſeine eigene Leut ; is er en Soldat , is er

doch aach e
n Halsabſchneider . Schneidt d
e
r

Notorjus ihm den Hals

a
b , n
u

was kümmert's Dich ? Schneidt er den Notorjus den Hals

a
b , nu was fümmert's mich ? — ,,David , " jä
t
d
e Du un ſchäddelte

mit den Kopp , ic
h

ſa
g
’ , Du haſt fein Gewüſſen . " —Wie haißt Gea..
.

wüſſen ? " " brummte David fö
r

fi
k

hen ; nyals Du machſt en Geſchäft ,

jagſt Du mich fort , al
s

Du machſt kein Geſchäft , rufſt Du mich ra
n
. "

„ David , “ ſä
d

d
e DU , „ D
u

biſt noch ſu jung ! " un gung in de Stuw ' .

„ Bün ic
h

B
u jung , " " fäd David giftig , „ bleib ic
h

aach B
u jung ;

aber ic
h

weiß ' ne Stell , w
o

ic
h

nich bün ſu jung . “ - Dormit (met h
e
i

fi
k

e
n

annern Rock äwer u
n jung den ſülwigen Weg , den d
e Leutnant

gahn was , nah den Notorjus Sluſ'uhr .

Wat h
e
i

dor tau dauhn hadd , wat dor äwerall afmakt worden is ,
weit ik nich ; if weit blot , dat d

e jung ' Herr von Rambow a
n dejen

Abend tau Pümpelhagen v
e
l

Breiw tau ſchriwen u
n

Geld intauſiç e
ln

hadd , u
n

d
a
t

h
e
i
, a
s

h
e
i

dormit farig was , deip upſüfzte , as wir

e
m ' ne Laſt afnamen . De irfte Noth was kihrt ; äwer h
e
i

hadd't

makt a
s jene olle Fru , he
i

hadd't Süerwater mit den Badeltrog

heit makt .
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Kapittel 5.

Woans ſi
k

d
e Herr Riddergaudsbeſitter Pomuchelskopp äwer ſine Nahtamen

ſchaft amüſiren deiht , u
n

worüm ſi
n Häuning fi
t

äver e
m argern deiht .

' N
e

Neihſchaul b
i

d
e Fru Paſterin in en Strämel Snad von Jochen Nüßlern

fine Erzieherinnen . Hei , Pomuche : skopp , u
n

ſe
i
, d
e Pomuchelskoppen , maken

' n
e Antrittsveſit bi Paſters u
n

treden dorvon a
f

a
s

dat Johr 1822. Worüm
Bräſig den Herrn Riddergaudebeſitter grad in dat Geſicht herinne fläuten
deiht u

n

e
m

nahſten u
p

e
n füerſpienden Barg ſetten will ; worüm Friſchan

Kohlhaas e
n

Nindveih von Kretur , un Bräfig fi
k

den verdammten Bodagra
vermauden is .

Ein por Dag ' nahher fe
t

d
e Sünn des Morgens fo hentau teihn

grad achter ' ne Niegenwolf herute u
n

fe
t

grad in den Gürliger herr

ſchaftlichen Goren herunner . Ehr Dödhting , de Ird , hadd grote Waſch
hollen , u

n

ſe
i

ſüll e
h
r

leiw ' Rind n
u

e
n

beten bi't Drögen helpen . Na ,

d
a
t

was denn n
u

dunn , ſo a
s

h
ü
t

noch ümmer , e
n grotes Vergnäugen ,

wenn Mutting fit de Saf angelegen ſi
n

le
t in mit e
h
r

o
d

fründliches ,

breides Geſicht bald h
ir

bald dor ſo achter d
e witten Wolfenlafen rute

ke
f

u
n

denn mal wedder nah d
e Bruf grep , de Bleik e
n

beten antau
fuchten . B

i

jo'ne Gelegenheit was Mutting denn nu ümmer hellſchen
ſpaßig ; ſe

i

hadd d
e ſnurrigſten Infäll un ſtellte in ehre ollen Dagen

männigmal Tüg a
n , a
s knapp d
e jüngſte Dirn , wenn ſe
i

taum irſten

Mal verleiwt is , bald was ſe
i

b
e
t

ta
u

Thranen trurig , bald lacht ſe
i

u
t

vullen Harten .

Hüt müßt de olle Fru äwer doch ſo recht herzlich lachen , as ſe
i

in
den Gürliger Goren runner ke

k
. „ Ne , n
u

ſeih mal Einer ! " rep ſe
i

u
n

lachte ſo recht gelbunt äwer d
e Wiſchen u
n

Saaten , „wat Einer

doch al erlewen deiht in deſe dämliche Welt ! Lange Johren häww it

n
u

dor ümmer den ſmuden , witten Rirl ſtahn ſeihn , de m
i

den Sticken

hen höll , da
t

d
a
t

arme hungrige Wormtüg von Minſchenkinner doch

tau weiten kreg , wenn't Tid wir Middag tau eten , un nu ſteiht di
t

o
d

dide wrampige Dirt u
p

ſi
n Flag mit gräunfarrirte Hoſen u
n

roft

Tobat . Nahrends geiht doch nahrſcher ta
u
, a
s

in de Welt ! " U
n

dorbi lachte d
e Ollſch ſo recht u
t Hartenøgrun'n äwer den Riddergaudes

beſitter Herrn Pomuchelstopp , de in en gelen lankingichen Nock u
n

gräuntarrirte Hofen a
n e
n

Sünnenwiſer ſtunn , grad in d
e ſülwige

Stellung , in de vorher de olle ſmuce Heidengott , Apollo , ſtahn hadd ,
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.

blot dat de 'ne Leyer un h
e
i
' ne forte Pip in de Hand hadd ; äwer

männigmal flog ehr dat as en Schatten äwer dat Geſicht , wenn ehr
Og u

p
ehren ſmucen , fründlichen Sefretair föll , de ehre Dahten mit

finen Stift ſo lange Johren verteifent hadd u
n

n
u unner Nettel

in Kliwen in
't

Gras la
g
. – Äwer lachen müßt ſe
i

doch ümmer
wedder .

Pomuchelskopp lachte o
f
: u
p

ſi
n

Geſicht was vörlopig noch keine

Fröhlichkeit tau ſeihn ; äwer u
t

finen Harten , wenn h
e
i

ſo hoch , as fine
korte Natur langte , fi

f
äwerall ümfef , lachte dat ſo did herute : „ A

N

min ! Al min ! " - Den Sünnenſtrahl , de up de Welt la
g
, den fach

h
e
i

nich , u
n

d
e rögte nich fi
n Hart u
n

fi
n Geſicht ; äwer d
e Sünnen :

ſtrahl , de in
t

e
m upgahit was , un eigentlich nicks wider was , a
s

e
n g
e

wöhnliches Rekenerempel , de lücht’ten in ſinen Harten ; u
n

a
n ſi
n

Geſicht was dorbi nids ta
u

ſeihn , denn wenn h
e
i

butwennig lachen füll ,

denn müßt d
a
t

e
n Spaß ſin , en dägten Spaß ! un de füd em denn in

deſen Ogenblick nich fehlen .

Sine beiden Jüngſten , Nanting in Philipping , wiren ranner kamen ,

u
n Philipping hadd fi
f
' ne Raud von Aliwen u
n Nettelſtangen tauſam

menbunnen u
n pitſchte den armen bleifen Heidengott , da
t

Vader Po
muchelsfopp ſo recht von Harten lachen müßt , u

n Nanting le
p

in de

Käk u
n

halte ' n
e Kahl un wull e
m

e
n Snurrbort anmalen , äwer dat

Ie
d

Vader nich ; „ Nanting , “ ſä
d

h
e
i
, „ das la
ß

unterwegs , das könnt

ih
n

ſchampfiren , und wir können ih
n

möglicher Weiſe ja noch verkaufen ,
Nanting . Aber hauen könnt ih

r

ih
n
. “ U
n

fe
i

hauten e
m , u
n

Vader
Pomuchelskopp lachte , as wull h

e
i

fi
t

u
t

d
e gräunkarrirten Hoſen rute

ſchüdden .

Mitdewil kamm denn o
f

d
e
„Madam " heranne gahn , wat Pos

muchelskoppen ſine drögere Hälft was . Sei was e
n

hellſch langes

Nik un drög as de fäben magern Käuh von den König Pharao , ehre
Stirn was ümmer in Schrumpeln tau Höcht trekt , as wenn d

e Sor
gen von d

e ganze Welt e
h
r

u
p

d
e Seel packt wiren , oder ſe
i

was of

äwer d
e Näſ ' in verdreitliche Folten tauſamenſneert , as wenn a
ll

dat

Geſchirr , wat de Deinſtdirns u
p

deſe Welt d
a
t

ganze Johr äwer intwei
îmiten , chr hüren ded , u

n

ehr Mund ſach jo fuer ut , as wir he
i

ſi
n

Leb8

dag ' mit Eſſig börnt u
n mit Sueramper född worden . Sei drog in deſe

ſchöne warme 3ohrstid des Morgens e
n ſwarten Merino -äwarod , de

1
1
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mal in en Truerfall hadd anſchafft warden in nu doch of verdragen
warden müßt , un Dags äwer fattunene mit Ellernborf olivengränn
upgefarwte Sleder , un blot , wenn't wat gelen ſull , wenn h

e
i
, Po

muchelskopp , in den blagen Liwrock mit de blanken Knöp tau Rum
kamm , denn tüderte ſc

i

fi
k

ü
m

chren Ropp ſo v
e
l

Bänner- u
n Guwen

kram , dat e
h
r

Sorgen -Geſicht dor rute fe
t
, a
s ' ne halw verhungerte

Mus ut ’ ne Dis -Heid , un üm e
h
r

anner Gerüſt hung ſe
i

fi
t Schawe

rad äwer Schawerack , be
t

ehre armen beſcheidene Beinen utſegen , a
s

e
n por nüttelſtiden , de ſit in Plünnenfaſten verbiſtert hewwen .

Denn äwer wull it jeden Deinſtbaden raden hewwen , e
h
r

u
t

den

Weg ' ta
u

gahn , denn wenn ehre armen Senaken o
f lichtſinnig u
p

ſammtene u
n

ſidene Flüchten rümme flogen , ehre beſorgte Seel la
g

fwor u
p

ehre Ümgewung von wegen d
e Anſchaffungs- u
n Afnußungs

koſten .

Sei was ' ne , Mutter " , as je
i

in'n Bauf ſteiht , ſe
i

ſorgte Dag u
n

Nacht , w
o

ſe
i

u
t

Malchen ehren Nock noch ’ ne Innerjack fö
r

Philipping

taurecht freg , ſe
i

leimte ehre Kinner nah d
e Schriwwt u
n

dorüm ta :

gelte ſe
i

ſe
i
, u
n Nanting funn männigmal fö
r

jeden Placen u
p

d
e

Jack twei u
p

deu Buckel u
n

fö
r

jeden u
p

d
e Hoſ ' twei n
p

fi
n Hoſenflag

upwiſen . 3
a , ſe
i

was ſtreng ' gegen ſif un gegen e
h
r

Fleiſch u
n

Blaud ,

äwer ſe
i

funn ſi
t

o
k

freuen , o
k

nah d
e Schriwwt , mit Maßen ; un

a
s

ſe
i

hüt ſo ranne tred u
n

d
e

muntere Dädigkeit von ehre jüngſte Nah

kommenſchaft ſach , dunn flog äwer e
h
r

Geſicht ſo e
n hoffnungsvullen

Schin , as wenn d
e Februwor -Sünn u
p

den faſtfroren Irdbodden dal

fickt u
n

tau e
m ſeggt : Baz u
p
! Hir warden äwer Johr mal Tüften

waſſen . "
In ſei was ok ' ne Ehefru , as ſei in'n Bauk ſteiht ; kein Nahwer

funn ehr nahſeggen , dat ſc
i

fi
k in Dahten , Würden u
n

Gedanken a
ll

meindag ' dat Swarte unner'n Nagel a
n

ehre Schülligkeit hadd ver
ſünnigt , obſchonſt Bomuchelskopp o

f

man ſo ſo was , denn h
e
i

was nah

fine Meinung fihr lichtſinnig , wil dat h
e
i

männigmal , wenn d
e Spaß

dornah was , recht utlaten lachen kunn , wat fi
t

fö
r

e
n ſorgſamen Hus

vader nich paßt , wat u
p

d
e Läng ' ſinen Wollſtand rungeniren u
n

fe
i

u
n

ehre Minner a
n

den Bedelſtaww bringen müßt . Sei ded alſo e
n

Äwriges , wotau de Preiſter bi de Tru fe
igor nich verpflicht't hadd , ſe
i

dämpte doſe Ultgelatenheit u
n gaww e
m dagdäglich von ehren eigenen
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I

Eſſig ta
u

drinken u
n

von ehren Sueramper tau eten , ſe
i

munſterte a
n

cm herümmer - D
.
h . wenn ſe
i

allein wiren — as an ehren Jüngſten ,

a
n Philipping , un hadde ſi
f
ſo , a
s

wenn Pomuchelskoppen ſine gräun

farrirten Hoſent nodi hinnenwarts taufnöpt wardeit müßten ; kort ſe
i

troc em nah ehren Sinn . Sei ſlog e
m

nich — Gott bewohre !

Allen3 mit Würden . Dörch de blote Anred ' wüßt ſc
i

e
m in ehre eigene

Stimmung ta
u

verſetten : bedrog h
e
i

ſi
t lichtſinnig , denn redte ſe
i

e
m

hart u
n

fort mit de letzte Sülm v
o
n

ſinen Namen a
n u
n

näumte e
m

barſch blot , Ropp ! " , fö
r

gewöhnlich näumte ſc
i

e
m mit de middelſten

Sülwen : „Muchel “ un wenn h
e
i

fo recht nah chren Sinn was u
n

verdreitlich in d
e Sophaec ſatt u
n

nah d
e Fleigen ſlog , denn näumte

ſe
i

e
m mit de irſte Sülw u
n

mit en leiwlichen Ton : „ Pöfing . “

Hüt ſä
d

ſe
i

nich „ Pöking “ tau e
m
. „ Kopp ! “ fä
s

ſe
i
, wegen ſine

lichtſinnige Luſtigkeit äwer d
e Jungs , „ Kopp , wat ſteihſt Du h
ir

u
n

rofſt as en Badkaben ? Ik mein , wi willen nah den Baſter gahn . “

Min Küfing , " fä
d

Pomuchelskopp u
n

namm unwillkürlich d
e Pip

u
t

den Mund , uwie känen jo of hengahn . 3
f

will m
i

glifften minen

Liwrod antreden . “ „ liwrock ? Wo ſo ? Meinſt Du , it fall m
i

noch grot ir
ſt

min Swartſiden antreden ? - ' T is jo man blot nah
unſon Bafter . " — Dorbi lä

d

ſe
i

u
p

1
1 feu " jo en Nahdruct , as„ in

wenn ſe
i

von ehren Scheper redt hadd , u
n

a
s

wenn ſe
i

d
e Meinung

wir , de Paſter ſtunn b
i

e
h
r

in Lohn u
n

Brod . — ,,Min Häuning , "..

fä
d

Pomuchelskopp , was Du willſt ; ik kann jo of minen brunen Awer
rod antređen . - Philipping , laß m

u

das Bauen ſein ; Mama mag
das nich . “ „Kopp ! kümmer D

i

nich ü
m

d
e Kinner , fümmer Di

um D
i

fülbſt . D
u

behöllſt Dinen lanfingichen Rod a
n , h
e
i

is rein

u
n gaud . " - ... Mein Kluding , " fä
d

d
e Bomuchelskopp , denn wenn

h
e
i

mit ſine leiwe Fru annere Meinung was , verſöchte hei't ir
ſt

mit en

Küken u
n

kamm denn tauletzt u
p

d
e Klud , „mein Kluding , ümmer

nobel , mein liebes Aluding ! Wenn wir es auch nicht um d
ie Paſtor

leute thun , ſo müſſen wir's doch u
m

unſer Selbſt willen thun . Und

wenn Malchen und Salchen mit gehen follen , denn müſſen ſi
e

ſich doch

puten , und denn ſtechen wir gegen ihnen a
b . “

Deſe leßte Grund verſchaffte Bonuchelskoppen d
e Erlaubniß , ſi
t

den brunen Üwerrock antautreden . Sine Seel freute fi
k

denn n
u

o
f

doräwer , dat h
e
i

fine Anſicht Sörchſet't hadd , wat ei
n

füs nich ſo licht

/
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paſſiren d
e
d
, u
n

h
e
i

würd ordentlich dankbor dorför u
n wul ſin Küfing

dorför wat tau Gauden bauhn , indem dat h
e
i

chr a
n

ſine eigene Freud

Andeil nemien le
t
, denn dat möt Reiner glöwen , dat Pomuchelskopp

ſo unorig was , in ſinen eigen Huf äwermäudig tau ſi
n , ne ! dor was

h
e
i

d
e
-

u
n wehmändig . Hei wij'te alſo awer d
e Feller u
n jä
d
:

„ Stüfing , fü
h

mal , da
t
is Al unſ ?! " - ...Muchel , Du wiſ't tau wid , " .

fäd d
e Madam kort ; dat dor hinnen is all Pümpelhäger . „Du

haſt Recht , Häuning , das is al
l

Pümpelhäger . " " - Åwer , ſet'te h
e
i

hentai , in de lütten Ogen fefen ſo begehrlich nah Pümpelhagen räwer ,

„wer weit ? Wenn m
i

Gott d
a
t

Leben lett , u
n
ik in Pommern

Allens gaud verföfft freg , u
n

d
e Tiden bliwen gaud , un de ou Sam

merrath is dob , un de Sähu maft Schullen ..
.
" n . Ja , Muchel , "

föll e
m

fine leiwe Fr
u

in de Ned ' , un äwer e
h
r

Geſicht flog fo'n ſpött

fchen Schin , den de Welt wol oder äwel fö
r

lachen annehmen müßt ,

w
il

ſc
i

d
it

Geſicht fü
s

woll meindag ' nich hadd lachen ſeihn , wia ,

grad ſo a
s

o
ll Strophagel fä
d
: wenn if teihn Johr jünger wir , un ik

hadd den fulen Bein n
id
) , un ik hadd min Fru nich - denn füllt 3i

mal ſeihn , wat ik für'n Kirl wir ! " " -- „ Häuning , " föll Pomuchelskopp

in u
n

makte e
n Geſicht , as wenn h
ci in de Seel beleidigt wir , „ w
o

fannſt Du ſo was ſagen ! Ich ſollt wünſchen , Dich nicht mehr zi
t

haben ? — Ohne d
ie dreißigtauſend Thaler , di
e

Du von Batern geerbt

haſt , wäre ic
h ja gar nicht fumpabel geweſen , Gürlitz zu kaufen .

Und was iſ
t Gürlit doch fü
r

e
in

ſchönes Gut ! Süh , dies iſt doch
Ales Gürlitzer ! " un dorbi wiſt h

e
i

wedder äwer dat Feld . 1
.
Ja ,

Kopp , " " ſä
d

ſi
n Fru hart , bet up den Preiſteracer , den Du D
i

heſt

u
t

d
e Fingern riten laten . “ „ A
ch Gott , Sluding , " fä
d

Bomuchele

kopp , a
s je
i

u
t

den Goren gungen , „ ümmer mit d
e
n

Prieſterader !

Was kann ic
h

dafür ? -- Süh , ich bün en grader , ehrlicher Mann ;

was kann ic
h

dafür , daß ic
h

mit ſo'n paar olle Schleichers wie Hawer
mann und d

e
r

Paſtor fünd , zu thun habe . -- Aber wir fünd noch nich

zu Bett , Muſche Hawermann ! Wir ſprechen uns noch weiter , Herr
Paſtor !

In den Gürlitzer Baſterhuſ ſeten a
n

deſen Morgen drei lütte ,

ſmuce Dirnings in Fru Paſtern ehre blanfe Stuw'un hadden ' of gor ta
u

hild mit Hand- und Mundwarf , denn ſe
i

neihten nich blot , ſe
i

ſnackten

o
f tau Strid ' u
n ſegen mang d
e witten Lin'n ſo rod u
n

friſch u
t , a
s



76

ſaftige Erdbeeren up en witten Teller ; dat was lowiſe Hawermann

mit de beiden lütten Druwäppel , Lining un Mining Nüßlers .
,,Kinder ,“ ſä

d

d
e

lütte , runne Fru Paſtern , wenn ſe
i

mal denn u
n

wenn

von d
e Räf nah d
e Stuw ' rinne füjclte , .Ihr glaubt gar nicht , was

e
s mir jett in älteren Tagen für Bergnügen macht , wenn ic
h

meine

reine Wäſche in den Leinkoffer lege und b
e
i

jedem Stüde weiß , wann

ic
h

e
s geſponnen und wann idy's genäht habe ! Und wie räthlich geht

man damit u
m , wenn man ſelbſt weiß , was es fü
r

Mühe gekoſtet hat .- Mining , Mining , die Naht is ja fchief ! - Gott im Himmel ,

Louiſe ! ic
h

glaube , Dut fucſt allenthalben herum und nähſt inimer
fort und haſt feinen Knoten vor den Faden geſchlagen . -- Aber nun
muß ic

h

d
ie Kartoffeln aufſeßcu laſſen , denn mein Paſter muß bald

fommen , “ u
n

dormit le
p

ſe
i

u
t
d
e Dör , ke
f

äwer noch mal wedder rinne :

„Mining u
n Lining , Ihr bleibt heute zu Mittag hier ! " Un ſo flog ſe
i

von d
e Käl in de Stuw ' un von d
e Stuw ' in de Näf , as en Parpen

difel in de Uhr un höll Allens in richtigen Gang .
Äwer w

o

tämer Lining u
n Mining Nüßlers in Fru Paſteru ehre

Neihſchaul ? Dat hung fo taufam . — A
s
d
e

beiden lütten Gören ſo.

wid wiren , dat ſe
i

dat „ N “ utſpreken kunnen u
n

nich mihr mit Sand
ſpelen inüggten u

n

den Dag äwer achter Fru Nüßlern herlepen :

„Mutting , wat jä
l

w
i

n
u

dauhu ? dunn fä
d

Fru Nüſlern tau Jung's

Jochen , dat wir de allerhöchſte Tid , dat de kinner in de Schaul temen ;

ſe
i

müßten ' n
e Schaulmamſell hewwen . Jochen hadd nids dorwedder ,

u
n

ſi
n Swager , de Nefter Baldrian , freg den Updrag , e
in antau

ſchaffen . A
s

d
e

e
n halw Johr in Neyow weſt was , dunn fä
d

Fru
Nüßlern , ſe

i

wir en olen Wrägci , ſe
i

zauſterte den Dag äwer mit de

ſütten Kinner rümmer u
n

mafte ſe
i

fo foppſchit , dat ſc
i

chr eigen Ort
nich mihr rute kennen kunn ; de müßt alſo weg . -Dorup beſorgte..

Ropmann Sturz ' ne friſche , un eines Dags , a
s

ſi
f
in Nerow kein Minſch

wat Böſes bewußt was , famm ' n
e Ort Granedir in de Dör rinne mit

düſter (warte Ogenbranen , ' ne gele Geſichtsfarw ' un ' ni
e

Brill up de

Näſ ' u
n

weſ ſi
t

a
s

d
e nige „Erzieherin “ u
t
. Sei redte de beiden lüt

te
n

Gören g
lik

franzöſch a
n , u
n

a
ð

ſe
i

markte , dat de beiden Lütten
noch ſo unſdüllig wiren , of nich dat Seringſte dorvon tau verſtahn ,

wendte ſe
i

ſi
t up Franzöſch a
n Jung ' - Jochen . Dat was Jung ' - Jochen

a
n

äwer ſeindag ' noch nich paſſirt , he
i

le
t

ſi
n Pip doräwer utgahn , un
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wil dat ſeid grad bi't Roffedrinken wiren , fä
d

h
e
i
, im doch wat tau ſegs

gen : „Mutting , ſchenk doch d
e nige Schaulmamſell wedder in . " -

Na , deſe hadd't n
u mit d
a
t

Kummandiren in den ganzen Huſ un as

Fru Nüßlern d
a
t
' ne Tid lang tapfer mit anſeihn hadd , dunn fä
d

ſc
i

endlich : „ Stopp ! D
e

Sak , de geiht nich ; wenn h
ir

fummandirt war

d
e
n

fall , denn bün ik de Negſte dortau , as Fru Paſtern ſeggt , " un fe
i

trummelte den Granedir den Marſd ) . Dorup lä
d

fi
t

Untel Bräfig in

dat Middel , daß das Kropzeug doch was lernen thäte , " ſä
d

h
e
i

u
n

ſchaffte e
it
a
n , ' n
e

hellſche , " jät hei , „ ümmer luſtig un auf den Klawe :

zimbel gor nich dod zu machen . “ - Hei hadd Necht , eines Abends in

den Winter kamm ’ ne lütte blagbacige , huchliche Perſon in Nexow a
n ,

d
e in de irſten teihn Minuten äwer den nigen , u
p

d
e

Aufſdıon föfften
Klimperfaſten herföll u

n dorup herümmer arbeit'te , a
s

döſcht ſe
i

üm

d
e
n

twölften Schepel . A
s
je
i

tau Bedd gahn was , ſlog Fung ' Jochen
den Klawezimbel u

p
, u
n

a
s

h
e
i

gewohr würd , d
a
t

ſe
i

drei Saiten in

twei trummelt hadd , mafte h
e
i

e
m

wedder ta
u

u
n

fä
d
: „ Ie , wat ſa
ll

Einer dorbi dauhn ! " - In den Huſ ' würd dat nu ' ne grote Luſtig
feit , dat Gör von Erzieherin jog in jacherte fit mit de beiden Gören
von Fru Nüßlern herümmer , dat Fru Nüflern tau d

e
n
Sluß famm ,

ch
r

Ölſte , lining , wir cigentlich verſtänniger , as de Mamſell . Sei
müßte ſi

k alſo denn doch äwertügen , wat de Mamſell in de Schaul

ſtunnen eigentlich mit de Ninner bedrew , ſe
i

verlangte alſo mal ſo'ne

Ort von Schaulplan tau ſeihin , un den annern Dag famm Lining denn

o
k mit en groten Bagen angetrect , iv
o

d
e Möglichkeit up ſtunn . Dor

ſtunn e
n

heilen Deuwel u
p
: Dütſch u
n

Franzöſch u
n Ottografi u
n

Geografi u
n Religion in bibliſche Geſchicht in anner Geſchicht u
n fo

gor bibliſche Naturgeſchicht u
n

denn taum Sluß ümmer Muſik u
n

Muſit un Muſik u
n Muſik . — 3h , " fä
d

ſe
i

ta
u

Jochen , „minent- „

wegen fänen fe
i

ſo v
e
l

Muſik mafen , as ſc
i

willen , wenn dat mit de

Religion man in Richtigkeit iſ
t
. - Wat ſeggſt Du , Jochen ? " —.

..
. Je , " " ſäd Jochen , „ , ' t is An ſo as dat Ledder is ! " " Na , ſo wir't

denn n
u

o
f woll blewen , wenn ſe
i

nich ſo quanswis von Lining taut

weiten fregen hadd dat ſe
i

mit de Mamſell in de bibliſche Geſchicht

Snud ſpelt hadden , un a3 ſe
i

eins baben während d
e Religionsſtun'n

fo'n Gejacher hüren ded , tred ſe
i - baff ! - in de Stuw ' herinner ,

üm dodh tan ſcihn , wat ſc
i

fö
r

Religion d
o
r

bedrewen , u
n

ſü
h

d
o
r
! d
e
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1

Mamſell ſpelte mit de Lütten en beten Nüfewih . Na , von deſe Ort
luſtige Religion wull Madam Nüßlern n

iu nids weiten , u
n Mamjet

„Hüpp u
p

den Bülten “ müßte achter den Granedir her hopfen .

Dit was denn nu fihr verbreitlic ) , wilt midden in't Birteljohr was ,

u
n

wenn Fru Nüßlern doräwer flagen würd , d
a
t

d
e timer ſit rüm

mer driwen deden , ſä
d

Jochen blot : „ Ie , wat ſal ik dorbi dauhn ! "

fung äwer a
n , ungehcucr iwrig in de Noſtoder Zeitung tau leſen , u
n

cins Dags lä
d

h
e
i

d
e Zeitung b
i Sid u
n re
p

friſchanen , he
i

fül dat
Phantom anſpannen . Sine leiwe Fru famm e

n

beten ſtark in Up
regung , wil ſe

i

nich wüßte , wat h
e
i

in Afficht hadd ; äwer as ſe
i

e
m

von ſine Pipenſid anſeihn hadd a
m

dor gewohr würd , dat fi
n Mund

linkſch noch länger b
e
t

an't Uhr tređt was , wat b
i

e
m

e
n

ſründliches

Lächeln bedüden ded , dunn gaww ſi
k

ehre Unrauh u
n

ſc
i

fä
d
: „ N
a ,

la
t

e
m
! Hei hett wat Gauds in'n Sinn . “ Nah drei Dag ' kamm

Jochen taurügg mit ' ne majorenne , binah dördhſichtige Dant , un in de

ganze Umgegend gung dat a
s
e
n lopfücr : „ Denkt Jug ! Jung - Jochen

hett ſi
t

ſülwſt ' ne Erzieherin anſchafft . " — Bräfig famm den nogſten“

Sünndag u
n

beſach ſe
i

fi
t ; h
e
i

was ſo tämlich mit ch
r

taufreden ,

,,aber , " fet'te h
e
i

hentau , paz auf , Fung ' - Jochen , ſie hat Nerven . " —

Bräſig was nich allein en groten Pirdfenner , he
i

was of en Minſchen
kenner , he

i

hadd Necht : de Mamſel hadd würflich Nerven u
n

vele

Nerven . D
e

beiden lütten Druwäppeling müßten u
p

d
e Tehnen rüm

mer gahn , d
e Mamſell nantin Mining ehren Bal weg , wil je
i

dormit

mal u
t

Verleihn a
n

ch
r

Finſter ſmeten hadd , un lot den Klawezimbel

a
f , d
a
t

Lining nich mihr „ unſe Statt hett nägen Jung'n “ ſpelen funn ,

dat einzigſte Stücf , wat ſe
i

von Mamſell „ Hüpp u
p

den Bülten “ lihrt
hadd . Mit de Tid freg de Mamſell tau e

h
r

Nerven noch Sörämpfen ,

u
n Madam Nüplern müßt mit allerlei Druppen -Buddeln lopen , u
n

Fif un Corlin müßten beid bi e
h
r

Nachtens wachten , wil ein allein
grugen würd . – „Nu würd ic

h

ih
r

abſchaffen , " jä
t

Unkel Bräſig ; äwer

Fru Nüßlern was ' ne tau gaude Fru , fe
i

ſchaffte leiwerſt e
n Dofter

för ehr an . Dokter Strump u
t

Rahnſtädt würd raupen , u
n

a
s

h
e
i

den Patſchenten ordentlich u
p

d
e Tähnen fäuhlt hadd , erklärte h
e
i

d
it

fö
r

e
n

hellſch intereſſanten Fau , indem dat h
e
i

fi
t up de Legt ſihr mit

den Nachtſeiten d
e
r

menſchlichen Natur " beſchäftigt hads . - Jung'
Jochen u
n

fine Fru dachten ſit wider nids Böſes dorbi , as dat h
e
i

in
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"

de letzte Tid hadd immer des Nadits ut d
a
t

Ved rute müßt ; äwer d
it

ſül anners kamen , as mit se ſe
l

Fru . Eins Dag's a
s

d
e Dokter

wedder b
i

e
h
r

was , ſtört'te Corlin von baben d
a
l
: „ Fr
u , Fru ! Nu

is’t Unglück in'n vullen Gang ' . De Dofter hett e
h
r

ümmer vör't Ge
ſicht rümmer fuſchert u

n

n
u ſlöpt p u
n ſeggt in'n Slap wohr . Mi

hett i ſeggt : if hadd e
n Brüdjam . " - ... Gott ſoll mir in den hogenp

Himmel bewohren , “ “ ſä
d

Bräfig , de grad taugegen was , was b
e

treibt das Frauenzimmer fo
r

Anſtalten ! " " un dormit gung h
e
i

m
it

Fru
Nüßlern nah baben . – Nah ’ ne Wil kamm h

e
i

wedder runne u
n frog :

„ Na , was ſagſt Du nu , Jung ' - Jochen ? " Jochen befunn ſi
f
’ n
e

Tid lang un jä
d

dunn : „ Ie , denn helpt d
a
t

nich , Bräjig . " —
-

.30
chen , " " fä

d

Bräſig u
n gung mit grote Schritten in de Stuw u
p

u
n

d
a
l
, nwich hab Dir vordem geſagt , Du ſollſt ih
r

abſchaffen ; n
it

ſage ic
h
: ſchaff ih
r

nicht a
b
! - Ich habe ihr gefragt , was das m
o
r :

gen regnen würde , und fi
c

hat mir iit ihrem fonnenbuhleriſchen Zit
ſtand geſagt : morgen fä

m

e
in Plaßregen . Plaßregent e
s morgen ,

dann ſchiciſ Deinen Prometer v
o
n

d
e
r

Wand ' B nichts mehr mit

d
ie Prometers , und Deiner ſteht ſchon förre zwei Jahr immer auf gut

Wetter und häng ' ih
r

d
a

a
n ; Du kannſt Dir und d
ie ganze Um

gegend glücklich machen . " " - Sung - Jochen fäd nicks ; äwer a
s

dat

den annern Morgeit e
n groten Platzregen würd , dunn ſä
d

h
e
i

ir
ſt

recht

nics n
n wunnerwartt drei Dag ' lang in'n Stillen . — In de üm

gegend gung d
a
t

äwer rümnter : Fung ' - Jochen hett fik ' ne Wohr
ſeggerſch anſchafft , un fe

i

hett den groten Platzregen a
n

den Sünn :
abend prophenzeiht , u

n Corlin Kräugers u
n Inſpekter Bräfig fälen

äwer Johr noch frigen . - Dofter Strump d
e
d

natürlich o
f

d
a
t

Sinige ,

den intereſanten Fall in't vulle Licht tau ſetten , un't wohrte nich lang ' ,

dunn was Fru Nüßlern ehr ſtilles Hus tau en Wallfohrtshus wordent ,

w
o

Allens , wat niglid , oder wiſſenſchaftlich oder naturwiſſenſchaftlich

was , ſinen Aftritt namm ; un dor Fru Nüßlern nids dormit tau dauhit
hewwen wull , un Jochen nids dortau dauhn kunn , ſo äwernamm ſi

f

Zacharias Bräfig d
e Sat , wenn d
e Dokter nich dor was , un führte d
e

Gäſt ümmer ſchauwenwis nah d
e Mamſellſtuw'ruppe u
n

erklärte den

jounenbuhleriſchen Tauſtand , un vör't Vedd b
i

d
e Mamſell fatt Kuts

dher Kriſchan , de ſit vör den Deubel nich fürchten ded , denn Corlin in

Fik wullen n
u a
l

ſülwt twei nich mihr wachten , wil ſe
i

ſi
k a
l
b
i Dag ’
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Y

dorför grugten , d
a
t

o
f

nich fö
r

ſe
i

anſtändig hölen , denn ſe
i

hadden fi
k

Bräſigen ſinen Snack von „ ſonnenbuhleriſch “ in't Plattdütſche äwerſett

u
n

fäden ; de Mamſell wir , jünnenbuhleriſch “ . – Unner d
e Gäſt ' , de: „ . ·

fi
f

d
it

Wunner anſeihn deden , was denn n
u
o
f

d
e junge Herr Baron

von Mallerjahn u
p

Gräunenmur , de dag däglich famm u
n

naturforſchte ,

u
n

ſi
k

dat gor nich mihr äwelnainm , of ahn Bräfigen nah d
e Mamſell

ruppe tau gahn . Fru Nüflern argerte ſi
t

n
u

fihr äwer de Utverſchamt.

heit u
n verlangte von Jochen , he
i

füll d
a
t

Unweſen ſtüren , worup

Jochen denn antwurt'te , dortau wir jo Striſchan ſet't ; äwer a
s tris

ſchau eines Dag's herunne famun u
n jä
d
: d
e jung ' Herr Baron hads

e
m

rute jagt , wil he
i

e
n

beten ſtark nah Pird ’ rüfen ded , dunn brok de

Arger bi Fr
u

Nüßlern in Helle Thranen u
t , u
n

wenn nich grad Bräſig

kamen wir , denn hadd ſe
i

den Herrn Baron fülwſt utflinft ; n
u

äwer

ſprung Bräſig ritterlich vör tau u
n

äwernamm ſi
t

d
it

Geſchäft . Hci
gung ruppe u

n

ſä
d

ſihr höflich u
n

beſtimmt : „ Gnedigſter Herr Baron ,

kucken Sie ſich gefälligſt d
ie

andere Seite v
o
n

d
e
r

Thür mal en Bit
ſchen a

n
. “ Den Herrn Baron was d
it mäglicher Wiſ ' taum Ver

ſtahn tau fi
n , he
i

lachte e
n

beten verlegen u
n

ſä
d
, h
e
i

ſtünn ogenblidlich

mit de Mamſell in en magnetiſchen Rapport . „Was hier monetiſchen
Apport ! " fä

d

Bräſig , „wir brauchen hier 3hre Moneten nich und
brauchen hier feine Aportendräger weiter , dazıt is Kriſchan hier geſetzt . "

U
n

dorbi ſtunn Bräſig o
f in en magnetiſchen Napport , ahn d
a
t

h
o
i

wüßt , denn wenn Fru Nüßlern weinen d
e
d
, denn geröd h
e
i

in Wuth ,

u
n
in vule Wuth re
p

h
e
i

den Baron ta
u
: „ Herr , ſcheren Sie ſich aus dent

Dings raus ! " -- De Baron verſtutte ſi
t

natürlich b
i

defe Red ' u
it

frog e
n

beten fihr von baben d
a
l
, o
b Dräfig woll wüßt , dat h
e
i

groww

würd . – „Das nennen Sie Grobigfeit ? " re
p

Bräfig u
n freg dent

Baron b
i

den Arm , „ denn will ic
h

Sie gleich was Anders weiſen ! " —

Äwer dejen larm müßt jo u
tu woll de Mamſell u
t

ehren Slap u
p

wafen , ſe
i

ſprung von den Sopha u
p

u
n freg den Baron unner den

annern Arm tau faten : h
ir

blew fe
i

nich , h
ir

verſtünn e
h
r

Reiner , he
i

allein verſtünn chr , ſe
i

blew b
i

e
m
. - , Das is auch das Beſte , " läd„

Bräfig . „ Reiſend ' Leut ' muß Keiner aufhalten . Zwei Fliegen mit
einer Klapp ! " un lotſ'te ſe

i

d
e Trepp hendal .

De Wagen von den Herrn Baron was noch anſpannt u
n

führte

vör ; d
e Herr Baron fülwſt was in hellſche Berlegenheit ; äwer d
e

1
1

-

:
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Viamſell höll wis . Je, denn helpt dat nidh ," jäd Jung ' Jodjen , as

h
e
i

d
e Afreiſ ’ von d
e Stuw ' u
t

anſach . ..
.Jung ' - Jochen , " jä
d

Bräfig , as da
t

Pörken von den Hof führte , die's auch ſo , as das
Ledder is , di

e

is tag . - Un Madamming , " " ſäd hei tau Fru Nüßlern ,

onlaſſen Sie das man ſein , nu kann er ſehn , w
o

e
r mit ſeinen mone

tiſchen Schat bleibt . "
Hawermann was in de legte Tid v

e
l

fö
r

ſinen Herrn verreiſt weſt ,

u
n

wenn h
e
i

u
p

einen oder twei Dag ’ tau Hus famm , denn hadd h
e
i

ſo v
e
l

in de Wirthſchaft tau dauhn , da
t

h
e
i

ſi
f

nich v
e
l

ü
m wat Anners

fümmern kunn . Hei was vörden wol ofter nah ſi
n

Sweſter räwer

gahn u
n

hadd ſe
i

wegen d
e Mamſell tröſt , dat wir wol blot Krank

heit , un't würd ſi
ł

wol gewen ; äwer as he
i

mal nah Hus kamm , dunn
gung d

e

Ned ' in de ganze Ümgegend : Jung ' - Jochen ſi
n Slap -Mam

fell wir mit den Baron von Mallerjahn dörchgahn , hadd äwer vorher

noch Bräſigen mitt Prophenzeihn anſtict un Friſchanen mit't Slapen ;

Bräſig prophenzeiht , w
o

h
ci gung u
n

ſtunn , un Kriſchan ſlep a
u in'n

Stahn .

Hawermann gung nah Paſter Behrenſen u
n frog e
m , wat h
e
i

von

d
e

Geſchicht wüßt , u
n

bed e
n
i
, mit em tau ſine Sweſter tau gahn .

„ Recht gern , lieber Hawermami , " fäd de Baſter ; „ aber um d
ie Sache

ſelbſt habe ic
h

mich nicht befümmert , grundſätzlich nicht . 3ch weiß
recht wohl , daß ſich in unſerm guten Vaterlande manche inciner Herren

Brüder in Chriſto m
it

Heilung von Beſeſſenen und Teufelsbannerei
befaßt haben ; aber ic

h

meine , dergleichen Fälle müſſen vor das Forum

d
e
r

Aerzte , oder auch , “ hier lachte h
e
i

ſo'n beten abſonderlich — „vor
das d

e
r

Polizei gebracht werden . "

As ſe
i

tau Nerow anfemeit , was de rüſtige , dädige Fru Nüßlern ,

d
e ſüs dat düllſte Unglück , den argerlichſten Verdruß mit Lichtigkeit

von fi
t

afſdjüdden funn , ganz utenanner . Herr Baſter , " fäd ſe
i
,

„ Forl -Bräuding , di
t
is en verdreihtes Frugenzimmer weſt , un argert

heww if in
i

naug , u
n
ſo ſünd ſe
i

A
u

weſt , de it hadd hewiv ; äwer d
a
t

ſchadt nich , dat wull if wol verwinnen . Dat is man üm min bei

den lütten , gauden Wörm , dat weit nids u
n

dat lihet nids . U
n

wenn

ik doran denf , dat min beiden ſütten , leiwen Dirns mang annere von
chren Öler un Stan'n ſitten ſälen , as Trumpf Sös , un weiten nich
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1

.

mal, wovon de Red ' is , un fänen nich mal en Breiw ( chriwen !

Ne , Herr Baſter, Sei , de ſo v
e
l

lihrt hewwen , Sei fänen't nich weiten ,

wo Einen dorbi tau Mand ' is äwer ik weit't u
n Korl , Du kannſt't

o
f

weiten . - Ne , Herr Paſter , un wenn ſif min Hart of ümkrempen
fall , un wenn m

i

min Hus of ſo grot warden ſall , da
t

ik mit Jochen

dorin a
s in'n Drom herün gah , leiwer gew ik d
e

Yütten Gören von

Hus , as dat ſe
i

tidlewens dämlich bliwen jälen . - Seihn S ' , wenn-

Powiſe hirher fümmt , ſe
i

weit doch Beſcheid , Einer kann ehr doch fra
gen , u

n

ſe
i

kann doch o
f a
ll

Jochen d
e Zeitungen vörleſen . Leſen

känen Min o
k , äwer ſo a
f

e
n

frömd Wurd vörfümmt , denn geiht't

Stamern lo
s
. — Nülich le
f

Lowiſe ,Burdoh " , un ſo ward d
e Urt of

woll richtig heiten - un Min leſen Bo - ur - de -aur . Wat dauh ' f nit' nu

äwer mit Bo - ur - de -aur , wenn d
e Stadt „Burdoh “ heit ? "

De Paſter was während d
e lange Ned ' upſtahn u
n gung in Ges

danken in d
e Stuw ' rümmer , taulegt blew hei vör Fru Nüßlerit ſtahn ,

fe
f

e
h
r

e
n

beten nahdenklich a
n in fäd : „ Frau Nachbarin , ich will 31 ,

nen einen Vorſchlag machen - Louiſe mag wohl etwas weiter ſein ,

aber das macht nichts Sie ſollen ſich nicht von Ihren Kleinen trens
nen ; geben Sie mir d

ie Kinder in Unterricht . “ – Hadd Fru Nüfler

a
l

mal an deſe Utkunft dacht , un föll e
h
r

n
u

d
it

Unerbciden a
s

dat

grote Loos in den Schoot , oder kamm't e
h
r

ſo äwer den Hals , as wenn

fe
i

mit einem Mal ut den Schatten in der Sünnenſchint treden was ,

fe
i

fe
f

den Paſter mit ehre blagen , blanken Ogen a
n
: Herr Paſter ! "

rep fe
i

m
u

ſprung von den Staul u
p
: Jochen , Jochen ! heſt Du't

hürt ? De Herr Paſter will unf ' Lütten in de Schaul nemen . “

U
n

Jochen hadd’t of hürt u
n

was of upſtahn u
n

wud wat feggen , ſä
d

äwer nicks u
n

fuſcherte u
n grawwelte nah den Herrn Paſter ſine Hand

rümmer , b
e
t

h
e
i

ſe
i

fat't hadd , u
n

drüdte ſe
i

u
n

tredte e
m u
p

den

Sopha achter den Lüttabenbrod8 - Diſch d
a
l
, u
n

a
s Fru Nüßlern u
n

Hawermann ehre Freud ' vulſtändig utſpraken hadden , dunn was h
e
i

o
f nahgradens mit fi
n
ſo wid in de Reih , dat h
e
i

reden funn , u
n

h
e
i

fä
d
: „Mutting , ſchenk doch d
e
n

Herrn Baſter in . "

S
o

wiren n
u Mining u
n Lining d
e däglichen Gäſt in den Gürlitzer

Paſterhuſ worden , un wiren de beiden (ütten egalen Twäſchen blewen ;

blot d
a
t

Lining a
s

d
e Öllſt en knappen halwen Toll gröter was , as

Mining , un Mining e
n gauden halwen Toll mihr in de Nun'n hadd ,
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un dat wenn Einer nipp tau ke
k

Mining ehre Näß noch en

beten ſtuwer was , as Lining e
h
r
.

U
n
ſo wiren ſe
i

n
u

a
n den Dag , an den Pomuchelskopp ſine An

trittsveſit mafen wul , bi de Fru Paſtern in de Neihſchaul , wil de Fru
Paſtern doch of bi de Sinner , wenn e

h
r

Herr Baſter in Amtsgeſchäften

u
t

was , dat Ehrige dauhn wull .

„ Gott im Himmel ! " ſprung de Fru Paſtern in de Stuw ' herinne ,

n Sinder , werft das Nähzeug b
e
i

Seite ; Louiſe , trag Allens in di
e

Schlafſtube , Mining , ſammle d
ie

Flicken und Fäden auf , Lining , ſe
tz

d
ie Stühle in Ordnung ! Der neue Gutsbeſißer kommt mit Frau

und Töchtern über'm Kirchhof grade auf8 Haus lo
s – lieber Gott !- !

und mein Baſter iſ
t

nach Warniß zu
r

Taufe ! " u
n

dormit grep ſe
i

uns

willfürlich nah den Wiſchdauf , müßt en äwer in Rauh laten , denn't
kloppte a

l
a
n

d
e Dör , un u
p

e
h
r

Herein ! " ſtrahlte denn Bomuchels
kopp mit ſine Fru un ſine beiden Döchter , Malchen u

n

Salchen , in de

Dör činne .

„Die Ehre nehmen " -- fäd Pomuchelskopp u
n

verföchte e
n

höflichen

Diner tau maken , wat e
m wegen ſine Buort ſwad von de Hand gung- „ den Herrn Paſtohr und d

ie Frau Baſtohrin - aufwarten — Bee
kanntſchaft - Nachbarſchaft — " Sei , de Bomuchelskoppen , ſtunn dorbi

ſo ſtur u
n
ſo grad , a
s

hadd ſe
i

vermorintau a
ll

e
n En'n dannen Sleiht

äwerfluct , u
n

Malchen u
n Salchen feken u
t

ehre bunten , ſiden Kleder

u
p

d
e

drei lütten Mätens in ehre verwaſchenen fattunenen Kleder , as

d
e Stiglitch u
p

d
e Grasmügg ' .

Fru Paſtern was gegen ehre Frün'n d
e

tauvertrulichſte Perſon ,

de't jichtens gewen kunn , hadd ſe
i

äwer mit frömd Lüd ’ tau dauhn , u
n

was e
h
r

Baſter nich taugegen , d
a
t

h
e
i

ſi
n

Anſeihn fülwſt vertreden

kunn , denn namm ſc
i

fine Würd o
f

noch u
p

ehre Schullern , denn richt't

je
i

fi
t

e
n

beten ſtark u
p

d
e Tehnen u
n

ſtunn fo rund u
n

vullkamen dor ,

a
s

wenn e
n Gauſ’ei u
p

d
e Spitz ſtellt is , u
n

unner e
h
r

Yütt würdig

Unnerfinn wadelten denn de beiden lila Huwenbän'n bi jedes Wurd ,

wat ſe
i

fä
d
, ſo wichtig hen und h
e
r
, a
s wu’n ſe
i

Jeden raden : „ Führ

m
i

Reiner a
n

d
e
n

Wagen ! “ — ..Ehre - ganz a
u
f

unſerer Seite , " "

fäd ſe
i

— romein Paſtor leider nicht zu Hauſe . Nicht e
in

Bischen

Plaß nehmen ? " " - un dorbi nödigte ſe
i

d
e

beiden ollen Pomuchelås

köpp u
p

den Sopha inner d
e Billergaleri u
n

d
e ſegnenden Chriſtuss

.
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hän'u dal, de fik jo a
s Regen u
n

Sünnenſchis awer Gerechte u
n Ilus

gerechte utbreiden .

Wildeß , d
a
t

n
u

d
e

öllern Perfonen äwer glifgültige Safen nah
ollen Herfanen mit vele Andacht redten , u

n

ci
n

Jeder von chr ünimer
Börpoſten utſtellen ded , dat e

m

d
e Anner nich äwer den Hals kamen

kunn , gung Lowiſe fründlich , as müßt't ſo fin , tau d
e

beiden jungen

Damen 'ran u
n gaww e
h
r

d
e Hand , un de beiden ſütten Druwäppel

tründelten achter h
e
r
, as müßt't of ſo ſin . — N
u

wiren Maldhen u
n-

Salchen tworſt ir
ſt

achteihn u
n nägentcihn Johr ol
t
, äwer ſe
i

wiren

nich ſchön ; Salchen hadd ' ne griſe Geſichtsfarw’un gor tau vele Hitz
püdeln , un Maſchen , woför ſe

i
frilich nich funn , hadd gor tau v

e
l

Pos
muchelskoppſches mit kregen , un dortaut wiren ſe

i - leider Gotts
gebild't u

n

hadden fi
k in de letzte Tid u
p

den Roſtoder Pingſtmark u
n

d
e
n

Trinitatisball ſo ve
l

verſöcht , dat de Afſtand tüſdhen chr un de lüt

te
n

Gören würklich v
e
l

tau grot worden was , u
n w
il

ſc
i

n
u
o
f crad

kein fründlich Gemäud hadden , leten ſc
i

d
e lütten Mätens e
n

beten .

ſihr links liggen . - Te müggten d
it

n
u jo wol gor nich markert , oder

' t of ganz in de Ordnung hollen , ſc
i

feten ſi
t

dörch fäuhle Antwurten

nich inſchüchtern , un Lowiſe ſä
d

in grote Bewundernng tau Malchen :

„ Ach , was haben Sie fü
r

e
in

ſchönes Kleid a
n
! " – So wat fettelt

denn n
u

o
f

d
e allergebild'ſten Damen , u
n

Malchen würd en beten

fründlicher , as ſe
i

fä
d
: „ „ E
s

iſ
t

nur e
in

altes , mein neues koſtet mit

Beſatz und Schneiderlohn gut 1
0 Thaler mehr . “ - „ Das hat uns

Papa zum Trinitatisball geſchenkt . - Ach , da haben wir getanzt ! “-

ſet'te Saſchen hentau . -- Nu hadd Lowiſe woll von ’ ne Predigt a
nden

Sünndag vör u
n

nah Trinitatis hürt ; äwer von e
n Trinitatisball

wüßt e
h
r

Seel nids af , taudem hadd ſe
i

keine richtige Vorſtellung von

cn Ball äwerhaupt , denn Fru Paſtern , de denn u
n

wenn mal in de

Gegend von ehre Jugendtiden e
n

beten ſpaziren gung , hadd o
f woll

den Faut mal bi eh
r

Vertellen u
p

den Balljaál ſet't , hadd e
n

äwer in

Anbetracht von ehre jitzige geiſtliche Stellung , wenn Lowiſe frog , wat
cigentlich denn u

p

e
n Ball lo
s

wir , mit d
a
t

Wurd : „ Lauter Leicht =

fertigkeiten ! " wedder taurügg tređt . - Na , Lining un Mining wüßten
irſt recht nicks von e

n Ball , denn ch
r

leiw ' Mutting hadd woll in jün :

gern Johren danzt , äwer blot u
p

Auſtföſten ; u
n Jung ' - Jochen was

woll eins u
p

cu Ball weſt , was awer ian b
e
t

in de Saaldör kamen ,
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nna

dunn was om ſo beängſtlich tau Maud ' worden un h
e
i

hadd Ritut
namen ; äwer u

p

Untel Bräfigen fine Vertellung hadden ſe
i

fi
k

ſo'n

verwurren Bild maft von vele witte Sleder mit gräunen in rodeit
Band , von Klarenetten u

n Vigelinen , von Walzer u
n Segelfadrillgen

u
n

vele , vele Gläſer Punſch . In wenn Unkel Bräſig d
it

vertellt hadd ,

u
n

h
e
i

makte e
h
r

mit ſine lütten forten Beinings den Unnerſcheid von

Sleifer u
n Hopfer begriplich , denn hadden ſe
i

ümmer ungeheuer lachent

müßt ; äwer wat en „ Bal “ , ſo'n „Ball “ , as de lette Schaulmamſell
Mining wegnamen hadd , dormit tau dauhn hadd , da

t

wull ch
r

nich in
t

den Kopp herinne .

Mining frog denn alſo o
f ganz unſchüllig : „ N
a , wenn Sie denn

d
a

tanzen , ſpielen Sie denn mit einem Ball ? " Mining was würf
lich e

n litt unverſtänntg Gör , un ſo'ne Frag hadd ſe
i

nich dauhn müßt ,

äwer in Anbetracht , dat ſe
i

d
e Züngſte u
n

Unerfohrenſte was , hadden

d
e

beiden Pomuchelskoppſchen Mamſells nich jo hell uplachen müßt ,

a
s

ſe
i

deden : „ Nein , " fäd Salchert , die iſt doch zu dumu ! " - Ja- du lieber Gott ! - noch a
ll

zu fchr vom Lande ! " " fä
d

Malchen

u
n

ſach dorbi ſo ſtädtſch gebild't hochmäudig u
t , as hadd ſe
i

den Ro
ſtocfer Petrithorn a

ll

von d
e Weig ' u
t

ankefen , u
n

d
e
irſte Burmeiſter

von Roſtock wir mit ch
r

Nahwers -Kind . - Unfoll lütt Mining würd- Unſ
denn n

u
o
f

rod a
s
' n
e Pijon , denn ſe
i

hadd dat in't Gefäuhl , dat ſe
i

' ne gadliche Dämlichkeit tau Num bröcht hadd , un Lowiſe würd of ro
d
,

äwer vör Arger , denn e
h
r

gung't mit de Lächerlichkeit ſo , as anner Lüd ’
mit den Swindel : ſülwſt fänen fei't verdragen , an de gefährliche Städ '
ranne tau treden , äwer wenn e

n Fründ oder wat Leiws ( if in de Ge
fohr begiwit , denn friwwelt e

h
r

dat dörch den ganzen Li
w
' . -- Wars„

um lachen Sie ? “ re
p

ſe
i

haſtig , „warum lachen Sie , daß wir nichts
vom Ball wiſſen ? " ,,Sieh , ſich ! Wie heftig ! " " lachte Malchen .

„ „ Liebes Kind .... " Sei kamm äwer nich mit ehre weiſe Ned ' tau

Num , denn von den Sopha h
e
r

kemen o
f haſtige Würd : „ Frau

Paſtohrin , ic
h

halt es fü
r

Unrecht ; ic
h

b
in

d
e
r

Beſitzer von Gürlitz ,

und wenn d
e
r

Paſtohren -Acker verpad ) t werden ſollte .... "

hat mein Paſtor gethan und der Rammerrath iſ
t

e
in

alter Freund von

uns und iſ
t

hier eingepfarrt und d
e
r

Acker ſtößt a
n

d
e
n

ſeinen ſo gut ,

als a
n

den Gürlitzer , und d
e
r

Inſpector Hawerman . „Iſt

e
in

alter Schleicher , " föll Pomuchelskopp in
t
. - Der uns ſchon eino
n

-

" ..
.Dos
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Mal betrogen h
a
t , " ſette fi
n Häuning hentau . - „ Was ? " fohrte d
e

" „

lütte Fru Paſtern u
p
, „was ? " Amer ehre olle , leiwe Gaudmäudigkeit ,

d
e in den Ogenblic a
n

d
e

lütte Powiſe dachte , bedwung chren Arger ,

u
n

ſe
i

lä
d

ſi
f up't Winken in Plinken . — ' T was äwer tau la
t ; dat .

Sind hadd ſin Vaders Namen hürt , hadd e
n

ſchänden Hürt u
n

ſtunn

n
u vör den äwerböſtigen Mann u
n

d
e

folle , harte Fru : „Was iſt

mein Vater ? Was hat mein Vater gethan ? De Ogen lücht'ten

u
n

ſchoten Blige u
p

d
e

Beiden , de chres Vaders Nanten antaſt't had
den , u

n

dat junge Weſen , wat b
e
t

u
p

deſe Stun ' in Freden u
n Freu

den henlewt hadd , bewerte dörch u
n

dörch . — De Lüd ' vertellen fif , ſo) -

fall männigmal de idjöne , ſtille gräune 3rd bewern , in Fücr u
n Flam

men jälen dorut hervörbreken u
n griſe Aich fall Minſchenwahnungen

u
n Gottstempel begrawen . – So was e
h
r

o
f tau Maud ' , ch
r

was of

e
in

reine Gottstempel , w
o

ſc
i

ſo o
ft in Leiw’un Andacht bedt hadd , in

griſe Aſch begrawen , un e
h
r

Jammer doräwer brok in en Thranen

ſtrom n
t , as ehre gaude Plegmutter ſe
i

in den Arm namm u
n

ſe
i

u
t

d
e

Stuw ' bröchte .

Muchel ke
k

ſi
n Sluding a
n , u
n Kluding ke
k

chron Muchel an , he
i

hadd fi
f dägern verfirt . Dat was jo ganz anners , as wenn eine von

ſine Daglöhnerfrugens tau e
m

famm u
n

e
m mit bläudigen Thranen

chren 3ammer un Noth flagte , dor wüßt h
e
i

u
p

tau lopen ; äwer hir
funn h

e
i

fi
t

feinen Vers u
p

maken ; un as he
i

in fine Verlegenheit ſo

ü
m ſi
t

fe
t

u
n

a
n

d
e Wand d
e Segenshänʼn von unſen Herrn Chriſtus

ta
u

ſeihn freg , dunn was em , a
s

wenn achter deſe Hän’n Lowiſe chre
fürigen Ogen herute lücht'ten , u

n

u
t

ſine Jugendtid föll em in , dat

d
e Mann mit de ſchönen Hän’n mal ſeggt hewwen fül : „ Laſſet d
ie

Sindlein zu mir kommen , denn ihrer iſ
t

das Himmelreich . " - Em

was gor nich ſo recht ta
u

Maud ' . -- Un of ſei , fin tapferes , braves
Kluding , was ganz beſtuşt ; ſe

i

hadd jo e
h
r

eigen Kinner , wenn ſe
i
' t

Negiment mang e
h
r

uprecht erhöll , ſo of
t

rohren hürt , äwer d
it was

anners weſt ; oh , ehr Malchen u
n

Salchen hadden of männigmal Füter

u
n Fett u
t

d
e Ogen ſpuckt , un hadden dortau mit de Beinen trampelt ,

äwer di
t

was anners weſt . Sei fo
t

fi
t

indeffen bald u
n fäd : Kopp ,

mak nich fo'n ſchaapsdämlich Geſicht ! — Wat fäb ſe
i

von ehren Bat

te
r
? 3
8

Hawermann ehr Vatter ? " ... 3a , " " weinten Mining in

Lining , „ das is ja Louiſe Hawermann , " un dormit gungen ſe
i

u
t

d
e

�
�

-
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Dör , üm mit ehren lütten Schauſfameraden wider ta
l

weinen , d
e
m

wenn ſe
i

o
f gor nich wüßten , w
o

bläudig d
a
t

Hart von chre lütte Männ

was , ſe
i

reken ſi
f

in Freud iin Leid mit ch
e

tauſamen . „ Dat hewviv

it jo gor nich wüßt , " fäd Pomuchclstopp ; grad d
e filwigen Würd ' , de

h
ci

vör Johren ſeggt hadd , a
s

Hwwermannen fine Fru u
p

den dra
gen lagg . „ E

n
vertagenes Gör ! “ fä

d

ſi
n Hämning . „Maldien u
n

Salchen , famt , w
i

will’n gahn , de Paſterfru kümmt jo doch woll ni
d )

ivedder rinne . “ U
n

ſomit tredten ſe
i

a
f , a
s

dat Johı 1822 , wobi
Häuning d

e

1 wegen ehre Magerkeit u
n w
il

ſe
i

immer Nr . 1 was ,

vörſtellte , Pomuchelskopp d
e
8 wegen ſine Bülligkeit u
n

Rundlichkeit ,

u
n

d
e

beiden Döchter d
e

beiden 2 , denn ſo ' ne 2 fümmt m
i

ümmet

vör as ' ne Gaus , de up't Water ſwemmt .

A
s

je
i

u
t

d
e Dör treden , kamm grad d
e Paſter von ſine Amts

geſchäften von Warnitz taurügg u
n

hadd ſi
t

Unkel Bräſigen mitbröcht .

Hei wüßt fik den Pomuchelskoppſchen Uptog glif a
s ' ne Staatsveſit

uttaudüden u
n ſprung von den Wagen , dat h
e
i

doch o
f

noch b
i

Tident

ſi
u Deil dorvou aftreg . – „ Ah , guten Tag ! Wie geht es Ihnen ??

Aber , " jet'te h
e
i

verſtutzt hentau , „ W
o

iſ
t

denn meine Frau ? " -- Von
uns fortgegangen , " jä

d

d
e Pomuchelstoppen hart . —
-
,, E
i
, das muſ„

e
in Mißverſtändniß ſein ! Bitte , treten Sie wieder e
in , ic
h

bin gleich

wieder hier , un dormit le
p

h
e
i

in't Hus herin . - Während d
e
m

was

Bräfig an ſineu Jugendkameraden , Pomuchelskopp , ranne gahn : „ Gun
Dag , Zamel , wo geht es Dich ? " — „ Ic

h

danke Ihnen , Herr Ins? . .

ſpector , ſehr wohl , " was d
e Antivurd . — Bräſig tredte d
e Ogenbras“ "

nen hoch in de Höcht , ke
f

e
m grad in't Geſicht u
n

fläut'te e
m grad in't

Geſicht , un as de Pomuchelskoppen e
m

fo'n Afichidsdiner von baben

d
a
l

maken wull , funn ſe
i

d
a
t

jo o
k

ümmer dauhn , äwer denn hadd ſe
i

ſine Achterſid grüßen müßt , denn h
e
i

hadd fi
k

ümdreiht u
n gung in
't

Paſterhus . — „ Kopp , fumm ! “ fä
d

ſe
i

bös , u
n

d
e Tog gung a
f
.

As de Paſter in't Hus kamm , was Nümms dorin tau finnen , he
i

gung alſo in den Goren u
n re
p
, un't wohrte denn of nich lang ' dunn

femen d
e

beiden ollen , ſütten Druwäppeling achter ' ne Hin'nbeerheď

taum Vörſchin mit rodgeweinte Ogen u
n

wiſ'ten u
p

d
e Hagbäufen

Lauw unnen in d
e
n

Goren mit ſo'ne ängſtliche Geſichter , as do
r

füll

h
e
i

man hengahn , dor würd h
e
i
' t Elend woll finnen . Hei gung nah

d
e Lauw , dor ſatt ſine Regine u
n

hadd d
a
t

Sind u
p

den Schoot u
n

n ,

-

.
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ti

12

tröſt'te doran herümme , in as ſe
i

ehren Baſter ſach , ſet'te fe
i

dat sind
jacht u

p

d
e Bänf , treckte em iit de Lauv u
n

vertellte e
m d
e Sat.

Paſter Behrens hürte ſtumm ta
u
; äwer as ſine Fru cm de böſen

Würo'jäd , de de Herr Sandsbeſitter utſtödd hadd , dann flog äwer fin

verſtäunig u
n ruhig Geſidit en bitterböſen Arger , un ut ſin flores Og

lücht'te ca deipes Mitled ; he
i

jä
t

tau ſine Fru , ſe
i

fül rinne gahn ,

h
e
i

wull mit dat kind reden . So was't denn nu alſo doch geſcheihn ,

n
u

was ſine ſchöne Minichenblaum doch von dert giftigen Worm a
n

ſtefeu , n
u

hadd d
e barmungsloſe Welt doch init chre harte , queſige ,

ſmutzige Hand a
n

d
a
t

weife , reine Hart grepen , u
n

d
e Fingermahlen

müßt d
a
t

beholler tidlewens , in was't herinne reten in den groten
civigen Strid , de hi

r

u
p

Irden utfuchten ward , b
e
t

kein Hart mihr

Fleiht . Samen müßt d
a
t

-ja , kamen müßt d
a
t
, dat wüßt h
e
i

man

tau genau , äwer h
e
i

wiſt of , dat de grötſte Kunſt fö
r

d
e
n
, de ’ ni
e Min

ſchenſeel trecken will , dorin beſteiht , dat h
e
i

fo lang ’ , as mäglid ) , de

harte Fuſt von dat weife Hart afwchrt , b
e
t

dat o
f irſt harter worden

is , un wenn denn de ſnöde Grijf of weiher deiht , vel weiher , de ſmugi
gen Fingermahlen drücken ſi

t

doch nich jo deip in't Hart , dat bether

noch nics nich wüßt hett von d
e
n

groten , ewigen Strid . – Hei gung

ri
n

in de Pauw . - Du biſt noch glücklich , Lowiſe ; woll den Minſchen ,

d
e
n

in deſe Stund ’ ne true Scel ta
u

Siden ſteiht !

Fru Paſtern was derwil in de Stuw ' rinne kamen u
n

hadd dor

Bräſigen drapen . — Bräſig --
-

ſtaats ſi
k u
p

den bequemen Sopha

unner d
e Billergalleri tau ſetten oder u
p

cn vernünftigen Staul —
hadd ſi

t up ' ne Diſchfant ſet't u
n

arbeit'te dor in fine Ipregung äiver
Pomuchelskoppen ſi

n

vörnemes „Sie “ wedder as en Linnenwewer rüm

mer . „ D
a

ſühſt Du mir , da haſt Du mir ! " ro
p

h
e
i

ingrimmig . „ Der
Icſuwiter ! " - As de Fr

u

Paſtern in d
e Stuw ' rinne famm , ſprung

H
e
i

von ſinen Diſch runne u
n re
p
: „ Frau Paſtern , woans foll Einer

das niennen , wenn Einer mit Einen ſi
ch virzig Jahre gedutzt h
a
t
, und

Einer begegent Einen denn , und Einer redt Einen denn a
n , und Einer

wird denn von Einen geſicct ? " „ „ Ach , Vräſig .... "

mich eben mit Pomudjelskoppen paſſirt . " — laten S'den Mann !. „ „

Hei hett h
ir

noch ganz wat Anners anrid ) t'
t , " " un ſe
i

vertellte den

Ümſtand . Bräfig was falſch , was grimmig falſch awer d
e Beleidi

gung , d
e

e
m tauflaten was , un fein Deuwel kunn en dat verdenken ;

„Das is

.
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äwer as h
e
i

d
it

hüren b
e
d
, bunu gung h
e
i

u
t

Rand u
n Band , he
i

puſt'te

u
n

ſnow in d
e Stuw ' herümmer u bedeinte fi
k jo'ne Nedensorten ,

d
a
t

d
e Fru Paſtern , wenn fe
i

nich fülwſt in fo'n Arger weſt wir , en
t

d
a
t

hadd irnſtlich verbeiden müßt ; tauletzt ſiet h
e
i

ſi
t

ſtumm in de

Sophaec herinne u
u

ke
k
, ahn e
n Wur tau ſeggen , vör ſit hen .

D
e

Faſter kanım herin , ſine Niegine kc
k

e
m fragwiſ a
n
. „ Sie

begießt jeßt d
ie Blumen , " jät he
i
, a
s iull he
i

fc
i

beruhigen , un gung

in ſine ſtille Ort in de Stuw ' u
p in da
l
, tauletzt wendt h
e
i

fi
t , an

Bräſigen : „Woran denken Sie , lieber Freund ? " Höllenſtrafen !- Ich denk a
n

d
ie Höllenſtrafen , Herr Paſtohr . " — „Warum denn

das ? " frog d
e Paſter . - Äwer ſtaats tau antwurten , ſprung Präſig

u
p

u
n frog : ,, Sagen Sie mich mal , Herr Paſtohr , aſſiſtirt es in de
r

Würklichkeit , daß e
s Berge geben thut , bi
e

Feuer ſpucen " – „Gc
wiß , “ ſäd d

e Paſter . onlin iz das was Guts oder is das was Legs

fo
r

d
ie Menſchheit ? u - Die Leute in der Nachbarſchaft ſolcher Berge" „

halten e
s für eine Wohíthat , weil d
ie

Erdbeben dann nicht ſo verhecs

rend auftreten . " So ? ſo ? " fä
d Bräfig , ogenſchinlich mit de Ants„ "

wurd nich recht taufreden . Aberſten , " frog h
e
i

wider , das is doch
gewiß , daß d

e
r

helle Läuchen aus fo'n Varg rausſchlägt , as be
i

uns

aus e
n Schoftein ? " " - „ So ungefähr , " fä
d

d
e Paſter u
n

wüſte

ümmer noch nich , wo Bräſig hen wull . „ N
a , " " fä
d Bräſig u
n

trampſte mit d
e
n

Bein u
p
, „ „ denn wollte ic
h , daß d
e
r

Deuwel Zamel
Pomuchelskoppen b

e
i

d
e
n

Santhaken kreg u
n

ſetzte ih
n

baben auf ſo'n
fenerſpudigen Etel , daß ih

m

d
a gehörig was anſengte . " " -- „Pfui ! "

rep d
e

lütte Fru Paſtern , „ Bräfig , Sie ſind e
in

Heide . Wie können
Sie einen ſo unchriſtlichen Wunſch in einem Predigerhauſe ausſprc

chen ? " — m
n

Frau Paſtohrin , " fä
d

Bräfig u
n

ſmet fi
l

wedder in de

Sophaec , nues ſoll jo ' ne Wohlthat fein fo
r

d
ie Menſchheit , un dieſe

Art Wohlthat gönn ic
h

Samel Bomuchelskoppen aus d
e
r

erſten

Hand . " — „ Lieber Bräfig , " fä
d

d
e Baſter , „Wir müſſen annehmen ,“

daß jne Leute d
ie

ſchmählichen Worte ohne Abſicht hingeworfen haben . “- ..38 mich ganz parti egal , " re
p

Vräſig , mmit 'ner Abſicht oder
ohne ' ne Abſicht ! Mich h

a
t

e
r geärgert mit ’ ne
r

Abſicht ; aber was

e
r

hier ohne Abſicht angeſtiftet hat , is bauſendmal boller . Herr

Paſtohr , Ärger muß fi
n , und jeder richtige Öfonomifer muß ſi
ch daga

däglich zwei oder drei Mal ärgern , da
t

gehört zu's Geſchäft ; aber
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gelinde , was ic
h

e
n Gofjung Särger benenne . Zum Erempel geſtern :

ic
h

laß d
ie Brak abmergeln u
n

hab d
ie

Bacfermentſchen Hofjunge das
cingeremſt , daß ſi

e

mich mit den Karren Neih halten ſollen . Steh ic
h

alſo in de
r

Mergelkuhl und Allens geht ja auch . Sehu Sie , da kommt

d
e
r

Bengel , de
r

Friſchau Kohlhaas - ein wahres Kindvich von,

Kreatur — mit d
ie

volle Mergelfarr wieder in di
e

Suhl a
n
. Vers

dammter Schlüngel , ſage ic
h , was ? Willſt Du uns d
ie Ruhl hicr

wieder zufahren ? Sehn Sie , fuckt mich d
e
r

Dämlac grade in dem
Geſicht u

n ſagt : er wär nich ſo fixing prat worden mit das Ausſchütten

u
n

hätt doch Reih halten wollen . - Na , muß ic
h

mir denn darüber

nich ärgern ? Ich ärgert mir denn auch : aber d
ie

verſchiedentlichen

Ärger ſind ganz verſchieden . Dies war e
n richtiger Hofjungsärger ,

und d
ie Art befommt mir , vorzüglich gleich nadi's Mittageſſen ; aber

hier ! - ich kann doch Pomuchelskoppen nich fo
r

e
n Hofjungen tariren

aber hier ? Hier hört Allens auf , Allens hört hier auf ! Und Sie
follen ſehn , Frau Paſtohrin , morgen hab ' ich den verfluchten Podagra
wieder . *** „ Bräfig , " fä

d

d
e

Lütte Fru Paſtern , nu dauhn S’mi
man d

e
n

einzigen Gefallen u
n ſeggen S ’ Hawermannen nicks v
o
n

d
e

Sat. " —3h , wo werd ' ich , Frau Paſtohrin ! Aberſten zu das kleine
Lowiſenfindting will ic

h

hingehn u
n will ih
r

tröſten u
n

ih
r

ſagen , daſ
Zamel Bomuchelskopp d

e
r

nicderträchtigſte entfahmteſte Jeſuwiter is ,

den d
e Sünn beſchint . " " --
-
„ Nein , nein ! " föll de Paſter haſtig in ,“

„das laſſen Sie . Das Kind wird es überwinden und hoffentlich wird
Alles wieder gut werden . " — ...Na , denn Adjes ! fä

d

Bräfig u
n

langte nah ſine Mütz . - „Mein Gott , Bräfig , will’n Sci denn hüt
nich b

i uns eten ? “ --
- ,, Danke ſchön , Frau Paſtohrin ! Allens mit

Unterſchied ; Ärger muß ſi
n , aberſten , wenn e
r ſi
n

muß , denn muß e
r

nach das Mittageſſen ſi
n , nich vorher , denn das bekommt mich nich .

Ich will man lieber gleich in de Mergeltuhl fahren ; aber Gott ſegen
Dir , Kriſchan , fommſt Du mir heut wieder mit d

ie

volle Sarr in di
e

Kuhl ! - Na , nochinals Adjes ! U
n

dormit ging h
ci

a
f
.

.

-
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1

kapittel 6 .

Worin Pomuchelskopp fi
i

fö
r

e
n medelnbörjſden Geſcurciver yölt u
n

d
e

Hajjnung utſprecit , da
t
fi
z Qüiningmit de TiS ' ne guesitie voit Pomuccls

topp warden fünn , inworüm lei ſit ni
c ) wegfrict . Wer Franz von Siam

bow was , u
n

wer Frits Triddclfitz was . Doanz Gräſig d
e

beiden jungen

þerrn munſteru , lin worüm ljc
i

Fritzen fü
r

cn lauen Hund hollen d
e
d
.

Hawermani freg nids von dejen Vorfall tau weiten ; fin Lind fa
d

e
m

nicks dorvon u
n

würd womöglich nod ) v
cl

leiwlicher u
n

hartlicher

tau em , a
s

müßt't mit grötere Leirv ' dat Unrecht quit maken , wat e
n
t

d
e Niedertradit andahn hadd ; Fru Nüßlern , de de
n

Umſtand von ch
r

beiden lütten Dirns in Erfphrung bröcht hass , hasS't inner keinen Üm

ſtän'n äwer't Hart bringen fünnt , chren Sport -Brauder wat in de Ulren
tau fluſtern , wat em weihdauhi un in argen Verdruß ſetten müßt ; de

Paſterlüs ' hadden denfülwigen Grund tau jwigen u
n

dortau noch d
e
n

Wunſch , de Angelegenheit fö
r

ch
r

Pleg'dodjter in Vergetenheit tau
bringen ; Jochen Nüßler fä

s

jo wie ſo nics , m Unkel Brüſig höll of

Tud , d . h . Hawermannen gegenäwer , kann äwer ſinen Schaden fö
r

dat Swigen u
n

fö
r

den Podagra -Anfall , den h
e
i

würflich den Dag nah

d
e

Geſchicht fregent hads , dordörch n
a
l
) , da
t

h
e
i

d
e ganze Gegend gegen

d
e Pomudyclsföpp uphigte , in wil de
ſ

n
u

nich ſifr d
a
t
Tüg hadden ,

ſi
t

Anſeihn u
n

Leiw ' tau verſchaffen , ſo wohrte dat deun of nich lang ,

dat e
h
r

Umgang in de Nawerſchaft fo utſach , as min Fru ch
r

Stuwens

delen ta
u

Pingſten — ſo blank un bo
r

le
t

ch
r

d
a
t

in deſe Hinſichten .
Pomuchelskopp jach d

e
n

däglichen Umgang fö
r

e
n

bloten Goren

a
n

w
o

h
e
i

ſine Brahlbohnen planten funn ; ob de Goren em Schatten
geiv , o

b

e
m

dor Blaumen bläuhten , was e
m gewaltig glifgültig , wenn

h
e
i

man e
n Feld hadd , wat hc
i

ſo recht mit ſinen dummen Dünkcl a
f

mcſten kunn , d
a
t

h
e
i

fülwen u
n

Alles , wat ſin was , maſtig dorup
waſſen fünn . Hei was nah Medelnborg rinne trockt , irſtens , wil he

i

den Stop von Gürlig fö
r

e
n gaud Geſchäft hölt ; äter tweitens o
f , wil

h
e
i
' ne düſtere Vorſtellung vou ſine taukünftige Stellung a
s

Landſtand

hadd.— Häuning , “ ſä
d

h
e
i

tau ſine Fru , „ hier in Bommern ſchuh
riegelt uns e

in Jeder , und der Landrath ſagt hier : ſo foll's fein ; aber

in Mecklenburg ſind wir d
ie Geſetzgeber , ic
h

immer mitten mang .

Und wie ic
h

man gehört habe , ſo ſoll es da gebräuchlich ſein , daß d
ie

reichen Bürgerlichen , wenn ſi
e

ſi
ch

mau immer zı
t

d
e
m

Adel halten ,
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1

1

44

-

mit der Zeit ſelbſt adlig werden . - Süfing, Sent Dir , daß ſi
e Dich.

mal : grädige Frau von Pomchelsfoppen tituliren müſſent --
--

aber

man jo nich wegſmeißen ! jo nich wegjmeißen ! " -- Un h
e
i

jmet fi
t"

nich weg , ſogar ſi
n Hauptvergnäugen , dat Prahleit u
n

Diddauhn mit

fi
n

Geld gawi h
e
i

u
p
, ü
m

blot nich mit de Pächters u
n Inſpefters u
t

d
e Nawerſchaft im Ümgang ta
u

geraden ; dorüm hads h
e
i

den ollent

Bräjig mit.Cie " anredt , un dorün hadd h
e
i

blot Präſigen ſinen Herrit

Grafen mit ’ ne Antrittsveſit beihrt . S
it

den blagen Liwrock mit de

blanfen Senöp a
n
in de blanke Kutſch mit de v
ir

Brunen hadd h
e
i

dor

finen Uptog hollen u
n wag d
o
r

ankamen , as -- de Säg'in't Juden
hus . Denn a

s

h
e
i

wedder taurügg kamen was , fatt h
e
i

verdreitlich

in d
e Sophaec u
n ſlog nah d
e Fleigen , un w
il

ſine lciwe Fru ümmer ,

wenn h
e
i

verdreitlich was , zärtlich was u
n

tau em fäd : Pöfing , wat

i3 D
i
? “ brummte h
e
i
: „ „ Wat ſall m
i

ſi
n
t
? Nids is mi , as blot mit

d
e

verdammten Edellüd ' , d
a
t

is fründlich in de Ogen in nahſten is
't

a
ll

nich wohir . - 34 ja , hei böd mi of on Staul an , un nahſten frog–

h
e
i

m
i

helliden höflich , worin h
e
i

m
i

deinen fünn -- if bruf e
m

nich ,

if bün beter in de Wehr a
s

h
e
i - äwer if wüßt in den Ogenblick n
id )a
ð

v
e
l

tau ſeggen , un dunn würd dat ſo ſtill manj uns , da
t
if man gahn

müßt . " " — In dennoch ſmet fit Pomuchelskop nich weg , ne ! he
i

trö
delte achter d

e Eddellüd ' he
r
, a
s

d
e Start achter'n Hancl , un wenn

h
e
i

fö
r

ſine eignen Lüd ' keinen Gröſchen taum Vörſchuß hadd , u
n

wenn

d
e

armen Handwarfers in d
e Stadt Johre lang u
p

chreit ſuren Ver
deinſt luren müßten , fö

r

jeden vermisquemten Funker hadd h
e
i

Geld ,

u
n

wenn h
e
i

jeden arinen Deuwel , de mal äwer ſine Saat gung , ahn
Erbarmen pennen d

e
d
, Bräfigen ſi
n gnedigſt Herr Graf hadd de Ver

löwniſ , cm ta
u

Harwſttiden m
it

d
e ganze Perforß - Jagd äwer de Saa

te
n

tau jageit , un wenn h
e
i

grad ' ſinen Paſter u
p

dat niederträchtigſte

mit dat Oſterlam fchifanirt hadd , denn kunnen d
e
n

Herrn Grafen ſine
Jäger e

m

d
e

Nehbück vör d
e Husdör dodicheiten , ahn dat h
e
i

nudſen

d
e
d
. — N
e
! Zamel Bomuchelskopp ſmet fi
t

nich weg !

Hawermann gung e
m

u
t

den Weg ' h
e
i

was kein Mann fö
r

Zant

u
n Strið un was tau ſihr taufreden mit ſine Lag ’ , as dat he
i

noch h
ir

u
n

dor nah wat Beſonders utkiken fül . E
m was ta
u

Maud ' , as en

Minſchen , de nah e
n grote8 Unweder in'n Drögen b
i

den warmen

Aben fi
tt , un wenn e
m wat quälen deda den : 1 . was d
a
t

d
e Sorg im

1
.
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ſinen gauden Herrn . ci hadd vor einige Tid en Breiw fregen von
fremde Hand und mit en ſwart Sigel , und in den Breiw le

t

e
m

d
e

Kammerrath ſchriwen , da
t

e
m

d
e Slag rührt , un he
i

d
e
n

Gebruf von

ſine rechte Hand noch nich wedder fregen hadd ; äwer d
a
t

grötſte Urk
glüd , wat em bedrapen , wir , dat e

m

ſine Fru ſtorben wir , plöglich in

vüllige Geſundheit . Un hinnerher ſtunn denn noch , dat ſi
n

Brauders

fähn Franz ü
m Midheli u
t
in Rümpelhagen indrapen würd , üm dor

d
e Wirthſchaft tau lihren , „nach ſeinem eigenen Wunſche will er aber

von d
e
r

Pife auf dienen uud Ades ſelbſt m
it

durchmachen ; ich halte es

auch für das Beſte , “ dat wiren den Kammerrath ſine eigenen Würd ' .

Ein por Wochen drup freg h
e
i

wedder e
n

Breiw , in den d
e Kammers

rath em mellen le
t
, dat h
e
i

finen Poſten in Swerin upgewen u
n

d
e

Afficht hadd , den nächſten Oſtern mit ſine drei unverheirath’ten Döch

te
r

ganz nah Sümpelhagen tau treden ; den Winter müßt h
e
i

wegen

ſine ſur noch in Swerin bliwen . Hawermann füll aber in den Hers
renhuſ Allens up't Vollſtändigſte inrichten laten . – Dat wiren denn

n
u Verännerungen , de of up ſine Lag ' Influß hewwen müßten , un

wenn h
e
i

o
f

dat Og ' von ſinen Herrn nich tau ſdhugen brukte , un

äwerdem noch giru ta
u

ſi
n Wollſin bidragen hadd , d
a
t

müßt h
e
i

ſi
tt

doch leggen : mit de ſtille Nauh u
n

d
e Einfachheit von ſinen Lewen

was d
a
t

vörbi , un denn —
-

w
o lang ' fünn't wohren ? müßte noch ' ne’

grötere Ännerung intreden .

Micheli kamm in't Land , u
n

mit e
m faim Franz von Rambow .

Hei was nich dat , wat Einer en ſchönen , jungen Mann nennt ; äwer

h
e
i

was geſund u
n kräftig , u
n

wenn Einer e
m genauer ankek , denn

müßt e
m

b
i

alle Irnſtfaſtigkeit in ſinen Weſen ' ne grote Gaudmärts
digkeit in de Ogen ſpringen , un männigmal flog äwer ſi

n

Geſicht en

Schatten von Trurigkeit , de woll dorvon herkamen funn , dat h
e
i

a
ll

förre ſine jungen 3ohren d
e Ölern verluren u
n

a
s Waiſ ' allein in de

Welt ſtahn hadd . Of wat finen Geiſt anbedrapen d
e
d
, was h
e
i

kein

Bienner ; he
i

hadd ganz gefunne , natürliche Anlagen u
n

hadd d
a
t

Sinige lihrt , hadd ſi
k

äwer ſu
r

dorbi warden laten müßt , da
t

h
e
i

dörd
alle Klaſſen von d

e grote Schaul b
e
t

tau en gaudes Afgangstügniß tau

d
e

Uneverſetät dörchkamen was , u
n

b
i

d
e Gelegenheit hadd h
e
i

d
a
t

Wichtigſte för't ganze Lewen lihrt - arbeiten . Hei was e
n jur

gen Bom , in ' ne Bomſchaul up magern Bodden grot tredt , fin Holt
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was langjan wuſſen , ăwer faſt, h
e
i

hadd feine geilen Spigen in d
e

Höcht dreien , ſine Twigen gungen in d
e Breid ' , u
n

a
s

h
e
i

in en anner

Land verplant't würd , brukte h
e
i

nich äwermaten inſtutzt warden , u
n

d
e

Gärtner hadd wol ſeggt : „ Den la
t

man ſo ſtahn , he
i

is krus u
n

ſtemplich , d
e bruft keinen Baht . "

Up Stun'ns was h
e
i

twintig Johr o
lt , u
n

d
e , den awermann

a
ks
(üttes dreijöhriges Kind kennt hadd , was n
u

e
n geſetzten jungen

Mann worden , mit Utſichten in d
e Taukunft , as wenige junge Lüd ’

in'n ganzen Lan'n . Twei ſchöne , grote Gäuder , de während ſine
Minnerjöhrigkeit von ’ ne truge Vörmundſchaft ſchuldenfri makt wiren ,

Hürten e
m . — Dat was frilich vör ſin Denken weſt , d
a
t

Hawermann

b
i

ſinen Vader as 3nſpefter deint hadd , äwer ſe
i

hadden't e
m vertelt ,

dat d
e Inſpekter ümmer ſo fründlich tau e
m

weſt was , u
n

wenn e
n

einfachen , gaudhartigen Minden weit , dat en Anner e
m a
ll up den

Arm dragen hett , denn flict fit dat Vertrugen liſing in lichting in't
Hart , u

n

e
m

ward ſo tau Maud ' , as wenn h
e
i

dat lütte Roppfüſſen in

ſine Weig ' wedder füht u
n fann fi
t

n
u

man jachting u
n
t

weifing weds

der dorup dal leggen und kann den Kinnerdrom wider'furt drömen .

In Hawermann vergül d
it Vertrugen u
t

vullen Harten u
n

mit
groten Freuden . Mit ſäfere , ſtille Hand bröchte h

e
i

den jungen Mann

in dat nige u
n ungewen'nte Geſchäft henäwer , he
i

wiſ'te e
m u
p

den

Hof u
n up da
t

Feld Beſcheid , he
i

fä
d

e
m

den Grund , worüm ' ne Ar
beit makt warden , u

n

worüm ſe
i

grad jo u
n

nich anners makt warden

inüßt , und dorbei föchte h
e
i

e
m tau ſchonen ; äwer a
s

h
e
i

markte , dat

d
e Schäuler nich ſchont ſi
n wul , dat h
e
i

finen Poſten richtig verwach

te
n

wull , dunn le
t

h
e
i

e
m

ſinen Willen u
n jä
d

tau ſi
t

a
s

d
e Gärtner :

„ Den la
t

man ſo ſtahn , de brukt fein Stütt un keinen Pahl . “

Äwer in deſe taufredene Geſellſchaft fül fit bald dorup noch en ans
nern Gaſt infinnen , de Lewen in de Baud bröchte , dat was Fritz Trid
delfit . -- De lütte Fru Baſterin ehr Swager was d

e Apteifer Trid
delfiy tau Rahnſtädt , un as de hüren d

e
d
, dat Hawermann fi
t

dormit
afgaww , junge Landlüd ' antaubännigen , hadd h

e
i

fi
t

dat partuh in den
Ropp ſet't , fi

n Friß , wat en nüdlichen Släks von fäbenteihn 3ohr
was , füll unner Hawermannen ſine Fuchtel de Landwirthſchaft lihren .

„ Das Höhere , " fä
d Friſ , „ denn dat gewöhnliche fenn ' if al
l
, wil it
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al tweimal in de Hundedag ' bi Möllern in Bolz weſt bün un d
o
r

in'n
Auſt bettau führt heww . "

De lütte Fru Baſterin wull nich recht a
n

d
e Vermiddelung ran ,

denn ſe
i

fennte chren Windhund v
o
n

Sweſterfähn ſihr gand u
n

wull

Hawermannen nich mit e
m tau Laſt fallen ; äwer d
e Swager le
t

nich

lođer , un da
t

Gewarw müßt anbröcht warden . Hawermann wir jo

fö
r

d
e Paſterlüd ' dörch dat Füer gahn ; äwer fö
r

ſinen Stopp funn h
e
i

dat n
u

doch nich dauhn , h
e
i

ſchrew alſo a
n

ſinen Herrn deswegen : de

jung ' Triddelfitz wir b
e
t

nah Tertia kamen , hadd woll vele Nupen in

den Kopp , wir äwer gaudmäudig , un wat ſin Hauptverdeinſt wir , wir ,

dat hei'n Sweſterjähn von d
e Fru Baſterin wir , de he
i
, þawermann ,

ſo v
e
l

verdankte , as de Herr Kammerrath wüßt ; in'n Äwrigen wull

d
e Vader twei Johr lang 100 Daler Koſtgeld fö
r

e
m

betahlen . Ob

n
u

d
e Herr Kammerrath dat nich genehmigen wul , d
a
t

Fritz Triddel

fi
g

u
p Bümpelhagen fine landwirthſchaftlichen Schaulen dördmaken

künn . — De Kammerrath le
t

e
m ümgahend wedder ſchriwen : von

Roſtgeld wir keine Ned ' , de 100 Daler wiren Lehrgeld u
n

dormit hadd

h
e
i

nids ta
u

dauhn , da
t

wir Hawermannen ſine Sak ; wenn h
e
i

d
a
t

fö
r

gand inſeg , ſüll h
e
i

den jungen Minſchen in Gottes Namen h
e
n

nemen . Dit was nu fö
r

Hawermannen ' ne grote Freud ' ; von Koſt
geld u

n Lihrgeld was jo n
u

natürlich keine Red ' mihr , denn h
e
i

funn jo

n
u

doch ' n
e Kleinigkeit von d
e grote Schuld afdragen , de u
p

ſinen

Namen b
i

d
e

Paſterlüd anſchrewen ſtunn .

Fritz Triddelfit kamm , un w
o

fanım h
e
i
! Hei was von ſi
n

leiw '
Mutting as einzigſte Sähn — Döchter hadd ſe

i

noch e
n por — ſo u
t

rüſt't fö
r

ſinen nigen Stand , dat h
e
i

e
n Lihrling , en Kaffichriwer , en

Reifenſchriwer , en Inſpefter , en Pächter un adlichen Gaudebeſitter
vörſtellen funn , je nahdem dat von e

m verlangt würd , oder je nahdem

e
m

d
e Luſt ankem , ſo oder ſo Landmann tau ſpelen . Dor wiren

Wichsſtäweln , dor wiren Smeerſtäweln , dor wiren Neimenſtäwel , dor
wiren Stulpſtäwel u

n Krempſtäwel ; dor wiren Morgenſchauh u
n

Danzſchauh u
n

Randſchauh ; dor wiren Äwerknöpkamaſchen u
n Rid

kamaſchen u
n

anner Ramaſchen ; dor wiren Liwröc u
n

linnene Rittel

un lakenſche Röck und Flauſchröd ; dor wiren Äwertrecfröc u
n Unner

tredjacen u
n Regenröck , von d
e

verſchiedentlichen Orten von lange u
n

forte Hoſen gor nich tau reden . - Deſe landwirthſchaftliche Utſtüer

I



96

.

famm eines ſchönen Dags in mihrere grote Kufferts mit en recht vulls

ſtändiges weifes Bedd un mit en gewaltig utführliches Dirt von
Schriwſefretär in Bümpelhagen an , un de Fuhrmann makte de erfreu

liche Anzeig ’, de jung' Herr ke
m

glik nah , h
e
i

wir a
ll up den Weg , he
i

kem tau riden , u
n

wir unnerwegs blot mit ſinen Vader ſinen olen
Einſpänner -Voſſen in ' ne Twiſtigkeit geraden , indem dat de Voß nich
wider wull a

s

b
e
t

taum Gürliger Baſterhuf , wil he
i

äwerall noch nich

wider weſt was in de Welt . Wo d
e Strid utfollen wir , wüßt h
e
i

o
k

nich , denn h
e
i

wir e
m

dor vörbi führt ; äwer famen d
e
d

d
e jung ' Herr .

U
n , as if al
l

ſeggt heww , he
i

kamm u
n

w
o

kamm h
e
i
! Ditmal as

Inſpefter äwer twei grote , gräfliche Gäuder , den d
e 3hr tauflaten

is , mit ſinen gnedigſten Herrn Grafen u
p

d
e Perfoß tau riden : in en

gräunen Jagdſnipel , in witt ledderne Hoſen , in Stulpſtäweln mit gele

Stulpen u
n Anſnallſpuren , un äwer dat Ganze mit en Regenrod , nich

w
il

d
a
t

nah Regen utſad ) , ne , wi
l

d
a
t

dunnmals noch ganz wat Nigs

was , u
n

h
e
i

doch mal hüren will , wat de Lüd dortau fäden . U
n

u
p

finen Vader ſinen Voſſen famın h
e
i
, u
n

ch
r

a
ll

Beid ' was dat antau
feihn , dat e

h
r

gegenſidig Verhältniß nich ahn Spermang aflopen was .

Grad vör den Gürliter Baſterhuſ ' in de grote Pütt hadd Voß nich
wider wullt , u

n

Fritz hadd dorin gaud teihn Minuten taum Schrecken
von d

e litte Paſterin rümmer crirt , be
t

h
e
i

mit Spuren u
n Ridpitich

finen Willen fregen hadd ; nu , as he
i

tau Pümpelhagen von Boſſen

runne ſteg , fach h
e
i

u
t , as hadd e
m

d
e Düwel d
e
r

Regenrock mit Dred
glafürt . U

n Voſ ſtunn vör d
a
t

Pümpelhäger Wirthſchaftshus u
n

ke
f

pric u
p

e
in Flag u
n frog fi
t
: ,, 3
8 bei dumm , oder bün i dumm ?

3t bün fäbenteihn Johr , un hei is of fäbenteihn Johr ; it bün e
n

Semmelvoß , iind hei is ok en Semmelvoß . Ditmal hett hei ſinen
Pillen kregen , da

t

negſte Mal kreg ik em . Wenn hei m
i

mit Rid
pitich , Spuren u

n Stang'tom traktiren will , denn legg it m
i

dat negſte

Mal mit em in ' ne Pütt ganz jachten dal . "

As Frit Triddelfit b
i

Hawermannen , de mit den jungen Herrn
von Rambow u

n

d
e Wirthſchafterin Marie Möllers grad bi't Mids

dageten fatt , in de Dör rinne tred , verſtugte fi
t

d
e o
l

Inſpekter e
n

beten , denn h
e
i

hadd e
m

vördem noch nich ſeihn . - Frit fach in den
gräunen Jagdſnipel u

t

a
s
' n
e Sparſ'ſtang ' , de in't Saat ſcheiten will ,

u
n

was ſo rank u
n

dünn in'n S
iw ' , dat Einer em mit fine eigene Rids

1
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pitſch bequem in twei Hälften hauen funn. Hei was en Semmelvoſ ,

as Vöſſing a
ll

fö
r

d
e Husdör ſeggt hadd , hadd hoge Backenfnafen u
n

Sünnenſpruten , de en of fö
r

den Winter antrugt wiren , un hadd in

fi
n ganzes Weſen ſo wat Driſtes , gor nich e
n

beten Schanirliches , da
t

Hawermann bi ſi
f

denfen müßt : Gott , D
u

bewohre ! D
e

fall bi D
i

in de Lihr ? un he
i

is D
i
jo n
u

woll a
ll

äwer . U
t

ſi
n grot Bedenken

würd h
e
i

äwer dörch e
n

recht helles Lachen reten , wat von Franz von
Rambow utgung , un worin Marie Möllers heimlich inſtimmte , indem
dat je

i

fi
t

d
e Salwjett vör den Mund höll . --
-

Fritz hadd grad a
n
t

ſi
t

fungen : „Guten Tag , Þerr Inſpector , wie geht es Ihnen ? .... " as

h
e
i

dörch d
it

Lachen unnerbrafen würd , u
n

a
s

h
ci ſi
f

dornah ümkef ,

kreg h
e
i

ſinen Schaulfameraden von Parchen h
e
r
, Franzen , ta
u

ſeihn ,

wo de fi
t

utidhüdden wull ; he
i

fe
f

o
m irſt en beten dämlich a
n ; äwer't

wohrte nich lang ' , dunn ſtimmte h
e
i

in dat Lachen mit in , u
it

n
u funn

d
e

olle geſetzte Sawermann fi
k

d
e Saf of nich länger enthollen , he
i

lachte , da
t

e
m

d
e Ogen äwergungen . -- , Menſch , " rep Franz , „ wie

haſt Du Dich herausgeputzt ! " ,,
,

Ümmer nobel ! jäd Friz , un

Marie Möller verjacte wedder achter de Salwjett . -- ,, Na , Triddel„

Fi
tz , “ ſä
d

Hawermann , „ nu ſetten S ’ ſik man ir
ſt

d
a
l

u
n

eten S'en
beten Middag . “ – Dat d

e
d

denn Friş nu of , un da
t
möt Einer je

g,

gen , d
e Slängel hadd Glück : he
i

was ſo recht in da
t

fette Virteljohr ,

ſo recht midden in de Gaufbradentid u
p

finen nigen Poſten famen ,

u
n , wilt grad Sünndag was , ſtunn ſo'n ſchönen brunen Gauſvagel

vör em , u
n

d
e Anfang von fine ökonomiſchen Schaulen kunn em woll

gefallen . Hei ſchonte o
f

den Gauſbraden in keinen Hinſichten , un

Hawermann müßt dat in'n Stillen ingeſtahn , wenn h
e
i

ſo tau Bird

ſe
t
, a
s

tau Diſch , wenn h
e
i

u
p Hawjungs u
n

Sincchts ſo Obacht gew ,

a
s np den Gauſbraden , wenn h
e
i

ſo u
p

dat Birdfauder paßte , as u
p

fi
n eigen Fauder , u
n

ſi
n Sat äwerall ſo rein höll , as ſinen Töller ,

denn kunn wat Uterwähltes u
t

e
m

warden .

„So , " fä
d

Hawermann , as d
a
t

Eten vörbi was , „ Triddelfit , nu

gahn S ’ man in eh
r

Stuw ' u
n

treden S ’ fik anners a
n

u
n

verwohren

S'den ſmuden Ridantog ſo , d
a
t

Sei de Mutten dor nich inkamen ,

denn in de irſten por Johr warden Sei em woll nich wedder bruken .

Wi riden h
ir gor n
id
) , w
i

gahn h
ir

a
ll

tau Faut ; u
n

wenn mal wat
tau riden is , denn beforg ' if dat ſülwft ſo bi weg'lang . " — Dat wohrte-
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denn of nich lang ', dunn kamm Friß mit en por ordentliche Smeer
ſtäweln , korte Hoſen un en grasgräunen Flauſch wedder tau Rum .
,,So is't Recht," fä

d

Hawermann , „ nu kamen S ' , inu will it Sei vör
löpig Beidheid wijent . “ – Sei gungen rute , un den negſten Morgen
ſtunn Frit Triddelfit mit jäben Haw - Jungs u

n Dirns in den Nahn

ſtädter Weg u
n

le
t

d
a
t

Water u
t

d
e Pütten -- en pläſitlich Geſchäft ,

vör Allen , wenn't in'n November Den Dag äwer fo jachten von'n

Hewen d
a
l

fiſſelt . — „ Pfui Deuwel ! " fä
d

Fritz Triddelfitz , „ da
t

hewiit

m
i

ganz anners dacht . "

En Bor Wochen nah ſine Anfunft famm des Sünndagsnahmid
dags Bräſig u

p

den Hof tau riden , u
n

Fritz was n
u a
l
ſo wid von

Hawermannen , da
t

einförmige Geſchäft u
n

d
a
t

ewige Regenweder düm :

pelt , d
a
t

h
e
i

ſinen Stand a
s Lihrling halweg ’ begrepen hadd , un dat

h
e
i

in fine würkliche Gaudmäudigkeit fi
t up allerlei lütte Upmarfjam

keiten anlet . Hei ſtört'te alſo u
t

d
e Dör un wull Bräſigen d
a
t

Bird
afnemen ; äwer Bräſig ſchreg em entgegen : „ Bleiben Sie mich vom

Leibe ! Faſſen Sie mir nich a
n
! Bleiben Sie mich zehn Schritt vom

Leibe ! — Korl Hawermann ſoll rausfonnten . " - Hawermann kamm :-

m
m„Mein Gott , Bräſig , wat ſtiggſt Du denn nich a
f
? - Korl -„

holl D
i
jo nich u
p — hol mich mal fo'n rechten weichen Stuhl , daß

ic
h

man erſt von Liſchen run komm , u
n

denn le
g
' mich h
ir
t ' cn'ns den

Stuhl ſo'n Hümpel Bedden oder Hammelfellen oder ſonſt was Weich
liches h

in , denn ic
h

hab ' den verdammten Podagra wieder . “ – Na ,
dat geſchach ; unnenwarts von den Staul würden Fautſäck henleggt ,

u
n Bräſig kräpelte ſi
f

von d
a
t

Bird runne u
n humpelte in d
e Stuw '

heriit . - Mein Gott , Bräfig , worüm heſt Du m
i

d
a
t

nich ſeggen

laten , ik wir jo girn nah D
i

henfamen , " fä
d

Hawermann . — Kanu
mich nichts nützen , Borl , ic

h

mußt mal aus das verfluchte Loch raus .

Aber was ic
h

ſagen wolt , ic
h

hab ' mich das begeben . " — ,,Wat heſt..
.

Du D
i

begewen ? " " — „ Das Heurathen . - Ich nehnt d
ie Bangſio

nirung von meinen gnedigſten Herrn Grafen . “ - „ Bräſig , it glöw ,“ „ ik

dat würd ik of dauhn . " " Sori , da jagft Du , das ſagſt Du wou ;

aber e
s iſ
t

ſchwer fo
r

einen Menſchen in meine Jahren , von einer lieb

lichen Hoffnung Abſchied zu nehmen u
n

in eine Waſſerkunſt zu gehen ;

denn d
a will mich n
u Dofter Strump hinſchiden . Was Dofter Strump

is , de
r

behandelt mir ; nich weil daß ic
h

glaube , daß e
r

d
a was vou

„
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verſteht - ne, weil er ſelbſt den Badermentichen Podagra hat , un
wenn er nu ſo b

e
i

mir ſißt u
n

redt ſo klug , u
n

redt von Polchifum u
n

Rolchifum , füh ! denn fettelt mir das , und ' s is ' ne kleine Aufmütte
rung fü

r
mich , daß ſo'n fluger Mann auch den Podagra hat . “ .

- Alſo in ' ne Waterheilanſtalt fallſt D
u
? " — „Ja , Korl , aber erſt

auf's Frühjahr . Ich habe mir meinen Ueberſchlag ſo gemacht : dicſen

Winter quäl ic
h

mich noch h
in , in de
m

Frühjahr g
e
h
' ic
h

in d
ie Waſſer

kunſt u
n Johanni laß ic
h

mir pangſioniren und zieh ins olle Müller
haus zu Haunerwiem . Ich dacht erſt : ſollſt nach Rahnſtädt ziehn ;

aber d
a

hätte ic
h

feine freie Wohnung und keinen Torf nich gehabt , und

fi
e

hätten mir vor einem Fetthammel geſchimpft und tarirt , was mich

zu deſpeftirlich und auch zu foſtbar geworden wäre . " — D
u

heſtn
n

Recht , Bräſig , bliw u
p

den Lan'ıı , ' t is fö
r

D
i

beter , u
n

bliw h
ir itp

unſ Neg ' , m
i

würd gor tau v
e
l

fehlen , wenn it Din ol
l

ihrlich Geſicht

nich alle por Dag ' fc
g
. “ – „Oh , Du haſt jo woll nu genug umgäng

lichen Verkehr , Du haſt ja nu di
e

beiden jungen Leute , und , was ic
h

ſagen wollt , de
r

olle Bröfer zu Sniep u
n

Schimmel zu Radboom wol

le
n

Dich auch noch gerne ihre beiden Jungens hergeben . In Deiner
Stelle nähm ic

h

ſi
e

u
n

bauete mir noch ſo'ne Art Suteräng a
s Appa

nage oben auf das olle Wirthſchaftshaus , daß ic
h

mehr Play fo
r

meine

Räumlichfeit kriegte , und richtete mir ’ ni
e vollſtändige , landwirthſchaft

liche Aquademi e
in
. " -- „ Na , Du ſpaßt woll man , Bräfig . 3f heww

a
n

deſe Beiden naug . „So ? Na , ſünd ſi
e

denn woll ? " .
mn3e , Bräſig , Du kennſt je

i

jo beid ' , u
n
ik heww a
ll

ümmer dacht , if
wul D

i

mal fragen , wat Du von e
h
r

hollen dedſt . “ “ — „Das kann

ic
h

ſo nich , Sort , ic
h

muß ihre Gangart erſt ſehnt . Mit en jungen
Ökonomiker is's juſt ſo ás mit en Fohlen ; auf's Ausſehen kommt's
gar nich a

n , blos a
u
f
’ n
e regelrechte Gangart . – Süh , da geht Dein

junger Eddelmann : ru
f

ih
n

doch mal b
is neger ran , daß ic
h

ih
n

nun

ſtern kann . “ — Hawermann lachte , gung äwer u
p Bräſigen ſinen Vör

flag in u
n re
p

den jungen Mann . — Hm , “ jä
d

Bräſig , ſtrammer„

Bang , nich zu flüchtig , hält ſich auch nich mit Nebending'n a
u
f , hat

auch ' ne geſepte Faßong . Rorl , de
r

wird . - Nu den anderu ! " ---

wwHerr von Rambow , " frog Hawermann , as de jung ' Mann ranne
kamen was , wo iſt Triddelfit ? " " --- „Wohl a
u
f

ſeinem Zimmer , “

was de Antwurt . — mmHm , “ " fä
d Bräſig , n „ kuht ſi
ch woll en biſchen . “

WW

-
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„ Das weiß ic
h

nicht . “ – ,, Sagen Sie ih
m , " fä
d

Hawermann ,. "

oner ſoll einmal herkommen , und Sie kommen auch wohl , der Kaffee
wird mit d

e
r

Weile wohl fertig ſein . " " -- „Sori , “ ſäd Bräſig , as ſei“

allein wiren , „ D
u

ſollſt ſehn , der Aptheferjohn ſchläft fich heut Nach
mittag e

n Strämel im Voraus . “ - „ , lat em , Bräfig , hei's jung u
n

hett hüt morgen a
ll tidig Fauderkurn gewent . " " --
-
„Muß er nich ) , Korl ;

das Nachmittags -Schlafen wird b
e
i

junge Leute leicht ' o
re Angewohn

heit . Süh , da kommt er . Nu ſchid ihn mal ſo dwars vor dem
Fenſter vorbi , daß ic

h

ih
n

von der Seite munſtern faun . " - ... Triddel

fi
tz , “ re
p

Hawermanii u
t

den Finſter , „ gehn Sie mal in den Stall
und ſagen Sie Jochen Boldteit , er ſollte fich bereit halten , er ſollte
ſpäter mit feineit beiden Vorderpferden den Herrn Inſpektor Bräſig

nach Hauſe fahren . “ - “ Bon ! " fä
d

Fritz Triddelfiß u
n

wiwakte

den Damm entlang . -- „Gott fo
ll

inir bewohren , “ “ re
p

Bräfig , . ,was..
.

„

hat das Undiert fo
r

eine Aftion in ſeine Knochen ! N
u

fuck Dir mal
dieſe Suhheffigkeit an u

n

dieſe Weichigkeit in di
e

Feſſeln u
n

dieſe Dün
nigſcit in di

e

Flanken ! Korl , da kannſt Du lang’auf futtern , eh Du

d
a
e
n gehörigen Nump ri
n

kriegſt . -- Wo das dahin dammelt ! --Das

is en lauer Hund , Kort , en richtiger Windhund , und paß Achtung !

init dem kriegſt Du noch was zu thun . " " — 3h , Bräſig , hei's jo noch„

jung , dat möt fi
t

irſt bi em ſetten . " „ „ Setten ? Schläft des
Nachmittags ? Sagt , Bong ! " zu Dir ? — Und n

u

füh mal — wahr„ “

haftig --
-

kommt wieder retuhr , is gar nich in dem Stall geweſen !

U
n

würklich kamm Fritz wedder u
n : ſtellt ſik vö
r

d
a
t

Finſter hen u
n

re
p
: „ Herr Fuſpektor , ſagten Sie nicht : Jochen Boldt ſollt fahren ? "

..
. Ja , " " re
p

Bräſig giftig , ... Jochen Boldt fo
u

fahren und ſollt nicht
vergeſſeu , was ih

m

geheißen is . -- Haſt nu gefehn , daß ic
h

Recht hab ' ,

Korl ? – „ 3h , Bräſig , " fäd Hawermann e
n

beten verbreitlich äwer

Friten ſine Dummheit , lat man ſi
n
! A
ll

ſünd w
i

nich glif , un wenn't

o
f

e
n

beten Mäuh koſt , warden ſall he
i

doch . “

Verdreitlichkeit was bi Hawermannen en ſeltenen Gaſt , un wenn

h
e
i

fi
t

mal inſtellen d
e
d
, denn würd h
e
i

a
ll

vör d
e Dör affarigt ; dat

Bedenken , d
e Sorg ’ , de würfliche Hartensweihdag ' , de le
t

h
e
i

b
i ſi
f

in ,

wenn ſe
i

e
m

äwer den Hals kemen ; äwer deſen taudringlichen Bracher ,

d
e ſi
f

von jeden von d
e

drei Annern e
n

Stück Tüg ſnurren deiht u
n

d
e
n

Minichen girn Dag'lang in de Uhren liggt mit allerlei Lägen u
n

-
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Quängelien , den ſmet h
e
i

köpplings u
t

d
e Dör ; un ſo wohrt d
a
t

o
f

nich lang ’ , dunn wiren ſe
i

wedder in en tautruliches u
n

munteres Ge
ſpräf , be

t

Bräfig afreiſen ded .

Rapittel 7 .

Dat Frity Triddelfitz bald m
it

Marie Möllers in en paßliches Verhältniſ
kamm ,un dat Hawermann mit Franzen iaun Heilchriſtabend in d

a
t

Paſter
hus führte . Bon Julklappen u

n mit :edige Ogen , von Päpernät u
n

Päthen ,

u
n

w
o

födying Nührdaniz mogeln wulu u
n

fi
t

fö
r

e
n

Päth utgaww . Woans
Pomuchelskopp Wihnadten höll , u

.1

worüm Jochen Nüßler o
p

den Pümpels

häger Hof führte . -- Guſt Prebberow führt Fritz Triddelfit in de Geheim
niſſe von d

e

Landwirthſchaſt il , in Fritz vertürnt ſi
t wegen deſſen mit Vöſ

ſingen ganz u
n gor ; is äwer hellſden gebildt , weswegen denn ſi
n

Paſters

Tanten u
p

chren Staul rümmer ſchürt . — Nijohr 1839 .

De Winter gung ahn wat Beſonderes h
e
n
; Hawermann was de

Einförmigkeit gewennt u
n verlangt o
f niks anners , da
t

heit fö
r

ſi
t ; äwer

d
e jungen Lüd ' würden e
m männigmal duren in chre Einſamkeit , vör

Allen d
e jung ' Herr von Nambow , denn Fritz Triddelfit hadd u
p

d
e

Neg ' ſin Paſter - Tanten u
n

denn e
n

beten wider ſi
n

leiw ' Mutting tait

Nahnſtädt i denn ganz dichting b
i Marie Möllers , de Wirthſchafterint ,

d
e

e
m

in ſine Berlatenheit mit männig Stüd Spicgaus u
n männig

En'u Wuſt tröſten ded , ſo dat ſc
i

bald in ' ne Ort Verhältniß femen .
Tauwilen gungen ſe

i

mit cnanner ü
m , a
s Mutter in Kind , denn

Marie Möllers was fäben Jole öller a
s Fritz , je
i

was all virun
twintig Johr , tauwilen kreg de Ümgang ok en lewigeren Anſtrich , denn
Marie Möllers was irſt viruntwintig Johr , un Fritz hadd fit up de

Schaul ſtaats mit latinſche Vokabeln ſchön mit Nomanen utfaudert

u
n

hadd ſtändig a
n

d
e Strüwi von d
e

Leihbibliothek ſtahn , ſo da
t

h
e
i

Allens utwennig wüßt , wat tau fo'n Verhältniß hürt . Un wil dat nu

ſi
n Bapa em taun Afichid ſeggt hadd : Allens , wat de Minſch bedrew ,

müßt h
e
i

praktiſch anfaten , u
n

Gawermann e
m

dat o
f dagdäglich in

remſ'te , dacht heijo woll ok , he
i

wul ſine ſchönen Kenntniſſen in Leiwg
ſaken ,faten nützlich verwenden , u

n

dat ded h
e
i
, awer -- verſtah m
i

recht , un,

dat h
ir

kciu Soladeri von fünmt - vörlopig blot tau Spidgaus u
nkein

Wuſt .
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üm Fritzen brukte Hawermann nu grad nich v
e
l

ta
u

duren , da
t

was man ü
m Franzen tau dauhit . Nah den Baſter hadd h
e
i

e
n a
ll

mal mitnamen , in as de Wihnachterabend famn , ſlog h
ci

e
m

vör , den

Heilchriſt -Abend in
'ı

Paſterhuſ ' tau ſiern . De jung ' Herr namun dat

a
n , --
- Frig was niah Nahuſtädt ta
u

fi
n

leiv ' Mutting u
n

a
3

ſc
i

den Abend u
p

e
n

Sleden - denn't was d
e

ſchönſte Bahn — bi den
Paſter ankemen , ſtunn d

e lütte , runne Fru Paſterin vör de Wahn
ſtuwendör u

n

wehrte mit Hand u
n Faut af : „ Nein , Şawermain , nein !!

Hier kommen Sie nicht herein . - Herr von Rambow , Sie müſſen
ſich nach meines Paſtors Stube bemühen . " --

-

Un a
s jc
i

b
ir

herinne

treden , ſprung Lowiſe u
p

ehren Vader lo
s

u
n

füßte e
m u
n

flüſterte e
m

in de Uhren , wat ſe
i A
l

tau verſchenken hadd , un w
o

fei't verpackt u
it

verſtecken hadd , u
n

w
o

ſei't maken wull , u
n

wer d
e Julklappen ſmitent

ſül , in hadd knapp ſo ve
l

Tis , den Herrn von Stambow e
n flüchtiget

Diner tau maken . Dat inafte n
u

äwer d
e Paſter wedder gaud , hc
i

ſchüddelte den jungen Herrn de Hand u
n

fä
d
, d
a
t

h
e
i

fi
t

freuen d
e
d
,

mit em d
it

frohe Feſt tauſam ta
u

begahn . ,, Aber , “ " ſet'te h
e
i

hentai ,

wir müſſen uns fügen , heute hat meine Niegina das Segiment , and

in deren Stopi ſieht es n
ie herrſchfildytiger und bunter aus , als ant

Weihnachtsabend . " " — Ilu dorin hadd h
e
i

woll Necht , denn alle Ogen-

blick ſt
e
k

ſe
i

den Sopp dörch de Dör : „ Wartet nur noch einen Augen

blid ! Sitt ganz rein ſtill ! E
s

wird bald klingen . “ U
n

denn ein3

witſchte ſe
i

dörch d
e Stu'un hadd e
n blag ' Pacet unner de Sdört ,

u
n

denn eins funn Einer ſe
i

in de Stuw ' bian hell uplachen hüren .

Endlich klung d
e Klingel , de Dör gung u
p

u
n - ah ! -- dor

ſtunu d
e

Dannenbom midden in de Stuw ' 1
1
p

den runden Diſch , un

unner d
e
n

Dannenbom ſtunnen ſo vele Schötteln mit Appel u
u Nät

u
n Päpernät , a
s

Husinwahners wirci , u
n

noch twci babenin , e
in fö
r

Hawermannen in ein fö
r

den jungen Herrn , un de Fru Paſterin burrte
üm den Diſch herümmer u

n freg Hawermannent u
n

den Herrn von

Rambow b
i

d
e Hand u
n

leddte fe
i

a
n

den Diſch heran : „llnd dies iſt

3hre Schüſſel , und dies iſt 3 hre Schüſſel , und Lowiſe und nieint
Paſtor , werden ihre ſchon finden , " un dreihte fitüm u

n re
p
: „Nu kam't

man ran ! " denn den Paſter ſi
n

Knecht , Jürn , un Fru Paſtern ehre
Mätens , Nife u

n

Dürten , ſtunnen o
f a
ll

a
n

d
e Dör parat tau ehren

Kindjces : „ Nu man ra
n
! U
n

w
o

d
e

blanke Daler in den Appel ſtedt ,

/
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dat is jug', un wo de roden Däufer upliggen , dat is de beiden Mätens

e
h
r
, u
n

w
o

d
e

rode Weſt upliggt , dat is Jürn ſi
n . U
n

Louiſing ..

Je ja , je ja ! -Mit d
e
r

Ned ’ famm ſe
i

nich mihr prat , denn Lowiſe

fatt ſe
i

ü
lit in füßt ch
r

d
eWürd v
o
n

den Mun'n un hadd e
n wunder

hübſches firſdırodes wullen Keled in de Hand : „Mutter , das haſt Du
gethan ! " In hi

r

möt it leider mellen , dat de lütte Fru Paſtern fi
t
in
t“

den Baſterhus ſo wid verget , dat ſe
i

leigen würd , grad nich utdrück

lid ) , awer doch mit Stoppſchüddeln u
n

Winken u
p

ehren Paſter hen , u
n

Lowiſe ſprung u
p

chren Plegvader lo
s
: „Du haſt's gethan ! De

äwer ſchüddelte o
f mit den Kopp u
n

ſä
d
, h
e
i

wir unſchüllig dorant , u
n

Lowije ſlot ehren cigenen Vader in de
n

Arm u
n re
p
: „ Nein , nein ! E
s

iſ
t

von Dir ! " — Den olen , gauden Inſpelter würd gor tau weih
mäudig , að he

i

den vullen Dank von fi
n

Kind afwehren müßt , den

anner Püd ü
m

e
h
r

verdeint hadden , he
i

ſtref e
h
r

äwer d
e glatten Hor ,

u
n

d
e Ogen würden o
m natt , as he
i

ſe
i

b
i
d
e Hand fo
t

u
n

ſe
i

nah d
e

Fr
u

Paſterin bröchte : „ N
e
, Wiſing , ne ! Şir möſt D
u

D
i

bedanken . "

Äwer de Fru Paſterin hadd jet wenigſtens fein Tid , den Dant
antaunemen , denn ſe

i

was dorbi u
n

tredte ehren Paſter u
t , blot üm tau

ſeihn , wat cm
n

d
e nige Slaprock of kleden u
n

ſitten ded , un't was noch

e
n Glück , d
a
t

ſe
i

u
p

e
n Slaprod u
n

nich u
p

e
n Por Hoſen verfollen

was , denn in de Haſt u
n

d
e Freud ' von deſen Abend hadd ſe
i

jo woll

d
e Schanirlichfcit u
t

d
e Ogen ſet't . U
n

a
s

d
e

Rock gaud ſitten u
n

ſchön fleden d
e
d
, tred fe
i

cn por Sdritt taurügg u
n

fe
t

chren Paſter

a
n , a
s

e
n Rind , wenn't ' ne nige Popp in de Sophaec ſett hett , u
n

a
s je
i

fi
f

ümdreihn ded , dunn jach ſe
i

u
p

chren Teller en blag ' Pacet

liggen , dat hadd e
h
r

Baſter ganz heimlich doruppe ſchaben , un as fe
i

haſtig d
c Bänner afbünzelt u
n

dorbi ümmer förfötſch weg redt hadd :

wat d
it

woll ſi
n

künn , un't fäuhlt ſi
t
ſo ſonderbor a
n , u
n

Einer wul

ſi
t gewiß e
n Spaß mit e
lr

maken , dunn was't tauletzt e
n

ſchönes ,

ſwartſiden Kled . - Nu was d
e Freud ' vulſtännig ! Hawermann

hadd u
p

ſinen Teller ' ne nige Pip funnen , de hadd h
e
i

in den Mund

u
n

rofte vergnäuglich dorut , wenn o
f

man folt , de Paſter lagg in ſi
n

nigen Slaprod a
s ' ne Bopp in de Sophaec u
n

freute ſi
t

äwer d
e

Annern chre Freud ' , un Fru Paſtern u
n

Lowiſe gungen u
p

u
n

d
a
l
in

d
e Stuw ' u
n

höllen fi
k

d
a
t

Tüg tau d
e nigen Seleder a
n

den Li
w
' u
n

keken doran d
a
l
, wo't'ehr wol laten würd , un ſtreken doran dal ; as
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-
wenn de Röc nu a

ll glatt ſitten füllen . — Äwer Franz ? – Franz
ſatt e

n
beton afſid Sorvon , u

n
' n
e

weife Trurigkeit was awer em kameni ,

dat h
e
i

ſo'ne Freuden von lütt u
p

hadd miſſen müßt , h
e
i

ſtüt'te dent

Kopp in de Hand , u
n

a
n

d
e

Wihnachterabend , de he
i

dördhlewt hadd ,

trođen a
n

e
m

vöräwer , gaude Frün'n und Verwandten bröchten e
m

ehren Heilchriſt , äwer de beiden Geſichter , de unner den Strohblaumen
kranz in fi

rt Stuw ' hungeu , de fehlten dormang . Hei hürte h
ir

hüt

nich h
e
r
, d
a
t

fäuhlte h
e
i
(wor ; äwer verdarwen dürwt h
e
i

d
e Freud '

nich , h
e
i

rappelte fi
f

tauſam , un as he
i

wedder faſt tau Höchten fe
k
,

dunn ſach h
e
i

in en Por grote , ſchöne Rinnerogen , de vud Gedanken

u
n vull Mitled u
p

e
m legen ; a
s

hadden ſe
i

e
m in den Harten leſen .

Julklapp ! " rep Rife ehre lude Stimm , in en Backet flog in de

Dör : „ an di
e

Frau Paſtorin Behrens , " un't was ' ne hübſche Nutſd ) ,

u
n

Reiner wußt , w
o

ſe
i

herfanım . U
n
„ Julklapp ! " gung't wedder ,

un't was en niges , geſtidtes Küſſen fö
r

den Herrn Paſtor ſinen Lehn
ſtauhi , Reiner hadd't äwer dahn - ach , wat würd hüt in den Paſters
huſ ' lagen ! - Un , Julflapp ! " un't lag e

n Zettel in d
e
n

Breiw , un

d
e Zettel wiſ’te u
p

e
n

annern Zettel , de lagg baben u
p

d
e
n

Vähn , u
n

d
e

wedder u
p

e
n

annern , d
e lagg unnen in den Keller , u
n

d
e

wedder

u
p

o
n

annern , u
n

d
e

wedder .... un wenn d
e Fru Paſtern den hüb

îchen , geſtidten Kragen hewwen w
u
ll ,
d
e

chr beſtimmt was , müßte ſe
i

vörlopig ' ne Rundreiſ dörch ehr ganzes Hus antreden , be
t

ſe
i

e
m tau

lebt ganz dichting b
i
in ehren eignen Paſter ſinen Stäwelſchacht funn .

Un , Iulklapp ! “ Ach dat was en grot Packet ! „ In den Herrn
Paſtor , " un as de den Ümſlag afreten hadd , dunn was't a

n

d
e Fru

Paſtern , un dunn was't a
n Jürn , un dunn a
n Nife , un tauletzt was't

a
n

Lowiſe , u
n

a
s

d
e

d
a
t

letzte Poppir runne reten hadd , dunn was’t

e
n

lütte Neihdiſch , grad ſo'n Neihdiſch , as Hawermann mal vor lau
gen Fohren ſine verſtorbene Fru ſchenkt hadd . - Keiner wüßt't , hei
wüßt't . — Un „ Julklapp ! " Bäufer fö

r

Lowiſe . — Un „ Julklapp ! "“

' N
e

geſtickte Fautded fö
r

Hawermannen . — Nife lc
t

nich loder . --.

Uwer n
u

wasit vörbi , Nife famm rinne und fligte dat Pacpoppir

u
n

den Bindfaden tauſam , dunn gung d
e Dör noch einmal u
p

u
n
' n
ie

helle , flodenreine Stimm re
p

noch mal „ Julklapp ! " un as da
t

Packet

beſeihn würd , dunn was’t „ an Sr. Hochwohlgeboren , den Herrn Franz
von Rainbow “ , " un dörch den Paſter ſi
n

Stuivendör fl
e
k

ſi
k liſing u
p
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1
und

de Tehnen eu Rind herinne , un 'ne grote Freud ftrahlte em von't
Angeſicht.

Franz was ganz verlegen ; äwer as h
e
i

d
a
t

Badet upmakt hadd ,

föl em en Breiw von ſine jüngſte Couſin , Fidelia , cntgegen , un de

drei unbegewenen Dödhter von den Kammerrath ſchickten em ſinen
Wihnachten , Albertine e

n Rüggenfüſſen , un he
i

runffte ſi
t

nich u
p

deit

Sopha , Bertha , ' ne Sedeldccf , un he
i

höll fi
t

noch kein Bird , un Fi

delia ' n
e Zigarrentaſch , un he
i

rofte nich . — Äwer wat ſchadt d
a
t

Ad ?

Db Einer ſo wat bruken kann , dat's cgal ; nidh de Gaw ' , ne , de Gewer

u
n

d
e Willen is de Hauptſaf bi't Wihnachten . – Hei famm fil denn

alſo ok nich mihr ſo verlaten vör , u
n

a
s

h
e
i

d
e grote Freud ' in Lowiſe ehr

Geſicht fach , kihute ſe
i

o
k

b
i

e
m

in , he
i

lachte u
n ſpaßte äwer ſine Pre

ſente , un Lowiſe müggt willen oder nich , ſe
i

müßte vörlöpig den Dank

dorvör in Empfang nemen , denn h
e
i

hadd tau gaud ehre Stimm fennt .

Nike kamm n
u

wedder rin in de Stuw ' un ſäd : „Fru Paſtern , nu

ſünd ſe
i

Au d
o
r
. " — Na , denn wollen wir hinausgehen , " was den
o

“ “

Antwurt . – Nein , liebe Negina , " fäd d
e Baſter , laß fi
e

herein kom
men ! " - - „ Ac

h ,Paſtor , ſie treten mir d
ie Stube ſo voll Schnee .

,,Schadt ihin nicht ! Nicht wahr , Niefe , Du ſtehſt morgen früh e
in

Bischen zeitiger auf und ſcheuerſt d
ie Stube ? " — Dat wuli Nife denn? "

n
u girn dauhn und d
e Dör würd- upmaft , un herinne ſchow ſi
k Kopp

a
n Kopp , Flaſköpp u
n Swartlöpp , d
a
t

ganze lütte Görenvolk ut den
Dörp , un dor ſtunnen ſe

i

n
u

u
n

wiſchten a
n

d
e Näfen herümmer , u
n

d
e Ogen würden ümmer gröter , u
n

kefen d
e Appeln u
n

d
e Bäpernät

a
n

u
n

d
e Müler deden fik utenanner , as wulen ſe
i

d
e Appeln u
n Pä

pernät den richtigen Weg wijen , w
o

ſe
i

getroſt herinne ſpaziren fünnen .

„So , “ ſäd Fru Paſtern , „ uu mal al
l
d
e Päthen irſt vör ! - Ha

wermann , " ſet’te ſe
i

hentau , „ nächſt d
e
n

Ältern ſind w
ir
, mein Paſtor

und ic
h , ja doch d
ie

Nächſten zu unſern Bathen . " — Un äwer de Hälft
von d

e Geſellſchaft drängte fi
t

nah vör , denn gaud b
i
d
e Hälft von a
ll

d
e Dörpgören hadd Herr u
n Fru Paſtern Badder ſtahn . In e
in Mo

gclant hadd fi
t

dor nit nang drängt , dat was Zöching Rührdanz , de

verleden 3ohr ſeihn hadd , dat de Bäthen mihr fregen , as de Annern ;

äwer Stine Wasmuths würd d
a
t

gewohr u
n

ſchow e
m taurügg u
n ſä
d
:

„ Jung ’ , Du büſt jo gor kein Päth ; " womit denn ſine utverſchamten
Anſprüch fallen müßten .

1

.
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Nu famnt de Herr Paſter mit Bäufer unner den Arm , un wat nu
Päthen wiren , de a

ll

äwer Winter b
i

cm taum Beden gungen , d
e fr
e

gen e
in jeder e
n Geſangbauk , un de annern kregen Schriwbäufer u
n

Tafeln u
n

Fibeln u
n

Katekismen , je nahdem hei't inſach ; u
n jeder von

d
e Gören fä
d
: „ Ik bedank m
i
o
f , Päth ! " äwer de en Geſangbauk fr
c

gen hadden , fäden : ..3t bedank m
i

o
f velmal , Herr Paſter ! "

Dat was en Herfamen von öſtlings h
e
r
. — Un nu famm Fru Paſtern :

,,So ! Ich nehme d
ie Nüſſe , Louiſe , Du nimmſt d
ie Pfeffernüſſe , und

Herr von Rambow , Sie nehmen d
ie Äpfelförbe , un nu immer di
e

Neihe entlang ! - So , nu ſtelt Jug mal all in Reihen h
e
n

u
n

hollt
3ug ' Geſchirr parat ! " — Åwer ganz ruhig gung d

a
t

nid af , da
t

gaww"

e
n Drängen u
n Schubien , denn Jeder wull in d
e

irſte Reih , u
n

Feder

höll nu fi
n

Geſchirr vör fi
t , worin h
e
i

den Heilchriſt faten wull : de

lütten Dirns hadden ehr Schörten ; äwer de Jungs hatten Allens mit
bröcht , wat holl was , de hadd ' ne Schöttel , de hadd e

n Mehlbüdel , de

hadd ſinen Vader ſinen þaut , un wed höllen ahn alle Verlegenheiten ,

ganz driſt , Fiwſchepelejäck u
p
, a
s fünn't e
h
r

gor nich fehlen , dat ſe
i

ſe
i

b
e
t

baben vill kregent . Nu gung dat Verdeilen lo
s
! „Süh d
a
!

Da ! — Da ! – Holt ! " re
p

d
e Fru Paſtern , as ſe
i

b
i

fo'n rechten“

dreihörigen Slüngel ankamm , „ „Herr von Rambow , dieſer kriegt
feine Äpfel , de

r

hat ſi
e

ſich ſchon im Sommer voraus aus dem Garten

ſelbſt geholt . “ — ,, Oh , Fru Paſtern .... - „ Jung ’ , heww it

D
i

nich jüliſt ut den groten Appelboom , de an de Mur ſteiht , mit en
Stafen rute halt ? “ ,, Oh , Fr

u

Paſtern .... " Nichts d
a
! wer

Appeln ſtehlt , kriggt kein taum heiligen Chriſt .... " - So gung't nu
wider , äwer a

s

ſe
i

b
i Jöching Rührdanzen kamm , höll ſe
i

weder a
n
:

Heſt Du D
i

nich vergangen Wody ' mit Friſchan Kasbomen vör den
Paſterhuſ ' ſo ſchlagen d

a
t

min Nife Iug hett utenanner bringen müßt ? "- 3a , Fru Paſtern , hei fäd of tau mi .... " — Stil ! - Louiſe ,

der friegt feine Pfeffernüſſe . " — Ja , Frut Paſtern , wi hewwen uns..
.

äwer a
ll

wedder verdragen . – „ Na , Louiſe , denn kriegt e
r

auch

Pfeffernüſſe . " — So wiren denn mit de Wil de Reihen ta
u

En'l , un

d
e Gören gungen a
f m
it

ehre Beſcheerung : Gun Abend of ! Gun„

Abend o
f ! " denn bi de
ſ
' Ort was d
a
t

Bedanken noch nich Mod ' , un"

a
s

ſe
i

rute wiren , kamm e
n ganz anner Geflecht in de Dör rinne tau

hauſten und ta
u

kräpeln ; da
t

wiren de ollen Spinnfrugens u
n

d
e olen
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Befenbinners un Hölterntüffelmakers ut den Dörp un of ſo'n , de fein
Handtirung mihr farig fregen . Mit de redte denn de Paſter en chriſt
lich Wurd , wat ch

e

ſihr taudräglich ſi
n

kunn , u
n
d
e Fru Paſtern gawi

Jedwereinen e
n groten Stoll , de eh
r

o
f ſihr taudräglich ſi
n

kunn , u
n

a
s je
i

rute gungen , wünſchten ſe
i
„Gottes Segen " 1
u
p

d
e Baſterlüd '

runne .

Gegen hentau Nägen höll den Baſter ſi
n Jürn mit Hawermann

ſinen Sleden v
ö
r

d
e Dör , un de beiden Gäſt fäden Adjüs , un as

Hawermann rute famm , gung h
e
i

ſtidſwigend a
n

d
e

beiden Bird ranne

u
n

namm e
h
r

d
e

Sledenkloden a
f , denn baben von den Kirchthorn

herunner flungen annere Reloden , d
e

klungen fö
r

d
e ganze wide Welt ,

u
n

d
e Sledenkloden blot fö
r

d
e Landſtrat . Schritt vör Schritt führten

ſe
i

dörch dat Dörp , u
n

h
ir

u
n

d
o
r

ſteg e
n

frames Wihnachtslid u
t

d
e

lütten armen Daglöhnerkathen tau den ſtillen Hewen u
p
, u
n

baben

hadd unſ Herrgott ſinen groten Dannenboom mit de Duſend Lichter
anſtickt , un de Welt la

g

dorunner a
s

e
n

Wihnachtsdiſch , den de Win

te
r

mit ſi
n

wittes Sneilafen ſauber deckt hadd , dat Frühjohi , Sommer

u
n

Harwſt ehre Beſcheerung dorup ſtellen künnen .

Sei führten jachten u
t

dat Dörp , un as ſe
i

a
n

den Umſwank femen ,

föl Franzen Pomuchelskoppen fi
n

Herrnhus mit de hellen Finſtern in

d
e Ogen : „ D
a

wird auch Weihnachten gefeiert , " fä
d

h
e
i
. — 3a , Gc

ſchenke wiren of dor utdeilt ; äwer Wihnachten was nich dor .

Pomuchelskopp hadd nids u
t

Rahnſtädt föfft , Alens ut Noſtock :

„ Immer nobel ! " fä
d

h
e
i
, u
n

h
e
i

fä
d

o
f , wat Malchen u
n Salchen

ehre Fleder koſten deden , u
n

a
s Salchen hürte , dat Malchen e
h
r

twei

Daler dürer wir , müggte ſe
i

ch
r

nich liden , un Malchen höll ſi
g

fö
r

e
n

gaud Deil beter as Salchen . U
n Philipping u
n Nanting kregen fi
t

dat Striden u
m
' n
e Zuckerpopp , un as Pomuchelstopp ſinen Leiwling ,

Philipping , de Popp tauſpraken hadd , würd Nanting falſch u
n wul

Philipping mit ’ ne Spelſchachtel a
n

den Kopp ſmiten , ſmet äwer vörbi

in den groten Speigel , da
t

d
e Schören dorbi legen , un Häuning höll’t

Regiment precht in halte fi
t

den Gelen achter't Schapp ru
t

u
n ta

gelte Nanting ir
ſt

fö
r

ſine Miſſedaht u
n

dunn Philipping , u
n

dunn d
e

annern Jungs fait Geſellſchaft mit . U
n

nich e
in einzig Mal ſä
d

ſe
i

Pöking “ ta
u

ehren Mann ; ſülmſt dunn , az e
h
r

Pomuchelskopp den1
1
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nigen Winterhaut mit de groten Feddern bröchte, ſä
d

ſe
i

blot : Kopp ,

willſt Du m
i

taum Ulenſpeigel maken ? "

A
s

Franz deſen Abend tau Bedd gung , müßt h
e
i

tau fi
t feggen ,

ſo'n ſchönen Wihnachterabend hadd h
e
i

ſi
n Dag ' noch nich begahn , u
n

a
s

h
e
i

fi
k frog , woran d
a
t

eigentlich le
g
, tred e
m

d
a
t

fröhliche Bild von
Lowiſe Hawermann mit de innigen Ogen entgegen , u

n

h
e
i

fä
d

tau fi
k
:

, 3a , ja ! So'n unſchüllig , fröhliches Kind hurt tau e
n

rechten Wih
nachten .

Tüſchen Wihnachten u
n Nijohr paſſirte e
n Stück , wat nich o
ft paſ

ſiren d
e
d
. Jochen Nüßlern ſi
n blage Mantel mit de fäben Fragen

kamm nämlich in dat Phantom u
p

den Pümpelhäger Hof tau führen ,

u
n

a
ð Hawermann genauer tauſach , fatt Jochen Nüßler lifſterwelt

ſülwſt in den Mantel . Afſtigen kunn h
e
i

nidh , denn h
e
i

wir a
ll

annerthalne Stun'n von Hus , wir al
l

b
i

Paſters weſt , un de wullen
kamen taum Sylveſter -Abend , un Bräfig o

f , u
n

n
u

ſüdl fi
n Swager o
f

kamen u
n fül fin beiden jungen Lüd mitbringen , un wat he
i

a
s Wirth

dorbi dauhn fünn , dat wull h
e
i

mit ’ ne ſchöne Bowl Bunſch in't Warf
fetten . A

s

h
e
i

deſe lange Ned ' hollen hadd , ſnabbte h
e
i
mit en mal af ,

u
n

a
s Hawermann tauſeggt , u
n

Seriſchan ümwennt hadd , murrte dor

blot noch wat u
t

d
e

fäben Sragens rute , wat ſik binah a
s
: „ Adjüs ok ,

Swager ! " anhüren ded ; äwer Kriſchan dreihte fi
t

noch ü
m

und fä
d
:

„ „Äwer al
l

taum Roffe , Herr Inſpekter ! hett m
i
d
e Madam utdrüd

lich ſeggt . " "

Franz le
t

n
u

Fritzen , de noch bi Mutting in Rahnſtädt was , de

Inladung taufleiten u
n

ſchrew e
m , dor n
u

doch ſine Tid aflopen wir ,

fül he
i

fi
t

den Dag vör Nijohr man glit nah Rerow begewen , u
n

von
dor fünn h

e
i

denn des Abende mit nah Bumpelhagen fithren .

A
s

Hawermann mit Franzen a
n

den beſtimmten Dag u
p

den g
e

fährlich deipen Reromſchen Hof kamm – ' t was Däuweder worden -
ſtunn Jochen Nüßler , de den Wagen hadd kamen ſeihn , in en ſwarten
Kledrock u

n

ſwarte Hoſen , d
e

e
m

ſine Fru ta
u

Wihnachten ſchenkt hadd ,

knigbeinig in de Dör , un w
il

d
a
t

h
e
i

d
e

rode Scapp upſet't hadd , d
e

e
m

Mining taum Wihnachten häfelt hadd , le
t

e
m

dat von Firn lifſterwelt ,

a
s

e
n utgeſtoppten Dompap , be
t

Bräſig e
m

nah den Hof rute ſchow :

„ Laß Dir was merken , Jochen , und mach d
ie Hannöhrs , daß Korlen

fein junger Eddelmann ’ ne Meinung von Deiner Lewensart kriegt . “
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As Jochen den Empfang notherwiſ farig kregen hadd , un de irſte
Begrüßung mit den Baſter un fine Frut un mit Lomije in de lütten
Druwäppel afmakt was, namm Fru Nüßlern ehren Storl -Brauder in

Beſlag un ſet'te en ir
ſt

von den Stand von ehre Wirthſchaft in Kennt

n
ij
, de Bafter was bald in e
n Geſprät mit den jungen Herrn vonPaſter

Nambow , Fru Paſterin redte mit de lütten Mätens äwer ehre Wih
nachtsgeſchenke , Jochen ſatt u

p

ſi
n

olles Flag a
n

d
e
n

Aben u
n fjä
d

nids , u
n Bräſig gung mit grote Pelzſtäweln von Seehundsfell , de em

b
e
t

a
n

d
e Mag ' reiften , von Einen taum Annern , as wir't h
ü
t

wedder

Wihnachterabend , un he
i

müßte den Nuklas ſpelen u
n

d
e Rinner gru

gen maken . -- De Sünn ichinte af un an in't Finſter rin , in de Stuw '

was d
a
t

ſo behaglich warm , d
e koffeedamp krüſ'te fi
k in dünne Wul

ke
n

tau Höcht u
n mengte fi
k in den Herrn Faſter ſinen lichten Tobaks

ro
k
, b
e
t

dat in de Stuw ' ſo fründlich le
t
, a
s

wenn tau Sommertiden

d
e

lichten Fedderwulfen fi
k

in den Sünnenſtrahl weigen , blot achter
den Aben tredte dat blag a

s

e
n Gewitterſwart u
p
, denn h
ir

ſatt Jochen

un rofte , a
s

wenn e
n lütt Mann badt . U
n

d
a
t

müßt h
e
i
, denn ſine

Fru hadd e
m

den fleigen Merkur u
t

den Tobaksfaften ſchüdd u
n tait

deje Geſellſchaft en Pund , Fin Old Mild " dorinne leggt , un mit di
t

lichte Tüg funn h
e
i

d
e

vaterländiſche Forſch von d
e
n

Merkur nich a
n

ners rute kriegen , as d
a
t

h
e
i

e
m in duwwelte Botſchonen verſwälen

ded . Äwer buten tredte fi
k

o
f

e
n Swart taufamen , nich grad baben

a
n

den Hewen , n
e , ganz unnen a
n

d
e Ird , ' t ſüd äwer doch d
e Ges

müthlichkeit in de Stu''ne Tid lang ſtüren .

Fru Nüßlern e
h
r

Stuwenmäten kanım rinne u
n

mellte , buten höll

e
n Mann mit ' ne Karr , de hadd e
n Reif'kuffert von den Apteifer u
t

Rahuſtädt brödht , un w
o

d
e n
u

henbröcht warden füll . – „Ach , du

lieber Gott ! " re
p

d
e Fru Paſterin , „ da
s

ſind Fritzen feine Sachen .

Du foſt fehen , Paſtor , mein Schwager iſt ſo unverſtändig geweſen

und läßt den Jungen wieder reiten . Auf dem wilden Fuchs , Haver
mann , den ſonſt noch keiner geritten hat . " — ...Oh , ängſtigen Sie-

ſich nur nicht , Frau Paſtorin , " " grifflachte Hawermann ſo'n beten ,

. „ "der Fuchs iſt nicht ſo böfe . " --- Ach , Havermanu , ich hab's jan „

doch mit angeſehen , als er damals nach Bümpelhagen ritt ; der Fuchs

wollte ja doch nicht aus d
e
r

Stelle . “ ..
. Frau Paſtorin , “ " fä
d

Brä

ſi
g
, modas iſt nicht ſo ſlimm , wenn fo'n Kretur mit Bodigkeit behaft't
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is , aber wenn ſo'n Racer den Durchgang friegt , dann fallen d
ie latei

niſchen Reuter männigmal ab . “ " - Äwer de lütte Fru Paſterin kunn
ſi
k

nich beruhigen , je
i

mafte dat Finſter u
p

u
n frog den Mann , de de

Sarr herſchaben hadd , ob Fritz tau riden kem , un ob de Voß fihr wild
wvir . - „ A

s

e
n

Lamm , “ was d
e Antwurd , „ u
n

wenn hei d
e
n

Voß
nicks deiht , d

e Voß deiht em gewiß nicks . Hei ' 8 h
ir
o
f a
ll dichting

b
i
. " - Na , dat was denn nu noch tröſtlich , un de Fru Paſterin ſet'te

ſi
k

wedder u
p

d
e
n

Sopha d
a
l

m
it

e
n Süfzer : „Ach Gott , ic
h

zittre ſchon

immer in d
e
r

Seele meiner Schweſter , wenn ic
h

den Jungen blos fe
h
.

E
r

macht gar zu viele dumme Streiche . " - ,, Die wird e
r wohl..
.

inachen , fäd Braſig .

Iin if mein , he
i

hadd je
i

makt ; in de forte Tit von Wihnachten

b
e
t

Nijohr hadd h
e
i

in Nahnſtädt e
n ganzen Hümpel dorvon taurecht

kregen , un da
t

Allens in ſine Inſpekterkledajchen , denn obſchonſt dat
kolles u

n gruſiges Weder was , hadd h
e
i

doch den gräinen Jagdſnipel ,

d
e

witten Ledderhoſen in de gelen Stulpſtäwelit feinen Dag utlaten ,

u
n männigmal of de
s

Nachts nich , einmal taum Wenigſten , as he
i

ſpäd

u
t ' ue fröhliche , gebildete , ökonomiſche Geſellſchaft kamen was , hadd e
m

dat Deinſtmäten des Morgens mit Stäweln u
n Spuren in't Bedd lig

g
e
n

ſeión . - Na , hir fünn n
u Einer ſine flichten Witzen äwer maken ,

äwer ' t wir unrecht , denn Fritz hadd in defe fröhliche Geſellſchaft ſinent
ollen Jugendfründ , Guſt Prebberow , drapen , de al

l

annerthalben Johr
länger in gele Stülpen rümmer gahn was , u

n

d
e Freud äwer dat

Wedderſeihn u
n

d
e gebildeten , ökonomiſchen Geſpräke hadden e
m

e
n

beten äwernamen . Guſt Brebberaw hadd em allerlei verſtännige Rath
flag ' geben , woans h

e
i

fi
t

mit ſinen „ Ollen " — dor was Hawermann„

mit meint ſtellen müßt , he
i

hadd e
m allerlei feine Kunſtgriffe bibrödit ,

woans h
e
i

d
a
t

maken müßt , üm den „ Olen “ en X fö
r

e
n U tau maken ,

u
n

hadd e
m u
t

ſinen eignen Lewenslop d
e vorzüglichſten Biſpille äwer

d
e Behandlung von d
e Hawjungens gewen , de allup Koppheſter

ſcheitenlaten u
n up Krüzdurnſtöd herute lepen ; un as nu de eigent

liche Ökonomie in de
ſ
? Ort gründlich verhandelt was , wiren ſe
i

u
p

d
e

Pird ' kamen , un dor hadd denn nu Fritz fin Verhältniß mit Vöſſingen
utenanncr ſet't : Vöſſing wir eigentlich von Natur en fihr begawtes

Bird , in'n Ganzen of gaudmäudig , äwer wat fin eigen Vater was , de

Apteifer , de hadd eigentlich Vöſſingen u
p

d
e Seel , indem d
a
t

h
o
i

e
n
t

.
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voit Jugend up falſch nament in em allerlei lindugenden nahſeihn hadd .
De hadden fi

k n
u
b
i

e
m

in fine langen Lebensjohren ſo faſt ſet't , dat
h
e
i
, Fritz , of nich mihr wüßt , wat h
e
i

mit em upſtellen füll , obſchonſt

H
e
i

ſi
k

d
a
t

äwernameit , Vöffing u
p

anner Gedanken ta
u

bringen . Sin
Hauptfehler wir , da

t

h
e
i

abſolut nich wider giing , a
s

h
e
i

ſi
k

d
a
t

in ſinen

dummen Sopp fet't hadd , u
n

d
o
r

Hülp denn o
f

nich Stangentoom ,

noch Standahr , noch Nispitſch u
n Spuren . -- „ In dat lettſt Du D
i

beiden ? " hads Guſt Brebberow ſeggt . „ N
e , Bränding , dor will '

Di en Middel ſeggen . Süh , Du fettſt Di up em un nimmſt en gad
lichen Pott u

n

füllſt den vull Water u
n n
u

riddſt Du ümmer fadten
furt un deihſt , as wenn D

i

gor nicks weg iſ
t , un wenn h
e
i

D
i

denn a
n

ſo'n Flag kamen deiht , w
o

h
e
i

nich wider will — hür D
i
! - Denn

ſettſt Du em mit den Stangentoom u
p

d
a
t

Hinnerdeil u
n giwwſt em

d
e

beiden Spuren in de Ribben u
n

fleihſt e
m mit d
e
n

Pott wull Water
mang de Uhren - Allens tauglit ! - dat e

m

d
e Schören d
e
n

Kopp

dal klätern , u
n

dat Water in de Ogen ſuſ’t . “

Dit hadd fi
k n
u

Fritz gaud naug markt , u
n

a
s

h
e
i

a
n

d
e
n

hütigen

Dag in ſinen ganzen Inſpekter -Staat u
p Vöſſing afred , hadd h
e
i

d
e

Tägel in de linke Hand , de Ridpitſch unner den linken Arm u
n
in de

rechte Hand e
n groten Bott vull Water . – Na , jagen kunn h
e
i

jo n
u

nich , w
il

d
a
t

e
m fü
s

d
a
t

Water utſpöltert w
ir
, u
n w
il

Vöfſing n
u

o
f

nich för’t Jagen was , fo gung d
e Reiſ ? Schritt fü
r

Schritt in de gröt

ſt
e Einigkeit af , dat heit b
e
t

u
p

den Nerow'ſchen Hof . Hir wull nu
Fritz krähnſch in en ſlanken Draww vör d

a
t

Hus riden u
n gaww Vöj

ſing de beiden Spuren in de Ribben ; was d
a
t

n
u

äwer doch , da
t

Vöj
ſing en flichten Charakter hadd u

n

e
n nahdrägſchen Hund was , indem

e
m

dat Rümmereziren in den Baſter fine Pütt von vördem infel -

bums ! ſtuun h
e
i

ſtill . - Nu wasit Tid ! Stangentoom angetrect !

Spuren in de Ribben u
n

ſwabb ! d
e
n

Pott mang d
e Uhren ! – „Öff ! "

ftähnte Vöffing deip u
p
, ſchüddelte mit den Kopp taum Teifen , d
a
t

h
e
i

nich wider wull , müßte äwer doch woll ganz düſig von den Slag

fi
n , denn h
e
i

lä
d

fi
k ganz ſachten dal . – Fritz müßt natürlich mit , ut

wenn h
e
i

o
f

noch ſo v
e
l

Beſinnung hadd , d
a
t

h
e
i

fi
t

nich inner Vöſ
ſingen kriegen le

t
, fo reifte d
e

Cuntenanz doch nich ſo wid , dat h
e
i

nich

neben Vöfingen tar liggen fanm .

D
e

Geſellſchaft in Fru Nüßlern chre Stuw ' hadd den ganzen

-
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Scharmügel tüſchen Fritzen un Vöſſing mit anſeihn , un tauirſt , as

Fritz fi
k in den Bägel hewen u
n mit d
e
n

groten Käfenpott u
p

fi
n

Gegenpart dal dunnern würd , dunn bewerte d
e lütt Fru Paſterin för

ehre Sweſter ehr Glüd , äwer as ſe
i

Vöffingen ſine ruhigen Anſtalten

ſach , un Fritz nu weit , äwer'n beten fäuhl „ au
f

d
e
m

Bette d
e
r

Ehre “

lagg , wat unſ Herrgott mit Däuweder in Niegen , un Jochen Nüßler
mit ſine Meßwagens fö

r

e
m uppulſtert hadd , dunn müßte ſe
i

o
f in da
t

allgemeine Lachen inſtimmen u
n

ſä
d

tau ehren Paſter : „Das iſt ihm
mal recht geſund ! " — 3a , " " ſäd Präſig , men guten Snuppen! " n . Ja
ſchadt ihm auch nich . Was h

a
t

e
r

a
n

das olle Sretur d
a

herum zu

drainiren !

Frit famm n
u angetredt , as de halw Mahn , u
p

d
e

e
in Sid noch

in ſinen vullen Glanz u
p

d
e

anner ſwart u
n

düſter . „ D
u

ſiehſt leder
aus , mein lieber Sohn , " rep de Fru Paſterin u

t

dat apne Finſter rut .

„ Stomm uns ſo nicht in di
e

Stube hinein ! E
s

iſ
t

e
in

Glück , daß

Dein Reiſekoffer hier ſchon angekommen iſ
t , nun kannſt Du Dich wenig

ſtens umziehn . “

Na , da
t

geſchach u
n Frig famm mit de Wil in finen vörnehmſten

Antog , in blagen Snipel un ſwarte , lange Hoſen , in de Dör un gung

in de Stuw ' as junge Gaudsbeſitter herüm , äwer in ' ne grote Verdreit
lichkeit d

e

e
m wegen Bräſigen fine Spitzen u
n

Fru Baſtern chre Be
markungen dörchut nich tau verdenken ſtunn . Franz was dorgegen in

finen luſtigſten Verfaat , he
i

ſpaßte nah Hartensluſt mit de drei lütten

Mätens u
n

le
t

ſi
t

von d
e

beiden lütten Twäſchen ehre Wihnachtsge

ſchenke wiſen u
n

wull fik halw dod lachen , as de beiden ſütten Dirns
tauletzt jede mit en groten Fautſadf andragen kemen , den ſe

i

von Unkel
Präſigen taum Preſent kregen hadden , „ daß das tropzeug d

ie Poten

taten warm halten könnte , und ſi
e

nicht vor d
e
r

Zeit den verfluchten

Podagra friegten . " – Hei hadd in ſinen Leweu ſeindag ' fein Gelegent
heit hatt , mit lütte Mätens tau verkihren , de jünger as he

i

wiren , u
n

n
u

inakte d
it

tauvertruliche Snacen u
n

deſe taufredene Freud ' , de fi
t

äwer wat freuen kunn , wat fü
s

in finen Ogen gor nicks was , ſo'n In

druck u
p

e
m , d
a
t

h
e
i
, as't ' 8 Abends tau Diſch gung , fik mang ſine

fütte Geſellſchaft d
a
l

ſetten ded , u
n Fru Nüßlern , de em as Eddelmann

e
n Poſten höger ſetten wull , en bündigen Afſlag kreg .

Dat was en fröhliches Abendbrod , de Red ' gung munter hen u
n
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h
e
r
, e
in Jeder gaw ſi
n

redlich Deil dortau b
e
t

u
p

Frißen u
n

Iochen .

Fritzen ſi
n

Peiterßill was heil und ganz verhagelt , u
n

h
e
i

argerte ſi
k ,

dat h
e
i

nich o
f

ſo luſtig weſen kunn a
s Franz . Jochen fä
d

frilich o
f

nids , äwer h
e
i

beſorgte d
a
t

Ladien , un wenn Bräſig blot den Mund
upded , denn tredte ſi

t

o
f Jochen ſine ſcheiwe Mundeck b
e
t

an't Uhr

ranne , u
n

a
s

d
e Bunſch kamen was , u
n Lining , as de Verſtännigſt von

d
e

Lütten , de Schenk äwernamen hadd , kreg h
e
i

o
f Sprat un wull doch

o
f

dauhn , wat h
e
i

a
s Wirth dorbi dauhn kunn , un jäd a
f u
n

a
n ſtil

vör ſik hen : „ Lining , ſchenk doch Bräſigen in ! " — O
k

Frişen hülp d
e-

Bunſch tau Spral ; argern deiht h
e
i

fi
t

frilich noch ümmer , hauptſäch

lich äwer Franzen ſi
n ungebildetes Gedrähn , denn wenn d
e

Lütten

Dirns in ſine Ogen o
f

man ir
ſt

halwe Backfiſch wiren , ſo müßten

ſe
i

nah ſine Meinung doch mit de Wil in de höhere Unnerholung in

führt warden ; he
i

namm alſo b
e fülwigen Breiw ' u
p
, d
e

h
e
i

u
p

den

Rahnſtädter Ball funnen hadd , as he
i

den Rottiljong mit den Herrn

Burmeiſter ſine fimuntwintigjöhrige Dochter danzt hadd , u
n

redte

Lowiſe Hawermann mit , Fräulein Hawermann “ an . Dat lütte Kind

ke
k

e
in

verwunnert a
n , u
n

a
ð

h
e
i

noch mal wedder mit ſi
n ,, Fräulein "

tau Plat kamm , lachte ſe
i

e
m

hell in de Ogen : ,, Ic
h

bin ja kein Fräu
lein , ic

h

bin ja Louiſe Hawermann , " u
n

Franz müßte mit lachen . —

Argerlich was d
it

wedder fö
r

Frißen , äwer h
e
i

wüßte tau genau , dat

h
e
i

u
p

e
n gebildeten Weg was , u
n

d
a
t

ʼn
e

richtige Unnerhollung mit

Damen ſo infädelt warden müßt ; he
i

le
t

ſi
f

alſo nich verblüffen u
n

vertellte ſine ganzen Balbegewenheiten tau Rahnſtädt u
n

wat h
e
i

tau

d
e

Burmeiſtertochter jeggt hadd , u
n

wat je
i

tau em ſeggt hadd , u
n

dorbi fräuleinte h
e
i

o
f

d
e

beiden lütten Druwäppel ümmer rechtich u
n

linfſch . In w
il

d
a
t

in de lütte Geſellſchaft n
u

e
n grotes Hägen u
n

Lachen würd , müßt h
e
i

jo natürlich ümmer luder reden , d
a
t

h
e
i

dörch
dringen d

e
d
, b
e
t

tauletzt d
e ganze Geſellſchaft ſtillſweg u
n

e
m

ankek .

Jochen , de ſin Nahwer was , was en En'n von e
m

afbuckt u
n

ke
k

e
m

a
n , wo't mäglich wir , dat e
in Minſch dat Au farig freg , Bräfig ke
k

ü
m

Fochen ſine Ed mit en ungeheuer glückliches Geſicht äwer ſine Min
ſchenkenntniß u

n plinkte denn mal wedder Hawermannen ta
u
, a
s

wull

h
e
i

ſeggen : „Sagt ich's Dich nich , Korl , en verfluchter Windhund ! "- Hawermann ke
k

verbreitlid ) u
p

ſinen Teller , Fru Nüßlern was in

grote Verlegenheit , wat fi
t

d
a
t

fö
r

ehr a
s Wirthin paſſen d
e
d
, dat ſe
i
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gegen ſo'ne Undäg ’ Inſprak d
e
d
, d
e Paſter weigte ſachten mit den

Stopp hen u
n

h
e
r
; äwer d
e

a
m

meiſten in Upruhr geröd , was de lütt

Fru Paſtern , ſe
i

ſmet den Kopp in den Nacken , dat de Müßenbän'n

unner ehren Kader bewern deden , u
n

ſchürte u
p

den Staul hen un

h
e
r
, as wenn e
h
r

d
e tau warm würd , u
n

a
s Fritz grad b
i
’ n
e

recht

anſichtige Schillerung von e
n

Bummelſchottſchen was , woans d
e

Herr d
e Dam dorbi ümfaten müßt , dunn höll fei't nich länger ut ,

ſprung u
p

u
n re
p
: ,,Schweigt Alle rein ſt
il
! Ich bin als Tante d
ie

Nächſte dazu ! Fritz , komm h
ir

mal h
e
r
! " --
-

Un a
s Fritz nu lang u
n

langſam upſtunn u
n

ſihr vörnehm u
n fäuhl a
n

ch
r

ranne gahn was ,

fatte ſe
i

e
m

v
ö
r

in den Gaudsbeſitter -Snipel u
n puſte a
n

e
m tau Höch

te
n
: „Mein allerliebſter Junge , komm mal heraus ! “ Un dormit treckte

fe
i

mit e
m

nah d
e Del rute . Von dor her hürte de Geſellſchaft ſtüd

wis ' ne driſte Strafpredigt , de fik von fe
in

Inwennungen unnerbreken

le
t
, u
n

a
s

d
e Dör wedder upgung , tredte Fru Paſtern Frißen wedder

achter ſi
k

h
e
r

u
n wij'te u
p

ſinen Play un fä
d
: „ D
a

ſetſt Du Dich ruhig

wieder h
in

und ſprichſt wie e
in vernünftiger Menſch . "

Na , dat ded denn n
u

Fritz of , dat heit dat Irſte , dat Tweite le
t

h
e
i

unnerwegs , funnt of Keiner von e
m verlangen , nah e
n gebild't e

ſpräf nimmt fik en vernünftig Geſpräf man ſihr mager ut , u
n

worüm

fül he
i

e
n

ſchönen Anfang Sörch e
n

ſlichten Sluß verdarwen ? — A
s

n
u

Franz ſo bi lütten mit de drei jungen Sinner wedder in de muntere

Läuf was , un de ölern Lüd ' be
t

u
p

d
e Fru Paſtern , de ' ne Drt von

Sicherheits - Bolezei äwer den Verbreker utäuwte , u
p

d
e

olle gaude land
ſtrat von e

n vernünftig Geſprät jachten henkutſchirten u
n

denn man

blot e
n Mal en beten upjuchten , wenn Bräfig a
n

e
n Stein führte , ſatt

Fritz dor un grunſte ſi
k inwennig u
n

börnte ſinen Zorn mit Punſch ,

d
e glatt as Ö
l
in ſi
n

Füer flot , un näumte inwennig Franzen ,, en

heimtüdſchen Sliker “ un de drei Jütten Dirns „ görige Package “ , de

nicks von d
e Parien verſtünn , de he
i

e
h
r

vörſmeten hadd . - Åwer trot

d
e
m

u
n

b
i

d
e grote Verachtung , d
e

h
e
i

gegen fo’ne Kinnerunnerholung

hadd , ſteg neben finen Zorn ' n
e Ort von Iwerſük u
p
, d
a
t

h
e
i

nich

Hahn in'n Korb was , un as he
i

tau ſeihn glömte , dat Franz fi
k

a
m

meiſten mit Lowiſe Hawermannen afgero , ſwür h
e
i

ſi
t

heimlich tau , d
e

Sat ſüd bald e
h
r

Endſchaft krigen , he
i

füliſt , Fritz Triddelfit , will

-
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1

doch mal ſeihn , wat h
e
i

utrichten fünn , da
t

heit , wenn ſi
n

Tanten nich
dorbi wir .

Mit de Wil was d
a
t

a
ll ſpät worden , un Reiner dachte , doran , da
t

d
a
t

a
l
ſo ſpät was , dunn ſtunn mit einen Mal ' ne grugliche Geſtalt

in de Stuw ' , von baben b
e
t

unnen in allerlei warme Flicken inwickelt ,

u
n

blos u
p

e
n Kauhhürn , wat ſchrecklich was , und fung dunn a
n

tau

ſingen , wat noch v
e
l

ſchrecklicher was . Dat was Guſt Stövſand , de

ſinen Klauf man halw hadd , un den deswegen Jochen Nüßler , wil he
i

ſü
s

nich anners v
e
l

tau bruken was , taum Nachtwächter makt hadd .

Un in de Stuwendör keken Knechts u
n Mätens rinne , de vullen o
f

ſeihn , w
o

Guft ſin Saf mafen würd , un lachten u
n

ſchubſten fi
k

u
n

drängten fi
k vör u
n

wedder taurügg . Un nu gung d
a
t

Gratuliren

a
n , u
n

Alle wünſchten ſi
t Glüc ta
u

d
a
t

nige Johr , un as Allens wedder
ruhig worden was , dunn höử d

e Herr Paſter ' ne lütte Red ' , de fung
ungeheuer ſpaßig a

n u
n

ſl
o
t

ſihr irnſthaftig , indem d
a
t

h
e
i

fä
d
, w
o

d
e Minſch mit jedes Johr e
n groten Schritt neger an ſi
n Grawi

ranne tred , u
n

dat e
m

dat Eine dorbi tröſten müßt , dat ok mit jedes

Johr en nigen Snuppen flagen würd , de Fründſchaft u
n

Leiw ' dichter

mit enanner verknüppen ded . Un a
s

h
e
i

fi
t

nah ſine gauden Würd '

ümfek in den Kreis , dunn hadd ſine lütte Fru Paſtern den Arm ü
m

e
m

ſlagen in Jochen ſtunn b
i

fine Fru , un Hawermann u
n Präſig hadden

fi
k

a
n

d
e Hand fat't u
n

d
e

beiden lütten Druwäppeling legen ſi
k

weik

in de Arm , un Franz ſtunn b
i Lowiſe Hawermannen - Fritz was nich

tau ſeihn , he
i

was in ſine Verbreitlichfeit jo woll rute gahn . - So ſlot
dat Johr 1839

Kapittel 8 .

Bräſig reiſt in de Waterkunſt u
n

d
e

Kammerrath kümmt nah Pümpelhagen .

Von dat Pomuchelskopp’ſche Wappen , un woans d
e Daglöhners dortau

fäden . Von de ,,Egels " u
n
„ Äſele “ . — Worüm Frölen Fidelia e
n

lütt

Veih näumt würd , u
n

worüm Paſter Behrens den Kopp ſchüddelte .

Bräſig kümmt ut de Waterkunſt u
n

belihrte Hawermannen in Waterange
legenheiten . — Wo't e

m

dorbi gahn is . En Dod u
n
’ n
e

Noth . Wo

Daniel Sadenwater mit ſinen Herrn ſine Gawel dor ſatt .

A
s
in da
t

nige Johr Oſtern in't Land kamm , reiſte Bräſig in ſine
Waterkunſt , u
n up Bümpelhageu rüdte d
e Kammerrath mit ſine drei

1

1
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Döchter , Albertine, Bertha un Fidelia in . - „Ne , de Mann kunn nich
wedder warden , mit den gung d

a
t

tau En’n , " dat fä
d

Hawermann ſi
f ,

u
n Franz fäd fi
k

dat o
f , u
n

a
s

fe
i

Beid d
e
n

irſten Abend nah ſine An
funft fauſamen ſeten , was d

a
t
' ne trurige Ned’unner enanner ; un dent

annern Dag , a
s

Franz n
u

natürlich ) tau ſinen Untel in dat Herrenhus
treckte u

n

mit ſine Vadderſweſterdöchter tauſam eten ſül , famm dat
Hawermannen gor tau einſam in den ollen Wirthſchaftshuſ ' vör , he

i

hadd fi
k tau fihr un tau girn a
n

den negern Umgang mit den jungen

Mann gewennt .

In de irſten acht Dag ' famm o
k a
l

Befäuf b
i

den Kammerrath ,

Pomuchelskopp was’t in ſinen blagen Liwrock mit de blanken Knöp u
n

in de blanke Lutid , de noch en Schepel ſtaatſcher utſach , indem dat ſc
i

n
u

noch mit en Wappen utzirt was , wat h
e
i

fi
t

von Wien fö
r
' n
e

halwe Luggeduhr hadd famen laten , un wat en Döſchkopp (Dorſch ) in

blagen Fellen führen d
e
d
, wotau de dummen Daglöhners , de nics von

Döſch u
n blages Feld wüßten , ümmer „ Däſ’kopp in en blages Fell “

fäden , indem d
a
t

ſe
i

mäglicher Wif ' ' ne perſöhnliche Ähnlichkeit tüſchen

d
a
t

Wappen u
n

ehren Herrn utfinnig makt hadden . D
e
n

Umgang

mit Bräſigen ſinen Grafen hadd h
e
i

upgewen , annere Eddellüd ' wahn

te
n

nich n
p

d
e Neg ' , un fo famm e
m

d
e Kammerrath helichen tau

Bab ; äwer de Mann hadd Unglüc . A
s

h
e
i

Daniel Sadenwatern ,

den Kammerrath finen ollen Bedeinter , mit wcihleidige Stimm ſinen
Drang utenanner fet't hadd , den h

e
i

fäuhlen d
e
d
, fi
k perſöhnlich

nah dat Befin'n von den Herrn Kammerrath ümtauſeihn , u
n

dortau

ſet't hadd , dat h
e
i

den Herrn Kammerrath ſihr genau von Roſtock h
e
r

kennen d
e
d
, gung Daniel mit ſi
n

o
ll

eben Geſicht o
k richtig rinne , üm

e
m

antaumellen , kamm äwer mit en ebenſo eben Geſicht wedder rute

u
n

fä
d
: d
e Herr Rammerrath beduerte , dat ſi
n Befinnen nich v
o
n

d
e

Ort wir , Beſäuk antaunemen . Dat was denn nu wedder fihr verdreit
lich fö

r

Bomuchelskoppen , un h
e
i

ſatt den Nahmiddag wedder in

fine Sophaed u
n argerte ſi
t , un fine leiwe Fru , de denn jo ümmer

recht upgekratzt u
n

zärtlich würd , näumte e
n

deſen Nahmiddag ümner

„ Pöking “ , wat em de
n

Arger vernünft'ger Wiſ ? hinlänglich vergäuden
müßt .

De Kammerrath brukte in fine Krankheit n
u

o
f würklich keine

annere Unnerhollung , as he
i

ſe
i

in ſine Neg ' funn . D
e

beiden ölſten
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Frölen wiren von Morgen b
e
t

Abend dorup bedacht , em tau hegen un

tau plegen , u
n

d
e jüngſte , wat d
a
t

Schootkind von d
e ganze Fomili ,

e
n

beten vertagen u
n

fö
r

ch
r

Öller en beten ta
u

jung blewen was , u
n

fi
k

e
n

beten u
p

ehre findliche Fröhlichkeit tau Gauden d
e
d
, ſorgte nah

Kräften fö
r

ſine Upmunterung . Franz hadd ſi
k glik in ſine Gaud

willigkeit tau ſinen Sefretär upſmeten u
n beſorgte uterdem a
ll
d
e lütten

Schererien , de bi jo'n Husſtand , taumal wenn ' ne Krankheit dorin
utbraken is , nich utbliwen ; vör Aden was't äwer Hawermann , an den
ſinen Ümgang de Sammerrath Gefallen funn , nich allein , d

a
t

h
e
i

e
m

von d
e

Wirthſchaft Beſcheid gewen müßt , ne , ' of in annern Dingen ,

d
e

dorvon aflegen , frog h
e
i

e
m

u
m Rath u
n beſprok ſe
i

m
it

e
m
. So

hadd denn Hawermann kein Tid , in den Gürlitzer Baſterhuſ vörtau
ſpreken , un wenn Lowiſe ehren Vader ſpreken wull , denn müßt ſe

i

e
m

in de hille Saattid u
p

den Feln oder tau Middagtiden u
p

den Hof

upſäufen . So kunn denn dat n
u

nich utbliwen , dat ſe
i

d
a
t

Frölen

Fidelia nich mal iu den Worp kamm , u
n wil dat nu ' ne olle Erfohrung

is , dat junge Mätens , de eigentlich a
ll

olle Mätens ſünd u
n

n
u

noch

fo u
p

d
e Snid von Jung u
n Olt hendanzen , fit ümmer b
e
t

u
p

d
e

jung ' Sid hollen , üm ſif an ' re annere Jugend wedder en beten antau
friſchen , ſo was dat ganz natürlich , d

a
t

Frölen Fidelia a
n Lowiſe e
n

groten Wollgefallen funn , un't wohrte o
k

nich lang ' , dunn wiren de

beiden e
in Hart u
n

e
in Seel . Wat d
a
t

n
u

in'n Ganzen gaud is ,

wenn e
n lü
t

Mäten ' ne ſo ve
l

öllere Fründin findt , will if nich u
p

alle

Fälle mit „ Ja “ beantwurten ; ' t fümmt h
ir

verflucht v
e
l

u
p

d
e Üm

ſtän'n von d
e öllere Dam a
n
. Lowiſe hadd äwer grad keinen Scha

d
e
n

dorvon , de
n

Frölen Fidelia was g
o
r

tau gaudmäudig , ſe
i

was man

e
n ganz lütt beting von d
e Eitelkeit u
n

d
a
t

vörneme Gedrähn anbraken ,

wat ſik ahn würklidhen Inhalt in de hoge Geſellſchaft breid maken fall ,

u
n

wenn ehre ſelige Mama d
e o
li

Gnaden , a
s

Daniel Sadenwater

ſe
i

näumen ded o
k

v
e
l

dornah ſtangelt hadd , ſe
i

e
n

beten vörnemer

tau maken , h
ir , bi ſinen Leiwling , hadd d
e Kammerrath mit Glück dat

Gegenpart hollen . Äwer ahn dat h
e
i

d
a
t

wohr würd , was h
e
i

o
k

Schuld a
n

d
e Häweli von ſine jüngſte Dochter u
n

doran , d
a
t

ſe
i

nich

öller warden wul ; ſe
i

hadd e
m

von lütt u
p

d
e Mäuh un de Sorgen

weglachen u
n

häweln müßt , u
n

was n
u
fo b
i

blewen , ahn ſi
k

wider wat

dorbi tau denken . Dit dägliche Geſchäft namm ſe
i

denn n
u o
f
fo in
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Anſpruk, d
a
t

Lowiſe Hawermann gor nich doran denken kunn , eh
r

in

d
e Ort Gegenſtand tau leiſten u
n gegen e
h
r

uptaukamen ; u
n

wat ſüs
mäglicher Wiſ ' hadd anſticken kunnt , würd nu en Schußmittel gegen

d
e

Strankheit : Lowiſe würd v
e
l

gejetzter u
n

hadd ſo v
e
l

Verſtand , fit

mang Frölen Fidelia chren ſütten , bunten Trödelfram dejenigen Mas
niren rute tau fäulen , de vö

r

ch
r

paßten . Äwer fc
i

nanın nich allein ,ſe
i

namm

fe
i

gaww o
k
.

Wüßt Lowiſe in de vörneme Welt nich Beſcheid , denn wüßte Frö

se
n

Fidelia noch v
e
l

weniger Beſcheid in de Welt , de üm ch
r

rümmer

lewte u
n

wewte , u
n

d
o
r

kunn n
u

Lowiſe d
e

beſte Nefenſchaft von gewen .

Uwer ' ne recht verdreitliche Saf müßte Frölen Fidelia irſt en häßlichen
Ribbenſtot gewen , d

a
t

ſe
i

fi
t

äwerall dorüm fümmerte . - De Sak
was fo : De Kammerrath hadd tau dat Frölen ehren Geburtsdag e

n

fihr ſchönes Kled u
t Swerin kamen laten , Frölen Albertine hadd

a
n

e
n nigen Sommerhaut dacht , un Frölen Bertha a
n

e
n

ſchönen

Shawl , un aš nu de Beſcheerung äwergewen was , makten ſi
k

d
e

beiden

öllern Sweſtern denn glit doran u
n

trecten ch
r

Schootfind d
e nigen

Hledaſchen a
n

u
n

ſtunnen n
u

üm ehr u
n

bekeken ſe
i

rechtſch u
n

linkſch

u
n

wnnderivarkten äwer e
h
r

ſchönes Utſeihn in Frölen Bertha re
p

u
t
:

Nein , ſie iſt ' ne kleine Fee ! " — Nu müßt awer grad Sorlin Segels ,

dat Stuwenmäten , dörch d
e Stuw ' gahn , un de hadd jo n
u nids

Fligers ta
u

dauhn , a
s in de Näk tau vertellen : „ Dirns , weit Ji wat ?

Frölen Bertha feggt , unſ lütt Frölen füht u
t

a
s

e
n lütt Veih . "

N
a
, d
e Spaß müßt jo nu natürlich of gefallen , un't wohrte nich lang ’ ,

dunn würd Frölen Fidelia in de Lüdſtuw ' blot d
a
t
„ lütt Veih “ näumt .

Äwer't geiht ſo lang ' , as't geiht ; tauletzt müßt e
h
r

d
a
t

o
k v
ö
r

d
e

Uhren

kamen , u
n

dunn würd't en groten Upſtand u
n ' ne grote Unnerfäutung ,

u
n Korlin Regels ſüll trot Bidden un Rohren u
t

den Huf . - Den
Dag kamm Lowiſe taum Befäuf , un u

p

d
e Trepp rohrte e
h
r

Sorlin
Stegels entgegen , u

n

binnen in de Stuw ' rohrte Frölen Fidelia . Na ,

ci
n

Wurd gaww dat anner , un as Lowiſe d
e Saf wüßte , dunn le
d

ſe
i

mitledig mit alle Beiden de Hand u
p

d
a
t

Frölen ehre Schuller : „ A
ch ,

das haben ſich d
ie

Leute nicht ſo böſe gedacht . " - ... 3a , " " rep dat

Frölen heftig , das haben ſi
e , das haben ſi
e . Das rohe , ungeſchliffene

Volf ! " " — „Nein , Nein ! Sagen Sie das nicht ! " re
p

Lowiſe ordent.

lich ängſtlich . „ Unſere Dienſtleute ſind nicht roh ; ſie haben ebenſo

1
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"„

viel Gemüth , wie vornehme Leute . Mein Vater ſagt , man muß ſi
e

e
rſ
t

kennen lernen , und das iſ
t

nicht ſo leicht : di
e

Sprache ſcheidet ſi
e

von ihren Herren . “ – „ Das iſt ganz gleidh ! " " , rep Fidelia . lütt„ ! "

Veih iſ
t

e
in grober roher Ausdruck . " " — ,, ' S iſt ein Mißverſtändniſ , “

fäd Lowiſe , „ das Wort „ Fe
e
" iſ
t

d
e
n

Leuten unbefaunt , und d
a

haben

ſi
e

das ähnlich lautende angenommen , und e
s iſ
t

ihnen komiſch vorge

kommen . Eine beleidigende Abſicht haben ſi
e

nicht gehabt . - Sie , ,

Fräulein , ſind ja de
r

Liebling aller 3hrer Dienſtboten . — ,, Deſe lette„

fäute Zucker , den Lowiſe ganz ahn Schmeicheln d
a
t

Frölen ta
u

ſmecken
gaww , verdrew a

ll
in etwas den bittern Nahimack von dat , lütt Beih "

u
n

a
s

ſe
i

warnt u
n indringlich vertellte , wat de Paſter , de in Freud '

u
n

Led mit de Lüd ' tau dauhn hadd , von ehre Uhrenhaftigkeit im chr
deipes Gefäuht denken ded , würd dat Frölen ruhiger u

n

tauletzt in

ehre gaudmäudige Hiddlichkeit ordentlich niglich , fi
t

mit d
e Lüd '

neger bekannt ta
u

maken , u
n Korlin Regels würd wedder in Gnaden

annamen .

Dat Frölen frog Franzen , in de lawte d
e Lüdin Pümpelhagen

dördh't Bredd , u
n
o
f

d
e Rammerrath gaww ſi
n

Lüd ' da
t

beſte Tügniß

u
n

vertellite bilopig , da
t

d
e U
r
- u
r
-öllern von d
e Lüd’all ſid minſchlichen

Vördenken unner ſine Vöröllern wahnt hadden . De irſt Herr von

Rambow , von den älverall mellt wir , hadd man twei Deinſtmannen

hatt , v
o
n

d
e

d
e

e
in
„ Äſel " u
n

d
e

anner „ Egel “ heiten hadd -- ſo
würd taum wenigſten vertellt . D

e

hadden n
u

äwer vele Nahkamen

ſchaft hatt , u
n

ſo wir denn n
u

mit de Wil ' ne grote Biſteri mang d
e

,,Egel " un „Äfel “ intreden , indem d
a
t

d
e ein Egel männigmal en

Schepel Kurn kregen hadd , de en annern Egel taukamen , un ein
Äſel ' ne Dracht Släg ’ , de vo

n

Nechtswegen d
e
n

annern Äſel hüren

d
e
d
. Deſe Verwcſſclungen wiren n
u

äwer unner einen von ſine Börs

fohren , de - tau de Schan’n von ſine Fomili müßte h
e
i

dat ingeſtahn

man e
n

beten kort von Gedanken weſt wir , u
p

einen Punkt geraden ,

d
a
t

d
e dunnmalige Fr
u

von Nambow , de en ganzen Schepel kläufer

was , a
s

e
h
r

Husherr , hadd e
n Inſeihn brufen müßt . - Sei hadd e
n

Infall , un wil ſc
i

dat Negiment of hadd , führte ſe
i

e
m

dörch . Au d
e

Husvaders von't ganze Dörp müßten eins Sünndagsmorgens tau

ſamenkamen u
n jeder müßte ſinen Vörnamen u
n Vadersnamen ſeggen ,

u
n

d
e

ſchrew ſc
i

fi
k

a
n , denn ſchriwen kunn ſe
i

o
f , un namm n
u

d
e
n

-
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!

-

irſten Baukſtawen von d
e
n

Vornamen ta
u

den Vadersnamen u
n

döffte

d
a
t

ganze Dörp ü
m , u
n

ſo würd denn n
u

u
t
„ Kol Egel “ „ Segel “ , ut

„ Pagel Egel “ „ Pegel " , ut ,, Florian Egel “ ..Flegel “ un ut „ Bullard
Äjel “ würd „ Väſel " , ut ,Beiter Äjel " würd , Bäſel " un ut ,David
Äjel " wird , Däjel " un ſo furt un fo furt . 111 --

-

ſet'te d
e

stammer

rath noch hentau - dat wir markmürdig : nah d
e

ollen Nahrichten wir

d
e Stammvader von d
e Egellining e
n Flaſkopp weſt u
n

d
e

von d
e

Äfellining e
n Swartkopp , un ſo wir't noch hütigen Dag & bi de Nah

kamenſchaft . Äwer nich allein d
e Butenſid von d
e Anlagen , ne , ok

d
e Binnenſid von ch
r

hadd fi
t

b
e
t

u
p

den hütigen Dag verarwt : nah

d
e

ollen Geſchichten füll de U
r
- ur -Egel hellſchen geſchidt in Rellen- un

Lepel -Sniden , in Harkentinnen u
n

höſtern Tüffeln weſt ſi
n , un de

U
r
- u
r
-Äfel füll ' ne ganz uterwählte Schl taum Singen hatt hewwen ,

u
n

d
a
t

w
ir
ſo blewen , u
n

dorüm hadden ſine Vörfohren u
n

h
e
i

fülwſt

d
o
r

ümmer ſtreng u
p

hollen , da
t

d
e

Nachtwächter u
t

d
e Äjellining u
n

d
e Radmaker u
t

d
e Egellining wählt worden wir . — „Und das kannſt

Du noch heute , " ſet'te h
e
i

tau ſi
n

Fidelia hentai , an d
e
m

Nachtwächter

David Däſel u
n

a
n

dem Rademacher Fritz Flegel ſehn . “
Deſe Geſchicht geföll n

u

Frölen Fidelia ungeheuer , u
n
in ehre hiddlige

Häweli hadd ſe
i

n
u

nids Iligeres tau dauhn , as in alle Daglöhner

fathen rinne tau lopen , de Qusfrugens dörch en langen Strämel Snad
von d

e Arbeit aftauhollen , de Sinner mit afgelegtes Tüg tau beſchen

ke
n
, un wenn Lowiſe nich dorbi weſt w
ir , hadd je
i

jo woll Bäſeln ſine
elbcnjöhrige Marik mit en afgelegten Sleuer u

n

Fedderhaud begawwt

u
n

Däſeln ſi
n Stin , de de Göſſel an'n Dik häuden müßt , mit en Poor

wunnerſchöne , hellblage Atlasſchauh .

D
e

ollen Vaders in den Dörp ſchüddelten tau deſen ünt : un Up
ſtand frilich e

n

beten mit den Kopp ; de ollen Moders äwer nemen ehr

dat gaud u
n

fädden : wenn ſe
i

o
k

nich ſo orig wir — 0. h . in'n Nopp -

ſo meinte ſe
i

d
a
t

doch ſihr gaud , u
n

wenn ſe
i

von e
h
r

reden deden , denn

näumten ſe
i

ſe
i

ſtaats ſü
s

ſlank weg „ lütt Veih “ n
u
„ genieines , nider

trächtiges , nüdliches lütt Veih " .

Paſtor Behrens ſchüddelte o
f mit den Stopp , as he
i

von defe Ort
Wolldädigkeit tau weiten freg ; he

i

fä
d
, d
e Pümpelhäger Lüd ' wiren d
e

beſten in fine Gemein , un dat hadd finen Grund dorin , dat ſe
i

noch

ümmer ehre ollen Heren hadden , von de fe
i

gaud hollen wiren ; de Gürs
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lißer Lüd ' wiren dörch den Wefiel mit Herrn em en beten fihr ut Rand

un Band kamen ; äwer nicks verdürw den Minſchen lichter , as ’ne un
äwerleggte un unverdeinte Wolldädigkeit; h

e
i

würd mal mit dat Fr
ö

le
n

reden . -- Un dat ded h
e
i

b
i

d
e negſte clegenheit ; he
i

ſet'te ehr

d
a
t

utenanner , dat d
e ſüd ’ in Pümpelhagen ſo ſtellt wiren , dat

wenn nich Stranfheit u
n

Veihſtarben u
n

anner Unglück ſe
i

bedrapen d
e
d

- en ordentlichen Kirl un ’ ne dägte Husfru fi
t

fülwſt helpen künnen ,

u
n

dat ' ne Woldaht , de fo baben in ke
m
, de Lüd blot lihren ded , ſi
t

u
p

frömde Hülp tau verlaten . De Ort Lüd müßten ebenſo gaud as

jeder anner Minid ehren eignen , frien Weg gahn , uu Reiner dürwt -

o
f in'n Gauden nich — in ehren Kram rinne fuſchen .

Tau mine Freud ' kann if berichten , da
t

Frölen Fidelia d
a
t

infach ,

u
n

d
a
t

ſe
i

ehre Wolldahten u
p

d
e

Lüd inſchränkte , de ſif nich ſülwſt
helpen kunnen , u

p

d
e Ollen u
n

Kranken , u
n

d
a
t

ſe
i

vör deſe u
t

e
n

„ lütt Veih “ wedder ' ne „ ütte Fee “ würd . Lowiſe hülp e
h
r

b
i

d
it

Samaritergeſchäft , un Franz , de denn u
n

wenn doräwer taufamm ,

jach tau ſine Verwunnerung , dat d
a
t

lütte , luſtige Mäten von vördem

ſihr ernſthaft utſeihn u
n

fihr äwerleggt u
n

beſunnen handeln kunn , u
n

dat d
e

ſchönen Ogen ebenſo mitledig u
n ſinnig u
p
’ n
e
olle franke Dag

löhnerfru liggen kunnen , as u
p

e
m

a
n

d
e
n

Wihnachterabend . Hei
freute ſi

k

doräwer , u
n

wüßte doch nich recht worüm .

Dat Frühjohr was vergahn , de Sommer was kamen , dunn kreg

Hawermann eines Sünndagsmorgens e
n Breiw von Bräſigen u
t War

niş , he
i

füll fi
t

den Dag äwer tau Hus hollen ; Bräſig wir wedder an't
Hus famen u

n

wull e
m

den Nahmiddag befäufen . - in dat geſchadh ;Un
Bräſig kamm u

p

ſi
n

Liſchen a
n

u
n ſprung mit ſo ' ne Forſch von't Bird

a
s

müßte h
e
i

mit beide Beinen dörch d
e
n

Damm hendörch . - „ Hoho ! "

re
p

Hawermann e
m entgegen , „ D
u

büſt jo hellſchen wog ' , Du büſt jo

fo fi
r

a
s

e
n Vagel . " - Friſch verſtahlt , Korl ! Ich habe noch einmal

auft Friſch angenommen . " - „ Na , wo is't Di denn gahn , oll Knaw ' ? ". -

frog Hawermann , as ſe
i

u
p

den Sopha ſeten , u
n

d
e Pipen in'n Gang

wiren . — Hör mal , Korl ! Naffolt , waterig , kläterig – füh , das ' s

gar nichts dagegen . Sie machen d
e
n

Menſchen rein zu ' n
e Pogg , und

cher ſich ' n
e

menſchliche Natur a
n
’ n
e Poggennatur gewöhnt , da h
a
t

d
ie

menſchliche Rretur ſo viel auszuhalten , daß man ümmer wünſchen
mögť , man wär al
s

Bogg a
u
f

d
ie Welt gekommen ; aber gut iſt's doch !
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- Süh , erſtens Morgens d
ie gewöhnliche Abſwigung . Da wickeln

ſi
e Dir in kolle Lafen e
in u
n

dann in wollue Dece ,

u
n premſen Dir ſo zuſammen , daß Du nichts von Deinem menſchlichen

Leibe rögen kannſt , a
ls

blos d
ie

Tehnen . Denn nehmen ſi
e Dir in

dieſen Zuſtand in ledden Dir in cine Badeſtube u
n klingeln ümmer ,

vor Dir auf, daß ſi
e

d
ie Dams wegflingeln wegen d
e
r

Schanirlichkeit .

Süh , denn jetzen ſi
e Dir , wie Dich Gott erſchaffen h
a
t
, in ' n
e Bade

wanne u
n ſtülpen Die drei Eimer Waſſer über Deinen kahlen Kopp ,

wenn D
u

einen haſt , un denn kannſt Du ihrentwegen gehn . Nu

meinſt Du , daß es zu End ' iſ
t
? — Das meinſt Du , Storl , aber m
it

- n
u

geht's erſt recht a
n ; aber g
u
t

iſt's doch . — Süh , m
u

mußt D
u

ſpaziren

gehn auf Fläg ' , w
o

Du gar nichts zu thun haſt . Ich bin in meinem
Leben viel ſpaziren gegangen , bei's Haken u

n Eggen , bei's Meßſtreuen

u
n Arwtenſeigen , hab aber ümmer dabei was zu thun gehabt ; aber hier

gor nids ! -- Un dabei mußt Du n
u

Waſſer trinken , ümmer zu , üm
mter zu ! — Forl , Welche fünd d

a

unter , das iſ
t

doch grad ' , a
s

wenn

Du Waſſer in's Säw gießt , un denn ſtehn ſi
e

d
a

u
n

ſtähnen : „ A
h ,

das ſchöne Waſſer ! " – Glaub Shnen nich , Korl , ſie verſtellen fich ;

Waſſer auswendig is ſchon ſlimm , fehr flimm , aber inwendig d
a

h
a
t

e
s
' n
e grauſame Wirkung ; aber g
u
t

iſt's doch ! -- Denn kommſt Du

in ei
n

Sigbad . Weitſt Du , woans das b
e
i

4 Grad Null is ?

Juſtement a
s

wenn Du in de
r

Göll biſt , und d
e
r

Deuwel hat Dir auf
einen ciſernen gläugnigen Stuhl geſetzt un bött ümmer friſch unner ,
füh , ſo brennt das ; aber gut iſt's doch . - Denn läufſt Du wieder bis;

Mittag , un denn iſ
t

Du Mittag . — Aber , Rori , davon haſt Du keine
Einbildung ; was kann d

e
r

Menſch in einer Waſſerkunſt zu ſich n
ch

men ! Das Waſſer muß doch hellịchen zehren ! - Rorl , ich hab ' Dam3
geſehen , ſmall un dünn a

s

d
ie leibhaftigen Engels , un Karmenaden a
s

d
ie Waſchhölter groß haben ſi
e

drei Stück aufgegeſſen - un Tuften ?- Gott , du bewohre ! --- wo Du jo wollen Schepcl Ausjaat Land

m
it

abpflanzen kannſt . --
-

Darum ſünd d
ie

Waſſerdokters aud ) ſehr zi
t

bebautern , denn ſi
e

freſſen ihnen power . - ' S Nahmiddags geht's
Waſſer aufen wieder munter lo

s
, in denn fannſt Du Dir auch mit die

Dams anſtändig unterhalten , denn ' 3 Morgens ſtchn ſi
e Dir nich

Rede , indem ſi
e

das Bewußtſein haben , daß ſi
e in einem wilden Zu

ſtand umherlaufen , einige mit naſſe Strümpfen , as wenn ſi
e von's
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Sercwthölfern herkommen , andere mit naſſe Tücher um den Kopp , alle
aber mit fliegende Haaren un mit en Fenusgürtel , d

e
r

aber nicht augen

ſcheinlich iſ
t . — Du kannſt Dir mit ihnen erzählen , was Du willſt ,

wirſt aber ſwerlich ' ne Antwurt kriegen , wenn Du nich von ihre Kranf
heitsgeſchichten anfängſt , w

o

o
ft

ſi
e

ſchon Büdeln über den ganzen Leib
gekriegt haben , u

n Swären u
n

blinde Dinger ; denn das iſ
t
in einer

Waſſerkunſt d
ie gebildtſte Unterhaltung . - Haſt Du Dir nun in die

ſe
r

Art amuſirt , dann mußt Du in di
e

Tuſche , brauchſt Dir aber nich

zu denken , daß ſi
e ſwarz iſ
t , nein , lauter flores Water ; aber gut is ſie

auch ! Überall , Sort , kannſt Du D
ir

merken : Allens , was ſlechtſmedt ,

was en Minſchen eklich is , u
n

wovor er einen Grugel h
a
t
, fa18 is g
e

ſund vor dem menſchlichen Leibe . " - Na , denn möſt Du Din Bo“ „ Po
dagra jo ganz lo

s

ſi
n , denn Du heſt jo en Hellſchen Grugel vör't folle

Water hatt . " - ..Da kann n
u

Einer gleich hören , Forl , daß Du“

meindag ’ noch nich in einer Waſſerkunſt geweſen biiſt . Siih – der

Dokter hat mich das auseinander geſetzt — de
r

verfluchte Podagra iſ
t

d
ie

öbberſte von alle Strankheiten - das is die Mutterkrankheit , wor
aus alle andern Süken kommen , und er kommt aus den Gichtſtoff , de

r

in di
e

Knochen liegt un Dir darin herum reißt , un de
r
Gichtſtoff kommt

aus dent Giftſtoff , den Du a
ls

menſchliche Nahrung , zum Erempel
Kümmel oder Tobat , oder aus d

e
r

Apteke zu Dir genommen haſt .

Süh , nu niuſ Einer , de
r

den Podagra h
a
t
, ſo lange in den naſſen

Laken ſwitzen , bi
s

e
r a
ll

den Tobak , den e
r in ſeinem Leben geraucht

h
a
t
, u
n

a
ll

d
ie

kleinen Kümmel , di
e

e
r in ſeinem Leben getrunken , aus

geſwigt hat . Süh , denn geht der Giftſtoff weg , un denn d
e
r

Gicht
ſtoff , u

n

denn der verfluchte Podagra . " " — „ Na , heſt Du dat ſo hatt ? "

„ Na , worüm büſt Du denn nich länger dor blewen ?

Denn hadd ' t doch of be
t

an't En'n uthollen . " - Norl , D
u

redſt !f n
o

Das hält jo kein Menſch aus , un is auch noch bi keinen Menſchen paſ

ſirt . — Einen haben ſi
e mal gehabt , de
r

h
a
t

ſo lange geſwigt , bi
s

e
r.

lifſter Welt a
ls

Lowiſiana von Juſtuffen in Hamburg gerochen h
a
t
,

n
a , d
a

hat denn n
u

d
e
r

Waſſerdokter auch alle Kranken raufgebracht ,

daß ſi
e

ſich eigenhändig mit de
r

Naſe von den Geruch haben überzeugen

müſſen , un hat's auch in di
e

Waſſerſchriften ſetzen laſſen ; aber nahſtent

is'e rausgekommen : de
r

Karnalli h
a
t

heimlich ' n
e Zichalie geraucht ,

was verboten is – auch Kümmel is verboten . Aberſten weiter in

11

n
uNe . “
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den täglichen Lebenslauf ! - Nach d
e
r

Tuſche läufſt Du wieder , un

b
e
i

das Laufen is das Abend geworden . Nu kannſt Du noch in Dü
ſtern rumlaufen , was Welche auch thun , Herrn u

n Dams , kannſt aber

auch reingehn und Dir mit Leſen behaben . Ich hab denn ümmer in

d
ie

Waſſerbücher geleſen , di
e

e
in gewiſſer Rauſſc , der eigentlich Frank

heißt , gemacht hat , was d
e
r

öbberſte von d
ie ganzen Waſſerdokters is .- Rorl , da ſteht's All in , Alens kurzfertig in ! Aber es iſt ſwer vor

e
n Menſchen zu verſtehn ; ic
h

bin derentwegen auch nicht weiter g
e

kommen , a
ls

b
is

auf di
e

erſten beiden Seiten , und ic
h

hab ' vollkommen

genug dran , denn a
ls

ic
h

d
ie geleſen hatte , d
a würd mich ſo wirbelig

tau Sinn , as wenn mich Einer ' ne halwe Stun'n auf den Kopp g
e

ſtellt hätte . Du meinſt Korl , friſche Luft is friſche Luft ? – denk nich
daran ! --

-

und Du meinſt , das Waſſer aus Deiner Pump is Waſſer ?

fällt ih
m

g
a
r

nidh e
in
! Süh , di
e

friſche Luft theilt ſi
ch in drei

Theilen : in den ſauren Stoff , in den Stinkſtoff und in die ſwarze
Kohlenſäure : und Dein Waſſer in di

e Pump theilt ſi
ch in zwei Theilen :

in den ſauren Stoff und in den wäſſerigen Stoff . Auf Waſſer und

a
u
f

Luft is nu di
e

ganze Waſſerkunſt gebaut . — Un nu jü
h

m
a
l , Korl ,

w
o

weiſe d
ie Natur das eingericht hat : d
ie

menſchliche Natur , wenn

ſi
e
in d
e
r

friſchen Luft geht , nimmt durch d
ie gewöhnliche , gebräuchliche

Luftröhre d
ie

ſwarze Rohlenſäure u
n

den Stinkſtoff in ſich auf , di
e

fi
e

beide nich vertragen kann , un da kommt n
u

d
ie Waſſerfunſt und ſchafft

Dir dieſe beiden abſcheulichen Dünſte vom Halſe , indem , daß d
e
r

ſaure

Stoff in Dein Pumpenwaſſer Dir d
ie

ſwarze Rohlenſäure fe
ſt

macht ,
und d

e
r

wäſſerige Stoff Dir d
e
n

Stinkſtoff mit Swißen aus dem
Leibe treibt . Verſtehſt Du mir , Korl ? " -- Ne , " fäd Hawermann„

u lachte recht hartlid ) , dat fannſt nich verlangen . " - un lach nich über

' ne Sach , Korl , di
e

Du nich verſtehſt . Süh , den rausgetriebenen Stink
ſtoff h

a
b

ic
h

bei’s Swizen felbſt gerochen ; aber w
o

bleibt d
ie feſtge

machte ſwarze Kohlenſäure ? Süh , das iſt de
r

Punkt , und weiter bün

ic
h

in den Waſſerwiſſenſchaften nich gekommen ; u
n glaubſt Du woll , daß

Paſter Behrens was davon weiß ? Ich hab ihn geſtern gefragt -

d
e
r

weiß erſt recht nichts davon . — Und Du ſollſt ſehn , Korl , di
e

ſwarze Stohlenſäure ſtedt noch in meinem Leibe u
n

davon werd ic
h

den

verfluchten Podagra doch wieder kriegen . " " — Äwer Zacharies , worüm. '

büſt Du denn nich noch en beten länger d
o
r

blewen u
n

heſt D
i

ordent
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11

ſich utkuriren laten ?" — ,, Korl ," fä
d

Bräfig u
n flog d
e Ogen n
e
d

"

d
e
r

u
n

namm e
n ſihr gedrüdtes Weſen a
n , es ging nich ! — Es iſt

mich d
a was paſſivt . – forl , " fä
d

h
e
i

in fe
f

Hawermannen driſt in" ke
k

d
e Ogen , ..Du kennſt mich von Lütt a
u
f

a
n , haſt D
u

a
l

mein Dag

a
n mir ei
n

unreſpektivliches Weſen gegen d
ie Frauenzimmer bemerkt ? "

„ N
e , Bräſig , da
t

Tügniß fann ' k D
i

gewen . “

,,Na , un nu doch ! — Dent Dir , wo mich das gehn muß !

Dieſen Freitag vor acht Tagen krieg ' ic
h

wieder fo'n entfahmtes Muk
kern in den großen Zehen - denn in das bütelſte En'n fängt's ümmer

a
n - un der Waſſerdofter ſagt : „ Herr 3nſpekter , wir müſſen Ihnen

eine Extra -Einwidelung apoplexiren , Dokter Strumpen ſe
in

verdamm

te
s

Apteker -Koldhifum mellt ſich , das muß raus . " — Na , das g
e

ſchieht , er wickelt mir ſelbſt , un ſo drang ' , daß ic
h

knapp Athen holen

kann , wobei er ſagt , Luft is mich weniger nöthig , as Waſſer ; un d
a

b
e
i

will er ſogar das Fenſter zumachen . — „ N
e , " ſa
g
' ic
h , .f
o

viel

verſteh ic
h

nach gradens auch davon , friſche Luft muß ſein , laſſen Sie
das Fenſter auf , “ und er thut's und geht ab .--

--

N
u

lieg ' ic
h

denn in mei
ner bedrüdten Page jachten fort und denkemir anch weiter nichts Slimms ,

d
a wird das mit en Mal ſo’n Gebrumm und Geſumm u
m

mich rum , und

a
ls

ic
h

richtig zu Höchten ſe
h
, ſwarmt en ganzer Immenſwarm in's Fen

ſter rein und d
e
r

Weiſer vorauf — denn ich kenn ih
n
, Korl , Du weißt , if

bün e
n Immker ; bün mal in Zittelwitz mit d
e
n

Schulmeiſter zuſam

men Frühjohrs mit ſiebenundfufzig Stöc in’s Feld gezogen - und die

fe
r

Weiſer will ſich jo wod nu in meine wolne Ded , di
e

der Dokter

mir über den Kopp gezogen hatte , ordentlich anbauen . N
a
, was ſollt

id
h

n
i

machen ? Rühren konnt ic
h

mich nich ; ic
h

puſte alſo nach ih
m ,

id ) puſt , b
is

mich d
e
r

Athen ausgeht ; aber Effig , reiner Elfig ! Das
Bieſt ſetzt ſi

ch gerade t'en'ns meinen kahlen Kopf -- denn d
ie Berük ,

Korl , nehm ic
h

ümmer a
b , um ih
r

zu ſchonen und nu kommt der

ganze Swarm u
n

ſwenkt ſi
ch

a
n

mein Geſicht heran . — Na , da war's

a
ll
! Ich wölter mir aus dem Bett heraus . — Quud ! fall ic
h

auf

d
ie Erde , u
n

wölter mir n
u

aus d
ie wolne Ded heraus u
n

aus d
ie

naſſen Laken b
is

a
n

d
ie Thür heran , un über mir war d
e
r

Deuwel lo
s
,

d
e
r

leibhaftige Deuwel . ! U
n

ſo ſpring ic
h

n
u

aus d
e
r

Thür heraus u
n

ſo ſlag ' ic
h

mir mit d
ie nachfolgenden 3mmen herum , wie blind u
n

doll , un jo jdrei ic
h

u
m Hülfe . - Gott ſe
i

Lob und Dank , der Eri
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frag ic
h .

ſtent von dem Wafferdokter -- de
r

Mann heißt Ehrfurcht -- traf mich und
brachte mich in einem andern Lokale und von d

a
in d
ie nothwendige

Beficidung , ſo daß ic
h

nach einer mehrſtündigen Beruhigung in di
e

Eß
ſtube , was ſi

e
einen Salong nennen , hinuntergehen konnte -das heißt

mit einem halben Schock Immenangeln in dem Leibe . --
-

Ich fange a
n·

mit d
ieHerren zu reden , u
n

ſi
e

lachen ſi
ch . -- Worüm lachen ſi
e

ſi
d ,) ,

Korl ? Du weißt's nich , un ich weiß's auch nich . --- Ich wend mir
alſo a

n

eine von d
ie Dams u
n

re
d

ſi
e

freundſchaftlich auf's Wetter an ;

d
a wird ſi
e

roth . Warum wird ſi
e

bei's Wetter roth ? Das weiß ic
h

nich , u
n Du weißt's auch nich , Korl . -- Ich wend mich an Eine , was

’ n
e Sängerin war , u
n

bitt ih
r

freundlich , ſie ſoll das ſchöne Lied noch
mal ſingen , was ſie alle Abende geſungen hatte . Was thut ſie , forl ?

- ſie zeigt mir ihren Rüden . Und a
ls

ic
h

mir d
e
n

n
u

ſo in meinen

beſondern Gedanken betrachte , kommt d
e
r

Waſſerdokter und ſagt ſehr

höflich zu mir : „Herr Inſpekter , nehmen Sie's nicht übel , Sie haben
fich heute Nachmittag zu ſehr bemerklich gemacht . " --Wo fo ? u

u
"

- , 3a , " ſagt er , „wie Sie aus d
e
r

Thür rausgeſprungen

ſind , is grad das Fräulein von Hinfefuß über d
e
n

Corydon gegangen ,

und d
ie

hat's in aller Verſchwiegenheit den Andern erzählt . “ — „ Und
derentwegen , " " ſa

g

ic
h , „wollen Sie mich von das natürliche Mitleid

entblößen ? - Derentwegen wollen d
ie

Herren lachen und d
ie Dams

mich ihre angenehme Rückſicht genießen laſſen ? Nein , davor bin

ic
h

nich hier ! — Wenn mir Fräulein von Hinfefuß ſo m
it

d
e
m

halben

Schock Immenangeln im Leibe entgegengetreten wäre , ic
h

hätte mir

ale Morgen in Beſcheidenheit nach ihrem Befinden erkundigt . — Aber
laſſe ih

r
! - Menſchliches Gefühl kann ſi
ch seiner a
u
f

keinen Fahr
markt kaufen . — Aber nu kommen Sie , Herr Dofter , und ziehn Sie
mir d

ie Immenangeln aus dem Leibe . " - Süh , Korl , da konnte er

e
s

nich . -- „Was ? " ſag ich , „nich mal eine 3mmenangel können Sie
aus d

e
r

Haut ziehen ? " - ... Nein , " jagt er , ich fönnte e
s wohl ,“ „

aber ic
h

dürfte e
s nicht , denn das ſind Operamente , wie ſi
e

ſich vor

einem Gregorius gebühren , u
n

dazu b
in

ic
h

nicht von d
e
r

medelnbür
ger Regierung qualififazirt . " " —Was ? " ja

g

ic
h , Sie wollen mir„ ſag „

d
ie Gicht aus d
e
n

Knochen kuriren und dürfen mir geſeßlich nich mal

' n
e Immenangel aus d
e
r

Haut ziehn ? Sie dürfen ſi
ch

nich mal mit

d
e
r

Haut von einem auswendigen Menſchen befaſſen und wollen mir
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-

mein geheimnißreiches Inwendiges mit 3hr Badermentſches Waſſer
ausſpülen ? - Ic

h

danke Shnen ! " – Un füh , Korl , von dem itigen-

Augenblicke a
n

hatte ic
h

das Zutrauen zn d
e
m

ganzen Waſſerdokter

verloren , und ohne das fönnen ſi
e

nichts machen , das ſagen ſi
e jeden

ſelbſt , wenn e
r

ankommt . Ich reiſ'te alſo furtſen ab und habe mir

d
ie Angeln von dem alten Gregorius Meß in Rahnſtädt ausziehn laj

ſe
n
. U
n

fomit ſchließt ſich meine Geſchichte in d
e
r

Waſſerkunſt ; aber
gut is ſie doch ; de

r
Menſch kriegt e

n ganzen andern Glauben und

wenn ſi
e

auch nicht den verfluchten Podagra vertreibt , ſo friegt man

doch einen Begriff davon , was d
ie

menſchliche Rretur Allens aushalten

kann , und hier , Korl , hab ich Dir auch e
in Waſſerbuch mitgebracht , da

kannſt Du Dir's Wintersabends in den Wiſſenſchaften mit belerren . "

-- Hawermann bedankte ſi
k

n
u , u
n
d
e Red ' famm u
p

d
e Wirthſchaft

u
n

ſo b
i Wcg ' lang u
p

d
e Wirthſchaftslihrlings . —Na , Korl , " frog,, "

Bräſig , ... wo geht es m
it

Deinem Herrn Zunfer ? —Sihr gaud , Brä„

ſi
g , de lett fik tau Allens glik gaud a
n ; m
i

deiht't blot le
d
, dat ik den jungen

Mann nich mihr üm m
i

hewwen kann . Hei deiht ſi
n Ding’n u
p

jedes

Flag in mihras d
a
t
; ik weit von Daniel Sadenwatern , da
t

h
e
i

männig

ſchön mal b
i

unſen kranken , ollen Herrn Nachtens wacht hett , wenn h
e
i

o
f

noch ſo mäud weſt is . Dat is en jungen Mann , as he
i
in't Bauf ſteiht .

Dor is Driwwt in tau Arbeit , un dor is of Hart in tau Anhänglich
keit . “ ,,Na , Korl , aber Dein Windhund ? " . „ Ih , de is of nich

fo ſlinım ; in ſinen Kopp ſteken vele Nupen , g
o
r

tau vele ! äwer bös

is de Jung ' nich . Hei deiht ok , wat e
m

heiten ward , u
n

wenn hei't

n
u
o
f mal vergeten deiht — na ! wi ſünd jo of jung weſt . "“

Beſt b
e
i

Deine beiden jungen Elemente is , d
a
t

ſi
e

ſchon hartlich ſind .

Süh , da bin ic
h

b
e
i

riſchan Klodmannen geweſen , der hat einen ,

vierzehn Jahr al
t
, juſt ingeſegent ! das is den ganzen Tag mäud , das

fläft in't Gehent ! wenn das eſſen ſoll , denn iſ
t

das nich , und wenn er

das auf'8 Feld ſchickt , denn verklamt ihm das.- " — „Oh n
e
! - So

ſünd min beiden nich , “ jä
d

Hawermann . – „Und d
e
r

Junker wacht ' s

Nachtens b
e
i

den ollen Herrn ? " " frog Bräſig . „ „Mag den jungen Men
ſchen wohl leiden ! - Denn is der Herr Kammer rath woll ſchon ſehr
ſwächlich ? — Grüß ih

n

von mir , Korl , denn ic
h

will nu Adjüs ſagen ,

ic
h

muß noch zu meinen gnedigſten Grafen , de
r

h
a
t

mich hinbeſtellt in

'ner beſonderen Angelegenheit . " - Und dormit red Bräfig a
f
.

-

n .Das
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Un de Rammerrath was würklich in de legten Dagen fihr ſwad
worden ; h

e
i

hadd wedder e
n liitten Slaganfall hatt , taum Glücken

hadd h
e
i

äwer d
e Spraf behollen , un deſen Abend kamm Franz u
n

b
e
d

Hawermannen , he
i

fül eu beten räwer kamen , ſin Unkel wünſcht e
m

tau ſpreken .

A
s
d
e Inſpekter in de Stuw ' tred , 'was Fidelia dor un ſnacte un

vertellte in ehre görige Dit den ollen Herrn von d
it

u
n

von dat - ac
h
,

Gott ! dat o
ll , arm find wüßt dat jo of nich , wo lang ' ſe
i

äwerall

noch mit ehren gauden Vader ſnaden funn . De stammerrath bed ſe
i
,

e
m mit Hawermannen allein tau laten , u
n

a
s

ſe
i

rute was , ke
k

h
e
i

den

Infpefter mit fo'n deip trurigen Blid a
n

u
n

fä
d

fwad : „Hawermann ,

lieber Hawermann , wenn von dem , was uns fonſt Freude machte ,

nichts mehr anſchlägt , dann geht's zu Ende . " — Hawermann fe
f

haſtigke
k

nah e
m räwer u
n , as fünn h
e
i

fi
t

dat Slimmſte nich verhehlen , denn

h
e
i

hadd a
ll männigen Minfchen u
p

ſi
n

letztes Lager ſeihn , flog h
e
i

trurig de Ogen d
a
l

u
n frog : „ Iſ
t

d
e
r

Dokter heute nicht hier gewe

fe
n
? “ - „ Ach , lieber Hawermann , de
r

Doktor ! Was ſoll der ? Ich
möchte fieber den Baſtor Behrens wieder einmal b

e
i

mir ſehen . —

Doch vorher habe ic
h

mit Ihnen noch von andern Sorgen zu ſprechen .

Setzen Sie ſich hier zu mir heran . " " — A
s

d
e Inſpekter d
a
t

dahn.

hadd , redte h
e
i

haſtig , äwer o
ft

unnerbraken , wider , a
s

würd e
m

d
e

Tid eben ſo knapp , as de Luft . - Mein Teſtament liegt in Schwe.

ri
n
. - Ich habe Alles bedacht , aber --- wenn meine Strankheit nicht ſo

plöglich gekommen wäre - der raſche Tod meiner Frau — ich fürchte ,
meine Angelegenheiten ſtehen nicht ſo , wie fi

e

follten . " " - Nah ' ne
korte Tid ſammelte h

e
i

ſi
t
e
n

beten . — ,,Mein Sohn erhält das Gut ,fi
k

d
ie

beiden verheiratheten Töchter ſind abgefunden ; aber d
ie

drei un
verheiratheten - die armen finder ! — ſie konnten nur mäßig bedacht
werden . Axel muß fü

r

ſi
e ſorgen — ac
h

Gott , er wird genug mit ſich

ſelbſt zu thun haben . E
r

ſchreibt mir , er wünſcht noch einige Jahre
beim Militär zu bleiben – gut , ganz gut , wenn er ſparſam lebt - dann
kann etwas aus d

e
r

Wirthſchaft erübrigt werden - Schulden zu bezah
len . -Aber d

e
r

Jude , Hawermann , de
r

Jude ! Wird er warten ?

Sagten Sie etwas ?Wu- ,Nein , Herr Sammerrath ; aber Moſes wird
warten ; ic

h

hoffe e
s ganz gewiß . - Und wenn nicht , es iſt viel Geld

in Lande , viel mebr als vor einem Jahre . " -Nicht wahr ? ja , ja ,im „

I

-
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-

und d
ie Güter ſind geſtiegen . - Aber was dann ? Arel verſteht

nichts von d
e
r

Wirthſchaft -- ich habe ihm durch Franzen Bücher ge

ſchickt , öfonomiſche Büdyer - er ſoll ſie ſtudiren - das kann ihm helfen , ,

nicht wahr , Hawermann puu - Ach d
u

leiwer Gott , dachte Hawer
mann , dat hadd Din olle Herr , de jüluſt ümmer ſo praktiſch un vernünf

ti
g

was , in geſunnen Dagen nich hofft ; äwer wat ſüll dat nüßen , wenn

h
e
i
e
m

den Troſt nehm , he
i

fäd alſo : ja , he
i

hoffte dat o
f
. - ,,Und , lie

b
e
r

Freund , Sie bleiben b
e
i

ih
m , " " re
p

d
e Sammerrath indringlich ,

geben Sie mir Ihre Hand , Sie bleiben b
e
i

ih
m
. " — 3a , " fäd HaIa “

wermann , u
n
d
e Thranen ſtunnen e
m in de Ogen , .f
o lange ic
h

Ihnen
oder Ihrer Familie nüßen kann , gehe ic

h

nicht aus Pümpelhagen . " -

Ich wußte e8,4 " fäd ſin Herr , un facte matt in fin Küſſen taurügg ,- ...aber -- Fidelia foll ſchreiben – ihn noch einmal ſehen - mit
Ihnen zuſammen ſehn . " - Sin Kraft was all , hei halte ſwer Athen"

u
n

räkelte ſwor .

Sachten ſtunn Hawermann u
p

u
n

tröd d
e Klingel , u
n

a
s

Daniel

Sadenwater kamm , namm h
e
i

e
m in de Vörſtuw ' rinner : Saden

water , mit unſern Herrn is d
a
t

ſlimmer worden , ik fürcht , d
a
t

durt

nich lang ’ , raupen S ’ de Frölens un den jungen Herrn ; äwer feggen

S noch nids för gewiß . " — Äwer den ollen Bedeinter fi
n

eben GeS

ſicht flog ' ne life Weihdag ' , as wenn d
e Abendwind över den ſtillen

See tredt , he
i

ke
t

fi
k

ü
m

nah d
e halwapne Dör von de Krankenſtuw ' ,

a
s

wenn't e
m

von dor anweihen d
e
d
, u
n

fä
d

vör fi
k

hen , a
s

wenn h
e
i

fi
k entſchuldigen müßt : „ Leiwer Gott , ' t ſünd n
u äwer dörtig Johr .. "

dreihte fi
l

ünn u
n

gung .

Franz u
n

d
e Frölens kemen . De armen Mätens ahnten ſi
k

dat

nich , dat de Stein ſo raſch den Barg runnetründelte , ſe
i

hadden jo

ümmer ſäker dorup refent , dat e
m wat uphollen müßt , de Dokter oder ,

wenn d
e

nich fünn , unſ ' Herrgott . Sei hadden in de lebte Tid ümmer
ümſchichtig b

i

ehren Vader wakt , un nu kamm e
h
r

d
a
t

jo fonderbor b
e

ängſtlich vör , da
t

ſe
i

ſi
t

h
ir alltaujamen tauglik ſegen u
n

Franzen of

u
n

Hawermannen u
n

Daniel Sadenwatern . - „Mein Gott , was

iſ
t ... was iſ
t ... ? " fohrte Fidelia u
p

den ollen Inſpekter in .

Hawermann fo
t

e
i

a
n

d
e Hand u
n

drücte d
e Hand : „ Ihr Bater -

h
e
i

hadd in deſen -Ogenblick ü
m Alens nich „Herr Vader “ ſeggen kunnt

„ Ih
r

Vater iſ
t

kränker geworden , e
r iſ
t

ſehr krank , er wünſcht

-
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Ihren Bruder zu ſprechen - Herr von Rambow , ſchreiben Sie ſchnell
e
in paar Worte , ic
h

will den Wagen fü
r

den Arzt beſtellen , de
r

Kutſcher

fann den Brief zur Poſt mitnehmen . - In drei Tagen fann Ihr
Bruder hier ſein . " --Dat wohrt fein drei Stun'n , " fäd Sadenwater ,. ..

.

"

d
e u
t

d
e

Frankenſtuw ' famm , jachten ta
u

Hawermannen .

Un in de Krankenſtuw ' jeten u
n ſtun'n n
u
d
e

drei Döchter ü
m

ehres

Baders Lager herüm u
n

weinten u
n klagten fachten vör fik hen un wullen

d
e Stütt hollen , de ſe
i

ſo lang ' hollen hadd , u
n jedwer Hart quälte jeds

weren Kopp ü
m Nath , wat linnern u
n

wat helpen künn , u
n

d
e drei

Harten ſlogen ümmer beängſtlicher u
n

ümmer raſcher , un da
t

ein
Hart immer ſtiller u

n

ſachter .

Un in de Börſtuw ' ſatt Franz u
n

horfte u
p

jeden Lud u
n

ſtunn u
p

in ging in d
e kranfenſtuw ' un famm wedder . Dei hadd noch fein

Minſchenleben ſcheiden ſeihn u
n

hürt , u
n

dacht a
n

ſinen eignen Vader ,

den h
e
i

ſi
f

ümmer a
s

ſinen Unkel vörſtellt hadd , u
n

e
m was tau Maud ' ,

a
s ſtürw e
m ſi
n eigen Vader taum tweiten Mal . Un h
e
i

dachte o
f

a
n

ſinen Vaderbrauderſöhn , de nich tau Städen was , u
n

den fine Städ

h
e
i

innamm , u
n

dacht , he
i

müßt em dorför gaud ſi
n

tidlewens . —

Hawermann ſtunn an't apne Finſter u
n

ke
k

in de Nacht herin , in grad
ſo'ne dunſtige Nacht , as't dunn was , as fin Hart fö

r

ümmer e
n knick

kregen hadd . Dunn was't ſi
n Fru , nu was't fin Fründ , wer famm

n
u
? Stamm h
e
i

n
u ſüliſt ? oder kamm . ... Ne , ne , dat kunn unſ

Herrgott nich willen , denn wir h
ci

d
e Negſte dortart . — Iin an denUn

Aben ſatt Daniel Sadenwater u
n

d
e
d
, wat h
e
i

förre dörtig Johr jeden
Abend dahn hadd , u

n

hadd e
n forw mit fülwern Lepeln u
n

Gaweln

u
p

d
e
n

Schoot , un u
p

den Staul neben em la
g

e
n Pußlappen u
n

e
n

blagwörpelt Snuwdauf , un hei puţte ümſchichtig mit d
e
n

Lappen d
e

Lepeln u
n

d
e Gaweln u
n

mit den Snuwdauf d
e Ogen , u
n

a
ð

h
e
i

d
e

ſülwerne Gawel in de Hand freg , w
o

ſinen Herrn ſi
n

Nam upſtunn ,

u
n

d
e

h
e
i

äwer dörtig Johr jeden Abend putzt hadd , dunn würden e
m

d
e Ogen ſo düſter , dunn kunn hei't nich mir recht ſeihn , wat ſe
i

blant

wir oder nich , un he
i

ſette den Korw b
i Sid un ke
k

d
e Gawel an , be
t

dat e
m

d
e Ogen ganz u
n gor äwvergungen , u
n

a
s

h
e
i

ſi
k

beſinnen ded ,

wat he
i

eigentlich dacht , dunn was’t : wer nu woll_mit de Gawel eten
würd .
U
n
in a
ll

deſe Unrauh u
n

a
ll

d
it Hartled ſlog d
e Parpendikel von
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de Stußuhr ſinen rauhigen Slag , as wenn de Tid an 'ne Weig ſatt
un weigte ehr Kind jachten un ſäfer in den Slap , in den letzten. Un
't ſl

e
p

in , twei Ogen deden fi
t

fö
r

ümmer tau , de düſtere Vorhang

tüſchen h
ir

u
n

dor was liſing d
a
l

gleden , u
n up de
f
' Sid ſtunnen d
e ar

men Mätens u
n jammerten lud u
n

recten vergews d
e Arm ut nah dat ,

wat weſt was , u
n wrüngen d
e Hän'n ü
m

dat , wat ſcheihn was . Fidelia

ſmet fi
k

äwer ehr Vader's Li
k

u
n jammerte u
n

weinte , be
t

d
e främpfen

ſe
i

äwerfelen . Franz namm ſe
i

vull Mitled tau Hödyt un bröcht ſe
i

u
t
d
e Stuw ' , de beiden annern Sweſtern folgten in nige Sorgen ü
m

chren Leiwling , u
n

Hawermann was allein mit Daniel Sadenwatern ,

u
n

a
s

h
e
i

den Doden d
e Ogen taudrückt hadd u
n

nah ' ne Wil of a
f

gung mit ſworen Harten , ſatt Daniel t'en'ns dat Bedd u
n

fe
t

mit ſi
n

eben Geſicht in da
t

von ſinen Herrn , wat noch ebener was , un de Gas
wel hadd h

e
i

noch in de Hand .

Rapittel 9 .

Wat Arel tau d
it Unglück fä
d
, u
n

wat e
n virteihnjöhriges Dirning noch en

Kind oder a
ll

e
n jung ’ Mäten is . Wo Pomuchelskopp achter den Herrn

Grafen hergeiht u
n

e
n Wolgeruch verſpört . Wo d
e

drei armen Wörm von
unbegewene Döchter in Taukunft rümmer ſnidern , u

n

d
a
t

Pomuchelskopp

driſt in de Nettel grippt . Von Daviden ſinen Ring u
n

Uhrfäd ’ u
n

von fine

Schänen u
n

likdürn . Wer eigentlich de Herr Notorjus Sluſuhr was , un
wat h

e
i

mit Pomuchelskoppen fö
r
e
n

Geſchäft bedrew . Wo David irſt de
Klatten von d

e Wul kreg , un nahſten de Klatten nich kreg .

Drei Dag ' dorup kamm Arel mit Extrapoſt u
p

den Hof tau führen ,

tau la
t
, ü
m

d
e

letzten Würd ’ von ſinen Vader tau hüren , äwer noch
tidig naug , üm e

m

d
e legte 3hr antaudauhn . De Poſtilljon blos ſi
n

Luſtig Stüdſchen , a
s

h
e
i

u
p

den Hof führte , u
n

u
t

d
e Dör treden drei

bleike Jammerweſen in ſwarte Kleder . Wat kihrt ſi
k

d
e Welt a
n

unſen Jammer ? -- De jung ' Herr wüßt jo nu äwer Beſcheid , un mit
einem Mal brok Allens , woran h

e
i

ſchüllig u
n inſchüllig was , u
p

e
m

in : Gottes Schidung , ſi
n eigen Unverſtand u
n

lichtſinn , de verlatene
Lag ' von ſine Sweſtern , ſin eigen Unvermögen , ch

r

helpen ta
u

känen ,

u
n

vör Allen d
a
t

Gedächtniß a
n d
e Woudahten von ſinen Vader , d
e

ſeindag ' nich nahlaten hadden i gauden u
n

in böjen Tiden . -Hei

I
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was ganz intwei . Sin Natur was nu einmal ſo, d
a
t

ſe
i

in helle

Flammen utſlog b
i jede Gelegenheit , in wir't of nich ſo'ne irnſthafte

tvcſt , as em hi
r

vör Ogen la
g
. Hei weinte u
n jammerte u
n klagte ſi
e
fi
k

a
n , u
n frog ümmer wedder , woans d
it

weſt wir u
n

woans d
a
t
, u
n

a
s

h
e
i

von Franzen tau weiten kreg , d
a
t

ſi
n

Vader d
e

letzten Würd ' in

deſen Lewen tau Hawermannen redt hadd , namm h
e
i

den ollen Inſpek

te
r

b
i Sid u
n frog e
m

dornah u
n

d
e

ſchenkte e
m

denn reinen Win it

u
n

fäd , dat d
e

letzten Sorgen , de finen Vader hir ip 3rden drickt

hadden , ſine eigne Taukunft weſt w
ir , un woans h
e
i

fi
k

u
n

fine Sweſtern

dörch ' ne verſtänuige Wirthſchaft u
p

d
a
t

Gaud dörchflagen fünn .

Ach , dat wull he
i

jo A
N
! Dat ſwür h
e
i

fi
k jo A
l

tau unner den
blagen Hewen , as h

e
i

allein dörch d
e
n

Goren gung ; he
i

wul den
Schilling taum Daler maken , he

i

wull fik trüggtreden von d
e Welt u
n

ſine Kameraden . Un dat kunn h
e
i

jo of , fihr gaud funn h
e
i

dat , äwer
glik afgahn von't Militör u

n jichtenswo ordentlich d
e Wirthſchaft

lihren , as Hawermann e
in vörſlagen hadd , dat funn h
e
i

nich , dor
tau wir h

e
i

denn doch a
ll

tau o
lt u
n

fi
n

Stand als Offizirer led't nich ;

äwer dat ded jo o
f juſt nich nödig . Wenn h
e
i

nahſten dat Gaud kreg ,

denn lihrt fi
k jo dat von fülwen ; äwer ſporſam wull h
e
i

lewen , fi
n

Schullen wull he
i

bethalen , u
n

denn wul h
e
i

flitig in de landwirth

fchaflichen Bäuker leſen , de em ſi
n

o
d

Vader ſo an't Hart leggt hadd .

So függt fit de Minich wat vör , un of de irnſthaftigſten un heilig

ſten Stun'n fünd vör de Läg ' nich ſäfer .

Den Dag dorup was dat Gräfniß . Inladungen dortau wiren
nich rümſchickt ; äwer d

e Rammerrath hadd ta
u

vele Leiw ' in ſine

Gaudsgegend hatt a
s

d
a
t

ſi
k

nich Vele taum Folgen u
t

d
e Ümgegend in

ſtellt hadden . Bräſigen ſi
n

Herr Graf was famen , un ' t was , as wenn

h
e
i

h
ir 3hr in Empfang nemen will , wo he
i

3hr erwiſen füll ; Bräfig

fülbſt was kamen u
n

ſtunn u
p

d
e Del bi den Sark , un wenn d
e

Annern de Ogenbranen dal treckten u
n

d
e Ogen dalflogen , denn re
t

h
e
i

ſi
n

wid u
p

u
n

treckte d
e Ogenbranen in en Zirkel tau Höcht , un as

Hawermann em vörbi gung , freg h
e
i

e
m

a
n

den Rockflipp ta
u

faten u
n

ſchüddelte mit den Kopp u
n frog e
m indringlich : „Norl , was iſt das

menſchliche Leben ? Äwer u
p

Wideres le
t

h
e
i

fi
f

nich in
i , u
n

b
i

e
m

ſtunn Jochen Nüßler u
n

fä
d

fachten vör fi
k

hen : „ Je , wat fall Einer

dorbi dauhn ? " U
n

b
i

e
h
r

herüm ſtunnen d
e Daglöhners , a
ll

d
e
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Pegels un Degels un Päſels un Däſels , un as de Baſter Behrens

mit de jüngſte Dochter an de Hand ut de Stuw ' an d
a
t

Sark tred u
n

' n
e Red ' höll , de of en frömden Minichen an't Hart gahn wir , dunt

föl männig Thran ut olle Ogen ü
m

den gauden Herrn . Danfthra
nen wiren't u

n Bang’thranen , Dankthranen fö
r

d
a
t
, wat ſe
i

a
n

den

ollen Herrn hatt hadden , un Bang’thranen fö
r

dat , wat e
h
r

d
e junge

şerr bringen würd .

A
s
d
e Red ' tau En’n was , gung d
e Tog af nah den Gürlizer Kirch

hof . Dat Sark was in ' ne Kutſch ſet’t un dorbi ſatt Daniel Saden
water ſo ſtiw u

n

ahn Bewegung in ſi
n

o
ll ruhig Geſicht , as hadd h
e
i

fi
t

fülwſt a
ll

b
i

Lewstiden fö
r

ſinen Herrn a
s Poſtament u
p

d
a
t

Graww fet't ; dunn kamm d
e Kutſch mit de v
ir

Kinner , dunn den

Herrn Grafen ſi
n , dunn Paſter Behrens u
n Franz , de Hawermannen

init rinne nemen wullen ; äwer h
e
i

wull nich , he
i

wull mit de Dag

löhners gahn ; dunn d
e
ſ
' un de
ſ

u
n

d
e
ſ

u
n

Jochen Nüßler u
n

taulett

Hawermann tau Faut mit Präſiger un de Daglöhners .

Dicht vör Gürlig budte Bräfig a
n

Hawermannen ranne in fluſtert

e
m

tau : „ Korl , ic
h

hab ih
r

n
u
. “ ..
. Wat heſt Du , Zacharias ? "

„ D
ie Pangſionirung von meinen gnedigſten Herrn Grafen ; a
ls

ic
h

letzthin b
e
i

Dir war , ritt ich nach ih
m

h
in , u
n

d
a

hab ic
h

ſi
e

denn in

allen Gnaden u
n Paddegraf fo
r

Baddegraf gekrigt : zweihundertfunfzig

Thaler Gold , zehntauſend Torf , freie Stationirung in's Müllerhaus

zu Haunerwiem – auch en lütten Goren is dabei für's Gartengetreide- un denn auch en bitſchen Tüftenland . " - ,, Na , Zacharias , dat freut

m
i
, denn fannſt Du in Dinen ollen Dagen rccht ruhig henlewen . “

- „ Ih ja , Rorl , das könnt ic
h , un wenn ic
h

meine andern Elemente ,

meine Zinſen von’s Kapital , was ic
h

mir verdient habe , dazu nehm ,

is mich nichts nich weg . Aber was wird d
a

vorn vor e
n Aufſtand ? “

„Ach ſe
i

wollen h
ir

woll de Li
ť

von den Wagen runne nemen ,

fäd Hawermann u
n

dreihte fi
k tau de Daglöhners üm : - Regel , Päſel !

3
i

möt n
u

woll hen , Lüd ' , u
n

möt dat Sarf anfaten , " u
n

ſomit

gung h
e
i

mit de Lüd nah vör , üm dat Nothwennige antauordniren ;

Bräſig folgte e
m
.

Wil deß , dat di
t

beſorgt würd , was d
e Lifenfolg ' ut de Wagens

ſtegen , un as Arel mit ſin drei Sweſtern utſtegen was , kamm d
e lütt

Fru Paſtern u
n

Lowiſe Hawermannen in Truerkledern u
p

e
h
r

ta
it
, u
n

-
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de Fru Paſtern drückte de Hän’n von de beiden öllſten Döchter , von de
fe
i

fi
t

füs ümmer wegen ehren Adelſtand affid hollen hadd , hüt ſo tau

trulich u
n vul Mitled denn d
e Dod u
n

dat Hartled makt Adens
glif , de Vörnemen bögen ſi

f

unner Gottes Hand , wil d
a
t

ſe
i

weiten ,

d
a
t

fc
i

vör o
m

nicks ſünd , u
n

d
e Nidrigen richten ſi
f up , wil da
t

ſe
i

weiten , dat dat Mitled , wat in ehr redt , von Gott ſtammt . — Hüt
hadd getroſt David Däfel de Hand von de gnedigen Frölens ſchüddeln

kunnt , un ſei hadden e
m girn en truges Hart von d
e

natten Ogen a
f

leſen . — Lowiſe hadd ehre Fründin Fidelia in den Arm u
n

wüßt nich ,

wat ſe
i

ſeggen füll u
n

wat ſe
i

dauhn füll : „ D
a
! “ re
p

ſe
i

mit en deipen

Süfzer u
n

drückte e
h
r

e
n Struß von witte u
n

rode Noſen in de Hand ,

a
s wull ſe
i

d
a
t

Beſte von Leiw ' u
n

von Mitled dormit weggewen , as

fünn ſe
i

mit d
e
n

Rifdaum in ehren Harten nich naug ſpilunken .

Aller Ogen richt'ten ſi
t up dat virteihnjährige Aind -- je , was't

noch e
n Kind ? 33 dat noch Knuppen oder is dat a
ll

Low , wenn

d
e

Barkbuſch nah e
n

warmen Mairegen gräun ſchämert ? U
n

vör

d
e Minſchenſeel , wenn ehre Tid kamen is , ward jede warme Regung

tau e
n

warmen Regen , de d
a
t

low dörch d
e Knuppen drängt .

„ Wer iſ
t

das ? “ frog Axel Franzen , de ſtir up dat kind henſach . —

„Wer iſ
t

das junge Mädchen , Franz ? " frog h
e
i

noch mal u
n

fo
t

e
m

a
n

den Arm . — mnDas junge Mädchen ? " frog Franz , as wir h
e
i

u
p

cu Flag weſt , wo't e
m ſwor würd , Adjüs “ tau ſeggen , das Kind

meinſt Du ? — ' S iſt die Tochter vom Inſpektor Hawermann . " " —

In Hawermann hadd ok up ſin Kind ſeihn u
n
e
m

felen d
e

Gedanken

wedder in u
t

d
e Nacht , as de Kammerrath ſtorben was : „ „Ne , “ ſäd

h
e
i

wedder , „ d
a
t

fann unſ Herrgott nich willen . " - Lächerlich ! --

Sei was jo gor nidh krank ; ac
h

Gott ! d
a
t

fall fi
t jo äwer verarben ,

u
n

ſine arme Fru hadd jo of ſo'ne ſchöne , rode Backen hatt . – Na ,

was wird n
u jung ? " " fä
d

Bräſig u
n

re
t

e
m u
t

ſine Gedanken .

..
.Wahrhaftig ! - Süh mal , Sorí , Zamel Bomuchelskopp ! Heut inBorl

ſwarzen Kledrock ! " .

U
n

richtig was’t ſo . Pomuchelskopp tred heranne u
n

makte d
e

Frölens e
n Diner , fo'n weihleidigen , a
s

h
e
i

jichtens mit ſine forte Ver
ſtiperung farig frigen funn , un wendte fi

k dorup a
n

den Herrn Leut
nant : „ entſchuldigent -- nachbarliche Freundſchaft — höchſtes Mit
gefühl fü
r

das traurige Ereigniſ - tiefſte Achtung fü
r

den Dahin

-

�

-
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geſchiedenen Hoffnung auch auf e
in ſpäteres , gutes Vernehnten

zwiſchen Bümpelhagen und Gürlig " — kort , wat h
e
i

in den Ogenblick“

wüßt , fäd h
e
i

Allens , u
n

a
s

d
e Leutnant e
m fö
r

ſine lipmarkſamkeit

dankt hadd , was e
m

fo licht , as hadd h
e
i

Alens ut fik rute pumpt ,

wat von Mitgefäuhl in em weſt was . Hei äwerkek ſik alſo de Geſell
ſchaft , un as he

i

d
o
r

uter d
e
n

Grafen keinen Gaudsbeſitter niang funn ,

wüßt h
e
i

dat b
i

d
e
n

Tog nah den Kirchhof ſo intaurichten , dat h
e
i

wenigſtens achter den Herrn Grafen gung , un peddte n
u

ümmer in

den fine Fautſpuren , wat den gnedigſten Herrn Grafen ungeheuer glif
gültig was , fö

r

e
m äwer en groten Wollgeruch hadd . --

D
e

Li
t

was begrawen . — In den Baſterhuſ ' funnen fi
k fö
r

in
te'

korte Tid de Leddragen taujam u
n

nemen ' n
e

Yütte Bewirthung a
n
.

D
e

fütte Fru Paſterin was rein intwei , vulſtännig in twei Deil deilt ,

d
e ein Sid von ehr hadd fi
k girn b
i
d
e

drei Töchter u
p

den Sopha a
s

Troſtmiddel mit mang klemmt , u
n
d
e

anner Sid wir girn in de Stuw '

rümmer burrt , ü
m

Botterbrod u
n Win ta
u

preſentiren , un as nu

Pomije ehr dat Preſentiren afnamn , un ehr Þaſter den Troſt , dunn
was fe

i

irſt recht unglücklich u
n jatt is
t

ehren Rorflehnſtaul ſo furlos

dor , as hadd d
e o
li Gregorius Met in Rahnſtädt d
e
beiden Hälften

wedder tauſam flict , un ſe
i

hadd n
u

d
e Weihdag ' dorvon .

Lowiſe hadd e
h
r

e
in Hälft gaud verwacht , denn ' t wohrt nich lang ,

dunn gung Ein nah den Annern von d
e Folg ' af ; Jochen Nüſler was

d
e Leşt , un as he
i

den Leutnant ſo'n verſchraten Diner maft hadd ,
gung h

e
i

ta
u
d
e Fru Paſterin u
n gaww e
h
r

d
e Hand u
n

drückte ſe
i

ſo

dringlidh , as wenn d
e Fru Paſterin e
h
r

Bader ſtorben w
ir
, u
n

fä
d

ſihr
weifmäudig : „ Ja , ' t is Au jo , as dat ledder is . " — Of e

h
r

PaſterA
l , .

hadd d
e

anner , de Troſthälft , nah Kräften vertreden ; äwer ' t is lich

te
r
, e
n leddigen Magen mit Botterbrod u
n Win fatt ta
n

maken , a
s

e
n Yeddig Hart mit Hoffnung u
n

Lewensluſt tau ſpiſen ; he
i

hadd’t

äver doch richtig anfungen , hadd mit liſen Tägel de Gedanken , an dat ,

wat vördem ſo ſchön u
n

ſäker u
n

n
u

fö
r

ümmer dorhen was , u
p dat

lenkt , wat fö
r
d
e negſte Taukunft Noth was , u
p

d
e dägliche Sorg ' , u
p

e
n Plan ta
u

e
n nigen Lewen , u
n wüßt d
a
t

Sinnen u
n

Denken von

d
e

armen Döchter dorup tau richten , wat ſe
i

n
u beginnen füllen , wat

fe
i

Vernünftiges dauhn u
n

w
o

ſe
i

bliwen füllen , ſo dat ſe
i
, a
s

ſe
i

mit

den Brauder tau Fuß führten , doch a
ll

wedder Maud fäuhlten , de
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Taukunft as en Stück Tüg vör fik hen tau breiden u
n
d
e Schir antau

ſetten u
n

ſe
i

vör fi
f

tautauſniden u
n

ſe
i

ſo räwer tau leggen , oder fo ,

woans d
a
t

wol a
m

beſten paſſen d
e
d
, u
n up weckeOrt wol d
a
t

vull
ſtännigſte Sled dorute tau krigen wir .

Äwer of anner Lüd ’ ſniderten in de Taufunft rümmer u
n

makten

fi
k

e
n Äwerſlag äwer d
a
t
, wat n
u

ſcheihn fünn u
n

ſcheihn müßt . li
p

den Kammerrath fi
n Graww wüſſen nich blot Truerblaumen , ne , u
t

den Brandſchutt von dat Sümpelhäger Glüd ſchoten o
f

Reliwen u
n

Nettel u
n

dullen Däg ' u
p
, u
n

d
e goldgelen Lauferblaumen ſloten e
n

ſchönen Kranz ü
m d
it

Gefäuf ' . Frilich , wer hir auſten will , dürwwt

fi
t

fö
r

e
n

beten Gift nich fürchten , of nich dorför , da
t

e
m wat anhaccu

d
e
d
, oder d
a
t

h
e
i

fi
k in den Nettel verbrennte . Wer mit Nettel fait

dauhn hett , möt driſt taugripen , u
n

d
e Mann , de hüt mit de gräun

farrirten Hoſen in den Gürlißer Voren ſtunn u
n

nah Pümpelhagen

räwer ke
f
, wull drift tangripen ; äwer d
e

rechte Tid müßte h
e
i

a
f

paſſen , ſine ſchönen , goldgelen Waukerblaumen müßten ir
ſt
in Saat

ſtahn .
„De Stein wir ui
t

den Weg ' , " fäd h
e
i

ſo recht vergnänglich vör fi
k

hen , u
n dat was d
e Ecſtcin . Wer nu wider ? De Herr Leut

nant ? – Oh , den maken w
i

uns ir
ſt

fe
tt
, den faudern w
i

mit Hypo

theken u
n

Weſſel u
n

Prozenten u
n Proviſionen , be
t

h
e
i

fe
tt

is , u
n

denit

flachten w
i

e
m uns in . — Oder ſüll h
e
i

wol ? Malchen is en hübſches

Mäten , oder of Salchen — de Herr von Zwippelwitz fä
d

nülich , a
s if-

e
m

den Pris fö
r

dat Voßfahlen borgte , Salchen hadd en Bor Ogen -
wo fäd h

e
i

noch ? - as en Por Füerräder odera
s

e
n Por Füerräder oder as en Por Kanonei :

ſläger ? -- Na , Salchen ward't fülbſt weiten . Zwer ne , n
e
! de

Ort kenn ik nu , n
it

d
e la
t
ik m
i

nich in . — Ja , in de höchſte Noth ,

denn langen ſe
i

mäglich ta
u
; äwer fäfer is fäfer – ümmer d
e
n

Sinop-

u
p

den Büdel ! - Na , will hei denn würflich , denn lett fik jo denit
dor noch äwer reden ; ir

ſt

möt h
e
i

äwer fett ſi
n . Äwer wat denn ?

Hawermann . D
e

entfahmtige ſluſ'uhrige Slifer ! — Wat ? Hüt?

morgen ? -- Grüßt mi nich ?- Meint hei , if fall em tauirſt grüßen ?

So'n Senecht ! — Wat is he
t

wider a
s

e
n

Knecht ? -- Na , täuw ,

heww if man ir
ſt

den Leutnant in d
e Fingern , Du ſallſt wol ſpringen !- Un denn Bräſig . – Hanns Wuſt ! – Wilſt mi of noch Stein in

den Weg ſmiten ? - Ha , ha ! ' t is luſtig , d
a
t

weit d
e Narr g
o
r

nich ,

-

-

-
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d
a
t

ik em eigentlich von Warnitz wegbröcht heww , d
a
t

d
e Notorjus

d
e
n

Herrn Grafen u
p

min Anſtiften ’ ne Flöh in
't

Uhr ſett hett wegen
d
e

ſlichte Wirthſchaft ta
u

Warnit . — Nu ſi
tt Du man ta
u

Hauner
wiem ! - Ui denn de Herr Baſter ! - Ja , de Herr Baſter ! – Dh ,U

n

! Oh

it füll hüt morgen ri
n

kamen nah ſinen Huf ' , in wir ſo fründſchaftlich- oh , it fenn Dine Fründſchaft ! -- hir liggt de Preiſteracer vör mineik

Ogen ! — Wat ? Mi ſo'n Vurthcl nidh tau günnen u
n

denn Fründ
ſchaft ? — Ah ! - täumt man e

n

beten , ik ward mit Jug Al farig ,

denn ik h eww't . Ik heww't Geld . “ U
n

dorbi ſlog h
e
i

ſi
k äwer

glüdlich mit ſine fette Hand u
p

d
e

Hoſentaſch , d
a
t

d
e golnen Pett

ſchaften u
p

ſinen Buf danzten , as en Snider u
p

d
e Mehlpamp ; äwer

in de
n

fülwigen Ogenblick würd h
e
i

ſihr ſtill in ſinen Gemäud , denn

’ n
e

harte Hand flog em u
p

d
e Schuller u
n ſi
n Häuning fä
d
: „ Muchel ,

dor is wen . “ – „Wer is d
o
r
, min Küfing pure frog Pomuchelskopp„ ? " "

ungeheuer ſachtmäudig , denn ſi
n Fru ehre Anweſenheit dümpelte e
m

ümmer . -- „Notorjus Sluſuhr is
't

u
n

don olen Moſes ſi
n

David . "

-Schön , ſchön ! " jä
d

Pomuchelskopp u
n ſlog den Arm ü
m ſi
n

Hänt
ning , da

t

ſe
i

beið utſegen , a
s

wenn ’ n
e Nörbs a
n
’ n
e Hoppenſtang ' tau

Höcht ranken will , „ „ äwer fi
k D
i

blot Pümpelhagen a
n , dat ſchöne

Feld ! Ist nich ' ne Sün'n un ’ ne Schan'n , d
a
t

d
a
t

in fo'ne Hän'n

is ? -- Äwer dat de Beiden grad h üt kamen iſ
t

das nicht e
in

Fingerzeig Gottes , Klucing ? " " — „Ach , drähn u
n

drähn , Stopp ! --,

Mak leiwerſt anner Anſtalten in kumm rinne u
n

re
d
' mit de Lüd ' .

So'n Plan , as Du D
i
in den Kopp ſett heſt , durt m
i

v
e
l

tau lang ’ . “
Ümmer pianoforte ! Ümmer pianoforte , min Kluding ! " " jä

d
Bomuchelstopp , a

s

h
e
i

achter ſine Fru h
e
r

nah den Huſ tau
gung .

In Bomuchelskoppen fine Stuw ' ſtunnen derwil Notorjus Sluſuhr

u
n

David . David hadd Judasmartern uttauſtahn , denn taum Un
glüden hadd h

e
i

deſen Middag , wil he
i

utführte , ſinen dicken Sigelring

a
n

den Finger ſteken u
n

d
e gollen Uhrked ' in de Weſt knöpt , u
n

a
s

h
ci

n
u
in de Stuw ' kamm u
n

fi
k n
u

trotz a
ll

ſinen Glanz beſcheiden mit

den Rüggen a
n

d
a
t

Finſter ſtellte , kreg Philipping Bomuchelskopp den
blanken Ring tau ſeihn , un Nanting d

e

blanke Uhrked ' , un fohrten n
u

a
s

e
n por Raben u
p

Daviden ſine Juwelen lo
s

u
n

dreihten a
n den

Ring un reten a
n

d
e Red ' , un Nanting peddte em u
p

d
e Plattfäut , un
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Philipping , de mit de Senei up en Staul la
g
, ſtödd e
m mit de Beinen

vör d
e Schänen , un di
t

wiren e
n por Fläg ' an ſinen minſchlichen Liw ' ,

w
o

h
e
i

man ſwack was , denn fi
n

Plattfäut ſegen ut , a
s

e
n Arwtenfeld

in'ı Märzmand , wo de Düwel ſtaats Arwten Lifdürn utſei't hett , ut

mit ſi
n

Schänen müßt he
i

rathlich ümgahıl , dat ſe
i

ſi
n

Lewenstid mit

e
m

uthöllen , denn ſe
i

allein hadden cm tau dragen , indem d
a
t

d
e Natur

e
h
r

kein Waden tau Hülp gewen hadd . Un a
n

dat anner Finſter

ſtunn d
e Herr Notorjus vör Salchen chren Staul , de dor ſticken un fö
r

Vatting e
n Nüggenfüſſen uprichten d
e
d
, wat en landwirthſchaftliches

Gemäld ' vorſtellte mit ’ ne lange Schün u
n

e
n

Plummenbom , wo de

blagen Plummen fuſtendid in ſeten ; un vör de Schün kragten Häuner

mit en wunderſchönen bunten Hahn , u
n up de Meßkuhl ſwemmten

Ahnten u
n Gäuſ ' ſchön a
s

d
e Swanen , u
n ganz v
ö
r

lagg e
n allerleiw

ſtes rendliches , unſchülliges Farken , al
l

redit ſchön fett . -- De o
ll

Moſes hadd Necht ; de Herr Notorjus ſach ut as ' ne Kott , un fin uh
ren ſtunnen ſo a

s

b
i
' n
e Nott , he
i

was noch lätt u
n mager , as de Not

te
n

in Nahnſtädt äwerall wiren , wenn ſe
i

fi
k

noch nich in Daviden ſi
n

Produktengeſchäften ordentlich utfreten hadden ; was grisgel von An
geſicht u

n grisgel von Ogen u
n grisgel von Hor u
n

von Snurrbort ;

äwer Malchen u
n

Salchen Pomuchelskopp ſäden , h
e
i

wir utverſchamt
intereſſant -- Bräſig fä

d

intereſſirt dortau ---- h
e
i

wüßt v
e
l

tau ver
tellen -- Bräfig fä

d
: blot von fi
t

u
n

von fine cigne Niederträchtigkeit .- Åwer was d
a
t

nich ganz natürlich , da
t

d
e Herr Notorjus Teiwer

von fine cigene pfiffige Klaukheit , as vont de Dummheit von anner
Minſchen reden ded ? Nein Geſchäftsmann wif't dert annern dat Feld

nah , w
o

h
e
i

ſo recht ahn Mäuh u
n

mit Behagen auſten kann . -- Uit

wat kunn d
e Herr Notorjus dorför , dat ſine Klaufheit ſo hell würd ,

d
a
t

ſe
i

ſi
t

nich nihr mit en Schepel taudecon le
t
? Wat kunn h
e
i

dor

fö
r
, da
t

ſe
i

ſo grot würd , d
a
t

h
e
i

in den Schepel feinen Platz fö
r

e
h
r

funn , be
t

h
e
i

d
a
t

beten dumme Shrlichkeit rute ſmeten hadd ? -- Dor : :

äwer fänen w
i

Minſchen gor ke
in

Urtheil afgewen -- Rottenkram iz

Rottenkram u
n

David fä
d

ſülwſt , wenn u
p

Rotten d
e Red ' kamm :

ſe
i

wiren e
m

äwer .

Hüt Nahmiddag vertellte h
e
i

denn n
u mit ungeheure Wolluſt Sal

chen d
a
t

Stück , woans h
e
i

einen uterwählt dummen Minſchen verſpra

ke
n

hadd , e
m
’ n
e

rike Frau antauſchaffen , un wo he
i

e
m u
p

d
e

enzelnen
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/

Brudreifen ümmer e
in Fahnen -Swanz- u
n Flunffedder nah d
e

anner

uttreckt hadd , b
e
t

d
a
t

o
ll

Worm u
p

d
e

letzte Brudreiſ ' nich v
cl anners ,

a
s

e
n ſchawwigen Rapunhahn ta
u

Nim kamen wir . - ,,Ungeheuer
interreſſant " --

-

fä
d

Salchen -- as Bonuchelskopp rinne kamm : „ Ah ,

ſehr angenehm ! -- Freut mich ſehr , Herr Notarius ! --- Guten Tag ,

Herr David ! " -- Saldhen wull ſik noch ümmer utſchüdden vör Pachen ,

äwer a
s Vater Pomuchelskopp ſo mit d
e
n

Kopp nah d
e Dör hent

winkte , ſammelte fe
i

e
h
r

Plummen , Häuner , Gäuſ ' un Farfen tauſam

u
n re
p
: „ Nanting u
n Philipping , kommt , Vatting will arbeiten ; "

u
n gung mit chr rute . Dat was nämlich d
a
t

Stichwurt , wenn Þo
muchelskopp fi

f

mit ſine goldgelen Waukerblaumen verluſtiren wull .

Herr Bomuchelskopp , “ ſäd David , „ich komin wegen de Fell'n u
n

denn wollt ic
h

fragen wegen d
e Wul ic
h

hab ' Brief gefrigt .... "

..Ih wat ? Wull un Fell’n ? “ “ re
p

d
e Herr Notorjus , „udas fön

nen Sie nachher abmachen . Wir ſind hergekommen in de
r

bewußten

Angelegenheit . Einer kann hierut ſeihn , da
t

d
e Herr Notorjus e
n

“

uimodſchen Geſchäftsmann was , de ſi
f

nich v
e
l

mit Prefademuſſen in

le
t
, h
e
i

fo
t

d
e Ratt an den Start , un Pomuchelskopp müggt ſo'ne Lüd '

girn liden , de driſt in ſinen Nettel rinne grepent , he
i

gung alſo a
n

e
m

ranne , drückte o
m

d
e Hand u
n nödigte e
m u
p

d
e
n

Sopha dal . -- , Ja “ ,“

fäð h
e
i
, „ e
s iſ
t

e
in ſchwieriges , weit ausſehendes Geſchäft . " -- Weit„

ausſehend ? " " frog d
e Herr Notorjus . „ H
m
? e
s

kommt doch nur auf

uns a
n , wie lange wir ſtunden wollen . -- Und ſchwierig ? Ich hab

ſchon ſchwierigere Geſchäfte gemacht . -- David h
a
t

zweitauſend fünf
hundert a

u
f

Wechſeln ; ic
h

ſelbſt habe ih
m

d
e
n

letzten Termin adhthun
dert und dreißig geſchickt . - Wollen Sie ſi

e

haben ? - Hier ſind ſi
e . "“- „ Es ſind gute Papiere , " fä
d

Bomudelskopp jacht u
n

eben , ſtunn

u
p

u
n

halte d
a
t

Geld dorfór u
t

d
a
t

Schapp . Wollen Sie meine

auch haben ? " " frog David . -- „ Of de nem it , " fäd Pomuchelskopp u
nOk

nickte mit den Kopp ſo ihrwürdig , as de
d

h
e
i

e
n grot Wark fö
r

d
e Welt .

„ Äwer , mine Herrn , “ ſä
d

h
e
i
, a
s

h
e
i

d
a
t

Geld uptellen würd , „ ik heww

' ne Bedingung dorbi . Sei ſtellen m
i

e
n Weſſel doräwer u
t , dat Sei

m
i

den Bedrag ſchüdig ſünd u
n

behollen ehre Weſſel u
n ängſtigen e
m

dormit . Hei möt blot ängſtigt warden , denn wenn h
e
i

ruhig u
n ver

ſtännig is , denn fann h
e
i

dat Geld allentwegen borgt frigen , in de rechte
Tid is noch nich dor . " – 3a , " " fäd de Notorjus , de Saf lett ſik„ Ja „
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hüren , un d
a
t

känen w
i
jo o
f

dauhn ; äwer David hett noch wat in den
Sinn , wat Sei weiten möten . “ „ Ia , “ ſä

d

David , „ ic
h

hab ' Brief
kriegt aus P .... , wo er bei’s Militair ſteht , von Markus Scelig , und
fdreibt mir , zweitauſend Thaler Wechſel a

u
f

den Herrn Leutnant fa
m

e
r bequem d
a

auffaufen u
n

wenn Sie noch haben wollen ? Nu

warum dem nich ? " - Hm ! " fäd Pomuchelskopp , ... vör den Ogendenn „ "

blick ward mi dat en beten vcl äwer — na , köpen S ’ man d
e Weſ

fe
l
. " - Hab ' aber auch ' ne Bedingung , " fä
d

David , „Sie müſſent“

mir verkaufen d
e Wull . “ ..
..Na , worüm nich ? " jäd d
e Herr

Notorjus u
n peddte den Herrn Niddergaudsbeſitter u
p

d
e

Tehnen . —

,,Worüm ſal h
e
i
i ſit nich mal anſeihn ? " " — Un Pomuchelskopp„ ?

verſtunn d
e
n

Wint , un fumplementirte Daviden ut de Dör rute , d
a
t

h
e
i

fi
k

d
e Wull anſeg , un as he
i

ſi
k b
i

den Notorjus wedder u
p

den

Sopha ſet’te , lachte de hell u
p

u
n

fä
d
: „ W
i

kennen uns enanner . “

..
..Bo jo ? frog Bomucheletopp , as wenn h
e
i

u
t

ſine Wagenfutſch in

den Drec peddt hadd . — Fründting , " fä
d

d
e Notorjus u
n kloppte em- „

u
p

d
e Schuller , „ wat Sci willen , weit it al
l

lang ' , un wenn Sei mit

m
i

einen Strang trecen , denn ſau Sei ' t nich fehlen . " – Herr 3c ,

wat was de Girl klauf ! Poinuchelskopp verfirte ſi
k

ordentlich . —

Herr Notarius , ic
h

läugne nich .... " „ Ne , dat laten S ' of

man ſi
n
. Dorbi fümmt nicks rute tüſchen uns Beiden . Wenn't p
o

geiht , a
s
' t gahn ſall , kregen Sei mit de Tid Pümpelhagen , in

David ſine lan'nsgebrütlichen Zinſen , un ik — ac
h

Gott , it fünn-

ja da
t

Geſchäft fülwſt maken , äwer ' t is mi en beten ta
n

grot un

ik nem leiwer ' ne Mähl oder ' ne Burhauw ' un de mat ik m
i

nahſtent

taum Riddergaud . Äwer Geld koſt't fö
r

Sei . " -- 3a , ja ! dat
weit d

e leiw ' Gott , vel Geld ; äwer dat ſchadt em nich . Dat ja
m

mert m
i

tau ſihr , wenn ik dat ſchöne Gaud ſo anſeih ; is da
t

nich ' ne

Sün’n u
n
’ n
e Schan'n , dat dat in ſo'ne Hän'n is ? uu

D
e Notorjus ke
f

e
m

ſo von d
e Sid a
n , a
s wull h
e
i

ſeggen : is da
t

würklich Din 3rnſt ? — 3
e , " " fäd Bomuchelskopp , Sei feihn m
i

n . Ie ,

ſo a
n . “ " „ Ia , “ ſä
d

d
e Notorjus u
n

lachte , „ un Sei kamen m
i

ganz

ſpaßig v
ö
r
. Wer d
a
t

Ein will , möt d
a
t

Anner of willen , un Sei
glöwen doch woll nich , da

t

Sei mit lumpige einduſend Daler Weſſel
ſo'n Gaud a

s Pümpelhagen taum Concurs bringen ? Dor möten Sei

' n
e ganz anner Anlag ' maken ; a
ll

d
e legten Hypotheken möten Sei

1111
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denn ...

upföpen . " — ..
.Dat will it of , " " fluſterte Pomuchelskopp , wäwer d
o
r

i3 Mojes mit fin fäbenduſend Daler , dor is nidh antaukamen . " " -

Ik heww nids mit Moſeſſen tau dauhn u
n mag o
f nids mit em tan

dauhn hewwen , äwer dor is jo David , de möt uns dat beſorgen . —

Äwer dat is't noch lang ' nich Al , wat dahn warden möt . Sei möten

fi
k

a
n

d
e
n

Herrn Leutnant b
e
t

ranne niaken , Sei möten e
m

a
s Fründ

e
n

beten unner d
e Arm ' gripen , wenn h
e
i

in ’ ne ogenblidfliche Verle
genheit ſitt ; möten denn ſine Weſſel of in ' ne ogenblickliche Verlegen

heit – minentwegen a
n m
i – verkopen , d
a
t

ik e
m

e
n

beten trizen

kann , u
n

denn tauleşt —wenn d
e ganze Geſchicht a
n ta
u

knađen fängt

- -Herr Jeſus , " fluſterte Pomuchelskopp indringli,, ,

cher , dat will it jo ok , dat will it jo Au ; äwer it möt en jo doch irſt
hir hewwen . Und dorüm grad fälen Sei ein mit de Weſſel tau Li

w
'

liggen , d
a
t

h
e
i

fi
k

b
i

d
a
t

Militör nich länger hollen kann . " " — ,, Dat's„

' ne Kleinigkeit , u
n

wenn't wider nics is ... ,, Ie ja , je ja !

Dor is äwer noch wat wider , " " fluſterte Bomuchelskopp wider , as wir

h
e
i

dorbi u
n wul Prenzlau verraden , „ d or ' 8 de Hawermann ;

u
n
ſo lang h
e
i

den ſliterigen Hund hett , kamen w
i

e
m

nich an't Ma

g
e
r
. " " — „ Ach wat ſind Sei dumm ! " lachte en d
e Herr Notorjus

grad ' in't Geficht . — „ Hewwen Sei denn meindag ' al
l

hürt , da
t

e
n

jungen Mann , de in Geldverlegenheit is , fik an en öllern Fründ wendt

u
n

deſen ganz reinen Wein inſchenkt hett ? — Und d
a
t

is gaud in de

Welt , w
o

ſüll Unſereins füs von lewen ? – Ne , derentwegen künn
Hawermann noch lang ’ in Pimpelhagen bliwen ; äwer —wenn't mäg
lich wir — furt möt h

e
i

doch ! – Hei fall e
n

tau gauden Wirth ſi
n ,

u
n

wenn h
e
i

dat u
t Pümpelhagen rute wirthſchaft't , wat h
e
i

b
e
t

jegt

ru
t

fregen hett , denn kann uns d
e

Leutnant lang ' ſtangeln laten . “

„ E
n

gauden Wirth ? Hci ? - Hei hett för fik fülwſt nich mal wicth
ſchaften fünnt . " - „Na , na ! Dorin laten S e

m n
u gahn . - Einer

möt n
ir

unner'n Pris tariren . — Äwer furt möt h
e
i
. " - ,, Je , äwer“ u
n

woans ? " " frog Bomuchelskopp . - 3e , ik fann't nich , " lachte de Herr
Notorjus , , äwer Sei ? — Wat ? wenn Sei irſt den Herrn Leutnant
mit de blanken Dalers unner d

e Ogen gahn fünd , denn füllen Sei
nich e

n

ollen , utgedeinten Inſpektor von d
e
n

Hof bringen känen ? -

3
h , da
t

müßt jomit den Deuwel taugahn . " – ... 3a , ja , " " rep Bow

muchelskopp helſdhen verbreitlich , „äwer dat durt Allens ſo lang ' , u
n

-
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-

min Fru is ſo ungedüllig." - Je, dorin möt fei ſit doch gewen , " jät“ - „ ſä
d

d
e Herr Notorjus ſihr ruhig , „ up en Sturz geiht ſo wat nich . Beden

ke
n

S ' blot , wo lang ' dat Pümpelhagen all in de Rambow'ſche Fami
ſi
e is , in ſo'ne korte Tid löſt fi
k

d
a
t

nich lo
s
. — Äwer n
u — ſtopp !-

David kümmt ; u
n

wat w
i

h
ir

redt hewwen , darw h
e
i

nich weiten .

Hüren Sei ! Nicks wider m
it

e
m

a
s

blot von ſi
n Geldgeſchichten . “

David kamm , u
n

a
s

h
e
i

in de Dör tred , ſach h
e
i

in en por hellſch
luſtige Geſichter , Bomuchelskopp lachte , as hadd d

e Herr Notorjus e
n

ungeheuren Wiß makt , un de Herr Notorjus lachte , as hadd Pomu
chelskopp e

n ungeheuren Spaß vertelt . Äwer David was nich jo ſo

dumm , as he
i

in dejen Ogenblick utſach ; he
i

wüßt recht gaud , da
t

h
e
i

in den April ſchickt was , un dat ſin beiden Collegen ganz wat anners ,

a
s Spaß , bedrewen hadden . - „Sie haben ihre Heimlichkeiten , "-

fä
d

h
e
i

tau fi
t , ich hab meine . " Und dormit ſet't h
e
i

fi
k mit d
a
t

dämlichſte Judenbengel -Geſicht a
n

den Diſch heran und nickte Pomu
chelskoppen ta

u

u
n

fä
d
: ,, Ich hab ' ſe geſehen . " — Na ? " " frog Pos,,

muchelstopp . - „Nu , " fäd David u
n

tredte mit de Schuller , „ Sie
ſagen , e

s iſ
t Spritwäſch ' - m mainentwegen fann's auch Sprin
u

wäſch ' ſain . " - Wat ? d
a
t

glöwen Sei nich ? 38 ſe
i
nich witt as

' ne Swanendun ? " — „ Nu , wenn ſe ſain ſoll ’ ne Swanendun , kann

ſe mainentwegen ' n
e Swanendun ſain . “ „ Na , wat beiden Sei

denn ? " " — Sehn Sie hier ! - Wir haben Brief gekriegt von Löwen
thal aus Hamborg – das große Haus Löwenthal aus Hamborg — den
Schtain pürzehn u

n

e
n

halben Thaler . " — Ja , datweit it all ; dat. - „ ik

lat't 3
i

Nackertüg ' Sug üinmer ſchriwen . " " — ,, En Haus , wie's HausIi “ -

Löwenthal , ſchreibt a
n

kein Niacerbeug . "-3h , Kinnings , " " föll deIh

Herr Notorjus in , dit ward jo kein Handel , di
t

ward jo e
n Strid . -

Pomuchelskopp , laten S'en por Buddeln Win rinkamen , tau jeden
Stoop hürt Winkoop . " - De Herr Notorjus was all hellſchen driſt mit"

d
e
n

Herrn Nittergaudsbeſitter ; u
n
d
e Herr Nittergaudsbeſitter klingelte ,

u
n

a
s Stin - Dürting rinne kamm , ſä
d

h
e
i

recht tautrulich u
n

fründlich

tau e
h
r - denn h
e
i

was in finen Huf ünmer fründlich , vör Allen g
e

gen d
e Frugenslüd , von ſin Häuning a
n

b
e
t

up't Kinnermäten runner :

,, Dürting , twei Buddel Win , von den mit de blagen Proppen . “

U
n

a
s

d
e Win u
p

d
e
n

Diſch ſtunn , dunn ſchenkte Pomuchelskopp

in u
n

drunk fi
n Glas Heil ut , un David rö
k

blot doran , u
n

a
s

d
e

II

-

1

.
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Herr Notorjus ſi
n Glas utdrunken hadd , fä
d

h
e
i
: „So , Herrſchaften ,

n
u will ' k Sug wat ſeggen , “ un plinkte baben den Diſch weg Daviden

mit de Ogen ta
u

u
n peddte unner d
e
n

Diſch Pomuchelskoppen u
p

d
e

Tehnen . Sei , David , maken d
e

föfteihn Daler vull fö
r

den Stein ,

u
n
.Sci , Pomuchelskopp , " — un he
i

peddte wedder , - ,Sei brufen u
p, “

Stun'ns fein boor Geld , un wenn Sei tau Antoni gaude Obligatſcho

nen krigen fünnen , ſo wir ' Sei d
a
t

leiwer . " — Ja , " fä
d

Pomuchels"

kopp , de den Notorjus lopen hürte , wenn Sei m
i
fo d
e Pümpelhäger

Obligatſchonen von ehren Olen anſchaffen künnen , denn gew ik Sei
den Uwerſchuß u

p

dat Wullgeld ta
u
. “ – „ Nu , warum nich ? " jäd. „

David , „ aber wie wird's mit de Slatten ? " Dor hürte n
u

in den
Ogenblic Reiner u

p
, u
n

David frog wedder : „ Wie wird's denn n
u

aber mit de Klatten ? " - ,,De Klatten , " jäd Pomuchelskopp , de,

möten S’mi natürlich mit den halben .... " - „Holt ! " rep de Herr
Notorjus dormang , „ de Slatten krigen Sei ümſünſt tau , wenn Sei de

Obligatſchonen anſchaffen . " --
- ,, N
u

warum nich , " jäd David . - In“ - "

a
s

ſe
i

ehren Win utdrunken hadden u
n

tau Wagen ſtigen wullen , fäd

d
e Herr Notorjus fachten u
n ungeheuer ſpaßig tau Pomuchelskoppen :

„Morgen möt David den Herrn Leutnant ängſten u
n

d
e

annere Wody '

kamm ik e
m up't Ledder . “ U
n

Pomuchelskopp drückte o
m wedder d
e

Hand , as hedd de Herr Notorjus ſinen Philipping utt Water treckt ,

u
n

ſet'te fi
t , as ſe
i

weg wiren , mit ſi
n Häuning tauſam u
n

ſned u
n

ſniderte vergnäuglich in da
t

Laken von d
e Taukunft herümmer ; u
n up

d
e
n

Wagen ſatt de Herr Notorjus hellſchen upgekratzt , denn h
e
i

was

ſihr mit ſik taufreden , he
i

was jo kläufer , denn d
e

annern Beiden , u
n

David ſatt bi em und fä
d

vör fik h
in
: „LeB ſe ! S
e

haben d
e Heim

lichkeiten , und ich hab ' de Klatten . “

Äwer mit de Rlatten was d
a
t

doch noch nich ſo ganz in Richtig
keit : denn a

s David tau Hus famm u
n

ſinen Tatterlewen den Handel

vertellte u
n

d
e Pümpelhäger Obligatſchonen hewwen wull , ke
f

e
m

d
e

DU ſo dwarslings äwer de Schuller a
n u
n

fä
d
: „ S
o
? Biſt Du g
e

weſen mit den Notorjus , mit den Halsabſchneider , be
i

den Pömüffels
fopp - is auch e

n Halsabſchneider — un haſt de Wul gekauft , denn
beßahl ſe mit Deine u

n

nidh mit meine Obligatſchonen . — Haft
Du zu thun mit de Notten , ic

h

will nichts zu thun haben mit de Rot
ten . “ Dat was fö
r

Daviden u
n

d
e Klatten ſihr ſlimm .
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Rapittel 10 .

De Herr Leutnant in Ängſten . Wo em ir
ft

Davið mit Geiffeln u
n

nahſten
Sluſuhr mit Scorpionen tau liw ' geiht . Hei geiht de Sak ut den Weg un

ſport u
n

ſtudirt d
e

Landwirthſchaft . Wo de Düwel tauirſt den Profeſſor
Liebig riden d

e
d
, d
a
t

h
e
i

e
n

entfamtes Bauf ſchrew , un dann Axeln , dat le
i

d
e

Minſchheit beglüden wull , u
n

tauletzt den olen Oberſten , dat h
e
i

Kondii =

witenliſten ſchrew . Dat de Herr von So u
n So ' ne hübſche Dochter hadd ,

u
n

dat h
e
i

eigentlich „ Herr von Satrup u
p

Seelsdörp “ heiten ded . — Dat
Arel ſit in en ſwarten Liwrock trugen le

t
.

Äwer noch ſlimmer , ve
l

ſlimmer würd d
a
t

fö
r

den armen Herrn

Leutnant den annern Morgen , as e
m David u
p

d
e Stuw ' rücken würd .- David was äwerall nich ſmuck , dat kunn Reiner ſeggen – of ſin

eigen Mutter fädit nich – äwer wat hadd fi
k

d
e Minjch verännert in

d
e Tid , dat em de Leutnant nich ſeihn hadd ! Dunnmals , as he
i

den Leutnant b
i

den Notorjus dat Geld vörſchaten hadd , hadd h
e
i

würklich wat Minſchenfründliches in ſinen Weſen , awer n
u , as he
i

dat

Geld wedder hewwen wull , ſach h
e
i

jo tag und ſo muddlich u
t , dat de

Leutnant , ahn ſi
t

wider dorbi wat tau denken , ir
ſt

Hanſchen antrecken

ded , ihre h
e
i

ſi
t

init e
m inlet . Un a
s

h
e
i

fi
k mit e
m inlaten müßt

müßt !-dunn ſach e
m Daviden ſi
n

Geſicht fo an , as wenn em dorin

Moſes un alle Propheten von de Achterſid ankeken , un as David tau

e
m

fä
d
: „ Sziehn S
e
d
e

Hanſchen aus , Herr Leutnant , und ſchreiben
Sie " ; dunn tredt he

i

d
e

Hanſchen richtig wedder u
t

u
n

ſchrew queer ;

u
n Daviden ſi
n

Geſicht fa
h

wedder ſo minſchenfründlich u
t , as b
i
d
e

irſte Bekanntſchaft .

„Gott ſe
i

Lob und Dank ! " fäd de Herr Leutnant , „ dat is afmakt . "

Ämer einige Dag ' dorup führte e
n Wagen u
p

den Hof , u
n

in den
Wagen ſatt de Herr Notorjus Sluſuhr , un Hawermann ſchüddelte mit

d
e
n

Ropp u
n

fäd : Gott ſal m
i

bewohren , o
k mit den p
u
u

-- Un

a
s

d
e Herr Notorjus b
i

den Herrn Leutuant in de Stuw tred , fa
d

d
e'

o
k
: Gott ſall m
i

bewohren , o
f

d
e

noch . Dat le
t

fi
k

äwer vel beter

mit em an , as mit Daviden ; de Herr Notorjus jach u
t

a
s

e
n gebild :

te
n

Mann , mit den fik reden le
t
, h
e
i

höll ſik ümmer ſihr ſauber in Kle
dung u

n

von butwennig le
t

e
m

d
a
t

ganz nobel , u
n
o
f in ſine Reden

verſtunn h
e
i

deſen Schin uprecht tau hollenSchin uprecht tau hollen -- ſo lang ' as hei wull , ,

oder beter : ſo lang h
e
i

fi
k

verſtellen müggt . U
n

dat Irſte wull h
e
i

1
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h
ir

n
u ; oe Leutnant nödigte e
m

denn o
f u
p

d
e
n

Sopha d
a
l

u
n

le
t

Roffe bringen , un't hadd würflich den Anjdin , as würd d
a
t

tüſchen d
e

Beiden ’ ne fründſchaftliche Unnerholung äwer dat Weder u
n

äwer d
e

Nahwerſchaft un äwer de Niderträchtigkeit von d
e Minſchen – äwer

deſe letztere wüßt d
e Herr Notorjus üminer v
e
l

tau vertellen , wil

d
a
t

h
e
i

d
e Gewohnhcit hadd , ümmer nah buten rute tau fifen u
m ſein

dag ' nich in ſi
f

ri
n
. — , 3a , " jä
d

h
e
i

u
n

vertellte während d
it

fründ- Ia , “

ſchaftliche Geſprät von einen Stoopmann in Rahnſtädt , denken Sie

ſi
ch , Herr von Rambow , wie ſchlecht di
e

Menſchen ſind ! Da habe ic
h

dieſem Kerl aus reiner Gefälligkeit — D. h . gegen einen Zinsfuß , d
e
n
t

ic
h

ſelbſt geben muß - denn ic
h

habe ſo viel Geld nicht liegen , ic
h

muß

felbſt borgen - da habe ich ihm nun das Geld gelichen , habe ih
n

aus
ſeiner Verlegenheit geriſſen , und er war ſo dankbar -- und nun ? ---

nun d
a

ic
h

e
s

wieder haben will , haben muß ? – grob iſt er geworden ,

hat mir gedroht , mich wegen übermäßiger Zinsforderung zu verklagen . "- Natürlich was von der Geſchicht kein Wurd wohr , un de Notorjus
ſchickte ſe

i

man as en Nuklas vörup , ü
m

d
e
n

Herrn Leutnant e
n

beten

grugen tau mafen , u
n

den Leutnant würd o
f grugen . Hei frog , um

d
e Red ' u
p

e
n

anner Thenia tau bringen , mit wat de Koopmann eigent

lic
h

handeln d
e
d
? - Nu hadd äwer Herr Notorjus nah fine Meinung

a
ll naug fine Lewensort unnütz utgewen , he
i

antwurte alſo nich dorup

u
n predigte wider in ſinen Text : „ aber ic
h

habe ih n verklagt , nun mag

e
r

zuſchen ! - Sein Credit iſt futich -- und denn d
e
r

Schimpf ! -
3ſt bi

s

dahin noch nie verklagt , hat ſidy's aber ſelbſt zuzuſchreiben.
Was ſagen Sie dazu ? " - De Notorjus rüdte den Herrn Leutnant
häßlich up't Ledder , un in den armen Leutnant klarte fi

t

dat allmählig

ſo d
ic
k

u
p
, a
s wir d
it woll d
a
t

Vorſpill tau d
a
t

natte Johr , wat up en

inbreken füll . Hei hauſte u
n

nörridte denn en beten fihr verlegen h
e
r
:

ümmer , fäd äwer nids dortau , wil hei nich wüßt , wat h
e
i

dortau ſeggen

fül . - Dat was äwer o
f ganz glikgültig , denn d
e Herr Notorjus

führte in ſi
n

Fohrwater wider u
n

famm e
m neger : „ aber , Gott ſe
i

Danf ! ic
h

habe nicht immer mit ſolchen Pumpen zu thun , d
e
r

Kerl iſt

' n
e Ausnahme . -- Und d
a wir nun doch zufällig von Geldgeſchäften

reden " — hi
r

tredte h
e
i

fi
n Taſchenbauf herut — jo erlauben Sie mir„

wohl , 3hnen Ihren Wechſel zurückzugeben , " un dorbi höll he
i

e
m

den

Weſſel äwer 830 Daler hen , un de Rottenuhren , de ſpitzten fit , un ut
-
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d
a
t

g
e
l
-griſe Geſicht ſteken d
e griſen Ogen hurut , u
n

üm d
e drögen

Lippen flog ſo’n Smäuſtern , as wenn ſi
n

Ebenbild Speck rüfen deiht .

- Unſ ' ar
m

Leutnant namm den Weſſel u
n

verſöchte , den Mahner
dördh e

n glikgültigen Schin von ſi
f

aftauwehren . Ja , ſü
d

h
e
i
, h
e
i

füll

e
m

man wedder a
n fi
t

nemen , h
e
i

wull’t em ſchicken ; he
i

wir h
ir
ſo

plöglich h
e
r

reiſt , un de Veranlaſſung tau deje Neij ' wir ſo trurig weſt ,

dat h
e
i

a
n

ſo wat nich hadd denken künnt . Ja , antwurt'te d
e Herr

Notorjus , da
t

glöwte h
ci

cm , denn h
e
i

wüßt d
a
t

a
n

ſi
k

ſülwen , as ſin
Vader ſtorben wir , de Minſch dachte denn a

n nids , as an ſinen Ver
luſt — un dorbi makte h

e
i

ſo'n leidig Geſicht , da
t

d
e

Leutnant wedder

friſchen Maud freg --
-

äwer , fä
d

d
e Notorjus , he
i

hadd in de lette Tid
ümmer a

n

deſen Weſſel dacht in denken müßt , denn h
e
i

hadd grote

Verpflichtungen ingahn u
n

müßt Alens taujamen ſdhrapen – Geld
müßt h

e
i

hewwen . – „ Aber e
s iſ
t ja doch nur eine Kleinigkeit , " fö
ll

“

Axel in . - . „ Ia — ja wohl ! “ ſä
d

d
e Herr Notorjus u
n

halte noch

Papire u
t

ſine Breiwtaſch hervör , und dann noch dieſe Kleinigkeit , " "

u
n

dorbi lä
d

h
e
i

d
e Weſſel äwer tweiduſend Daler u
p

d
e
n

Diſch , de

David in de
n

Leutnant fi
n

Garniſon ipföfft hadd . -- De Leutnant
verfirte ſi

t , m
it

d
e
n

glikgültigen Schin hadd d
a
t

e
n En’n : „Wie kom

men Sie zu dieſen Papieren ! " re
p

h
e
i

u
t
. – Herr von Rambow , ich“ ..
.

glaube , der Name ,Wechſel “ kommt davon h
e
r
, daß dieſe Bapiere fort

während ihren Beſitzer wechſeln ; e
s

kann Sie daher nicht befremden ,

daß ic
h

dieſe hier a
n Zahlungs Statt angenommen habe , um ſo mchr ,

d
a

ic
h

wußte , daß mir dadurch viel Schreiberei und Poſtgeld erſpart
würde . “ D

e

Leutnant würd ’ ümmer verlegner , äwer a
n

e
n

afkort't

Spill dacht h
e
i

noch lang nich . „ Aber , lieber Herr Notarius , ic
h

habe

augenblidlich kein Geld . " — Nicht ! " " rep d
e Notorjus n
n

ke
t

ſinen„

Schuldner mit en Utdruck a
n , a
s

hadd cm d
e

eben in de allerſwarteſte

Seel rinneſeihn laten u
n

hadd e
m

vertellt , dat h
e
i

e
n Bündniß mit den

Düwel ſlaten hadd . – Nein , " ſet'te h
e
i

hentau , „ das glaub ' ich„ " „

nicht . U
n

wat n
u

d
e

Leutnant ſeggen , verfäfern u
n

bidden müggt ,

hart u
n

kolt ſtunn d
e Notorjus vör e
m u
n

ſä
d

e
m

frech in't Geſicht :

dat glöwte h
e
i

e
m

nich : h
e
i

wull man nich betahlen . - Endlich u
n tau

lett kamm denn wedder dat olle , ſchöne Middel von Prolongation up't
Tapet , wotau ſi

k

d
e

Leutnant ſo girn von Anfang a
n

verſtahn hadd ,

wenn't e
m vörſlagen w
ir
; äwer d
a
t

paßte n u ir
ſt
in de
n

Notorjus ſinen
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Aram , denn h
e
i

wull mihr Proviſionen hewwen , as David , u
n

wull
o
f fi
n Vergnäugen b
i

d
e Sak hewwen ; denn h
e
i

wir en Mann , de girn
Spaß müggt , un ſi

n Hauptſpaß was , wenn h
e
i

ta
u

fi
k jeggen fünn :

gegen eine Nelaukheit kümmt keiner , ſe
i

ſet't chren Faut u
p

Vörnehn ’

u
n Gering ' , un en Spaß is
’t
, wenn ſe
i

dorunner zappeli .

Dat wiren de Ängſten un Nöthen , in de Arelvon Rambow b
e
t

a
n

d
e
n

Hals ſatt , un de em d
e Trucr üm ſinen Vader ſtürten . U
t
' ne

deipe Truer , de unſ Herrgott ſchickt hett , arbeit't fi
k ' ne Seel woll wed

d
e
r

rute , a
s

e
n Minſch , äwer den de Bülgen von d
e

wide , ewige See
taujamſlagen fünd , he

i

möt mächtig raudern , äwer fümmt h
e
i

an't

Äuwer , denn ſteiht h
e
i

reiner u
n

fäuhler dor u
n jüht ſi
t rüſtig nah nige

Arbeit ü
m
. Wer äwer in de gemeine Noth dörch ſinen eignen Vorwitz

fallen is , de föllt in den Sump , de Smut hadt e
m

a
n , in hc
i

ſchämt

ſi
k , de Lüd v
ö
r

d
e Ogen tau kamen . - So gung d
a
t

d
e
n

jungen Herrn ,

h
e
i

ſchämte ſi
k , da
t

h
e
i

lichtſinnig lewt hadd , he
i

ſchämte fi
k , da
t

h
e
i

fi
k

mit ſwarte u
n

witte Juden inlaten hadd , he
i

ſchämte fi
k , da
t

h
e
i

in fik

fülwſt kein Middel funn , fik rut ut den Sump tau helpen , un da
t

d
e

Middel , de em Annere unner den Faut gewen hadden , e
m

noch deiper

dorinner drücken müßten . — Un w
o

lidht hadd h
e
i

d
it Al ut den Weg-

gahn kunnt , wenn h
e
i

fi
k Hawermannen anvertrugt hadd ! Wo girn

hadd d
e

e
m u
p

Stun'ns hulpen , dor de Grund wegfollen was , de em

dunnmals hinnerte , de Sammerrath . Äwer d
a
t

Minſchenhart is en

verſtoďtes u
n

dorbi e
n verzagtes Ding , in di
t

verzagte Ding glöwte

mihr Rauh tau finnen , wenn dat Milen tüſchen ſi
k

und ſinen Schimp

leggen ded ; Arel reiſte alſo von finen Gaud tidiger a
f , a
s ſine Swe

ſtern hofft hadden .

In ſine Garniſon was dat noch al ſo , as heit verlaten hadd ,

äwer hei was anners worden , taun wenigſten ſä
d

h
e
i

fi
k

dat däglich

fülwſt ; äwer wenn Einer ſi
n

Kameraden fragen will , ſo warden d
e

e
m

ſeggen , ſei hadden nich wat Beſonders a
n

e
m markt , un da
t

was ganz

natürlich , denn d
a
t
, worin h
ci

ſi
k hauptſächlich ännert hadd , ſine gau

d
e
n

Vörfäßen , kamm nich recht tau Rum . Hei wul ſporfain warden ,

h
e
i

wull ſi
n Bader8 Rath folgen und wull ſo gaud , as't gung , de

Landwirthſchaft u
t
d
e Bäufer bedriwen , he
i

wull ... hei wul ... oh

wat wull h
e
i

A
l
! - Sine Sporſamkeit fung d
e
s

Morgens a
ll tidig

a
n , a
ll
b
i

den Koffee , hc
i

drunk e
m

von n
u

a
n
’ n
e

heile Woch ' lang
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ahn Zucker , denn ," fäd h
e
i
, .wer's Kleine nicht ehrt , iſ
t

das Große

nicht werth " ; nah den offee rofte h
e
i

ſi
n Cigarr , ſtaats ſüs tau twin

ti
g
, a
u

tau negenteihn Daler , da
t

ſüll hentrecken ; ſin Burß freg irnſt

lic
h

Schell , as he
i

e
m belegte Botterbröd ' taum Frühſtück bröchte , un

freg Befehl , jeden von fine beiden Bird ' ne halwe Matt Hawern a
f

tautrecken , denn ' t wiren hochbeinte Johren , fä
d

h
e
i
. Dit Lettere

allein hadd v
o
n

a
ll

ſine nige Inrichtungen Dur — wohrſchinlich ,

wil h
e
i

nich mit ſi
n

Mähren u
t

e
in Krüww faudert würd — al
l

d
a
t

Anner flep nah ' ne Woch ' in , worüm ? wil ' t , fäd h
e
i

tau ſi
t , nich dörch

d
e Bank dörchführt warden kann , u
n gründlich müßt ſo wat doch dörch

führt warden . — Mit d
a
t

Studiren in de Bäyker gung d
a
t

ebenſo , d
e

irſten drei Siden in jedes Bauk wüßt h
e
i

binah utwennig , ſo o
ft

hadd

h
e
i

ſe
i

leſen , denn h
e
i

hadd ümmer wedder von vören anfungen müßt ,

wil dor ümmer wat tüſchen kamen wir , wat em ut den Text bröcht
hadd . 48 h

e
i

jo ſur mit den Anfang fi
k

hadd warden laten , belohnte

h
e
i

fi
k fö
r

ſinen Flit dormit , d
a
t

h
e
i

fi
k

d
a
t

Intereſſantſte u
it

d
e Bänt

fe
r

rute föchte , in as he
i

ſe
i

u
p

d
e
f

Ort dördhſnüdert u
n

h
ir

u
n

d
a

e
n

Stapitel äwer de Birdtucht leſen hadd , ſmet h
e
i

fe
i

b
i Sið u
n

fäd , dat
wüßt h

e
i

a
ll in wüßt dat beter , in de Sak wir Thaeren - Vatting ſcheiw

wickelt . ÄwerallÄwerall — wat hülp e
m

d
a
t

Leſen in de Bäufer , wenn h
e
i

d
e

Sak nich praktiſch anfaten kunn ; d
a
t

wüßt h
e
i

fihr gaud , jede Land
mann müßt praktiſch ſi

n , wider gor uids as praktiſch . Hei makte alſo

d
e

Bekanntſchaft von den Herrn von So u
n So , de in de Neg ' en

Gaud hadd , he
i

red mit em tau Feld u
n frog ebenſo , as de Herr von

So un So , den Inſpektor , wat hüt dahit würd , un wenn h
e
i

tau Hus

kamm , denn wüßt hei't ebenſo gaud , as de Herr von So un S
o
, d
a
t

in Seelsdörp a
n

den 1
5
.

Juni Meß führt was , und dat d
e
n

Herrn

von So u
n So fi
n

Schimmel -Wallach in Baſedow von den Gray

Momus follen wir ; oder h
e
i

gung mit den Herrn von So un So tau
ſam mit ' ne Flint u

p

den Nacken äwer d
e Gaſtſtoppel u
n kreg bi weg'

lang tau weiten , da
t

dat letzte Fäuder Gaſten a
n

den 27. Auguſt in

führt was , ſchot en por Häuner , un wenn h
e
i

des Abends tau Bedd

gung , denn wüßt h
e
i

ebenſo gaud a
s

d
e Herr von So u
n So , woans

d
e Häuner ſmedt hadden .

Deſe Ort von praktiſche Landwirthſchaft kunn em ſihr gefallent , un

wat d
e
n

Minſchen geföllt , dorvon plegt h
e
i

girn tau reden , u
n

dorant
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le
t

unſ leiw Axel denn d
a
t

o
f

nich fehlen , u
n
ſo funn e
m

d
a
t

o
f

nich

fehlen , d
a
t

h
e
i

bald in en landwirthſchaftlichen Geruch kamm u
n

a
s

e
n

ſtaatſches , gatenes , ökonomiſches Talglicht , vi
r

up't Bund , mang ſine
Kameraden rümmer gung . Wil nu de meiſten von ſine Kameraden
Sähns von adelige Gaudsbeſitter8 wiren , de of mal eins fö

r

deſen

ſworen Stand beſtimmt wiren , in de mit Grugel doran dachten , dat

fe
i

mal u
t

dat luſtige Soldatenlewen in de ſure Arbeit von fo'n Gauds
beſitter rinne füllen , ſo kanım Arel noch biher in den abſonderlichen Ge
ruch von ungeheuren Flit , un de Kameraden keken em as en Wunderdirt

a
n , wat fik u
t

reine Wolluſt in't Arbeitsgeſchirr u
n

in't Jüch ſpannt

hadd . D
e

meiſten bewunnerten e
m , äwer wed Däflöpp wiren d
o
r

o
f

mang , de de Näſ ' äwer em früſ'ten , un meinten , fö
r

e
n

Leutnant rök

fine Unnerhollung tau fihr nah Meß .
Hei hadd ſi

t

äwer öfter in landwirthſchaftlichen Dingen a
ls

Richter
upſmeten u

n

hadd n
u ſi
n

Anſeihn in deſen Hinſichten uprecht tau e
r

hollen , he
i

dürwwte alſo of nich lođer laten u
n

müßte mit de Tid furt
ſchriden . U

n

d
e Tid makte in deſe Dreih herim grote Schritten in

d
e Landwirthſchaft , denn d
e Profeſſor Liebig hadd fö
r

d
e Herrn Land

lüd ' en ganz entfahmtes Bauk ſchrewen , d
a
t

krimmelt u
n
wimmelt vull

Kahlen u
n Zapeter u
n Swewel u
n Gips u
n Kalf un Salmiakſpiritus

u
n Hydrat u
n Hydropath — it was rein taum Verrüdtwarden !

Äwer wat n
u

e
n

beten höger ru
t

u
n

d
e Fingern in d
e Wiſſenſchaft

ſtippen wull , dat ſchaffte fi
k

dat Bauf an , un denn ſatt dat dor un le
ſ

u
n

le
f
' , b
e
t

e
m

d
e Kopp roken würd , u
n

wenn d
a
t

tauſamen kamm ,
denn ſtred fi

k

d
a
t
, o
b

d
e Gips e
n Reizmiddel w
ir

oder e
n Nahrungs

middel - 0. h . för den Klewer , nich fö
r

d
e
n

Minſchen — un ob ded

Meß ſtünk von wegen d
e
n

Salmiatſpiritus oder von wegen ſine eigene ,

ſtinferige Natur . - DF Arel hadd fi
t

d
a
t

Bauf anſchafft , un em

gung't ebenſo , as a
ll

d
e Annern , he
i

le
ſ
u
n

le
f , äwer h
e
i

würd ümmer
düſiger , un in den Kopp dreihte fi

t

dat b
i

e
in , b
e
t

h
e
i

dat mit ' ne

Angſt freg , em funnen d
e Schruwen dorin loedreihn , un he
i

dat Bauf

taumafte . E
m wir't m
it

mäglicher Willebenſo gahn a
s a
l
d
e Annern ,

h
e
i

hadd d
e ganze Wiſſenſchaft vergeten , wenn h
e
i

nich d
a
t

Glück hatt
hadd , e

n gaudmäudiges Apteifer - Subjeft fennen tau lihren , d
e

e
m a
l

d
a
t

Deuwelstüg , wovon d
e Profeſſor ſchriwen d
e
d
, in fine eigene Hand

gewen d
e
d
, u
n

e
m mit ſine eigene Näſ doran rüken le
t
. Dit was

-

.
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denn nu de praktiſche Weg , un von den Ogenblick an kennte h
e
i

d
e

Saf un kennte ſe
i

eben fo gaud , a
s Liebig fülwſt , ſo da
t

h
e
i

nich wider

in dat Bauf tau leſen brukte .

Ein Feld in de Landwirthſchaft indeſſen was't vör Allen , wat em

gefallen kunn , d
a
t

wir d
a
t

Adergeſchirr u
n
d
e Maſchinen . Hei hadd

von Lütt u
p

a
n

e
n grotes Wollgefallen a
n

allerhand Senüteri hatt ,

h
e
i

hadd ſi
k

a
s Jung ' lütte Mählen makt , hei hadd pappt , un troşdem

d
a
t

ſi
n ſelig Mutter e
n groten Wedderwillen gegen Allens hadd , wat

nah't Handwarf ſmedte , hadd hei't doch dörchſett , da
t

h
e
i

in fine

Schaultiden Provatſtun'n b
i

e
n Baukbinner hadd nemen dürwt . Deſe

lütten fünſt femen e
m n
u

hellſchen tau Baß , he
i

wüßt ſik ungeheuer

licht u
t
' n
e Teifnung von e
n

nimodichen amerikanſchen Haken u
n
' n
e

ſchottiche Egt tau vernemen , un't wohrte gor nich lang ’ , dunn was h
e
i

midden in da
t

unſchüllige Vergnängen , fik lütte Hafens un Eggen u
n

Walzen ta
u

ſniden . — Hirbi höll h
e
i

fi
k äwer nich u
p
, h
e
i

gung

wider u
n wagte ſi
t

init de Wil an Rappklappern , Linrummel un Anurrs
burren . Dorbi wir h

e
i

n
u mäglicher Wip ſtahn blewen — un't was

fö
r

e
n

Leutnant jo o
f aller Shren wirth , dat h
e
i

fi
k

den Uneformsrod

uttrecken ded u
n

mit Togmet , Frittbohrer u
n Limdägel herümme hand

tirte -- wenn h
e
i

nich d
e

Bekanntſchaft von e
n

ollen , halw verdreihteit

Uhrmaker makt hadd , d
e

ſine Lewenstid u
n

ſi
n

beten Haw u
n

Gaud

doran fe
tt

hadd , fö
r

d
e

undankbare Meuſchheit d
a
t

perpetum mobile
utfünnig tau maken . Deſe olle Wolldähter fö

r

d
e Minſchheit führte

e
m n
u

in ſine Kunſt in u
n

wiſ'te e
m , w
o

e
in Rad an't anner paßt

warden müßt u
n

doran ’ n
e Rull , un doran ’ ne Schruw ' un doran ' ne

Kurbel , u
n

doran wedder e
n Rad , u
n

denn Allens wedder von vören ;

h
e
i

wiſ’t e
m

Maſchinen , de nich gungen , un weck de gungen , un weck

d
e

nich gungen a
s ſe
i

füllen ; h
e
i

wif'te e
m Maſchinen , ut de fik Ayel

vernemen kunn , u
n

weck , worut Arel ſik nich vernemen kunn , u
n

weck ,

worut h
e
i

fi
k fülwſt nich vernemen kunn ; äwer de Sak was doch tau

intereſſant fö
r

Axeln , un he
i

ſmet ſi
f
o
f

taum Minſchenbeglücker u
p

u
n

wul of wat erfinnen . Ja , he
i

wull of ' ne Maſchin erfinnen , en Acker
geſchirr , wat alle Arbeit up den Feln d

e
d
, d
a
t

fül tauglich hafen , eggen ,

walzen u
n Kluten kloppen , un't was rührend antauſeihn , w
o

d
e junge ,

friſche Ravallerieleutnant mit den ollen drögen , verſchrumpelten Uhren
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mafer tauſam ſatt un doräwer nahdacht , wo h
e
i

mit Hebel u
n Schru

wen d
e Minſchheit tau Höchten wuchten wul .

U
n
ſo hadd ' t jo minentwegen u
n finentwegen o
f immer bliwen

kunnt , h
e
i

dadd d
e Minſchheit möglicher Wiſ tau Höchten bröcht , wil

deß ſe
i

e
m mit Proviſionen u
n

Diskonto u
n

ſo'n Tüg ümmer wider
dalbringen d

e
d
, denn an't Bethalen von fine Schulden was nich tau

denken , u
n

wenn Pümpelhagen o
f

e
n

ſchön Stück Geld afſmiten ded ,

ſo wiren doch tauirſt ſinen . ſeeligen Vader ſine Weſſelſchulden , as da
t

o
f in
t

Teſtament ſet't was , tau betahlen , un ſine Sweſtern wullen doch

o
f

lewen u
n

in'n Åwrigen lewte h
e
i

gedankenlos in de Welt rinne ,

wenn d
e

irſte Noth man fihrt was .

Äwer ' t giwwt e
n Sweſter- un Brauder -Por in de Welt , de

ſchüddeln o
f den Glikgültigſten u
t

den Drom u
n

driwen e
m

ahn Ü
n

ſtän'n von d
e

warme Abenbänk in Storm u
n Regen ; d
a
t

is de Haß

u
n

d
e

Leiw . D
e

Haß ſtött Einen föpplings rute u
n ſeggt : Hir ,

Hundsvott , wehr D
i
! D
e

Leiw ' fött Einen ſachten a
n

d
e Hand u
n

leddt Einen ru
t

u
t

d
e Dör un ſeggt : Kumm mit , ik wiſ ' D
i
' n beter

Flag . — Äwer ' t is Mis a
s Mus ; von d
e

ſchöne , fuhle , warme
Abenbänk möt Einer doch furt . – Arel ſüll mit beiden bekannt warden ,

u
n

d
it

kamm ganz von ungefihr , h
e
i

d
e
d

nidh v
e
l

dortau .

Ob ' t noch ſo is , weit if ni
d ) ; äwer dunntaumalen was d
a
t

b
i

den

Preußen ſo Mod ' , da
t

d
e Regimentskummandür regelmäßige Kondu

witenliſten von d
e Offizicers nah Berlin ſchicken müßt , un wat de

König Fridrich Wilhelm was , de ko
k

o
k woli ſülwen mal en beten in d
e

Popiren , blot mal tau ſeihn , w
o

d
e Geſellſchaft ſi
e

ſchicken ded . Na ,

Areln fi
n

o
u , brav Oberſt müggt den Herrn Leutnant girn liden , wil

dat h
e
i

o
f

mal e
n Gaud hatt hadd , dor binnen in'n blage Länneken b
i

Bütow u
n Lauenburg , worup h
e
i

äwer dörch ’ ne ganz kurjoſe Wirth
ſchaft mal rein a

ll

worden was , un wil dat h
e
i

n
u

doch einen hadd ,

den h
e
i

ſine Moden in de Wirthſchaft utenanner ſetten kunn , de dorup

herute femen , d
a
t

h
e
i

abſolut nich meſten wull , w
il

h
e
i
' t nich fö
r

gaud

inſach . Rort , he
i

hadd ſine Moden vör ſi
f , un nu gung't e
m a
s

d
e

ollen Fuhrlüd ' , wenn h
e
i

o
f

nich mihr führen kunn , müggt h
e
i

doch

girn noch Klappen , un fo redt h
e
i

noch ümmer girn äwer fine Wirth

ſchaft , un Axel hürte flitig tau , u
n wil dat unhöflich weſt wir , wedder

(prof h
e
i

e
m

o
f

nich , weswegen e
m

d
e Oberſt fö
r

ungeheuer klauk höl .
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Axeln ſine Tügniſſe wiren denn ok ümmer ſihr gaud ; äwer leider Gotts

hadd de ou Oberſt fi
f

tau wenig mit de Ottografi afgewen , u
n jo

ſchrew h
e
i

denn mal : „ Leutnant von Rambow iſ
t

e
in

durchaus .F
e
- iger “

Offizier “ ; he
i

wull „ fähiger “ ſchriwen . Dit hadd nu de König ſülwen
Leſen u

n

hadd a
n

den Rand ſchrewen : „Einen feigen Offizier kann ic
h

nicht gebrauchen ; iſ
t

auf d
e
r

Stelle zu entlaſſen . " Dat was nu en

dull Ding fö
r

den ollen Oberſten ; dat müßt doch wedder in de Richt

bröcht warden ; äwer h
e
i

ſach keinen annern Iltweg , as da
t

h
e
i

ſinen

Adjudanten im Rath angung , woans u
n

woſo ? De reckt e
m

d
e

Ottografi u
n

d
e Saf denn o
f

wedder in ; äwer ' t Krätending hadd ' t

Mul nich hollen , un ' t wohrte nich lang ’ , dunn zielte d
e ganze Ban'n

init ehre ſlichten Witzen u
p

unſen unſchülligen Arel . Vor allen was't
fo'n rechten Didnäſigen „aus altem Hauſe " , de em a

ll

ümmer mit ſine

Ökonomie brüddt hadd , nich , w
il

h
e
i

ſe
i

dämlich bedrew , ne , w
il

h
e
i

ſe
i

äwerall bedrew , un de nu de
n

Schruwſtod ſo driſt anſet'te dat

a
ll

d
e Kameraden dat marken müßten ; blot Arel markte nicks dorvon ,

w
il

h
e
i

gor keine Ahnung dorvon hadd . —

Dortau kamm noch ' ne annere Sak ; de Herr von S
o

u
n S
o
, b
i

den Axel tau Bird un mit en Scheitprügel de Landwirthſchaft praktiſch

bedrem , hadd ' n
e

wunnerhübſche Dochter – na , lach h
ir
Reiner ! ' T

was würklich e
n

Brachtmäten - un nah d
e

fteku
n

nah d
e

ſtek d
e Herr Leutnant

„ aus altem Hauſe “ herümmer , ſe
i

äwer le
t

e
m

e
n

beten linkich liggen

u
n

höll ſi
f

mihr rechtich tau Axeln , de ok in ehre Gegenwart fine fründ
lichſte Sid herute kihte . Was dat n

u , dat d
e jung ' Dam a
n

dat

dummdriſte Weſen von den Herrn Leutnant „ aus alten Hauſe " feinen

Gefallen funn , u
n

d
a
t

ſe
i
, wenn ſe
i

einmal frigen füll , ok en ganzen

Kirl , nämlich o
k

einen mit Waden hewwen wull , oder was dat Areln
ſine grote Gaudmäudigkeit u

n

ſine würkliche Beſcheidenheit gegen Da
men , d

e

e
h
r

geföll , ' t wohrte nich lang ' , dunn ſatt Arel ſo weik as Hahn

in den Kori , un de Herr Leutnant „ aus altem Hauſe “ ſatt up de

Hekeltinnen von d
e 3werſüt .

Nu begaww ſi
k

dat , dat dat Offizirkur en groten Ball utrüſten würd ,

u
n

d
a
t

d
e Herr Leutnant , au
s

altem Hauſe " fi
t

tau defe Feſtlichkeit

falſche Waden anſnallen würd . Unnenwarts fennten e
m n
u

ſine eige

nen Kameraden binah gor nich wedder , u
n wil d
a
t

n
u

unner ſo vele

junge , luſtige Lüd ' taum wenigſten immer ein Haſenfaut mit mang
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löppt , wat h
ir
d
e Adjudant was , ſo namm d
e
ſ

Urein ſinen Gegen

buhler ſine bomwullenen Waden taum Stichblatt u
n

ſtek e
m

dor , ahii
d
a
t

d
e Anner d
a
t

markte , ' ne gadliche Smetterlings -Sammlung u
p
,

m
it

d
e

denn d
e Herr Leutnant „ au
s

altem Hauſe “ munter ümher hopſte .- Na , ' t Wiſen u
n

Kiken u
n

lachen kunn jo nu nich utbliwen , u
n

a
s

d
e Herr Leutnant n
u

d
e Swalbenſwänſ u
n

Truermantels u
p

ſine

Wadenutrüſtung ſach , wird h
e
i

mit Recht effich falſch u
n
in helle Wuth

brok h
e
i

u
p

d
a
t

irſte beſte lachende Geſicht lo
s
, wat e
m in de Ogen

föll , un da
t

was Arelu ſi
n
. – „Wenn Sie nicht , “ re
p

h
e
i

wüthend ,

„ durch d
e
s

Oberſten Conduitenliſte hinlänglich gezeichnet wären , p
o

würde ic
h

mir e
in Vergnügen daraus machen , Sie zeitlebens zu zeich

nen . “ Axel wüßt ſit de Würd ’ tworſten nich uttaudüden , h
e
i

hürte

äiver ſihr düdlich u
it

den Ton d
e Beleidigung herute , un wil h
e
i

n
u

würflich kein Bang'bür was u
n

eben o
f

licht haſtig warden funn , fo

rep h
e
i

ſinen Gegenbuhler ebenſo wüthend tau : wat h
e
i

mit ſine Würo '

ſeggen wull , verſtunn h
e
i

nich , äwer fi
n

Ton wir von de Ort , dat h
e
t

e
m u
p

e
n ſtilles Flag dorför woll mal eins äwerſtrafen müggt ; un jo

mit gung h
e
i

nah ſinen Hauptmann , mit den h
e
i

u
p

e
n gauden Faut

ſtunn , u
n fragte e
m

nah d
e Bewandniß von d
e Sak ; u
n
wat he

i

h
ir

hüren ded , was juſt nich dortau angedahn , ſine Wuth tau ſtillen . En
grimmigen Haß äwerföll em , u

n

h
e
i

födderte den Leutnant „ aus altem

Hauſe " un den Adjudanten dortaut , wil he
i

d
e Sal utbröcht hadd , un

d
e

Peutnant , aus altem Hauſe " födderte den Adjudanten o
f wegen d
e

Smetterlings -Sammlung , un ſo führten denn alle drei eines ſchönen
Sünndagsnahmiddags mit en groten Hümpel von Sefundanten u

n

Tügen in Unpartheiiſchen u
n

Dokters in Feldicherers in en täuhlen

Holt u
n ſlogen fi
k

d
e

Geſichter bläudig u
n

ſchoten ſi
k

d
e

Renaken intwei ;

u
n

dunn was wedder Fred in'n Lan'n . Axel freg en Ding dwas äw're
Näſ , wil he

i

dummer Wiſ ' , ſtaats mit den Degen , mit dat Geſicht
parirt hadd .

.

N
a
, wenn d
it

n
u grad nich e
m

verſchönern d
e
d
, Schaden bröcht em

d
a
t

likerſt nich : den Herrn von So un So ſine hübſche Dochter müßt
von d

e Sak hüren , ſe
i

rimte ſi
k männig lütte Pikanteri , de tüſchen d
e

beiden Gegenbuhler vörfollen was , dormit tauſam , u
n

wer kann o
f

e
n

ganz verſtännig Mäten d
a
t

verdenken , wenn ſe
i

glöwte , d
a
t

ſe
i

d
e un
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chüllige Urſake von de Heldendahten w
ir , in dat ſei Axeln förre d
e Tid

noch e
n

beten mihr vörtog , as vördem .

Nu künn ik hi
r

d
e ganze Leiwsgeſchicht tüſchen Axeln u
n

Frida u
t

führlich beſchriwen , un dat möt Feder ſeggen , dat ik m
i

ta
u

mine Leiwe

geſchicht e
n por Perſonen utſöcht heww , a
s

ſe
i

dortau nich mal in d
e

Bibel tau finnen fünd , en Nürafſirleutnant un en Eddelfrölen , äwer

ik will nich , it d auh't nich ! - Denn irſtens dauh ik äweral nich
mihr , as it möt ; un wer will m

i

dwingen , dat ik d
e jungen Börger

döchter , de di
t

mäglicher Wiſ lefen , Provatunnerricht in de Leiw ' mit

e
n füraſſirleutnant gew , oder de jungen Handlungsdeiners unnerwiſ ,

woans ſe
i

fi
k mit en Eddelfrölen anſtellen möten ? Wer giwwt m
i

wat dorför ? Un tweitens wil ik hi
r

man grad tau u
n

e
in

fö
r

alle

Mal ſeggen : ik ſchriw äwerhaupt nich fö
r

d
e jungen lül ' , ik

ſchriw blot fö
r

d
e ollen , de fit des Nahmiddags u
p

dat Sopha leggen

u
n

e
n Bauf mitnemen , üm fi
k

dormit d
e Fleigen vo d
e

Näſ ? d
e

Grillen u
t

den Kopp tau jagen . U
n

drüddens : ik heww in di
t

Bauk

noch uterdem drei junge Mätens tau verfrigen , un wer weiten will ,

wat d
a
t

heit , d
e frag man b
i
' n
e Mutter von drei unbegewene Döchter

a
n
. Lowiſe Hawermann möt doch e
n Mann hewwen , un wir't nich

jammerſchad ' wenn d
e

beiden o
d

lütten Druwäppeling'n a
s

olle Fum
fern dörch d

e Welt tründeln füllen ? - Un virtens un lettens : it bünik

o
f gor nich in'n Stan'n dortau , ' ne Leiw ' von en Küraſſirleutnant rich

ti
g

ta
u

beſchriwen , d
a
t

geiht Jochen äwer , d
o
r

hürt e
n Shakeſpeare

oder ' ne Mühlbachen tau , un wer weit , ob't Shakeſpeare o
f

t'recht fres

gen hadd , denn ſo v
e
l

if weit , hett h
e
i

fi
t

nich doranne wagt . — Fort-

u
n gaud : ſe
i

kregen fi
t , un 1843 tau Pingſten würd de Hochtid hollen ,

u
n
d
e Herr von So un So gaww finen Segen dortait , as Utſtüer , wil

h
e
i

fü
s

nich recht wat tau gewen hadd . - Na , w i willen äwer chriſt
lich a

n

e
m

handeln u
n

willen e
m wat gewen , nämlich e
n Namen , denn

wenn h
e
i

n
u

doch einmal unſ Swigervader warden fall , möt h
e
i
' n

Namen hewwen , u
n

heiten fall he
i

alſo : Herr von Satrup u
p

Seels
dörp , wovon e

m

äwer noch weniger hüren d
e
d
, a
s

Areln von Bümpel
hagen .

Frida von Satrup was en verſtännig Mäten u
n

fach d
a
t

a
ll

v
ö
r

d
e

Hochtid in , dat „ Herr Leutnant “ man e
n grot Stück von e
n lüt

ten Appel wir , un da
t
„ Fru Leutnanten “ ir
ft

recht man en lütt

-
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Stück von en groten Appel wir , ſe
i

höll alſo dorup , dat Arel von't
Militör afgahn fü

l
; un Arel fach d
a
t

mit de Wil in , d
a
t

d
e Fopperi

mit den „ fe -igen " Offezirer noch lang nich e
h
r

Endſchaft kregen hadd ,

u
n

dat e
m

d
e

Schnitzers , de de o
ll

Oberſt in de Rondumitenliſten mas
fen ded , mit rode Tint in't Geſicht anſtrefent warden würden ; un taus
dem hadd h

e
i

nahgradens doch o
f

den allergrötſteit Driwwt un Drang ,

ſine landwirthſchaftlichen Kenntniſſen u
p

Pümpelhagen in bores Geld

ümtauſetten u
n

dormit ſine Schulden tau betahlen .

Hei namm alſo ſinen Afſchid , packte ſine Galauneform , Schärp u
n

Epoletten in ' ne Kiſt , höll mit Thranen in de Ogen ' ne gerührte Af
ichidsred ' an ſinen tapfern Degen , läd d

e
n

o
f in de Kiſt , nagelte u
n

ſigelte den Kaſten dicht tau , ſchrew dorup : „ im Fall eines plötlichen
Todes von meinen Erben zu erbrechen , “ ſchickte dat Ganze nah Pümpel
hagen , höll ſine Hochtid in'n ſwarten Liwroc u

n

reiſte mit ſine junge

Fru u
p
' ne Tid lang a
n

den Rhein .

Woans h
e
i

n
u

tau Johanni 1843 ſinen Antritt in Pümpelhagen

namm , dat hürt u
p

e
n anner Blatt .

Kapittel 11 .

Worüm Friß Tridderfitz fik den Pudel utfäulen le
t
, u
n

worüm Marie Möllers

e
m

d
e

Waſchſchöttel äwer den Köpp göt . - Palmſünndag . — Franz füht wat
Anners , a

s wat he
i

fü
s

ſeihn h
e
t
, u
n Bräfig ſmitt wegen de grote Water

frag ’ e
n Daler in den Klingbüdel u
n

ſchenkt Mining e
n

Dußend bunte
Taſchendäuk . Dat de Weg von de Kirch ut bet an den Trualtor rendlicher

is , as von den Balljaal ut . Wo Mining abſlut ’ ne Erzieherin warden ſa
ll ,

bet d
e

Paſter d
e Sak wedder in de Richt bringt .

De drei zohr , de Arel nah ſines Vaders Dod ' in fine Garniſon

mit Landwirthſchaft , Heldendahten u
n Leiwsangelegenheiten henbröchte ,

würden in Pümpelhagen u
n Ümgegend juſtement grad ' ſo mit eben deſe

drei Ding ’ nützlich verwendt . Von d
e

Landwirthſchaft verſtunn fi
k

d
a
t

von fülwſt ; äwer d
e

Heldendahten u
n

d
e Leiwsangelegenheiten

wiren helſchen tau Schaden kamen , wenn ſi
k Fritz Triddelfitz in ſine

Fierabendſtunnen dor nich e
n

beten mit bemengt hadd . Sin Verhält

n
iß

mit Marie Möllers was ut d
a
t

mütterliche ganz bi lütten in da
t

ſweſter- u
n

bräuderliche , un von d
o
r

von ehre Sid wenigſtens ganz in
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d
a
t

zärtliche äwergahn , u
n

obſchonſt d
a
t

noch ümmer u
p

Schinken u
n

Mettwuſt ſine reellen Grundlagen hadd , ſo mengten fi
k

b
i Marie

Möllers doch allmählig allerlei unſäfere , himmelblage Hoffnungen von
Preiſter u

n
Köſter , Brudkranz , Pachtung u

n

Sülwſtherrſchaft d
o
r

mang , dat d
e Saf mit de wil ' ne bedenkliche Wendung freg , un bi

Frigen ſteg allmählig d
e Furcht u
p
, dat Hawermann e
m

achter dat

Viktualien -Geheimniſ kamen fünn , u
n

d
a
t

ſi
n

Tanten u
n

ſi
n Mutting

u
n

ſi
n Vatting e
m mal in ’ ne gaude Stunʼn vörkrigen künnen , wat h
e
i

fö
r

dumme Ding ' bedrew , und dat denn ſin Saf of ' ni
e

efliche Wendung

nemen fünn . Kort mit de Leiwsgeſchichten was’t man jo ſo , un o
b

ſchonſt h
e
i

ſi
k

dat gor nich äwelnamm , ſinen verleiwter Haken uterdem

h
ir

u
n

dor antauſlahn , taum Biſpill bi de lütfen Druwäppel u
n

o
f ,

wenn ſi
n

Tanten e
m

nich u
p

den Deinſt paßte , b
i

Lowiſe Hawermann ,

ſo müßt h
e
i

ſi
f , wull h
e
i

ihrlich gegen fi
k

handeln , doch ingeſtahn , da
t

a
ll

ſi
n Leiwsglück doch mutterſeelen allein u
p

Marie Möllers henutlep .

Ok d
e Pümpelhäger Heldendahten legen gänzlich in ſi
n

Rebeit ; he
i

hadd ſe
i

anfangs blot gegen de Hawjungs utäuwt u
n
o
f

man heimlich ,

denn wenn Hawermann d
a
t

hadd tau weiton kregen , hadd d
e grote

Ruhm , den h
e
i

ſi
t

mit ſinen Handſtoc a
n

d
e Jungs ehren Pudel ver

deint hadd , tvoll en häßlichen Lack kregen , nu äwer , as Alens gaud a
f

lopen was , würd h
e
i

driſter u
n wagte ſi
t
in ' ne böſe Stun'n ok mal an

cn Birdknecht , un de verdammte Kirl was ſo utverſchamt , dat h
e
i

e
m

gor nich a
s Reſpektsperſon eſtimiren würd u
n

e
m

den Puckel a
ll

tau
Cüttmiddagstið u

n tworſt a
n

den heiligen Palin -Sünndagmorgen ſo

mör ſlog , d
a
t

Marie Möllers e
n

den ganzen Sünndagnahmiddag d
e

Schullerbläder käuhlen müßt . U
n

d
a
t

Fitalſte b
i

den ganzen Siram

was noch , da
t

Marie Möllers bi jeden follen Umſlag , d
e
n

ſe
i

e
m u
p

den Pudel lä
d
, e
m

o
f

einen üm ſi
n

Gewiſſen ſlog , indem d
a
t

ſe
i

e
m

a
l
e
h
r

Woldahten vörhöll u
n

e
m ganz driſt u
n

u
t

d
e
n

ſtiwen Arm nah

ſine endlichen Affichten u
n taukünftigen Utſichten frog u
n

e
m tauver

fichtlich verfäkern d
e
d
: ſe
i

glöwte a
n

ſine Leiw ' , un fine Utſichten wull

ſe
i

tru mit e
m

deilen . Dit was e
m

denn n
u

ſihr eflich , denn h
e
i

glöwte fülwſt mihr an ſinen Apptit tau Schinken u
n

Wuſt , as an fine
Leiw ' , un ſin beten Utſichten wull h

e
i

leiwerſt fö
r

ſi
k allein behollen .

Hei ſtamerte denn allerlei taurecht , wat ſe
i

nich fö
r

vull annemen wuli ,

o
f

nich funn ; u
n je käuhler ſi
n

Budel würd , deſto fäuhler würd of eh
r
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Verhältniß ; h
e
i

wul ſe
i

u
p

anner Gedanken bringen , ſe
i

le
t

fi
k u
p

nids

in , ſe
i

makte e
m

noch ümmer Ümſläg , äwer immer unſachter würd chre

Hand . „ Triddelfitz , " fä
d

ſe
i

endlich , as he
i

dörchut nich Hals gewen

wull , „ wat ſal ik eigentlich von Sei denken ? " U
n

dorbi ſtellte ſe
i
,

d
e ſü
s

achter ſinen Rüden handtirt u
n

redt hadd , fi
k prall vör em hen

u
n

ſet’te d
e Hän’n in de Ribben u
n

namm e
m

ſi
k ta
u

ſinen Schrecken
nu von vören vör . Mariken , " fä

d

h
e
i

beſtußt , „ wo ſo ? " .

„Wat , w
o

ſo ? - Sal it Sei d
a
t

noch düdlicher ſeggen ? “ re
p

ſe
i
, u
n

ehre Ogen verluren ganz den ſäuten , zärtlichen Utdruck von vördem ,

„ bün ik ' n
e Perſohn , de fi
k

a
n

d
e Näſ rümmer treden le
tt
? " u
n

dorbi
gung ſe

i

nah achterwarts u
n

ſmet e
m

d
e
n

kollen Umſlag in d
a
t

Genick ,

d
a
t

d
a
t

man ſo knallen d
e
d
. „ „ Nuh ! Dunnerwetter ! " re
p

h
e
i
, „ da
t

deiht

jo weih ! " „ So ? d
a
t

deiht Se i weih ? Glöwen Sei , dat mi dat

nich weih deiht , wenn ik ſeih , da
t

e
n Minſch , de fo ve
l

Gauddahten von

m
i

fregen hett , m
i

bedreigen wil ? " — ,,Mariken , if bidd Sei , wo.

meinen Sei dat ? " " — „ Wo if da
t

mein ? So mein ik da
t
! " — ſwapp !

ſmet ſe
i

e
m

wedder jo'n Ding u
p

den Budel — ,,Will'n Sei m
i

ſeggen ,

woran ik -bün ? " „ „Gotts e
in Dunner ! dat brennt jo as da
t

helle

Füer ! " . Dat fall dat of ! Un brennt Sei dat nich in't Gewiſ

ſe
n
, wenn Sei en arm Mäten mit allerlei Verſpreken u
n

Utſichten un

n
e
r

d
e Ogen gahn u
n

nahſten taurügg treden willen ? " — Herre„

Gott doch , Marifen , ik bün doch n
u

irſt nägenteihn Johr o
lt
. " " —

„ Na , u
n

wat denn ? " ,, Je , un denn möt ik doch ir
ſt

annerswo dei
nen un denn — " - „Na , u

n

denn ? " — ſwabb famm wedder eins in't
Gnid . — Gotts e

in Himmeldunnerwetter , ſo nemen S ' ſit doch b
i

m
i
in Acht ! " " — „Nemen S ei ſik man vör m
i

in Acht ! - Na , un,

denn ? " — ,, Je , denn möt if doch ir
ſt
' n
e Pachtung hewwen , u
n

d
a
t

kann a
ll

noch gaud e
n

teihn Johr wohren . " " — „ Na , un denn ? “ frog- "

Marie Möllers mit ’ ne ganz infamtige Utdrüdlichkeit wider . — -nIe ,Je

u
n

denn , " ſtamerte Frit Triddelfiß endlich in Angſt herute , denn
warden Sei m

i

denn doch tau o
lt
. " — Sin Mariken Möllers ſtunn irſt

a
s angedunnert ſtim d
o
r
, da
t

helle Gift ſchot e
h
r

u
t

d
e Ogen , bögte

dunn ſi
k

ſo v
ö
r

e
m

äwer , namm d
e
n

Water -Ümſlag , de
n

ſe
i

grad in de

Hand hadd , u
n ſlog e
m

den grad u
p

d
a
t

Mul , da
t

o
m d
e Sauß im d
e

Uhren ſpritte : „ Tau o It ? Du Näſwater ! Tau o
ſt , ſeggſt Du ? " un

langte nah de Waſchſchöttel m
it

Water , ſtülpte e
m d
e

noch taum Äwer

-
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/
I

fluß äwer d
e
n

Kopp u
n le
p

u
t
d
e Dör rute . U
n

a
s Friş nu do
r

ſtunn

u
n pruſte u
n

ſnöw , re
t

ſe
i

d
e Dör wedder u
p

u
n re
p

herinne : „ Rumm

Du m
i

man wedder in de Spiſ’kamer ! "

De Leiw ' hadd hirmit nu , wenigſtens vörlopig , ehre Endſchaft fre
gen u

n

dormit tauglit of da
t

Victualien -Vergnäugen , un as Frig Trid
delfitz flaſchennatt dor ſtunn u

n

in ſinen bedräuwten Nahgedanken dat

befunn , da
t

d
e ganze Geſchicht nich mit ſine Anſichten von Leiw ' u
n
o
f

nich m
it

e
n einzigſtes von fine Nomanenbäufer tauſamenſtimmen d
e
d
,

jä
d

h
e
i

in gerechte Verbreitlichkeit d
e fülwigen Würd ' , de he
i

b
i

ſinen

Amtsantritt feggt hadd , as he
i

in'n November -Stegen Weg ' betern le
t
:

,,Dat heww if m
i

ganz anners dacht ! --
-

Man gaud , “ ſet'te h
e
i

h
e
n
: -

tau , „ d
a
t

d
e Oll nich tau Hus is , de hadd ſüs wol den larm hürt . “

Hawermann was deſen Morgen m
it

Franzen nah Gürlitz ta
u ſir

chen gahn , u
n

wenn h
e
i

füs a
ll

ümmer deſen Gang in ſtillen , framen
Gedanken antreden ded , ſo was hüt ſi

n

Hart b
e
t

baben vull von Dank

fö
r

unſern Herrgott ſine truge Vadershand , d
e

e
m ſi
n

Kind ſo wid

führt hadd , denn a
n

deſen Palm -Sünndagmorgen füll ſin Döchting in

ſegent warden . Hei gung ſtill u
n

v
ö
r

fi
k

h
e
n

d
e
n

drögen Fautſtig ent
lang , denn ' t hadd d

e Nacht en beter röſt't , fin Og lag u
p

d
e

ſmuce

Gegend , w
o

d
e Snei noch in witten Stripen a
n

d
e Grabenburten u
n

in de
n

Schatten von de düſtern Fichten la
g
, u
n

w
o

d
e gräune Noggen

ſaat in den hellen Sünnenſchin a
ll vörweg von Oſtern redte u
n

von

Uperſtahn predigte . De Schorſtein -Rok la
g

u
p

d
e

lütten Dörper , u
n

d
e Sünn drückte e
m

dal , a
s fül di
t

Teifen von Minſchen -Mäuh un
Sorg ' de helle Welt nich verdüſtern , as wir ſü

ß

nich Plaz naug fö
r

a
ll

dat fierliche Klingen von d
e

Kirchenflocken , dat von Sid u
n Wid äwer

Feld u
n

Wald klung . - ,, Ach , wenn ſei doch deſen Dag erlewt hadd ! "- „

fä
d

d
e

o
u Mann lu
d , as glöwte h
e
i

fi
k

allein . - ,,Wer ? " " frog Franz„

e
n

beten zag , a
s

fürcht h
e
i

unbeſcheiden ta
u

ſi
n . „Mine arme Fru ,

d
e Mutter von min leiwes Kind , “ ſä
d

d
e

olle Mann ſacht , un ke
k

den

jungen Mann m
it

fo’ne fründlichen , uprichtigen Ogen a
n , a
s wul'n

fe
i

ſeggen : Les Du man ümmer tau in uns u
n

wider nah binnen in't

Hart , w
i

willen D
i

Antwurt gewen , un de mag jo woll lang ' naug in

D
i

wedderklingen . - „ Ia , “ ſåd hei , „mine gaude Fru ! Äwer wat ſegg

ik ? Seiſüht hüt mihr , as it , an ehr find , un ſei deiht hüt mihr ,

a
s if , fö
r

e
h
r

Kind , un ehre Gedanken fünd höger as de blaġe Hewen ,

-
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III/

un chre Freud ' quellt reiner as de goldene Sünn . "- Franz gung ſtill
neben em, h

e
i

ſchugte ſi
t , den Inſpekter tau ſtüren ; de ol
l

Mann , den
h
e
i

leiw hadd , kamm e
m

h
ü
t

ſo ihrwürdig vör , ſine witten Hor läden fi
k

ſo rein ü
m

d
e

breite Stirn , as de witte Snei u
p

d
e Ird , von ſi
n fri

ſches Angeſicht u
n

u
t

ſine hellen Ogen ſprok ſo'ne Tauverſicht , of von
Uperſtahn , as ut de junge Roggenſaat , un d

a
t

Adens glänzte in eine
Sünn von Leiw ' , dat de junge Mann ſi

f

nah ' ne Wil nich länger hol
len kunn , he

i

fo
t

den Ollen ſine Hand : Hawerinann , mein leiw ' Ha
wermann , Sei hewwen gewiß v

e
l

Truriges erlewt . “ „Nich mihr , "

was de Antwurt , „ as anner Lüd’ok , äwer naug , üm tidlewens doran
tau denken . “ - „Willen Sei't m

i

nich vertellen ? ' T is kein Niglichn

keit , d
e m
i

driwwt . " „Worüm nich ? " u
n

h
e
i

vertellte e
m

ſine Ge
ſchicht ; äwer Pomuchelskoppen ſinen Namen näumte h

e
i

nich dorbi , u
n

flot ſine Vertellung , indem dat h
e
i

von ſi
n Kind redte : „ Ja , ſo as fei

einmal min einzigſte Troſt was , ſo is ſe
i

n
u

mine einzigſte Freud ! "

So femen fe
i

nah d
e
n

Baſterhuſ . De lütte Frut Paſterin was
mit de Tid e

n

beten öller u
n

e
n

beten kumpletter worden , u
n
ſo fi
x , as

vördem , gung d
a
t

mit d
a
t

Küſeln u
n

Dreihn n
u

o
f

nich mihr , u
n

h
ü
t

le
p

je
i

n
u ir
ſt

recht seinen in den Weg , un e
h
r

Handwarfstüg , de

Wiſchdaut , lag unbeacht't in fine Ed un langwilte ſi
t up ſine eigene

Hand , as en Mops in'n Diſchkaſten ; denn h
ü
t

kamm noch d
e an

ſtahnde geiſtliſche Fierlichkeit dortau , d
e

e
h
r

d
a
t

Herümburren verbeiden

ded , denn dortau was ſe
i

a
s

Paſterfru denn doch d
e Negſte . Äwer

ganz kunn fei't denn doch ehre lütten Bein nich ſchenken , ſe
i

müßt taum
wenigſten , wenn o

f

nich in'n Rüſel herüm , doch en beten hirhen u
n

dor

hen gradut lopen , denn mal nah ehren Paſter , üm cm d
e Böfffens

ümtaubinnen u
n

e
m

e
n Glas Win tau bringen , denn mal nah Lowiſe ,

ü
m

e
h
r

d
e Halsfruf en beten in de Richt tau bringen u
n

ch
r

e
n

herz

lich Wurd tautaufluſtern ; u
n

a
s n
u gar Jung - Jochen mit Fru Nüß

lern u
n

d
e

beiden lütten Druwäppel u
n Bräfig anfemen , wir ſe
i

binah

wedder in den Nüſel rinne geraden , wenn d
e Köſter nich e
n Inſeihn

bruft u
n

faum letzten Mal lüddt hadd . D
e

beiden lütfen Druwäppel

würden h
ü
t

o
f inſegent , un as de Geſellſchaft nu ta
u

d
e Kirch gung ,

u
n

a
s Fru Paſtern d
e

drei leiwlichen Rinner vörup , Lowvije in Miod ,

e
n Soppsdeil höger as ehre beiden ſütten Mäumen , de
n

Stieg äwern

Kirchhof gahn ſach , fä
d

ſe
i

tau Hawermannen , un de runnen Thranen
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1lepen e
h
r

u
t
d
e

fründlichen Ogen : „ Hawermann , unſer Rind h
a
t

keine

goldenen Retten u
n

Broſchen um u
n

a
n

ſi
ch , wie das heut zu Tage

thörichter Brauch iſ
t ; und das ſchwarzſeidene Kleid , lieber Hawermann ,

iſ
t

auch ſchon dreipzig Jahre al
t
, ic
h

hab's zuletzt a
u
f

meinem Kirch
gang getragen , und e

in glüdlich Herz h
a
t

darin geſchlagen , denn in

d
e
m

Herzen wohnte mein Paſter - es iſt mir nachher zu eng gewors-

d
e
n
, denn , fehn Sie , ic
h

wurde ſchon damals etwas ſtark , aber es iſt

ſo gut wie neu , u
n

daß unten etwas angeſetzt iſ
t , iſ
t gar nicht mal zu

ſehn . Und , Hawermann , das Geld , was Sie mir zum Kleide g
e

ſchickt haben , habe ic
h

in Louiſens Sparbüchſe gethan ! Sie nehmen ' s

doch nicht übel ? Ich wollte doch ſo gerne mein altes Kleid einſt wieder

in ſeinem vollen Olüde ſehn . " — Un Bräfig tredte Hawermannen
vör d

e Kirchdör an den Rock , u
n

a
s

d
e

fi
k ümfihrte , fä
d

h
e
i

u
n jach

ganz rührſam u
t
: „ n Rori , ’ s is markwürdig , ' s is ganzmarkwür

dig mit ſo'ner Kunfirmatichon ! Süh , as ic
h

d
ie

drei kleine Mätcns

d
a

ſo vor mir hingehen fah , fi
e
l

mich meine cigene ci
n
, u
n

daß das

entfamtige Schaafhüten b
e
i

meinen ſeligen Vater damit ſeine End
ſchaft kriegte , und ic

h

in di
e

Wirthidhaft kant . Juſt fo as di
e

drei

kleinen Mätens gung ic
h

damals mit zwei Mitkollegen , Norl Brandten

u
n

Kriſchan Guhlen , in de Kirche , blos daß wir keine ſcharzſeidenen
Kleider anhatten , 11

e
, Kriſchan hatt en grünen , Korl en braunen , un

ic
h

e
n griſen Roc a
n , u
n

ſtaats daß d
ie

kleinen Mätens e
n Blaumen

ſtruß in der Hand haben , hatten wir e
n Bitſchen was Grünes in de

Ärmelauffläg ſtechen , un ſtaats daß ſi
e

in eine Reih gingen , gingent

wir Ein achter'n Annern , as de Gäuf in Gaſten . - Ja , ' s war'

juſt fo . " "
A
s
d
e Gemein de Geſäng ' ſungen hadd , höll Þaſter Behrens ſinc

Predigt . Hei was v
e
l

öller worden in ſinen Utfeihn , äwer ſine Boſt
was kräftig , ſine Gedanken wiren klor , u

n

u
t

ſine Würd ’ redte en mil
des , nahſichtiges Gemäud , u

n

uterdem is dat gewiß , d
a
t

dat Oller
keinen Stand weniger ſchaden deiht , as den Preiſterſtand , wenn d

e

Mann , de in em ſteiht , em rechtſchaffen verwacht hett . D
e

Gemein
hürt nich blot lip ſine Würd ' , ſc

i

ſült of u
p

ſinen langen , trugen , ihren
wirthen Lebenslop , u

n

vör d
a
t
, wat h
ci ſeggt , ſteiht h
e
i

vör ch
r

a
s

e
n

Biſpill dor . — So was't denn of mit defen Baſter .

Nu würd d
a
t

Eramen losgahn , de jungen Mätens läden ehre
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Ümſlagedäuf af. Lowiſe ſlog m
it

weinende Ogen d
e
n

Arm ü
m

ehren

Vader un ehre Pleçmutter , Fru Nüßlern küßte ſo leiw u
n tr
u

ehre

beiden lütten Twäſchen , Jung ' - Jochen wul wat ſeggen , fä
d

äwer

nids , un de drei Kinner treden u
t

d
e
n

Paſterſtaul a
n

den Altor .

,,Mich ſoll doch wundern , " jä
d

Bräſig tau Franzen , de bi em ſtunn ,

„was das Kropzeug ſeine Le
r

woll weiß ; ic
h

glaub ' , was meine Bäth

is , Mining , bleibt hacken . " U
n

dorbi ſnow h
e
i

fi
k

d
e Näſ un wiſchte. “ ’

ſe
i

ſi
f , ſtaats unnen , baben tüſchen d
e Ogen .

Franz antwurte e
m

nich ; fö
r

e
m was Alens üm e
m rümmer

unnergahn , he
i

fach blot ein Geſicht , da
t

Geſicht kennte h
e
i
, äwer e
n
t

was , as hadd hei't ſeindag ' nich ſeihn ; he
i

fach blot eine Geſtalt , un

deſe Geſtalt was füs munter herümmer ſprungen , äwer nu flog dörd

ch
r

e
n lijen , wunnerſamen fierlichen Schudder ; he
i

fach blot ein Por
Hän'n u

n

d
e

hadden ſi
k fü
s

fröhlich e
m entgegen redt , äwer n
u

recten

fe
i

fi
k

nah baben , nah den Högeren rup , u
n

e
m was't , a
s

wenn unſ '

Herrgott ſik hadd runne winken laten u
n

ſtunn n
u
b
i

d
e

bäwernde Ge
ſtalt u

n

d
a
t

einfache ſwort : Kled , in da
t

mal en glüdlich Hart ſlagen

hadd , u
n

wiſ'te e
m

e
n

reines Minſchenhart u
n ſprok : forg ' Du fö
r

Din , dat dat mit dit taujant ſtimmt . E
m was't , as hadd h
e
i

vör

lange Tid eine wunderſchöne Gegend in hellen Sünnenſchin feihn u
n

wir dorin herümmer ſprungen u
n

hadd a
n nids dorbi dacht , as an ſin

luſtig Behagen , un wir n
u

nah ' ne lange Tid wedder kamen un ſach

d
e Gegend in ſtillen Mahnſchin , un ſe
i

wir e
m

nich einkennig , u
n

äwer

Holt u
n

äwer Barg , äwer Strohdac u
n Kirchthurn lagg d
e

dichte

Sleuer von den Abenddak , u
p

den d
e ſtille Mahnſchin ſi
t weigte , da
t

h
e
i

blot deſen fach u
n

nich d
e luſtige Gegend von vördem ; em was't ,

a
s

wenn ſine Secl u
t deipen Grund d
e Hän'n nah baben utredte üm

Erbarmen , as wenn dat deipſte Mitled mit ſik fülwſt äwer e
m

kem ,

d
a
t

ſi
n

Hart tau a
rm w
ir
, üm't tau verſchenken . Un d
it deipe Mit

le
d

mit fik fülwſt , di
t

heimliche Sehnen nah e
n

beteres Hart , da
t

a
s

e
n

Mahnſchinſtrahl , ut Ahnung u
n

Schummerlicht wew't in uns föllt ,

näumen w
i

Minſchenkinner „ Leiw " .

Bräſig ſtunn bi em un fluſterte e
m

a
f u
n

a
n

e
n por Würd ' tau ,

d
e Franz nich hürte , u
n

d
e

h
e
i
, wenn h
e
i

ſhürt hadd , för dummes
Tüg erkennt hadd , un woräwer h
e
i

fi
k mäglich argert hewwen würd ,

u
n

doch hadden dert ollen 3nſpefter ſine Würd ehren Grund in dat
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-

-

fülwige Gefäuhl , wat äwer em ſülwen kamen was , blot d
a
t

d
it

nich ſo

himmelblag u
n

roſenrod mihr was , a
s ſi
n , un da
t

dat Öler di
t

e
n

beten

gris farwt hadd . - Bräfig ſtunn Judas -Martern u
t , d
a
t

ſi
n

Päth
Mining hacken bliwen funn , bi jede Antwurt , de Mining richtig gaww ,

famm e
n

diden Süfzer u
t

d
e
n

Baſterſtauhl achter h
e
r
, d
a
t

Baſter Beh
rens , wenn h

e
i

von d
e

nimodſche Ort Preiſters weſt wir , hadd u
p

den

Gedanken kamen fünnt , he
i

hadd e
n utbannigen Sünner in Buß un in

Aſch bröcht . -- „ Gott ſe
i

Lob u
n Dank ! " ſä
d

d
e Sünner halwlud ' ,.

,,Mining weiß ih
r
; " u
n

ſtödd nah'ne Wil Franzen a
n
: „ N
u

kommt's ,

paſſen Sie Achtung , nu fommt's ; " un ſtödd Hawermannen u
p

d
e

anner

Sid a
n
: „Korl , Du ſouſt ſehen , Mining krigt ſi
e . - Mining frigt

d
ie große Waſſerfrag ' . - Ich hab ' fie gewußt , Kriſchan Guhl fonnt

ſi
e

nich , un ic
h

mußte ſi
e ſagen ; n
u

hab ' ic
h

ſi
e

aberſten auch vergeſſen ,

u
n

weiß blos den Anfang : Waſſer thut's freilich nicht , ſondern der
Geiſt Gottes ... " Un a

s Mining d
e Antwurt , ahn tau hacen ,

herſäd , bedte de Oll de ganze Waterfrag ' nal ) , un as de Röſter grat
mit den Kling’büdel kamm , ſmet h

e
i

e
n

harten Daler rinne , as wull

h
e
i

fi
k

dormit von ſine Angſt loskopen . U
n

dreihte fi
k

ü
m

u
n

drüdte

Fru Nüßlern d
e Hand u
n rep binah lud ' : „Madam Nüßlern , haben

Sie woll unſ ' klein Kropzeng gehört ? un ſnow ſo driſt a
n

d
e Näf '

rummer , da
t

Fru Paſtern e
m in ehren Sinn fö
r

d
e Stürung von de

heilige Handlung ' ne gehürige Kapp tauſned .

Un wenn n
u

einer dat Band , wat Bräſigen a
n lütt Mining a
n

knüppen ded , e
n

beten u
p

Jenſid von lütt Mining nahgahn wir , denn
hadd h

e
i

fi
n En'n woll a
n Fru Nüßlern ehren Harten anſchört't fun

nen , w
o
' t mit en groten Krüzknuppen anbunnen was , de fö
r

ümmer

hollen füll , un frilich ganz anners u
n

v
e
l

ruwweriger utſach , as de

roſenrode , ſidene Sleuf , de Franz a
n Lowiſe Hawermannen e
h
r

Yütt

Hart anknüppen wull , un de em fö
r

d
it

ſchöne Hart noch v
e
l

tau ſlicht

u
n

tau hart düchte . D
e

Leiw ' is allentwegen in de Welt , äwer ſc
i

nimmt ſnurrige Geſtalten a
n , ſe
i

flüggt a
s Engel u
p

Roſenflüchten ,

u
n früppt mit en Pudel hin'n u
n vör u
p

höltern Tüffeln rümmer , fe
i

redt mit , Zungen " , as de Apoſtel an den irſten Bingſtdag , un ſit
t

dor ,

a
s

e
n unmünnig Kind , wat de Schaulmeiſter mit de Fibel up't Mulſlagen

hett , fe
i

verſchenkt Deamanten u
n

Kronert , u
n

o
ll Inſpefter Schecker

würw ü
m min Tanten Schäning chre Hand mit en fetten Kuhnhahn .

M

1
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As de Inſegnung vör ſif gahn un an de jungen Chriſten dat Abend
mal utdeilt was , gung Paſter Behrens in ſinen Bichtſtaul , un an den
Paſterſtaul puſt'te in ſinen blagen Liwroc Zamel Pomuchelsfopp vörbi ,

d
e

hüt o
f

ſinen Guſtäwing hadd inſegen laten , un gung den Baſter nah u
n
t

re
t

d
e Dör ta
u

den Bichtſtaul u
p

u
n

ſtellte ſi
t

dorvör , ſtaats rinne ta
u

gahn- „ daß ' s doch alle Leut ſehn , was er for en Schaafskopp is , " já
d

Bräſig

tau Hawermannen — un nödigte den Baſter tau'n Lepel vull Rind
fleiſchſupp u

n

e
n Stüc Braden u
n ' ne Buddel Rodſpohn ſo lu
d
, a
s

wir h
e
i

u
p

den Johrmark - „ daß ' s doch alle Leut hören , was er fo
r

e
in abgeſagter Jeſuwiter is , " jä
t

Bräſig – äwer d
e Baſter bedankte

ſi
t

u
n

fä
d
, h
e
i

wir fö
r

hüt tau ſihr angrepen u
n

uterdem hadd h
e
i

fülwſt

Beſäuf . Pomuchelskopp gung a
f u
n

ſmet äwer d
e

linke Schuller en

Blick nah den Paſterſtaul u
n

makte ganz uterwählte Anſtalten , recht
vörnehm uttauſeihn , äwer de gungen a

ll
in de Nerat ' , as he
i

Bräfigen

ſi
n venynſches Geſicht tau feihn freg , denn Bräfig was en tau ſlichten

Chriſt – as de Fru Baſtern feggt hewwen würd , wenn ſe
i
' t ſeihn

hadd - dat hei nich ſogar in unſern Herrgott finen eigenen Huſ ſine
böſen Gedanken u

t

ſi
n

Geſicht herute lüchten le
t
. - Ach , wo würd-

äwerſt ſi
n

o
ll

Geſicht ganz anners utſeihn , as de lütfen Mätens in

ehre ſeelige Thranen n
u
o
k

nah e
m

henkamen , üm e
m

o
f

d
e Hand tau

gewen u
n

den Mund taum Nüſſen tau beiden , as ſe
i
' t b
i

e
h
r

Ölern

u
n Plegöllern dahn hadden ! Wo hoch tredte h
e
i

d
e Ogenbranen in

d
e

Höcht u
n

d
e Stirn in Schrumpeln , dat h
e
i

fi
k

e
n

recht väterlichen

Anſtrich g
e
w
! Äwer't gelung e
m inan b
i Lowiſing u
n Lining , denn ,

a
s

ſi
n lütt Kind , Mining , kamm , dunn würd e
m

ſo ſnurrig , as wir

h
e
t

ſulwſt noch en Kind , un he
i

fö
t

ſe
i

rundting üm u
n fluſtert ehr in

d
e

Uhren : „ Laß man fi
n , Mining , la
ß

man ſining , ich ſchenk Dich
auch was ! " U

n

wil h
e
i

u
p

e
n Sturz nich wüßt , wat , un he
i

grad

ſinen Snuſdaut tau Hand nenten müßt , jäd h
e
i
: „Ich ſchenk Dich

auch e
n Dußend Snuwdäut - recht bunte , " denn h
e
i

wull ſi
n Saf“

ſihr gaud maken .

Jeder von de Geſellſchaft hadd n
u

ſinen Glückwunſch anbröcht , un

Jeder hadd von de coden , friſchen Lippen den framen Dank weg füßt ,

blot Twei wiren dorbi tau Schaden kamen , Jung - Jochen hadd man
ümmer e
n

halwen Kuß kregen , un Franz gor keinen . Jung ' - Jochen
was d
o
r

natürlich ſülwſt Schuld a
n , u
n

h
e
i

hadd d
o
r

recht gaud wat
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bi dauhn funnt , denn worüm ſette h
e
i

fi
k jo dwatſch in de Ed , dat ſin

lange linkſche Mundſid in de Ed rinne ſtunn , u
n

d
e

lütten Mätens

mit de forte , rechte , affunnen warden müßten , wat doch man fö
r

halıv

refent warden funn ? U
n

Franz ? D
e

dacht nich doran , d
e was nod )

nich u
p

d
e Ird , de was noch in den Himmel , un irſt , as Alens u
t
d
e

Sirch gung , u
n

h
e
i

binnen in de Kirdendör mit Lowiſe tauſamen drop ,

föll’t em in , eh
r

d
e Hand tau gewen u
n

wat tau ſeggen , wat h
e
i

buten

vör d
e Kirchendör nich mihr wüßt . - 3a , hei was in Leiw ' ! Dat

ſchöne Geſicht is
t

deipe Andacht had ' t e
m

andahn --
-

u
n

fö
r

ümmerin

andahn !

' T is mäglich , da
t

m
i

h
ir
’ n
e ſihr frame Frit , oder ’ ne ſihr züchtige

Jumfer ---
-

if mein h
ir

nich blot d
e

ollen , if mein of de in bedenklichen

Johren – bi min Vertellen e
n Stein in de
n

Weg ſmiten ward u
n

m
i

fröggt : „Wo ? Hat de jung ' Miních ſi
f

nich e
n

anner Flag utſäu
ken kunnt , wenn h

e
i

fi
t

mit fo'n irdiſches Geſchäft , as dat Verleiwen,
is , bemengen wud ? " — Un ik würd ſeggen : ,, Geehrte Madam u
n

inſonders geehrteſtes Fräulein , de jung ’ Minſch was noch ſo dämlich

in ſo'ne Safen , de Sei fo fchön genau a
ll

u
t

frühere Erfohrungen ken

nen , dat h
e
i

dat Verleiwen gor nich fö
r

e
n

irdiſches Geſchäft höll . Un

w
o

fall ſik äwerall en jungen Minſch verleiwen ? Blot Sommiers in

Schummern in ' ne Flederlauw ' u
n

Winters in en Rotteljon u
p

e
n

Bal ? Dor führen vele Weg ' nah Rom , äwer tau d
e

Hochtid noch

gor tau v
e
l

mihr , u
n
d
e

ſine Brudfohrt antrett , deiht kläufer , he
i

fängt

von d
e Nirch u
t

a
n u
n

nich von den Ballſaal ut , he
i

hett den Trualtor

denn dicht in de Neg ' un fann rendlich a
n

den Altor treden , twiſchen
Ballſaal äwer u

n Trualtor , dor liggt ’ ne lange , ſmußige ſtöwige Strat !

u
n männigein möt mit ſmugige Schauh u
n Stäweln in den Eheſtand

treden . — Nicht wahr , geehrteſte Madam ? -- Und ' s is viel ficherer.

geehrtes Fräulein ! "

Ein einfach Middageten würd in den Baſterhuſ ' tau fi
k

namen ,

Bräſig was fihr munter u
n

fach u
t , as Sünnenſchin nah d
e
n

Regen ,

o
f

d
e

olle Baſter was fihr upgerümt , denn h
e
i

wüßt mit Salomonen ,

dat Alens ſine Tid hett , „ Steine ſammeln und Steine zerſtreuen " ;

äwer in den Ganzen klungen d
e

Kirchenkloden noch mit herin , un irſ
t

d
e

Roffediſch tredte b
i Fru Paſtern u
n Fru Nüßlern dat Mund- un

Tungenregiſter a
n
. D
e

o
ld Herr Paſter namm nah d
e Anſtrengung

- 1
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von den Morgen glit nah Diſch en por Ogen vull up ſinen Sopha ,

Hawermann was mit ſi
n Döchting u
n

ſi
n

beiden Sweſter -Kinner en

beten in d
e Luft gahn , da
t

d
a
t

heimliche Upwafen von d
a
t

Frühjohr fi
k

a
s

e
n jachtes , weites Troſtmiddel in de jungen , upgeregten Seelen leg

gen müggt , un Franz was mitgahn , of wegen dat heimliche Upwafen

von d
a
t

Frühjohr , äwer von d
a
t
, wat in fine eigene Boſt gräunen u
n

bläuhen wull . Jochen Nüßler hadd ' ne E
d

funnen , d
e

binah eben ſo

bequem was , as ſine Pachteck achter ſinen eigenen Aben , Bräſig gung

mit korte Beinen u
n lange Pip in de Stuw u
p

u
n

d
a
l

u
n

ſtellte ſine

Fäut ganz unnatürlich utwarts , denn förre d
e Tid , d
a
t

h
e
i

ſine Pang

ſchon kreg , hadd fine Gangort en ganz annern Swung kregen , un he
i

wiſ’te ſine nüdlichen Fäut girn breitlings , d
a
t

d
e

Lüd doch ſegen , wo

d
a
t

e
m

kein Deuwel ta
u

befehlen hadd u
n

d
a
t

h
e
i

in ſine eigene Schauh

ſtünn , un da
t

d
a
t

langjöhrige Klutenpedden e
m

nich den Akkih namen

hadd , a
s

h
e
i

ſi
k fö
r

e
n

öllerhaften Herrn ſchickt , de von ſine Inkünften
lewt ; Fru Paſtern u

n Fru Nüßlern ſeten unner d
e Billergallerie u
p

d
e
n

Sopha .

,, Ja , liebe Nüßlern , " fäd d
e Fru Paſtern , „Gott ſe
i

Dank ! So
weit wären wir nun mit den Kindern . Louiſe iſ

t
nun ſiebenzehntehalb

Jahr al
t
, und Ihre beiden noch e
in

halb Jahr älter ; mein Baſter ſagt's ,

und ic
h

weiß e
s

auch , ſie haben gut was gelernt , und wenn ihnen nodi

h
ie

und d
a

etwas nachgeholfen wird , ſo fönnen ſi
e

alle Tage a
ls Erzie

herinnen ih
r

Brod verdienen . " — Bräſig blew ſtahn , trecte d
e Ogen

branen hoch in En'n u
n puſte ' ne Dampwolk gegen den Sopha u
t ,

vör d
e

fi
k fogor Jung ' : Jochen verfirte . - ...Ad Gott , " rep Fru

Nüßlern u
t , un dat verdanken d
e

ollen Gören blot Sci un den
Herrn Paſtor ! " " un fo

t

d
e Fru Baſterin ehre Hand , leiwer Gott ,

min Korl -Brauder ſeggt't u
n
ik ſegg't o
f , w
i

fänen wol dortau dauhn

d
a
t

ſe
i

e
h
r

däglich Brod hewwen , u
n

dat ſe
i

orndlich u
n

rendlich in

Kledung gahn , u
n

d
a
t

ſe
i

nich leigen warden u
n folgen , wenn e
h
r

Einer wat heit , fortüm in ſo'ne Safen , de ſi
t

von fülwſt fo för't

Hus hören ; äwer tau dat , wat en Minſchen eigentlich taum Min
ſchen makt , dor ſünd w

i

doch nich kumpawel . - Nich wohr , Fochen ? " u- Achter'ın Aben famm e
n

biſtimmenden , behaglichen Ton herute , as

kem h
e
i

von e
n olen , trugen Hushund , den d
e

Puckel kratzt ward .

müren Sei , Fru Paſtern , Jochen feggt't of . " - Ach , ich habe
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nichts dazn gethan ," fä
d

d
e lätt Fr
u

Paſtern , üm den Dank aftau
wehren das heißt b

e
i

Ihren beiden ; mit Louiſe war das allerdings

anders , denn d
a war ic
h

denn doch d
ie

Nächſte dazu . Aber

was ic
h

ſagen wollte – wir haben noch n
ie

darüber geſprochen , ſollen
denn vielleicht Ihre Kinder , oder eine von den beiden , etwa Mining ,

Erzieherinnen werden ? “ – „ „Wat ? " " frog Fru Nüßlern und ke
t

d
e

Fru Paſtern a
n , a
s

hadd d
e

e
h
r

vertellt , Mining hadd Utſichten ,

Pabſt tau warden , u
n

a
s

d
e Fru Baſtern ehre Anſicht widlüftiger u
t

enanner ſetten wull , würden ehre Würd ' unner'n fürchterliches Lachen
begrawen : Hah- ha - ha ! Schpaß ! - Schpaß ! - Jung - Jochen„

haſt's gehört ? Was unſ lütt Mining is , ſoll d
ie Kinner belernen !

Hah- ha - hah ! " - Dat was Bräfig , äwer h
e
i

kamm ſchön a
n—

Fru Paſtern ſatt dor a
s ' ne Popp , de u
p

Draht tredt is , ehr robes

Geſicht namm vör Arger en ganz blaglichen Schin a
n , u
n

unner d
a
t

lilla Geſicht wackelte d
e lilla Huwenband hen u
n

h
e
r
: „ Wat lachen

Sei , Bräſig ? Lachen Sei villicht äwer m
i
? Lachen Sei doräwer , dat

if mein , Mining fall Erzieherin warden ? - Oh , Herr Inſpektor !

u
n

ſe
i

ſet'te fi
k

noch düller in Poſitur , nwich bin auch einmal Erziehe .

ri
n

geweſen , und e
s iſ
t

etwas Anderes , Kinder zu erziehn , al
s

Hof
jungen abzuprügeln . “ „ Ja , aber ! – Nehmen Sie ' 8 nich vor
übel , Frau Baſterin . — Hah — h

a
h - hah ! - unſ Mining ' ne'

Schaulmamſell ! " — Äwer de Fru Paſterin was in de
n

Strom rinne
geraden u

n

ſwemmte n
u , ahu ſi
k

a
n wat tau fihren , u
p

ſine Flauthen

wider : „ Und e
s iſ
t

e
in großer Unterſchied , ob Einer was gelernt h
a
t
,

oder o
b

e
r

nichts gelernt h
a
t
, und e
in Menſch w
ie

Sie kann keine Er
zieherin werden ! "

In dem Ogenblic , as ſei deſe Würd ' utſtött hadd , tred ch
r

Paſter

in de Dör , de von Bräſigen ſi
n

Lachen upwakt was , u
n

den ollen

Mann famm dat of jo lächerlich vör , dat de Frag ' upſmeten was ,wat
Bräfig Erzieherin warden kunn oder nich ; u

n wil h
e
i

kortſichtig was

u
n

ſine leiwe Fru ehren Zorn nich ſeihn funn , lachte h
e
i

o
f u
p
: a
h- hah ! Bräſig eine Erzieherin ! " -- up d
e Fru Paſtern mafte d
e

Intritt von ehren Paſter e
n ganz beſondern Indrucf , ehre See gung

verdeuwelt hoch , äwer mit en Mal was’t , as wenn Del äwer de willen
Bülgen gaten was ; ſe

i

funn fi
t

woll männigmal in ſine Gegenwart en

lütten füerroden Strämel argern ; äwer in den hellen Läuchen von Zorn
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utbreken : d
a
t

ſtunn nich in ehren Ehkatekism , u
n

ſo begunn denn in

ehren Gemäud e
n

ſnatſches Spill un lüchtte ut eh
r

runnes , uprichti

ges Geſicht as u
t
' ne Rörbjen - Latern herute , tauirſt blucte noch e
n

Mal de helle Flamm von d
e
n

Zorn in de Höcht , un verſacte dunn in

d
e

düſterrode Glauth von Scham , dat ſe
i

a
s Baſterfru u
n

noch dortau

a
n

den hütigen Dag fi
t
fo wid vergeten hadd , un de Glauth vergläuhte

in de griſe Aſch von einen recht verdreitlichen Arger äwer ſi
t

ſülwſt , un

a
s

e
h
r

ehre eigenen lezten Würd ' , d
a
t

Bräſig kein ' Erzieherin warden
fünn , infelen , un ſe

i
ehren Paſter lachen ſach , dunn puſte ſe

i

fi
k

d
e

Aſch

o
f mit en Lachen von'n { iw ' , höll ſi
t

äwer dat Taſchendauk vör't Geo

ſicht , dat de Saf doch nich tau grell utfel .

Fru Nüßlern hadd während dem u
p

Nadeln jeten , u
n

a
s

d
e Paſter

rinne famm , was ſc
i

upſprungen u
n

fä
d

ganz unglücklich tau em : „leis
wer Gott , Herr Paſter , ik bün de unſchüllige Urſak tau deſen Strid
Bräſig , laten Sei doch Ehr dummes Lachen unnerwegs ! – Fru Pas
ſterilt meint , min Mining fall ' ne Erzieherin warden — du leiwer
Gott , ja ! Wenn Sei un de Fru Paſterin d

a
t

fö
r

gaud inſeihn , denn

fa
ll

ſe
i

jo d
a
t

o
k , Sei hewwen uns jo ümmer taum Gauden raden .

Nich wohr , Jochen , ſe
i

fall dat ? " _ Jochen krop achter den Aben herut :

#Ia , ' t is al
l
ſo , a
s

d
a
t

Ledder is ; wenn ſe
i

äwer möt , denn möt ſe
i , “ "

u
n

dormit gung h
e
i

u
t

d
e Stuw ' , wohrſchinlich ü
m fi
t

d
e Sak buten in

d
e Einſamkeit dörch den Kopp gahn ta
u

laten . – „ Aber was heißt dies
Alles ! " frog n

u

d
e Paſter . — „Regina , iſt dies wirklich Dein Ernſt ? "

U
n

Fru Nüßlern gung a
n

d
e

lütte Fru Paſtern ranne : „ Fru Pa
ſterin , dat fall jo of Allens — Bräſig , ſchämen S'fil wat ! - Fru, - !

Paſterin , weinen Snich länger ! " u
n

tredte ehr dat Taſchendauk

von't Geſicht u
n prallte en Schritt taurügg , a
s

e
h
r

dorachter dat runne

Geſicht entgegen lachte . -- ,,Wat's d
it
? " " r
e
p

ſe
i

u
t
. — „ Ein Miß

verſtändniſ , Frau Nachbarin , “ lachte de ol
l

Herr . „ Rein Menſch h
a
t

daran gedacht , aus Mining eine Erzieherin zu machen . Nein ! Unſere
Kinder ſollen nicht d

ie Anzahl d
e
r

armen , unglüdlichen Mädchen ver

mehren , d
ie , herumgeſtoßen in de
r

Welt , fü
r

alle Mühe und Sorge ,

d
ie

ſi
e

d
e
m

ſchwerſten Berufe opfern , mit d
e
m

fümmerlichen Brod nur
Demüthigung d
e
r

Seele und Serankheit d
e
s

Leibes ernten . Nein , unſere
Kinder ſollen mit Gottes Hülfe erſt friſche , geſunde und tüchtige Haus
frauen werden und , wenn ſi
e

das geworden , dann mögen ſi
e unſernt
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-

-

wegen Erzieherinnen werden — d. h. ihrer eigenen Kinder .“ — „ Herr
Baſter , min leiw ' Herr Baſter," rep Fru Nüßlern , as wir e

h
r

e
n

Stein von’n Harten namen , „ Gott ſegen Sei fö
r

dat Wurd ! Unſ
Mining ſad kein ' Erzieherin warden . Jochen w

o

büſt Du , 30

chen ? - ach , hei ' s woll in ſine Trurigkeit rute gahn . - Ja , Herr
Paſter , un wirthſchaften ſälen ſe

i

lihren ! - Sei jälen mal feihn , if

will min woll dortait anhollen . " " - , 3a , " rep Bräfig dormang , in

e
n guten Mund voll Eſſent miiſſen ſi
e

fochen fönnen . “ — „ „Verſteiht..
.

fi
k , Vräfig ! ---
-

Ach , Herr Paſter it heww jo dat dunnmals mit d
e Er :

zieherinnen Allens fülwſt hatt , u
n vergangen Woch ' was ik init de nige

Fru Amtmannen tauſam - is o k ’ ne Erzieherin weſt — ſeihn S ' , dat

fweckt u
n

ſwankt u
n jappt u
n jankt in den Huf ' herümmer u
n

füht ſo

blaſſing u
t , as da
t

Leiden Chriſti — intereſſant ſeggen ſe
i

jo dor :

tau ... " ,,Die ganze Intereſſantigkeit is fo
r

e
n Proppen ! " re
p

Bräſig dormang . - „ Äwer , ſeihn S ’ , Fru Paſterin , dat kakt de Gier„

hart u
n

verbrennt den Braden . - Herre Gott , ja , ik ſegg jo gor nice
dorvon , dat nich Einer wat lihren fall , v e

l

lihren , dat h
e
i

doch d
e Zei

tungen leſen kann , un von den ollen Fritz u
n

ſo'ne Lüd wat weit , u
n

weit , w
o

d
e Appelſinen waſſen u
n

d
e Kareilsbork ; äwer , Fru Paſte

ri
n
, it ſegg man , wenn heilt nich weit , kann h
e
i

jo täuwen , b
e
t

h
e
i

mit

e
n Gelihrten tauſam fümmt u
n

kann e
m jo fragen ; äwer , Fru Paſte

ri
n , mit en Braden ! Täuwen kann it dor nich mit , denn dat Middag

fall u
p

den Diſch ſtahn , un fragen kann ik ok Seinen —
-

u
p

den Lan'n ,
Fru Paſterin ! -- villicht de dummen Deinſtdirns ? - Na , dat würd

e
n

ſchön Gericht warden ! " " — „Recht , Frau Nachbarin , “ ſä
d

d
e P
a

ſter , „ vor Allem müſſen d
ie Mädchen erſt d
ie Hauswirthſchaft lernen . "

-Datſegg it , Herr Paſter , da
t

ſegg it ! – Du leiwer Gott , mitik , ,

defe lütte Amtmannsfru ! Dat will girn u
n

d
a
t

kann nich ! Wat min
Beiden mit fäben Johr al

l

a
n

d
e

Schauſalen aflopen hadden , dor fröggt

ſe
i

nah ; ſe
i

fröggt , wat de Swin a
l

melkt ſünd , u
n

wat de lütten Küfen

a
ll ſagen hewwen . - Un , Herr Paſter , Lowiſe fall of kein Schaulmam :

fe
ll

warden ? " " —
-
„ Nein , mit unſerem Willen nicht , und d
a Hawermann

mit uns derſelben Meinung iſ
t , ſo fod ſi
e

hier d
ie Wirthſchaft führen .

Negina wird mir ſchon ein bischen zu bequem und , nicht wahr ? "

h
e
i

ſet'te fi
f
b
i

ſine Fru u
p

den Sopha u
n ſlog den Arm üm ehr , „auch

ſchon zu a
lt , ſie nimmt ſchon gern junge Hülfe a
n , und würd e
s

nicht

1
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ertragen , ſi
ch

von ihrer Louiſe zu trennen . “ „ „ Aber Du erſt recht
nicht , Paſtor ! --

-

Wirklich , ic
h

fühle mich ſchon vollſtändig abgeſetzt , das
geht vom Morgen b

is

zum Abend : Louiſe , bring ' mir dies ! und Louiſe ,

h
o
l
' mir das ! " " — „Nun ja , ich will's nicht ſtreiten , mir würde viel

fehlen , wenn das sind nicht um mich wäre . "

Mit de Wil was nu Hawermann mit de Kinner un Franzen tau
rügg kamen ; ſe

i
hadden buten Jung - Jochen drapen , de in

'n

Foren

d
o
r

in ſichtbore Upregung rümmer lopen was . Hei was u
p

ſi
n Mi

ning losgahn , hadd ſc
i

in den Arm namen u
n

füßt u
n

hadd ſeggt :

„Mining , it kann d
o
r

o
f

wider nicks b
i

dauhn ; " u
n

a
s

e
m Hawermann

fragt hadd , wat en fehlen d
e
d
, hadd h
e
i

blot ſeggt : „ Swager , wat möt

d
a
t

möt . “ U
n

a
s

d
a
t

in de
n

Paſterhuſ tau de Afreiſ kamm , un he
i

u
p

den Wagen ſatt , hadd h
e
i

dat Gefäuhl , as führte h
e
i

mit en Slacht
opfer äwer Feld , u

n

a
s

e
m

ſine Fru tau Hus d
a
t

widlüftig utenanner

ſet't hadd : Mining füll gor fein Erzieherin warden , hadd de ganze
Saf doch fo'n deipen Indruck u

p

e
m

makt , dat h
e
i

ſi
n Mining förre

deſe Tid fö
r

e
n unglücklich Mäten hollen u
n

ſe
i

deshalb ümmer vör :

trecen d
e
d
. Sei müßt von n
u

a
n

b
i Diſch ümmer bi em ſitten , un

h
e
i

lä
d

e
h
r

d
e

beſten Stücken u
p

den Teller , as wenn ſe
i

alle Dag ' chre

Henkersmahltid vertehren d
e
d
.

1
Kapittel 12 .

Frit Triddelfit (mitt e
n

Haß u
p

d
a
t

weibliche Geſlecht , h
e
i

beſinnt ſi
t

äwer
indeſſen nochmal wedder un erobert , ſtaats e

n Hart , en Growwbotterbrod .
Wat hei för en faſten Entſluß in den Saatader rinne walzt , un mit wat för

’ n
e

Leim ' h
e
i

ſinen braven Swigervader behandelt . Hei verfölt in Iwerſük ,

matt Gedichte u
n

ſchriwwt Vreiw ' , worin h
e
i

ſine leiwe Tanten för'n Draken

u
n Bräſigen för en Rindveih erklärt . Woans e
m

d
it

bekümmt , u
n

worüm

d
e Fru Paſtern ſi
k lang u
n

dünn maken möt , u
n Bräſig in den Graben föllt .

So was denn n
u

för’t Irſte d
e Taukunft von d
e

ſütten Mätens

beſtimmt , ſo wið äwerall de Minſch in d
e
n

Stan'n is , einen annern
ſinen Lewenslop vörtauteiken ; äwer d

a
t

Schidjal hett en wunderlichen
Heiligen taum Päding , u
n

in den ruhigſten u
n verſtännigſten Lewens

plan , d
e
n

olle irnſthaftige , witthorige Lüd ſi
k

utdenken , ſmitt d
a
t

män
nigmal mit Dummejungs -Streich rinne , an de kein Minſch dacht hett ,
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un dat ſlimmſte bi ſo'ne Planmaferi is dat, dat meiſtendeile ümmer

dat Allerweiſeſte am dülſten ut de Richt fümmt , wil de ollen , gauden ,

witthorigen Lüd blot mit den witten kropp reken un fö
r

gewöhnlich d
e
n

ſwarten , de
n

ſe
i

in de Jugend hadd hewwen , nich mit in de Nefnung

ſetten . D
e

o
l

Herr Paſter hadd ſeindag ' noch nich irnſtlich doran

dacht , da
t

e
m ſi
n Plegʻfind mal von e
n jungen Minſchen u
t

d
e Hand

namen warden künn , u
n

d
e Fru Paſtern , de allerdings nah Frugens

miod ' ve
l

u
n

o
ft

a
n

d
it Hauptſtück in den Frugenskatefismus dacht

hadd , tröſt'te fi
k

ümmer dormit , Lowiſe kennte jo gor keine Mannslüd ' ,

wobi ſe
i

Franzen wegen ſinen Adel eigentlich fö
r

keinen jungen Manns
minſchen höll un Fritz Triddelfiten wegen ſine dummen Streichun
chre driſten , mütterlichen Taurechtwiſungen noch fö

r

e
n

ſütten , unbe

darwten Jungen . U
n

grad ' von deſe Sið füllen e
h
r

d
e Ogen upknöpt

warden , ſe
i

fül gewohr warden , da
t

e
n junges , ſchönes Mäten , u
n

wir

ſe
i

o
f

in e
n Baſterhuſ ' verſtefen , de jungen Lüd ' anloct , as de Blaum

d
e Bottervägel , un dat ut de buntgeſprenkelte Rup , de ch
r

ſo o
ft

taum

Verdruß äwer d
e
n

Weg krapen was , ſik n
u

e
n

wunderſchönen , gelen
Swalbenſwanz rutepuppt hadd , de ü

m
d
e Blaum in ehren Goren h
e
r
:

ümmerflog u
n ſi
t

ſet'te u
n

fi
k plet'te u
n

e
h
r

ungeheuer v
e
l

Spaß makt
hewwen würd ' , wenn d

e Bottervagel nich grad chr Sweſterjähn weſt

wir , u
n

wenn d
e Blaum nich grad Lowiſe Hawermann heiten hadd .

Fritz was en por Dag ’ nah d
e Inſegnung nah Gürlitz kamen u
n

tworſt mit en groten u
n gerechten Haß gegen d
a
t

ganze weibliche Ge
flecht . De Waſchſchöttel vul Water , de hei äwer den kopp kregen

hadd , u
n

d
e Utdriwung u
t

d
a
t

Spiſ'kamerparadies hadden e
n natt

kollen , hungrigen Influß u
p

e
m utäuwt , u
n wil he
i

u
t

ſine Romanen

wüßt , da
t

jeder verleiwte , junge Minſch , wenn h
e
i

mit ſine Leiwſte fo

u
n
ſo utenanner kamen is , en Recht hett , u
p all de annern Frugens

lü
d
' e
n Haß tau ſmiten , ſo makte h
e
i

von ſinen Recht Gebruk . Hei
was lang ' nich in Gürlitz weſt , wil h

e
i

ſi
n

Tanten wegen chre ewige

Hofmeiſteri , de ſe
i

a
n

e
m

utäuwte , e
n

beten in Straf nemen wul .

Na , as he
i

n
u
in den Baſterhuſ ' nah lange Tid ſatt un finen Haß ſo

recht mit Lepeln in fi
f

fratt u
n mit Utnahm von den Paſter gegen

Jeden ſtill was , freute fi
t

d
e lütt Fru Paſterin recht awer fi
n geſettes

Weſen u
n

fäd buten in de Raf tau Lowiſen : „ Friß iſt mal verſtändig
geworden . Gott ſe
i

Dank , er kommt mit den Jahren zur Vernunft . "
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-- Lowiſe ſä
d

nids , ſe
i

lachte äwer , denn wenn ſe
i

o
f

nich d
e jungen

Lüd grot utſtudirt hadd , ſo kennte ſe
i

Frißen doch as en Wittenslicht .

Denn d
a
t

müßt Einer den olen Jungen laten , wenn h
e
i

fi
k

verſtellen

wul , denn le
t

e
m

dat a
s

e
n Eſel , de u
p

d
e Zitter ſpelt , u
n

wenn h
e
i

ſi
k

mäuhſam in en Verfaat rinne arbeitt hadd , de em fremd was , as

taum Biſpiù hüt mit den Frugenshaß , denn wohrte d
a
t

nich lang , d
a
t

e
m

d
e ganze Up- u
n Anput runneſaden ded , un he
i

taulegt ganz

ſplinter -faden -nalt as Friş Triddelfiß wedder taum Vörſchin kamm ,

dat ſi
t

e
n Jeder vör e
m

fchaniren müßt , vör Allen ſi
n

liwlich Tanten .

Anapp was h
e
i

denn n
u

mit Lowiſe ' ne lütte Tid tauſamen weſt , dunn

ſmet h
e
i

den Frugens -Haß mitſammt de ganze Erinnerung a
n Marie

Möllers , Waſchſchöttel u
n Spiſkamer äwer Burd u
n

verlöd tau den

Ballaſt von Romanenideen ſchippslaſtenwiſ „ di
e

junge , aufkeimende

Liebe zu Louiſen “ — as he
i

ſine nige Ladung fö
r

ſi
k fülwſt deklarirte

u
n

a
s

h
e
i

d
e
r

n
u

unner ſine Hartens -Lufen wegſtaut hadd u
n a
l
d
e

Belämmerungen , de em von ſine Jugend wegen noch anhacen künnen ,

intreckt hadd , u
n

h
ci n
u

mit fi
t

fülwſt , fine Leiw ' un fin Schipp klor
was , ſegelte h

e
i

lo
s
. In d
e 3rſt krüzte un lawirte h
e
i

herümmer , un

fi
n

leiw ' Tanten ſtunn an't Äuwer in wüßt nich , wohen h
e
i

ſtüren

ded , äwer dat wohrte nich lang ' , denn würd fin Nurs ſtrammer , in as

h
e
i

irſt u
p

d
e

hohe See von „ ſeinen Gefühlen “ was , u
n
d
e Topſegel u
p

hiſte , dunn ſach ſe
i

denn mit Schreden , wohen h
e
i

dat Stüer richt't
hadd , u

n

dat ehr leiw ' Sweſterfähn nich beter as en räuklojen See
röwer , Pirat u

n Korfor was , de u
p ' ne ſchändliche Wif ? Jagd u
p

d
e

lütte , ſmude Brigg maken ded , worin ſe
i

a
ll

ehre mütterlichen Hoff
nungen inſchippt hadd .

Sei praiete e
m

e
n por Mal an , woſo ? un woans ? äwer de Pirat

Ie
t

fi
k

nich ſtüren , ſe
i

ſchot e
n por Mal in ehre Hartens - Angſt mit

Nothſignalen nah ehren Paſter räwer , den äwerſt ſchinte de Saf Spaß
tau maken , wohrſchinlich wil he

i

fö
r

d
e lütte , ſmuce Vrigg keine Ge

fohr ſach , he
i

ſatt dor u
n

lachte fö
r

ſi
k

hen , wenn h
e
i

denn u
n

wenn o
k

mal mit den Kopp ſchüddeln d
e
d
. - De Yütte Fr
u

Paſtern was rein

u
t

Rand u
n

Band äwer d
it Bedragen von ehren Sweſterfähn ; „ dum

mer Junge , Eulenſpiegel , Hanswurſt " , dat was de ganze Inhalt von

e
h
r

Sülwſtgeſpräf , un as de Pirat anfung , mit Honnigfaufenredens

orten u
n Bonbonverſen u
p

dat lütte Fohrtüg intaubummendiren , dunn

.
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1

ſtek ſe
i

o
k in See u
n

enterte fi
k

den Piraten , u
n

a
s

ſe
i

e
m ir
ſt

in den
Kanthafen hadd , jegelte fe

i

mit em 1o8 in tworſt ut de Dör rute :

„ Somın mit , mein Söhnchen , komm ! Ich hab ' Dir was zu ſagen ,

Fritz ! Und nimm Deinen Hut gleich mit ! “ Un a
s

ſe
i

e
m in de Spiſ :

kamer hadd , manövrirte ſe
i

e
m in ’ ne Ec
k

herinner , w
o

h
e
i

wegen d
e

Schötteln u
n Bött fik woll ſchicken müßt , un grep nah en Growwbrod

u
n

ſned ’ n
e tolldice Sned rund üm't Brod a
f u
n puſte dorbi de Würd '

rute : „ Du biſt hungrig , Fritzing ; haſt en leeren Magen , mein Söhn
chen , und e

in

leerer Magen verfällt auf allerlei Undinge -- ſieh , hier
hab ' ic

h Dir Butter drauf geſchmiert und hier haſt Du auch Käſe -

und nun iß , mein Söhnchen , nun iß auch . “ Fritz ſtunn d
o
r

u
n

wüßt
gor nich , w

o

e
m geſchach , he
i

hadd e
n Hart gewinnen wullt u
n

n
u

hadd

h
e
i

e
n Botterbrod ; he
i

wull wat ſeggen , äwer ſi
n Tanten led't nich :

..
.

Ic
h

weiß ſchon , mein Fünging , was Du ſagen willſt , laß ſein , mein
Kind ! Hier aber — th

u

mir den Gefallen ! hier iſ
t
' ne Flaſche Bier ,! ,

Hawermann iſ
t

hinter unſerm Garten und läßt auf dem Paſtoracker

Erbſen ſäen , trag ' ſie ih
m

hinaus , und nun komm ! und grüß ihn viel
mal – ich weiß , er trinkt gern von dem Stavenhäger Burmeiſterbier . "

Un dormit hadd ſe
i

e
m

dörch d
e Käk u
t

d
e

Achterdör rute lotſ't , u
n

ihre ſe
i

d
e Dör taumaken d
e
d
, re
p

ſe
i

noch dörch d
e Ritz : „ In de
r

näch -

ften Zeit , Fritzing , wirſt Du uns nun wohl nicht beſuchen können , denn
nun kommt d

ie Saatzeit — nein , la
ß

nur ſe
in , mein Jünging , e8 thut

auch nichts --
-

aber wenn D
u

dann wieder kommſt , vielleicht zum
Herbſt , ſieh , dann iſ

t

Louiſe ſchon ſiebenzehn Jahr , dann mußt Dut
mit ih

r

nicht mehr von ſolchen Kindereien ſprechen , wie heute , ſie wird

dann doch ſchon zu verſtändig . So , mein Söhnchen , nun iſ Dein
Butterbrod . “ In ſomit makte ſe

i

d
e Dör tau u
n Fritz ſtunn dor , in

d
e ein Hand d
a
t

grote Growwbotting , in de anner de Buddel Dir .

Pfui ! Dat was jo doch ' ne ganz entfahmte Manir von ſi
n

Tanten !

Hei was ſchön bös u
p

e
h
r

u
n wul in den irſten Ogenblick mit d
a
t

Botterbrod in bat Käfenfinſter rinne ſmiten u
n mit de Birbuddel achter

h
e
r

u
n ſwür ſik ta
u
, mit feinen Faut ſeindag ' nich wedder d
a
t

Paſterhus

tau betreden ; äwer d
a
t

Beſinnen is d
a
t

Beſte bi’n Minſchen , un he
i

gung tauletzt den Gorenſtig entlanken , ke
f

ümſchichtig ſi
n

Botterbrod u
n

ſi
n

Birbuddel an u
n

ſchül in ſik rinner : ,, Dat weit d
e
r

Deuwel , if

bün jo g
o
r

nich hungrig , u
n

d
e OU is jo gor nich u
p

deſ Sid von den
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Fel . Weg hett ſe
i

m
i

blot hewwen wullt . - Täuw Du , dat fall Di

doch nich gelingen ! If weit , wenn u
n

w
o

lowiſe ſpaziren geiht .

M ein muß ſi
e

werden ! Und wenn d
ie Hölle plast , mein muß ſi
e

werden ! " " U
n

dormit ſet'te h
ci

ſi
k u
p

den Gorentun u
n

äwerläd ſi
k

ſi
n niges Verhältniß , äwer w
o

falich würd h
e
i

worden ſi
n , wenn h
e
i

wüßt hadd , dat Lowiſe e
in in deſen Ogenblick von ehre Gebelſtuw '

ſeihn hadd ! - Hei wüßt't äwer nich , un wil em dat Botterbrod mäg
lich in den Sand follen wir , wenn hei't u

p

den Tun leggt hadd , ee
t

hei't leiwerſt u
p
, u
n

a
s

h
e
i

dormit farig was , fä
d

h
e
i
: „ Ic
h

lache über

meine Tante ! und über Marie Möller erſt recht ; Louiſe iſt ei
n Engel !

Mein muß ſi
e

werden ! Meine Verwandten begünſtigen unſere Liebe

nicht , das iſt klar . – Bong ! Ohne Rampf wird keine Louiſe g
e

wonnen ; ic
h will ... ja , was will ic
h
? " . U
n

ihre h
o
i

wat anners
wull , wull h

e
i

doch leimerſt irſt de Buddel Bir utdrinken , un dat ded

h
e
i
, u
n

a
s

h
e
i

d
e

utdrunken hadd , gung h
e
i

mit friſchen Maud äwer
den Arwtacker , un mit jeden Fauttritt ſtampte h

e
i

den faſten Entſluß

in den loſen Saatacker : „Mein muß ſi
e

werden ! " " u
n

wenn d
e Saat

upgahn w
ir
, denn hadden d
e

ollen Buren u
t
d
e ümgegend woll u
p

d
e
n

Weg ſtill hollen u
n

hadden tau enanner ſeggt : „ Wo ? Dor hett jo

woll d
e
r

Deuwel d
e
n

ollen Inſpefter Hawermann nids a
s

Diſtel in

Durn mang d
e Arwten ſei't ! "

So fatt Frig denn alſo wedder ſtark in ' ne nige Leiw ' , un dat hadd

fö
r

e
m

o
f fi
n

Gaud's , he
i

würd gor tau taudauhlich gegen den ollen
Inſpekter , indem d

a
t

h
e
i

e
m

a
s

finen taukünftigen Swigervader a
n

jach u
n

eſtimirte . Hei jatt des Abends b
i

den Ollen u
n

vertellte e
m

kortfarig a
ll

ſine Utſichten , de he
i

von Baders wegen hadd , u
n frog e
m

ü
m Rath , wat h
e
i

pachten oder köpen ſüll , oder wat hei't fö
r
e
m

beter

höll , wenn h
e
i

fi
k
' n
e ſmuce Grafſchaft in Livland oder Ungarn föpen

ded . De o
ll Mann föchte e
m

irnſtlich allerlei ſo'ne Gedanken , de en

beten ſihr ſtark äwer de Böm gungen , ruhig uttaureden ; äwer h
e
i

müßt

fi
t

doch verwunnern , wat di
t

m
it

ſinen Lihrling fö
r
' ne Ännerung na

men hadd ; d
e Bengel hadd ſü
s

blot von Riden , Danzen u
n Jagdgahı

redt u
n n
u

redte h
e
i

doch a
ll

von irnſtlichen Dingen , wenn o
k

man

dämlich . Indeſſen füll h
e
i

fi
k

noch ganz anners verwunnern , a
s Fritz

e
m

eines Abends , as Franz e
n

beten nah Gürlitz gahn was , unner v
ir

Ogen anvertrute , d
a
t

h
e
i
, wenn h
e
i

in Meckelnborg blew , vör Allen
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bi 'ne Bachtung oder en kop up en ſtaatſches Wahnhus un en Park

feihn würd -- Bart fä
d

h
e
i
, nich Goren - denn dat wir h
e
i

ſinePark
taukünftige Fru ſchüllig , un de ſül't gaud hewwen ; of fö

r

ehre negſten

Angehürigen wull h
e
i

ſorgen a
s

e
n Vatter , u
n

dorbi ke
t

h
e
i

d
e
n

ollen

Inſpekter ſo rührſam a
n , d
a
t

d
e
n

ganz ſnurrig ta
u

Maud ' würd .

,, Triddelfita , " jä
d

d
e Ou , .Sei warden doch nich e
n Hai ' ſin , un ſit

vör de Tid Leiwsgeſchichten in den Kopp ſetten ? " — ' T fünn ſin , fäd

Friş , ' t künn of nich fi
n ; ſo ve
l

wir äwer gewiß , ſi
n o
l

Swigervader

füll bi em wahnen , un de ein Flügel von d
a
t

Wahnhus ſüll ganz fö
r

e
m

inricht warden , u
n wil ſin od Swigerpapa a
n Bewegung in friſche

Luft gewennt w
ir , jo füllen fö
r

e
m

taum Riden oder Führen ümmer ' n

por Pird parat ſtahn . U
n

dorbi ſtunn h
e
i

u
p
, gung mit groten Schrit

te
n

in de Stuw ' u
p

u
n

d
a
l

u
n

fuchtelte mit de Hän'n dortau , dat

Þawermann , de in de Sophaec ſatt , ümmer a
s
' n
ie Wackelpopp mit

den Kopp hen u
n

h
e
r

dreihn müßt , wenn h
e
i

äwer ſinen Lihrling ſine
bedenklichen Anſtalten wachten wul . Taum Afichid a

n

deſen Abend

drückte Fritz den ollen Herrn de Hand , as wir't u
p

Lewen u
n

Starwent ,

u
n

a
s Hawermann ſi
k

wider noch nids Slimmes vermauden was , ſtref

e
m
’ n
e

warme Hand von hinnen äwer d
e

witten Hor , bögte en den
Kopp ſachten achter äwer , u

n

e
n

heiten Kuß drüdte ſi
t up ſine Stirn ,

d
a
t

d
e o
ll Mann fi
k u
t

ſine Verwunnerung ir
ſt

verhalen d
e
d
, a
s Friz

mit groten Schritten u
t
d
e Dör rute gahn wus .

Frit was doch e
n

ollen , gauden Jung ' , he
i

wull in ſine Leiw '
Allens glüdlich maken ; ſine Geſinnung was gaud , äwer ſine B e ſin
nung was man fwac , un nah Gürlik tau ſine Baſtertanten gung h

e
i

abſolut nich . Hei wüth’te ordentlich gegen ſik ſülwen , un de Weihdag ' ,

d
e

h
e
i

dörch d
e Trennung von Lowiſen hadd , was en bitter - fäuten

Drunk fö
r

e
m , d
e
n

h
e
i

dagdäglich ta
u

ſi
k

namm . Äwer d
a
t

hett o
k

ſi
n

Maat , un wenn tau ſo'ne Quaſterjahn -Medezin noch Gall babenin
gaten ward , denn fluck fe

i

der Deuwel ! Un dat müßt em paſſiren ,

e
m würd noch Gall dortau gaten , un wer ded't ? Franz !

Franz le
p

d
a
t

Frühjohr äwer , wenn h
e
i

jichtens Tid hadd , nah Gürlitz ,

u
n

a
s

d
e

drei unbegewenen Döchter in den Sommer wedder nah Püm
pelhagen femen , famm Lowiſe o

f

dor velmals taum Befäuf , un Franz
was denn o

k

nich wid : he
i

äwer unſ arm Fritz — ſtunn wid af un

müßt u
t
d
e Firn taufiken , wat man en gadlich Vergnängen fö
r

e
m was .



175 -

3f will dat dörchut nich leggen , un Steiner , d
e
r

d
it Bauf b
e
t

h
ir

leſen hett , ward dat feggen willen , d
a
t

h
e
i

Frigen fö
r

fo'n Spitfopp

u
n Sluſiihr höllt , de fik glik ut allerlei Anteiken wat rute flüwen un

Flüſtern kann ; äwer h
e
i

müßt doch e
n apenboren Däſ'kopp weſt ſi
n ,

wenn h
e
i

nich markt hadd , d
a
t

d
a
t

mit Franzen nich richtig was .

Äwer wenn d
it

o
f g
o
r

nich d
e
r

Fall weſt w
ir
, denn möt e
n richtig ver

leiwten , jungen Minſch ſi
e

doch u
p

3werfüt inlaten , denn de hürt tau't

Geſchäft , un en Minſch , de in Leiw ' ſit
t

u
n

hett feinen Gegenbuhler ,

fümmt m
i

ümmer ſo vör , a
s min Nahwer Hamann , wenn h
e
i

tau

Pird ſitt u
n

hett man einen Spurn a
n
. Un h
ir

was dat d
e
r

Fall ,

Franz was würflich ſi
n Gegenbuhler , u
n

Fritz traktirte e
m

o
f

ſo , u
n

ſo wohrte d
a
t

nich lang ’ , dunn was h
e
i

mit Franzen grad ſo wid , as

mit Marie Möllers un ſin Tanten , he
i

redte nich mihr mit em , u
n

hadd

blot noch Umgang mit finen ollen braven , taukünftigen Swigervader .

D
e

Miních kann man e
n

beſtimmtes Maat von Qual uthollen ,

wat tau dul is , is ta
u

dull ; ' ne Verlöſchung möt fin , un de einzigſte
Verlöſchung , de en Verleiwter kennt , is de Umgang mit de Leimſte .

De müßte n
u

alſo von Frişen fine Sid in't Wark ſet't warden ; un

h
e
i

gung forſch ran a
n

den Bab ; he
i

lurte allentwegen u
p

Lowiſe .

Fede holle Wid ' was fö
r

e
m

e
n Schillerhus , von w
o

u
t

h
e
i

ſine Leiwſte

bewachte , jede Pümpelhäger Graben was fö
r

e
m

e
n Lopgraben , von

w
o

u
t

h
e
i

ſe
i

belagerte , jede Barg was e
n Rikut , w
o

h
e
i

up’t Picket

ſtunn , un achter jeden Buſch lagg h
e
i

in Hinnerholt . Sa funn dat
denn nich utbliwen , dat h

e
i

taum Zweck kamm , u
n

dat h
e
i

Lowiſe

ümmer e
n

Dodenſchred injagte , denn – weit d
e
r

Deuwel , wat h
e
i

dorut hadd wenn ſe
i

a
n gor nicks dachte , oder wenn ſe
i

a
n ....

n
a , w
i

will’n ſeggen : an Franzen dachte , denn ſchot h
e
i

mit ſi
n langes

Liw a
s Ziethen achtern Buſch rute , oder duckte a
s

e
n Seehund mit

den Kopw u
t

den gräunen Roggen herute oder ſprung von babendal

u
t

den Bom e
h
r

vör de Fäut , w
o

h
e
i

a
s

e
n

Luchs up't Reh u
p

d
e Lur

legen hadd . In d
e Irſt verhalte ſe
i

fi
k

bald von't Verfiren , wil ſe
i

dat fö
r

ſine gewöhnlichen , dummen Streich höl , de ſe
i a
l

von vördem

kennen d
e
d
; ſe
i

lachte nahſten u
n

redte mit e
m

von glikgültige Safen ;

äwer ſe
i

würd bald gewohr , dat dat mit den ollen Fungen ' ne fonders
bore Bewandniß hadd . Hei was in finen Reden fo fierlich , dat Aller
glitgültigſte ſprok h
e
i

mit fo'ne beſondere Betonung , he
i

rew fi
t

den
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Kopp , as müßten d
o
r

d
e deipſten Gedanken jung warden , he
i

lä
d

d
e

Hand up't Hart , wenn ſe
i

von't Weder reden ded , a
s

fäuhlte h
e
i

dor
e
n Stich , he
i

ſchüddelte trurig mit den Kopp , wenn ſe
i

e
m

nah Gürlitz

inladen ded , u
n

ſäd : das litte ſeine Ehre nicht ; wenn ſe
i

nah ehren

Vader frog , gungt e
m

von d
e Lippen , a
s

wenn e
n Tappen ut de Tnnn

treďt is : das wäre e
in Engel von Inſpektor , das wäre e
in

alter Greis ,

wie e
r

n
ie

wieder geboren werden könnte ; ſein Vater wäre gut , aber
dieſer Vater wäre der Vater aller Väter ; wenn ſe

i

nah Frölen Fidelia

frog , fä
d

h
e
i
: e
r

kümmerte ſich nicht u
m

d
ie Weiber , ſie wären ih
m

faſt Alle gleichgültig , un as ſe
i

einmal unglüdlicher Wij nah Fran

ze
n

frog , ſchot h
e
i

mit Bligen u
t

fine Ogen , re
p

e
n por Mal H
a
!

Tachte dunn ſchrecklich u
p
, grep nah ehre Hand , ſteck e
h
r

e
n Poppir

dorinne u
n

ſtörtte fi
k föpplings in den hogen Noggen , worinnen h
e
i

verfwinnen d
e
d
. — Un as ſe
i

dat Poppir upmakte , dunn funn ſe
i

d
e

folgende Beſcherung :

An Sie .

Wenn mit zartem Silberblicke
Luna durch d

ie Wolken zieht ,

Und trotz nächt'gem Mißgeſchicke
Sonnengluth a

m Himmel glüht ,

Wenn d
ie

leiſen Wogen rauſchent ,

Und der Epheu Bäum umrankt ,

Oh , dann laß uns Blicke tauſchen ,

Die d
ie Sehnſucht uns verdankt .

Wo Du gehſt mit frohem Muthe ,

Geht d
ie

ſchönſte Liebe nur ,

Mit d
e
r

Frithlingsblum ' am Fute
Folg'ich lauſchend Deiner Spur ;

Aber a
ch ! Dahingeſchwunden

3ſt di
e

Liebe , wenn Du gehſt .

Ach ! ei
n Jüngling hat auch Stunden ,

Die Du leider ! nicht verſtehſt .

Aber Rache ! wil ich üben
An dem Feinde , der mich fränft ,

3ch ! der dies Gedicht geſchrieben

Und d
e
r

nur an Rache !! denkt ,

Friş Triddelfi ß .

Pümpelhagen , den 3. Juli 1842 .
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As Lowije d
it

Gedicht einmal lejen hadd , verſtunn ſei't nich , a
s

fei't tweimal leſen hadd , verſtunn fei't noch nich , un as ſeit dreimal

leſen hadd , verſtunn ſeit ir
ſt

recht nich ; d
a
t

heit , ſe
i

kunn't abſlut nich

raden , an wen d
e unglüdliche Dichter ſine Radh ' utäisven wull , in

deſſen fo dumm was ſe
i

o
f

nich mihr , da
t

ſe
i

d
a
t

nich g
lik

herute funnen

hadd , mit de ,,Sie “ wir ſe
i

fülwſt meint .

Nu hadd ſe
i

girn dat Ganze fö
r

einen von Fritzen fine nahrſchen

Hansbunkenſtreich hollen u
n

wull fi
t

dat inreden , he
i

hadd mal wedder

ſinen Nahren Zucker gewen wullt ; äver wenn fe
i

ſi
t

ſine Anſtalten

u
n

Reden i ſi
n

verännert Bedragen in't Gedächtniß taurügg rep ,

denn müßt ſc
i

ſi
f ſeggen , Allens d
it la
g

wid von e
n Spaß af ; un ſo

beſlot ſe
i

denn , ſe
i

wull em , wenn ſe
i

jichtens fünn , ut den Weg gahn .

U
n
ſo unſchüllig was ſe
i

noch , d
a
t

ſe
i

d
it

fö
r

e
n grotes Unglück fö
r

Fritzen höll un doräwer in e
n deipes Mitled mit fine Weihdag ' geröd .

Dat Mitled is ’ ne Brügg , de tau d
e

Leiw ' räwerführt , un hi
r

würd e
h
r

n
u

taum irſten Mal d
a
t

ſchöne Äuwer u
p

Ženſid von d
e

Brügg wiſ't mit ſine Roſenlauwen u
n

Schasminhecen , un dat is för'n
jung ' Mäten von e

n

3ohrenen fäbenteihn grad ſo a
s

Kirſchen för en

Vagel , un wer weit , wat ſe
i

nich äwer d
e Brügg e
n
beten u
p

3enſid

räwer gahn wir , wenn ſe
i

dor nich Fritzen in de gelen Stulpſtäweln u
n

gräunen Jagdſnipel mang d
e Roſenlauwen u
p Vöſſingen hadd rümmer

riden u
n

unner d
e

Schasminheden init e
n Botterbrod u
n ’ ne Birbuddel

in de Hand hadd mit de Beinen bammeln ſeihn . Sei müßt trotz e
h
r

Mitled lachen u
n

blew u
p

Diſſid von d
e Brügg u
n wul Frigen leiwer

von Firn anſeihn , denn Vöſſing funn fi
k

wedder in d
e Bütt leggen , un

Frit funn e
h
r

mit dat Botting inſmeren . D
e

dummſten Jungs fänen

e
n jung ' Mäten von fäbenteihn Johren a
it

d
e Näſ rümmer ledden ,

u
n Kirls , de ſtaats en Hart en Boviſt unner d
e Weſt dragen , känen

ſo'n junges Hart gewinnen , blot d
e

armen Schelms , de en beten von

' ne Nahrenjac anhewwen , kamen nich taun Zweck , denn nics ſtürt de

junge Leiw ' düller as't Lachen .

Alſo taum Sluß müßte ſe
i

b
i

dat Gedicht doch lachen , un as ſe
i

d
it

mit rechte helle Rehl farig fregen hadd , ſchröd ſe
i

ogenſchinlich tauſam ,

denn e
h
r

was dat ſo weſt , as hadd ’ ne weife Hand ehre Hand drückt ,

u
n

e
n Bor fründliche Ogen hadden deip in ebre rinne feihn , u
n dorbi

kamm e
h
r

Franz in den Sinn , wohrſchinlich , wil je
i

e
m u
t
d
e Firn a
n



178

-

kamen ſach. Sei re
t

d
a
t

Nachegedicht in luter lütte Finzel , un as

Franz a
n

ſe
i

ranne kamnm u
n

ſe
i

grüßte , würd ſe
i

ro
d
; u
n a
s

ſe
i

markte ,

dat ſe
i

rod worden was , argerte ſe
i

ſi
t

ſülwſt un würd noch roder , un

Las Franz mit.ehr beſcheiden von ganz glitgültige Ding reden d
e
d , a

würd ſe
i

verlegen , gaww verquere Antwurten und ſtreute in Gedanken

d
e Finzel von Friten ſin Rachegelobniß in de Luft .

„Weit de Himmel , “ ſä
d

Franz tau ſi
k , as he
i

ſe
i

e
n En’nlang b
e

gleitt hadd u
n

n
u taurügg gung , „wat e
h
r

hüt woll is ! - Sei is jo-

ganz anners as fü
s
. — Bün ik doran Schuld ? — Hett ſe
i

Verdreit

lichkeiten hatt ? - Wat was dat för en Poppir , wovon ſe
i

d
e

Stücken

in den Wind ſtreute ? " . Mit ſo'n Gedanken kamm h
e
i

a
n

dat Flag ,

w
o

h
e
i

fe
i

drapen hadd , u
n -füh ! Dor legen noch wecke von d
e

Poppirfinzel , un ahn e
m uptauböhren , la
s

h
e
i

u
p

den einen ..... an

Rache !! denkt Fritz Triddelfitz “ , denn Fritz hadd achter „ denkt “ Ša
t

Punktum vergeten . Dit makte e
m

doch niglich , denn h
e
i

kennte jo

Friten ſine Hand ; he
i

föchte wider , funn äwer man noch en por Flik

ke
n
, u
n

a
s

h
e
i

ſe
i

notherwis tauſam paßt hadd , kamm wider nids rute

a
s
: „ umrankt , ... laß uns Blicke tauſchen ... Sehnſucht uns ver

dankt ...Mit d
e
r

Frühlings ... Folg'ich lauſchend Deiner Spur ...

Dahingeſchwunden ... Liebe , wenn D
u gehſt ... Ach ! ein Jüngling

Nadje ! wil ich üben ... Feinde ... an Rache !! denkt Frig
Triddelfit " ; da

t

Anner hadd de Wind verweiht .

Hir was nu nich v
e
l

u
t

tau nemen ; da
t

Einzigſte , wat h
e
i

nah lan

g
e
m

Simmeliren glöwte mit Beſtimmtheit rute kregen tau hewwen ,

was , dat Frig Triddelfit in Leiw ' tau Lowiſen wir , dat h
e
i

ehr uplu

re
n

d
e
d

u
n Racha !! an eh
r

utäuwen wul . D
e

Sak was lächerlich ,

indeſſen was Fritz en Minſch , de ſo vull dürige Streich ſatt , as de

Eſel vull griſe Hor ; he
i

kunn mögliche Wiſ wat Verrüdtes anſtellen

u
n funn Lowiſe in Verdreitlichkeiten bringen ; alſo beflot h
e
i
, hübſch

uptaupaſſen , un Frißen , wenn h
e
i

nah Gürlitz tau gung , nich u
t

d
e

Ogen tau laten .

B
i

Fritzen was dat 3
8

n
u

braken , hei hadd redt , hei hadd dat
Sinige dahn ; n

u

was de Reih a
n lowiſen , n
u

müßte ſei reden , wenn
äweral wat ut de Sak warden fül . Hei lurte u

n lurte , d
o
r

famm

nids . „ Dat is doch recht verdreitlich , " fä
d

h
e
i

tau ſi
t , wäwer ſe
i

is in

ſo'n Saken woll noch nich bewandt , und d
a
t

is ſowid m
i

ganz recht ; it
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möt e
lr

woll de Weg ' wiſen . “ Hei ſette ſi
k

alſo hen u
n

ſchrew ' en

Breiw mit verſtellte Handſchrift .

Upſchrift : An die Bewußte .

Äwerſchrift : Holder Traum meiner Gedanken !

Dieſer Brief iſ
t

ſtumin , er ſagt nur das Nothwendige und
wird a

u
f

d
e
m

dritten Noſenſtock in d
e
r

zweiten Reihe zu finden ſein ;

mtündlich e
in Mehreres . Vorläufig dies : Wenn a
n

d
e
r

Garten
thür e

in

S
e reuz mit weißer Kreide geſchrieben iſ
t , dann liegt d
e
r

3 n halt meines Herzens unter dem Topf des dritten Roſen
ſtocfes in de

r

zweiten Reihe . Laſchentücher -Uchen von Gürlißer
Scite bedeutet Anweſenheit und Wunſch der Sehnſucht ; mein Sci

chen hingegen iſ
t

e
in dreimaliger Pfiff a
u
f

d
e
r

Sprücke meines Hand
ſtoces . (Unſer Schäfer h

a
t

e
s

mich gelehrt , d
ie

Liebe lernt Alles . )

Nande wuh : d
e
r

große Waſſergraben r e ch ts von d
e
r

Brücke .

Auf ewig !! Der Bewußte .

P
.

S
.

Die Liebe wird entſchuldigen , daß ic
h

dies in Hendärmeln g
e

ſchrieben habe , es iſt cine hahnenbüchene Hitze .
Deje Breiw fanunt in unrechte Han'ı , de lütte Fru Paſterin was't ,

d
e

e
m fiun , a3 ſc
i

d
e Blaumen begeiten wull , indem dat Powiſe , de

n
u

in d
e Wirthſchaft dichtig mit heran müßt , juſt b
it

Stidelbeeren

Inmafen was . Sei makte ſi
t gor ke
in

Gewiſſen dorut , den Breiw up

taubreken u
n tau leſen , un as ſc
i

fi
k mit em befannt makt hadd , hadd

fc
i

gar keinen Twijel , dat de Breiw a
n

Louiſe wir u
n

von Friten , eh
ren leiwen Sweſterſähn , ke

m
.

A
n

Lowiſe fun fe
i

von ehren Fund nids nich ſeggen , denn hadd ſe
i

jo Fritzen in de Hän'n arbeit't ; ſe
i

ſpelte indeſſen einmal en beten mit

allerlei Nedensorten u
p

e
n

verrückten Vreiwweſſel a
n , blot ü
m

tau

weiten , wat lowiſe woll a
ll

vörden ſo'ne Epiſteln funnen hadd ; ' t was

äwerſt vergewe , da
t

lütte Dirning markte d
e Anſpelung gor nich , un

dorüm beſlot fe
i

n
u

o
f , ehren Paſter nicks tau ſeggen , denn wat füll de

ſi
ę

o
k

noch argern ? u
n

denn -- dat il't man ſegg was ehr dat hell
fchen entgegen , intaugeſtahn , da

t

e
h
r

eigen Fleiſch u
n

Blaud – denn
dortait müßt je

i

Fritzen doch leider refert --
--

fo'ne verleiwte Stückſchen

begüng . Äwer mit den ſe
i

girn en Wurd redt hadd , d
a
t

was Fritz
fülwen , in de lct fif nich ſeihn .
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Sei gung en por Dag ’ in allerlei Bedenkeit herüm un nammi lo
wijen d

a
t

Biaumenbegeiten e
in

fö
r

alle Mal af , d
a
t

ſe
i

nich Miiſ '

markte , u
n
' t was ſihr recht von e
h
r
, d
a
t

ſe
i
' t d
e
d
, denn ' t wohrte n
id
)

lang ' , dunn funn ſe
i

richtig e
n halw dörchgeweiften Breiw unner d
e
n

drüdden Roſenſtock in de tweite Reih . Deſe redte a
l

düdlicher :

Upſchrift : A
n

d
ie Einzige , mir allein Bewußte .

Awerſchrift : Secle meines Dajcins !!

Tüd e umgarnt uns ; ich weiß , daß d
e
r

Feind mich beobachtet .- Feiger Spion , ich bileche Dich ! - Habe keine Furcht , Geliebte ,

id ) befreie uns .-
-

Eine fühne That wird unſere Liebe in Sufiqwung
bringen . Morgen Nachmittag u

m

2 Uhr , wenn d
e
r

Drache ſchläft ,

d
e
r

meinen Schatz bewacht , erwarte ic
h

das Zeichen mit d
e
m

Taſchen

tuch , ic
h

bin dann b
e
i

den Miſtſtreuern auf d
e
r

Brache hinter d
e
m

Waſſergraben , e
in dreimaliger Pfiff a
u
f

d
e
m

Krückſtock wird Dich

locken . Und wenn auch d
ie Hölle plagt - ic
h

hab's geſchwore it

immer der

Deinige .

A
s
d
c Fru Paſterin d
it

leſen hadd , was ſe
i

rein u
t

d
e
n

Hüſchen .

Dieſer ... ! Dieſer ... ! – Oh , D
u heillojer Bengel ! „Drache

ſchläft ! “ damit meint d
e
r

Schlingel mich ! Aber warte ! ic
h

werde

Dich locken , und wenn d
ie Hölle auch nicht platzt , Dir ſoll doch etwas

a
n

d
ie Ohren platzen , hab ic
h

Dich nur erſt ! “

Den annern Dag v
ö
r

Kelod twei ſtunn d
e Fru Paſterin von ehren

Sopha u
p

u
n gung in den Goren . D
e

Stuwendör hadd knarrt , u
n

ehr Baſter hadd d
e Hofdör klinkert hürt , he
i

ſtumn alſo u
p

u
n

fe
f

u
t

d
a
t

Finſter , wat ſine leiwe Fr
u

tau deſe ungewennte Stun'u iit den

Achtergoren tau dauhn hadd , denn ehre Druſſeltið was fü
is

b
e
t

Klock

drei . Hei fach ſe
i

achter’ı Buſch ſtahn , un d
o
r

ſtunn ſe
i

in weihte
ümmer furt mit den Taſchendauk in de Luft . — ,,Sci winft Hawer :

mann villicht , " " ſü
d

h
e
i

und lä
d

fi
t

wedder dal . Sci hadd äwer ehren
Sweſterfähn blot en fründſchaftlich Tcifen gewen wullt , dat ſc

i

cm
t

ci
t

beten neger a
n

d
e

Uhren kamen fünn . Äwer h
e
i

famm nich , und keine
drei Pfiffen leten ſi

t

hüren . -- Hellſchen verdreitlich gung ſe
i

in chre

Stuw ' taurügg , un as dat Koffeetid waj , un ch
r

Baſter ſe
i

frog , wat

fc
i

in'n Goren tau winkeit hatt hadd , dunn kamm ſc
i

fo in Verlegen

heit , d
a
t
it leider ingeſtahı möt , fe
i

lo
g
, trot dat ſe
i
' n
e Paſterfrit was ,

!!
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un fä
d
, eh
r

wir ſo beflummen weſt , ſe
i

hadd fi
t

blot e
n

beten friſche

Luft tauweiht .

Den drüdden Dag funn ſe
i

wedder e
n Breiw :

Upſchrift : A
n

d
ie Meinige , mir vom Schickſal Beſtimmte .

Äwerſchrift : Sonnc meines dunkeln Innern !.

Kennſt Du Höllenqualen ? - Ich habe ſi
e ausgehalten vorges

ſtern Nachmittag un 2 Uhr beim Miſtſtreuen . Die Luft war rein ,

d
e
r

Feind war beim Kleehen , und Dein Taſchentuch flatterte wie eine
von meinen vorigen Tümmlertauben in de

n

balſamirten Lüften ; grade

war ic
h

in Anſchlag , unſere verabredeten drei Pfiffe erklingen zu laſs

fe
n
, a
ls

das alte Rindvich von Bräſig b
e
i

mir zu ſtehen kam und mich

cine Nlodenſtunde lang von dem Miſte unterhielt . Als er weg war ,

ſtürzte ic
h

in den Waſſergraben ; aber Eiſig ! Da hatte eine Eule g
e
s

feſſen ; Dir war wohl di
e

Zeit lang geworden , und Du warſt fort .

Aber nun höre ! Heute Abend Punkt Klod Schlag halb Neun Uhr ,

wenn ic
h

meine ſaure Milch gegeſſen habe , bin ic
h

auf der bewußten

Mandewuh -Stelle ; heut iſt Sonnabend , de
r

Paſter macht ſeine Pre
digt und der Drache ſcheuert ; di

e Gelegenheit iſ
t günſtig und d
e
r

Hollunderſtrauch verbirgt uns dort (Schiller ! ) . Warte nur , balde
ruheſt Du auch (Göthe ) in den Armen Deines Anbeters , der Alles ,

was ih
m

theuer iſ
t , verkaufen fönnte , um Dir was dafür zu kaufen ,

was Dir theuer iſt .
O
h

Wiederſehn , o Wiederſehn !

Bis dahin will ic
h

ſchlafen gehn ,

Will al
l

mein Sehnen , a
l

mein Denken

In der Lethe ſtillen Strom verſenken ,

Und ſeh ic
h

mein Liebchen dann wieder

Und reißen d
ie

Fluthen mich nicht nieder ,

Dann ſage ic
h
, Liebchen , ic
h

geh ,

Ich weiß , daß ic
h

morgen Dich wieder ſe
h
!

(Der Anfang iſt von mir ſelber , das Mittelſte von Schillern und
das Ende von einem gewiſſen Anonymus , de

r

auch viel geſchrieben h
a
t
,

was aber von mir zu Baß gemacht iſ
t
. )

Mit Qualen der Schnſucht
der Deinige .

„ Nein ! " rep de ſütte Fru Paſterin u
t
, a
8 ſe
i

d
it

Makwarf lejen

hadd , „ dies geht mir denn doch über Streid ' und Rothſtein ! – Ja ,
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meine liebe Schweſter, Du haſt Dir cine ſchöne Pflanze aufgezogen ,
und trägt ja auch ſchon recht niedliche Früchte.- Aber da müſſen denn
doch andere Leute zutreten , und ic

h

meine , ic
h

bin als Tante denn

doch d
ie

Nächſte dazu . - Und das will ich ! " rep ſe
i

lud u
n trampſte-

mit den Faut u
p
, „ und ic
h

will mal ſehen , wer mich daran hindern
will ! "

„ Ic
h

vor meine Perſohn nich , Frau Paſtern , “ “ fü
d

Bräſig , de

underſeihns achter't Immenſchur herute famn .

,, Haben Sie vielleicht gehorcht , Bräſig ? " frog d
e Fru Paſtern

noch ſihr argerlich . — Horfen ? " frog Bräſig . 3ch horche n
ie

nich , id
h

halte blos meine Ohren offen , u
n

denn hör ic
h

was , u
n

halte

meine Angen offen , un denn ſe
h

ic
h

was . Zum Exempel n
u

ſe
h

ic
h ,

daß Sie hellſchen in de
r

Navage ſind . " " – Ja , aber e
in Engel fönnte

b
e
i

ſolcher Geſchichte wild werden . " — „ N
a , Frau Paſtern , di
e Engels

mit ihre Flüchten werden ſo ſchon wild genug ſein , di
e

brauchen wir
nicht hierher zu inkommandiren , wenn wir was Wildes fehen wollen ,

denn ic
h

glaub ' , hier dicht b
e
i

in Bümpelhagen is de
r

Deuwel lo
s
. " —

„ ,
,Mein Gott , hat Fritz vielleicht wieder .... ? - ... Nein , das ſag ic
h

nicht , fä
d Bräſig , ich weiß auch nicht , was das iſt ; aber ſe
in

thun

da etwas . " „Wie ſo denn ? " „ Frau Paſtern , Hawermann is

ärgerlich , un denn kann ſi
ch Einer darauf verlaſſen , daß e
in unange

nehmes Verhältniß in d
e
r

Luft iſ
t . — Sehen Sie , vor en Tagener acht

komm ic
h

nach Pümpelhagen , indem daß er viel mit Heu u
n

auch

Rappmähen zu thun hatte , u
n ſa
g
' : „ Gu'n Morrn , “ ſa
g
' ic
h

.-
-- ..Gun

Morrn , " ſagt er . „ Korl , " ſag'ich u
n will was ſagen , da ſagt e
r
:

Haſt Du meinen Triddelfig nicht geſehen ? " – 3a , " ſag ' ich . --» , „ Ja

,,Wo ? " " fragt er . – „ In den großen Waſſergraben ſiţt er , " ſag ' ich .- -

„Haſt denn d
e
n

jungen Herrn von Nambow nicht geſehen ? " " fragt

„ Der ſitzt in den negſten Graben ganz dichting b
e
i
, “ ſa
g

ic
h
.

,,Was thun ſi
e

d
a
? " , fragt er . ..Sie ſpielen d
a , " ſag'idh . - ,, Dit

b
iſ
t

woll nich b
e
i

Troſte , " ſagt e
r , in dieſer hilden Zeit in denn

ſpielen ? " " — „ Ja , Forl , " ſag'ich , „ und ic
h

hab ' auch mitgeſpielt . " --
-

„Was habt Ihr denn geſpielt ? “ fragt er . –2 Rif ! haben wir ge

ſpielt , Norl . Süh ! Was Dein Windhund is , d
e
r

fuckte über d
ie

Grabenburt ümmer nah Gürlitz zu , und was Dein Esdelmann is , de
r

fuckte wieder nach den Windhund , und ic
h

kuckte aus d
e
r

Mergelfuhl

ult

er .

1
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"

an dem Scharnberg wieder nach d
ie Beiden , und wenn Einer ' ne

Wendung machte , denn dukerten wir uns , und ſo ſaßen wir u
n

fucten
u
n

duferten uns ümſchichtig , bi
s

mich d
ie Sache langweilig wurde ,

und ic
h

a
u
f

d
e
n

Eddelmann losgung : „ Gu'n Tag , “ ſa
g
’ ic
h...Gun

Tag , “ ſagt er . - , Um Vergebung , " ſa
g
' ic
h , „was haben Sie hier" „ ’

fo
r

e
in

ökonomiſches Geſchäft ? " — 3
ch , " ſagt er un ſtamert , ichn . "

wollt ' mir nur mal unſere Erbfen anfehn , was ſi
e gut angeſetzt h
a

b
e
n
. " - Hu ! " ſag'ich , mo ? " ſag ' id ) , ,, na ! " ſag ' ich- gu'n Tag , "

ja
g
' ic
h

u
n gch auf den Windhund zu — Sie nehmen's nich übel , Frau

Paſtern , ſo nenne ic
h

ümmer Ihren Herrn Newöh . " — N
e
, gor nich ,

fä
d

Fru Paſtern dormang , fie nennte e
m

noch ganz anners . – „ Gu'n
Tag ! " ſag'ich alſo , was betreiben Sie denn hier for Geſchäften ? "- „ Oh , nichts nich , " ſagte er un gung a

b , a
s

e
n

ſchulſchen Hund ,

..
.

ic
h

bejah mich man unſere Erbſen . "

Norl , ſagt ich zu Bawermannen , wenn Deine Erbſen von't A
n

ſehen Pfähle anſetzen , denn auſt't Du ' s zwanzigſte Rorn . " — Das
weiz d

e
r

Rufuf , " ſagt er helljchen verdrießlich , alle Beiden machen
nichts a

ls

Dummheiten ; den jungen Herrn fenn ic
h

dieſen Sommer
gar nicht wieder ; er geht a

s in en Drom herun , vergißt mir Allens
und iſ

t

nicht mehr auf den Fleck , und d
e
r

andere . dunime Bengel is

leger a
s le
g
. " " — Sie nehmen's Hawermannen nich übel , Frau Ba

ſtern , daß e
r dummer Vengel " zu Ihren Gerrit Newöh ſagte . " " —

3h bewohre , fäd Fru Paſtern , dat wir h
e
i

mit Recht . — ,,Sehn Sie ,
das war n

u

vor e
in Tagener acht , n
u geh ic
h

aber geſtern Morgen mit

d
e
r

Angelruthe b
e
i

Dau u
n Dag ' aus d
e
m

Hauſ un will doch mal
ſehn , was d

e
r

Bars nich beißt ; was ſe
h

ic
h
? Ihren Herrn Newöh ,

den Windhund ; geht ſtantepeh h
ir
in den Goren hinein u
n

fommt nach

’ n
e
r

Weile wieder raus , u
n

achter den h
e
r

ſchleicht ſich d
e
r

Eddelmann

ümmer mang d
ie Dornbüſcher u
n

Grabens entlang , as wenn er en

Voß belauert , u
n

a
s

d
e
r

a
n

meiner Beobachtungsſtelle vorüber war ,

d
a

kommt mein guter Korl Hawermann über'n Berg rüber , und das
wieder achter dieſen h

e
r
, und a
ls

d
e
r

a
n

mein Flag vorbei war , da

gung ic
h

auch achter h
e
r
, u
n

ſo gungen wir in'n großen Bogen , in en

großen Spatium auscinander , ganz um's Dorf herum , indem daß e
in

Jeder blos d
ie

ſa
h
, d
ie

v
o
r

ihm waren , was vor mir hellſchen luſtig

war . — Morgen geht's wieder lo
s
, u
n

wenn Sie , Frau Paſterin , an

I
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"

ſo was Pleſir finden , oder d
e
r

Herr Paſter , denn fönnen Sie ja wieder

achter mir h
e
r

gehen ; denn Hawermann ſagt , er will di
e

Sache partuh

auf den Grund kommen , indem daß er n
u

ſchon dreimal achter h
e
r

g
e

laufen is . " " - , 36 dank v
e
l

mal fö
r

d
a
t

Vergnäugen , " fä
d

Fru Pa
ſtern , w

it

heww a
ll Vergnäugen naug von deſ Geſchicht hatt . — Nä

n
e
n

Sei en Geheimniß bi fik behollen , Bräfig ? " — As en Säw , woſi
k ..
.

e
n

Lock in is . " — „ Ne , laten S ' dat Spaßen fi
n . Ränen Sei ſwi’ ſi
n

g
e
n
? “ – „ Ausverſchamten , " " fäd Bräfig , un dorbi ſlog h
e
i

fi
k mit

d
e Hand u
p

fi
n Mundgeſchirr , dat , wenn't en Anner dahn hadd , he
i

e
m

ſchön unner d
e ogen gahu fi
n

würd . – „Na , denn hüren S ' , " fäd

d
e Fru Paſterin , un vertellte e
m , wat ſe
i

wüßt . „Wo , das is ja

e
in

rechter dummer Vengel , 3hr Herr Newöh ! " " re
p

Bräfig , un Fru
Baſterin le

ſ

e
m

n
u

d
e

Vreiw ' vör . – Ne , Frau Baſterin , wo friegt. - „
dieſer dumme Bengel ſo'ne Redensorten h

e
r
; ia er is dumm , aberſten

ſeine Schriften fünd gor nich ſo dumm , das h
a
t

ordentlich a
s

ſo'n

Turnus . U
n

a
s

d
e Fru Paſterin n
u

von den Drachen le
ſ
' , lachte

Bräſig hell u
p
: „ ..Frau Paſtern , da meint er Ihnen mit . “ " — „ Dat

weit ik , “ ſä
d

ſe
i

verdreitlich , „ äwer hi
r

d
a
t

Rindveih in den drüdden

Breiw , dat ſünd Sei , un wi hewwen uns nu wider nicks vörtauhollen .- Nun iſt blos d
ie

Sache dieſe , Bräfig , ic
h

muß den Schlingel vor

mir haben , daß ic
h

ih
m

mal ordentlich den Kopf waſchen kann . " —

n
nRichtig . Und nichts leichter a
ls

dies . Sehn Sie , wir beiden , Sie
und ic

h , legen uns hi
r

achter den Goren ü
m

Klock achten ; Klod halwig
Negen nemen wir Lowiſe u

n

ſetzen ſi
e

in d
e
n

Waſſergraben und Sie

folien ſehen , e
r

kommt a
s

d
e Bor nah'n Honnig , un wenn e
r n
u

d
a

anfangen will zu leden , denn brechen wir beide lo
s

u
n greifen ih
n
. " —

„ Ach , Sie ſind nicht recht geſcheut , Präſig . Wenn ic
h

d
ie Sache an

d
ie große Glocke binden will , denn brauche ic
h

Sie nich . E
s

wäre ja

das größte Unglück , wenn Louiſe etwas davon erführe ; auch Hawers
mann , ſelbſt nicht einmal mein Paſter darf etwas davon erfahren . " -

Hm , hm ! " " fäd Bräfig , denn .... denn .... Halt ! Nu weiß
ich's : denn müſſen Sie , Frau Paſterin , ſic

h

hellſchen dünn machen u
n

müſſen Lowiſe ih
r

Zeug anziehn u
n

müſſen auf Randewuh gehn , und

wenn e
r

denn kommt und ſetzt ſich b
e
i

Sie nieder und will Ihnen
fareſſiren , denn kriegen Sie ihr furtjen b

e
i

d
ie Gördel , jo , mit dies

ſen Griff , bi
s

ic
h

ran komm ; " " im dorbi hadd h
e
i

a
n

d
e

lütte Fru
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11
Paſterin binah Hand anleggt. – „Sie ſind unflug, Bräfig ."— ,, 3e,- Je

das ſagen Sie , Frau Paſterin ; aberſten wenn er ſeine Liebſte nicht in
den Graben ſitzen ſieht , geht er nicht hinein , un wenn wir ih

n

nicht

mit ’ ne
r

Überrumpelung faſſen , dann können wir ih
n

nachflöten , denn

e
r is ei
n

helliſch langſchinfiger , dünnriwwiger Hund , und wir können
vergews achter ihm h

e
r

puſtert mit unſere kurzen Beine und unſerer
Romplettigkeit . " " — Dat was frilich wohr ; äwer n

e
! Sei fül tau'n“

Handewuh gahn ? Bräfig was jo woll ganz dull , u
n

w
o

ſüll fc
i

Lowiſe

ch
r

Tüg hentreden ? — Äwer Bräfig le
t

nich locker , he
i

ſtellte e
h
r

d
a
t

v
ö
r
, d
a
t

fe
i

jo man blot ’ n
e Tauſamenkunft mit ehren eigenen Herrn

Newöh hadd , u
n

d
a
t

ſe
i
, wenn ſe
i

ſi
t up de Grabenburt ſetten d
e
d
, jo

blot Powiſen ehren Dauf un italienſchen Strohhaut antauleggen brukte ;

u aber in'n Sitzen müſſen Sie den Randewuh abhalten , denn wenn
Sie ſtehen , denn ſieht er gleich , daß Sie en Fuß Fleiner ſünd , as Lowiſe ,

und daß Sie in de
r

Didde e
n Fuß Nundholz mehr haben . End

lich — endlich le
t

d
e Fru Paſtern fi
k dortau bereden , in as fe
i

gegen

Klock achten mit Lowiſen chren Haut u
n

Dauf ut de Achterdör gung ,

fä
s

Paſter Behrens , de in deipen Gedanken a
n

ſine Predigt an't Fin
ſter ſtunn : „ inein Gott , was wil Regina mit Louiſens Hut und Tuch ?

— lind d
a

kommt ja wohl auch Bräfig aus d
e
r

Laube hervor . — Nun

e
r wird wohl hereinkommen , wenn e
r

von mir etwas will ;
derbar iſt's doch ! "

Fru Paſtern gung ganz parat tau allen Mäglichen mit Bräſigen
den Gorenſtig entlang ; makte de Gorenpurt u

p
, u
n

a
s

ſc
i

n
u

allein u
it

d
e Purt tred , indem d
a
t

Bräfig binnen in den Goren blew u
n

ſi
k

a
s

' ne grote Pogg achter d
e
n

Tun in de Huk ſet'te , wird e
h
r

taum irſten

Mal bedenklich tau Sinn ; „ Brüſig , " fä
d

fe
i
, „ kamen S ’ wider mit

nah den Graben , w
i

ſitten tau wid utenanner , denn wenn if em fat't
heww , denn möten Sei ganz dicht ta

u

Hand fi
n . “ — „Meinswegen , " "ſi
n -

fäd Bräfig u
n gung achter Fru Paſtern h
e
r

b
e
t

nah d
e
n

Graben .

So'ne Ort Grabens , as de Watergraben was , ward n
u

bald nah
rens mihr tau finnen ſi

n , indem d
a
t

ſe
i

a
ll

dörch d
e Dräns unnödig

warden ; äwer jeder Landmann fennt ſe
i

noch von vördem , w
o

ſe
i

dörch

e
n Äuwer dörcharbeit't wiren , föstcihi , ja twintiy Faut breit in de

Vurd , von unnen ganz ſmall , linfſch u
n

rechtich h
ir

u
n

d
o
r

mit Durn

rämele bewuſſen , binah ümmer drög , blot Frühjohrs u
n Garwſts mit

aber ſon
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11

n.Wor:

-

-

en annerthalwen Faut hoch Water ; äwer männigmal of Sommers

nah en ordentlichen Gewitter -Regen . Dit was nu hüt de Fall..

Bräfig ," jäd de lätt Fru Paſterin , legger S fi
t

h
ir

achter den Durn

buſch , dicht b
i mi , dat Sei m
i

glik tau Hülp famen fänen . “

im u
m

das nicht ? - Meinswegens , " jäd Vräſig . — ,,Aber Frau Ba“

ſterin , Sie müſſen ſi
ch

e
n Stichwort ausdenken , auf welchem ic
h los

brechen ſoll . “ „ Je ſo ! Ja , dat’s nödig äwer wat ?

Täuwen S ’ ! Wenn if raup : „Philiſter über Dir “ denn ſprin
gen Sei u

p

e
m

lo
s
. " — , .Schön , Frau Baſterin !„ "

„ Gott im Himmel ! " jä
d

ſe
i

tau ſi
t

fülwſt , „ ic
h

komme mir wirk

lic
h

w
ie

eine Delila v
o
r
. Des Abends u
m

halb Neun zum Rendez
vous beſtellt ! 3

r

meinen Jahren ! – Ach , was ic
h

a
ls junges MädIn

chen verabſcheut haben würde , das muß ic
h

nun in meinen alten Tagen

thun ! - Bräjig ! Schnuben S'doch nich ſo ſchauderhaften , dat kann
Einer jo en Virtelwegs hüren . — Und das Alles um den Jungen , um

den Bakrementſchen Jungen ! — Lieber Gott , wenn dies mein Paſtor,

wüßte ! - Bräſig , wat lachen Sei ! Dat dumme Lachen verbidd ik

mi ! " — . Ic
h

lach ' ja nicht , Frau Paſterin . " " — Ja , Sie lachen ;" ,, . „ ,

ic
h

hab ' Sie deutlich lachen gehört . " --
- . Ich habe blos aus Lange“ n

weil gehujahnt , Frau Paſterin . " " -- „ Und b
e
i

folcher Geſchichte fön-

nen Sie jähnen ? Ic
h

fliege a
n Händen und Füßen . – Oh , Dit

heilloſer Schlingel ! Was haſt Du aus mir gemacht ! Und ic
h

kann's

doch keinem Andern ſagen , ic
h

muß e
s

ſelbſt ausfechten . Bräfigen hat
mir Gott geſchickt . " — Mit e

in Mal rep Bräſig - und dat füill flit
ſtert ſi

n , äwer ' t hürte ſi
k

a
n , a
s

wenn u
t
d
e Firn de Snartendart röppt :- Frau Paſterin , redfen Sie ſi

ch

ſo lang aus as Lewerenzen ſi
n find ,

und machen Sie ſi
ch ganz dünn in Leibe u
n

nehmen Sie ’ ne liebliche
verſchämte M i ene an , denn d

a

kommt e
r

über den Berg , id ) ſe
h

ihn
gegen den Abendhewen . - Un in de lütte Fru Paſtern pucferte dat
Hart , un de Grimmt ſteg in eh

r

u
p

gegen den Jungen , un de Schimp

äwer ehre lag äwergot ſe
i

gläugnig heit , u
n

n
u

wir ſe
i

ſäker weglopen ,

wenu Bräfig nich wedder lacht hadd , u
n

d
a
t

verdrot e
h
r
, u
n

ſe
i

wull
doch wiſen , da

t

ſe
i

d
e Saf irnſt n
e
m
. -

Ditmal hadd Bräfig n
u

äwer würflich lacht , denn achter de irſte ,

ſwarte Geſtalt , de äwer den Barg kamm , kamm ’ ne tweite , un achter

d
e

wedder ' ne drüdde , u
n

h
e
i

gnuderte achter ſinen Durnbuſch heimlich
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vör fik hen : ..
.

So ! Nu's Korl Hawermann auch d
a , n
u
' s de ganze

Pümpelhäger Entſpefſchon in d
e Beine u
n

wollen ſich möglicher Usip

mal anſehen , woans d
e Erbſen des Abends in'n Düſtern laſſen .

Na , dies wird aber ’ ne Remedi ! " . Fru Paſtern ſach d
e Annerit

nich , ſe
i

ſach blot ehren leiwen Sweſterfähn , de driwens u
p

e
h
r

ta
u

kamm . Nu le
p

h
e
i

äwer d
e Brügg , n
u le
p

h
e
i

d
e Grawenburð ent

lang , nu ſprung h
e
i

e
n por Faut runne u
n

fo
t

fine leiwe Tanten rund

ting ü
m
: „ Geliebter Engel ! " – „ Warte , Du Bengel ! " " rep ſei em" „

taurügg , u
n

mit den Griff , den e
h
r

Bräfig lihrt hadd , freg ſe
i

e
m ,

wenn o
k

nich a
n

d
e Gördel , doch baben in den Nockfragen , un re
p

mit
helle Stimm : „ Philiſter über Dir ! " un de Bräſig Philiſter rappelte

fi
k tau Höcht Gotts e
in Dunner , ſi
n

Faut was inſlapen ! -äwer

d
a
t

hülp nich ! Hei humpte u
p

den einen Bein d
e Vurd entlang u
n

will nu u
p

Fritzen , de halwe Grawenburd runne losſpringen , dedit

o
f ; äwer d
e

e
in Bein fä
d

vör de hunnertachtzig Pund , de he
i

in't
Swung dragen füll , Kaſten ; Bräſig föll rügglings in en Durnbuſch ,

äwerſlog ſi
k u
n

ſchot a
s

e
n Slumpen Unglück in de annerthalwen Faut

Grabenwater . Dor ſatt h
e
i

n
u vörlopig ganz ſtiw u
n

ſtarr , as wir

h
e
i

noch in fine Waterkunſt un nem e
n Sigbad . Of Fritz ſtunn ſt
iw

u
n

ſtarr , ok em was tau Maud ' , as nem h
e
i

e
n Bad , dat was äwer ' n

Sturzbad , un he
i

ſtunn ſchön unner den Strahl von ſine leiwe Tanten
ehre fräftigen Redensorten , de u

p

cm lo
s

bruſ’ten u
n

ſuſ'ten , un ümmer
mit de Würd ſloten : „ Nun hat Dich aber der Drache , mein Sohn !

Nun hat Dich aber d
e
r

Drache ! “ . „ Un n
u

kommt das Rind

vieh ! " " bröllte Bräfig , de fik nahgradens uprappelt hadd un of u
p

e
n
t

losjohrte . Äwer of Fritz was tau Beſinnung kamen , re
t

fi
k

von fi
a
t

Tanten lo
s

u
n

wir woll ſchappirt , wenn e
m

nich dwaslings äwer d
e
n

Graben e
n nigen Find in de Möt kamen wir . Dat was Franz , un't

wohrte nich lang ' , dunn was Hawermann o
f

d
o
r
, u
it

a
s Fru Paſterit

fi
f

von deſen Schred knapp verhalt hadd , dunn ſtunn ehr Paſter of vöt

ehr u
n frog : „ U
m

Gotteswillen , Regina , was iſt dies ? Was heijit

dies ? - De lütte Fru Paſtern was all , äwer Bräfig was noch lang !

nich a
ll , obſchon d
a
t

le
t
, a
s

wenn h
e
i

unnenwarts in luter fleitend
Water verwandelt was u

n

flöt n
u
ſo ſine allmählige gänzliche Uplöſı !!
!
)

entgegen ; entfahmter Windhund ! " " rep h
e
i

u
n gaww Friten en por

Püff unner de korten Nibben , rrum Deincntwillen muß ic
h

mich det
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verfluchten Podagra wieder holen ? Aber nu ſollen doch Alle zi
t

wiſſen

kriegen , was Du fo
r

e
in

verdammter Jeſuwiter biſt . - Hawerman ,

e
r ..... - „ U
m

Gotteswillen ! " rep de Fru Paſtern , de fik b
i d
it

antreckende Unwetter raſch wedder verhalen d
e
d
, u
n ſprung dortwiſchen ,

„ höre Keiner a
u
f

Bräſigen ! Hawermann , Herr von Rambow , ic
h

bitte

Sie , gehen Sie ruhig nach Hauſe , di
e

Geſchichte iſ
t

zu Ende ; ſie iſ
t

rein zu Ende , und was noch nicht zu Ende iſ
t , das bringt mein Paſtor

zu Ende , es iſt ' ne Familiengeſchichte , ' ne bloße Familiengeſchichte . —

Nicht wahr , Fritz , mein Söhnchen ? - Es iſt ' ne Familiengeſchichte ,

d
ie eigentlich nur uns Veide etwas angeht . Aber nun komm , mein

Sohn ! Wir wollen's meinem Paſtor doch erzählen . Adieu , Herr von
Rambow ! Adieu , Hawermann ! Fritz kommt Ihnen bald nach .

Bräſig , kamen S ' , Sei möten fi
k

fi
x

tau Bedd leggen . "

Un ſo drew ſe
i

d
e

Geſellſchaft utenanner . De Beiden , de nids

weiten füllen , gungen , ei
n

Jeder fö
r

fi
t , mit Koppſchüddeln nah Hus ;

Hawermann verdreitlich äwer dat unerklärliche Weſen von fine beiden

jungen Lüd , un dat h
e
i

e
h
r

nich u
p

d
e Sprüng ' famen funn ; Franz

mihr as miſtrugích äwer den ganzen Krempel , denn h
e
i

hadd recht

gaud Lowiſe ehren Haut u
n

ehren Dauf of in'n halwen Düſtern kennt ,

u
n

mit Lowiſe müßt d
a
t

tanſam hängeni , äwer einen Vers kunn h
e
i

ſi
t

o
f

nich dorup maken .

Fritz was ganz verboſ’t , v
ö
r

e
m u
p

gung d
e Paſter mit de Fru

Paſtern , un deſe vertellte unner Schimp u
n Weihdag ' den Tauſamen

hang . D
e Tog gung u
p

d
a
t

Paſterhus lo
s
, u
n

w
il

d
e Miſſethäter

ſi
f

dor e
n nat Iohr vermauden was , verhälte h
e
i

ſi
f

ſo wid , dat h
e
i

Anſtalten makte , uttauritſchen ; äwer Vräſig ſet'te fi
k drang ’ in ſine

Flanken faſt , da
t

h
e
i

ſi
k butwennig woll gewen müßt ; äwer deſto Süller

bruſ’te u
n gährte d
a
t

inwennig , ui
t

a
s Bräſig d
e Fru Paſtern frog ,

wer dat weſt wir , de fo tau rechte Tid in de Möt famen wir , un de

Fr
u

Paſtern ſinen Namen näumte , dunn ſtunn Friz ſtill un ſchüddclte

d
e Fuſt äwer d
e

Arwten nah d
e Braf hentau b
e
t

hen nah Pümpel

hagen u
n re
p
: „ Verrathen b
in

ic
h , und ſi
e

ſoll verkauft werden , an

d
e
n

Junker ſo
ll

ſi
e

verkauft werden ! " - vwIunge , " " re
p

d
e Fru

Paſtern , willſt Du Dein Zetermaul halten ! " " — ,,Still , Regina ! " ſäd

d
e Paſter , de nu fo tämlich Beſcheid wüßt , „ g
ch

hinein und beſorge , daß

Bräſig zu Bett kommt ; ic
h

werde hier e
in paar Worte init Friten reden . “
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Dat geſchach, un ſo v
e
l

Vernunft , as Frit äweral in den Stan'n
was , in ſik tau beharbargen , würd e

m n
u

von den ollen Herrn Baſter

in alle Rauh u
n Olimplichkeit rinne nödigt ; äwer in en vul Fatt

geiht man juſt ſo ve
l

floren Win rinne , as de Gährung von Scum
u
n

Barm rute ſtött , un wildeß d
e Paſter ümmer ſachten rinne trech

terte , ſchümte d
a
t

u
t

Fritzen ſi
n Spundlock ; ſi
n eigen Verwandten

hadden fi
k gegen ſi
n

Glück verſworen , u
n

d
e

rike Junker gül e
h
r

fö
r

beter , a
s

ehr eigen Sweſterkind .

Un u
p

d
e Husdel was't binah jüſt ſo ; blot dat dat Fatt , vör dat

Fru Baſtern ſtunn , nich ſchümen , ne , leden d
e
d
; dat was Unkel Vräſig ,

d
e

nich ta
u

Bedd wull . „ Das könnte ic
h

nich , Frau Baſtern , " jä
d

h
e
i
; „ ic
h

könnte e
s wohl , aber ic
h

dürfte e
s

nich , indem daß ic
h

nach

Rerow müßte . Was d
ie Madam Nüßlern iſ
t , hätte mich Order g
e

ſchrieben , daſ meine Nothwendigkeit in Rerow vorhanden ſe
i
. “ — D
e

ſülwige Geſt un Barm , de in Frigen den Schum rümme ſprütten d
e
d

— en beten unrendlich allerdinge - gährte in em langſam äwer

ümmer ſtill wider , obſchonſt d
a
t

o
l

Fatt lang ’ in den Keller legen

hadd u
n la
d

worden was ; u
n

a
s

h
e
i

taulett u
t

Rückſichten fö
r

d
e Fru

Baſtern u
n

d
e

Fr
u

Bodagra in't Bedd rinne kumplementirt was ,

dreihten ſi
t

fine Gedanken üm d
e fülwige Angel , üm d
e Friten ſine fit

dreihten , a
s

h
e
i

u
p

den Arwtacker hinner den Paſtergoren wedder einen

heldenmäudigen Entſluß in de Irð ſtampen d
e
d
: „ Entſagen wollt

e
r
! Entſagen ! - Äwer d
e
n

verfluchten Junker füll d
e
r

Deuwel
halen ! "

Kapittel 13 .

Wenn Einer u
t

e
n

Preiſter -Bedd in Preiſter - Kledaſchen rinne kümmt .

Worüm Bräſig de ganze Welt an ſin Hart drücken wull , un worüm dat
unner e

m

knackenwürd . Wat Hawermann ſi
k

üm ' n
e Saf kümmert , di
e

e
m

eigentlich gor nicks angeiht . Worüm Jung ' - Jochen u
n Jung ' - Bauſchan fi
k

ankeken, u
n

wat d
a
t

fö
r

e
n En'n fö
r

Jung ’ - Bauſchanen namm u
n

fö
r

e
n En'n

fö
r

den irſten Deil von d
e
ſ

Geſchicht .

Den annern Morgen – ' t was d
e Sünndagsmorgen — wakte

Bräſig u
p

u
n lagg u
n

reckte ſi
k n
u

noch e
n

beten in dat weike Bedd

„ e
n Pleſir “ , ſä
d

h
e
i

tau ſi
k , „was ic
h

mir ſonſten meindag ' nich
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1

1

habe gönnen fünnt, was mich aber woll gefallen kann . — 'S is aber-

auch woll man wegen d
e
r

Neulichkeit , a
u
f

d
ie Längde wird Einen das

auch über , " un hei wul a
l

upſtahn , as Fru Paſtern ehr Stuenmäten

in d
e Dör rinne wutſchte , mit einen Griff fine kledaſchen tau faten

kreg u
n

dormit affohrte , e
m

äwer dorför e
n ſwarten Noc u
n

ſwarte

Hoſen u
n
' n
e

ſwarte Weſt awern Staut lä
ð
.

„ Hoho ! " lachte h
e
i

u
n

befek ſi
t
d
e

fwarte Utrüſtung , ,,Sünndag is't ,

u
n

in'n Paſterhuſ ' is't auch ; ſie werden doch nicht glauben , daß ic
h

heut predigen ſoll ? " Hei böhrte e
in Stüc Tüg nah't anner in de

Höcht u
n

fäd tauleşt : „ Nu verſteh ' ic
h Dir ! ' S iſt blos wegen den

geſtrigen Graben , wegen d
e
r

Naſſigkeit u
n

d
e
r

Dredigkeit von meine
eigene Appanage , daß ic

h

mich's n
u in den Herrn Paſter ſeine bequem

machen ſoll . — Na , denn man zu ! " Äwer ſo fi
x gung d
a
t

nich , un

von Bequemlichkeit was d
a
t

wid af ; mit de Länggung d
a
t

allernteiſt ,

äwer in de Breid ' funn h
e
i

in den Herrn Paſter ſine Bür man ſwad
Hüjung , bi de Weſt wiren d

e

ündelſten Schöp abſlutemang nich tau
taubringen , un as he

i

den Rock antrecken würd , knackte em d
a
t

eklich

mang d
e Schullerbläder und d
e

Arm ſtunnen e
m

von d
e
n

Li
w
' af , a
s

wir h
e
i

a
n

deſen Sünndagmorgen parat , de ganze Welt a
n ſi
n truges

Hart tau drücken .

So famm h
e
i

n
u b
i
d
e Fru Baſtern unner in de Stuw herinner ,

utwarts unnen a
n

d
e Bein , wat ſörre ſine Panſionirung ſine gewöhn

liche Gangort was , äwer n
u

o
f

baben utwarts a
n

d
e

Arm , u
n

d
e Fru

Paſtern müßte hell uplachen , flog äwer achter den Roffeediſch taurügg ,

a
s Bräſig ehr mit de apnen Arm entgegenkamm , as füll je
i

dat irſte

Opfer von ſine Weltümarmung warden . – „Bleiben Sie mir v
o
m

Leibe , Bräſig ! " re
p

ſe
i
. „ Das hätte ic
h

nur ahnen ſollen , daß meines
Paſtors gute Kleider ſich ſo abſcheulich a

n Ihrem ungeſchickten Leibe

ausnehmen würden , Sie hätten mir bi
s

Mittag im Bette bleiben müſ

ſe
n
, denn ſo lange wird es dauern , b
is

d
ie 3hrigen gewaſchen und g
e

trocknet ſind . "—Hoho ! " " lachte Präſig , alſo derentwegen ! Und,,

ic
h

hab mich ſchon eingebildet , daß Sie mich d
ie

Paſterkledaſchen g
e

ſchickt hätten , daß ic
h

Ihnen doch b
e
i

das Rangdewuh heute Morrn
lieblicher vor Augen fäme . " " - Hören Sie mal , Bräfig , " fohrte d

e

„

lütte Fru Paſtern füerrod in't Geſicht u
p
, „ſolche Anſpielungen verbitte

ic
h

m
ir
! Und wenn Sie in de
r

Nachbarſchaft umher gehen – Sie ha
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ben jeşt ja nichts weiter zu thun , a
ls

Geſchichten von Einem zu
m

An
dern zu tragen – und erzählen d

ie

Geſchichte von geſtern Abend und

von dem verdammten Rendezvous ! dann ſind wir geſchiedene Leute . “- Frau Baſterin , wo werd ic
h
! " r
e
p

Bräfig u
n

rückte mit de wid
utgebreidten Arm wedder u

ip

d
e Fru Paſterin lo
s
, d
a
t

ſe
i

wedder achter

d
e
n

Diſch fohrte . -Na , fürchten Sie ſich doch nich vor mir , ich bün„

jo doch kein Jeſuwiter ! " " — „ Nein , Bräſig , ei
n

alter Heide ſind Sie ,

aber e
in Jeſuit nicht . — Doch , ſagen Sie etwas davon .... a
ch , D
u

Lieber Gott ! Hawermann muß e
s

wiſſen , mein Baſter ſagt e
s

ſelbſt .

-- Aber , wenn e
r

darnach fragt , laſſen Sie mich aus d
e
m

Spiele –

denken Sie blos , wenn d
ie Pomuchelskopps dies erführen , ic
h

wäre d
ie

unglüdlichſte Frau in de
r

Welt . — Ach , Du lieber Gott ! Und ic
h

hab's doch nur aus gutem Herzen für das unſchuldige sind gethan ,

Bräſig . - Ich habe mich doch nur fü
r

ſi
e aufgeopfert . " --
-
..
.. Das·

haben Sie , Frau Paſterin , " " ſä
d

Bräſig recht truhartig , „ und darum
laſſen Sie ſich keine grauen Haare mehr wachſen , denn ſehn Sie , wenn
Korl Hawermann mich fragt , w

o

Sie dor mang gekommen ſind , denn
fag ' ic

h – denn ' ne -- denn ſa
g
' ic
h , Sie haben mich ſelbſten auf'

Rangdewuh beſtellt . " " — „Sie ? Schämen Sie ſich ! " --Na , Fran! ,,
Paſterin , bün ic

h

nich ebenſo gut a
s

d
e
r

Windhund ? Und paſſen un
fere Jahren nich beſſer zuſamnien ? U

n

dorbi ſach Präſig ſo un“

ſchüllig ut , as hadd h
e
i

dat beſte Utkunftsmiddel vörſlagen , wat tau

denfen wir . — Fru Baſterin jach em utdrücklich in dat ihrliche Geſicht ,

u
n folgte ehre Hän'n ganz andächtig äwer ehre Mag ' un jä
d
: „ Vräſig ,

ic
h

glaube Ihnen . - Aber , Bräjig , lieber Bräfig , richten Sie Alles
zum Guten . — Und und .... nu kommen Sie und trinken Sie
eine Taſſe Kaffee und ſetzen Sie ſich , “ An dorbi fo

t

ſe
i

e
m

a
n

einen

von d
e

ſtiwen Arm und dreihte e
m

nah d
e
n

Koffeediſch heran , as wenn

e
n Möller ’ ne Buckmähl gegen den Wind dreiht .

„Schön ! ' ſä
d

Bräſig in kreg de Taß tau faten un höll ſe
i

in den

ſtiwen A
rm

von fi
t

a
f , as w
ir

h
e
i

e
n

Kunſtſtückmaker , un de Taß
wög hunnert Pund , in he

i

höll ſe
i

vör en verehrungswerthes Publikum

in de Luft ; u
n

ſetten wull h
e
i

fi
k

o
f , äwer h
e
i

famm nich dortan , denn

a
s

h
e
i

d
e Finei bögt hadd , fing d
a
t

a
n

ta
u

knacken u
n hei flog tai

Höchten — was d
a
t

n
u

d
e Paſterſtaul oder de Paſterhof , he
i

wüßt't of

nich , drunk äwer ſinen Roffee in'n Stahn ut un fä
d
: d
a
t

wir ganz
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Parti egal , denn Tid hadd h
e
i

doch nich , he
i

müßte tau Fr
u

Nüßlern
wegen den Breiw . — Un wat de Fru Baſterin o

f

bidden d
e
d
, h
e
i

fiiul-

doch d
e Drögniß von ſi
n eigen Tüg aftäuwen , dat hulp e
h
r

nids , Fr
u
·

Nüßlern e
h
r

blote Wunſch was fö
r

e
m

e
n Befehl , de in't Wachbauf

von ſi
n

Gewiſſen inſchrewen was , un ſo ſegelte h
e
i

denn a
f

u
n flog u
p

d
e langen , ſwarten Slippen von d
e

Preiſterkledaſch in de
n

Sommer
morgen herin nah Pümpelhagen u

n

Nexotv tau , langſam u
n

ſwor , as

wir't Mod ' worden , Kreihen u
p

d
e Maſt tau jagen u
n

ſe
i

nahſten

Prauw fleigen ta
u

laten .
Bet Bümpelhagen kamm h

e
i

vörlopig man , dor würd h
e
i

von Ha

wermannen anraupen , d
e

äwer den Gorentun heräwer ſach : „Mein
Gott , Zacharias , w

o

ſühſt Du u
t
? “ — „ Verhältniſſen , Korl , lauter"- „

Verhältniſſen ! A
s

Du weißt , bün ic
h

geſtern in di
e

ſwarze Mad g
e

fallen ; aber Zeit hab ' ic
h

nich , ic
h

muß zu Deine Sweſter . " — ,,Brä

fi
g , min Sweſter ehr Saf ward mihr Tid hewwen , as min hett ; it

heww in deſe legte Tid woll markt , dat achter minen Rüggen wat vör
geiht , wat ik nich marken fall . Dat wir o

f egal ; äwer ſi
d giſtern

Abend weit if , dat de Herr Paſter un de Fru Baſtern o
f

üm d
e Ge

ſchichten weiten , u
n

wenn d
e Lüd m
i

genäwer wat vertuſchen willen ,

denn weit it of , dat dat blot u
t

ehren gauden Harten geſchüht . "

m ,Wohrhaftig , Korl , blos aus guten Herzen , " " föll Bräſig in
t
.

„ Gewiß , Bräfig , un von Miſtrugen weit mein Seel of gor nids af ;

äwer m
i
is da
t

ſi
d einige Tid ſwor up't Hart follen , da
t

d
a
t
' n
e Saf

is , de m
i

verdeuwelt neg angeiht . -- Wat heſt Du giſtern Abend mang

d
e Sak tau dauhn hatt ? “ ,, Ich , Korl , ich hab'blos mit de Fru

Paſtern ' ne Rangdewuh in den Waſſergraben gehabt . " " – „Wat hett„

d
e Herr Paſter dor mang hatt ? “ ..
.Korl , von den haben wir ſelbſten

nichts gewußt , de
r

h
a
t

uns übergeraſcht . " " — „Wat hett de Herr von“

Rambow dor tau dauhn hatt ? " – Der hat Deinen Windhund in'ı,,

Kragen gefrigt und mir vermuthlich in den Graben geſmiffen . “ –

Wat hett Frit Triddelfit mit d
e Geſchicht tau dauhn

hatt ? " frog Hawermann n
u

hellſchen indringlich . „ Un wat hett
Lowiſe e

h
r

Haut u
n

Dauk mit de Sak tau dauhn ? ..
.

Weiter gor

nichts , Sorl , al
s

daß Sie d
ie Frau Paſtern nich paßten , indem daſ

d
ie

Frau Baſtern fo
r

ſi
e

viel zu vüllig war . " " - Zacharics , " fäd

Hawermann u
n

recte e
m

d
e Hand äwer den Tun heräwer , „ di
t

ſünd

-

II

.
I !
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Utflüchten . -- Willſt Du mit nich ſeggen wi ſünd jo doch de

beiden öllſten Frün'n - oder darw ſt Du mit nich jeggen ?" —- ?
..
. forl , — ho
l

d
e
r

Deuwel de ganze Rangdewuhgeſchicht u
n

d
ie Frau

Paſtern ihre Angſt dazu ! " re
p

Bräfig u
n

drückte Hawermannen

ſine Hand äwer d
e
n

Tun räwer un ſchüddelte ſe
i

ſo lang in den hogen

Nettel , de an den Tun wuß , d
a
t

ſe
i

Beid ' taurügg zupften : ..Kori ,

ic
h ſag's Dir – der Paſter wil's Dir ja ſelbſten ſagen — worüm ic
h

nich ? Dein Fritz Triddelfit , d
e
r

verfluchte Windhund , h
a
t

ſi
ch in

Dir verliebt , vermuthlich wegen Deine väterliche Vermahnungen um
ihn u

n

n
u
is feine Liebe auch auf Deine Tochter übergeſprungen , denn

d
ie

Liebe ſpringt ümmer über , zum Erempel : mit mir b
e
i

Deine

Sweſter u
n

b
e
i

Mining . " " -- „Bräfig , red irnſtlich ! " - Red ic
h

nich-

irnſtlich , Korl , wenn ic
h

von Deine Sweſter u
n Mining re
d
? " "

„ Dat weit if , “ ſä
d

Hawermann u
n grep trotz den Nettel wedder nah

Bräſigen ſine Hand , „ äwer wat hett Franz dor mang tau dauhn ? "- ,,Hat ſif meinswegen auch in Dir verliebt wegen Deiner Väter :

lichkeit u
n
is meinswegens a u ch von Dir zu di
e

Tochter übergeſpruns

g
e
n
. “ “ — „Dat wir en Unglück ! " re
p

Hawermann , e
n

grotes Unglück !

Un ü
m

dat wedder in de Reih tau kriegen , dor hürt en anner tau , as

it ; d
o
r

möt unſ ' Herrgott helpen ! " — Das wüßt ich go
r

nich , Korl ,

denn e
r

h
a
t

zwei Güter ,Segg nids , Zacharies , funm rinne

u
n

vertell mi , wat Du weitſt . “

U
n

a
s n
u Bräſig e
m Alens vertellt hadd , wat h
e
i

wüßt , un u
p

den Fautſtig nah Kerow hentau räuderte , ſtunn Hawermann u
n

fe
f

e
m

nah u
n

ſä
d

tau fi
t
: „ ' T is en gauden Minſd ) , ſin Hart ſi
tt up

d
a
t

richtig Flag , un wenn it
't

fünn , denn nem it
t

woll u
p

äwer ... äwer ! " – Hei meinte ditmal äwer nich Bräſigen , hei meinte
Franzen .

A
n

deſen Sünndag -Morrn ſatt Jung ’ - Jochen ü
m

d
e

Frühſtückstid

in ſine Abened u
n

in ſinen Lehnſtaul , Mining u
n Lining deckten den

Frühſtücksdiſch u
n drogen ümſchichtig d
e Teller mit Schinken u
n Wuſt

u
n

Brod u
n

Botter u
p
, u
n

a
s Alens ſauber un vulſtännig u
p

d
e
n

Diſch ſtunn , famm Fri Nüflern fülwen herinner , ſet'te den Degel mit
heite Speigeleier dortau : „So , Jochen , nu la

t
ſ ok nich kolt warden ! "

u
n gung wedder rute , üm buten taum Rechten tau ſeihi .

D
e

Eier prätelten noch in den Degel - ' t was recht fierlich -

1111



194

äwer Jung -Jochen rögte ſi
t

nich . Was dat nu , wil h
e
i

finc Pip

Toback noch nich u
t

hadd , d
e

doch irſt beſchafft ſi
n

müßt , oder was dat
n
iu , wil he
i

in en Bedenken ſatt äwer de beiden Breim ' , de he
i

u
p

den

Schoot tau liggen hadd ; kortüm h
e
i

rögte ſi
t

n
ic
) u
n

ke
k

u
p

ein Flag ,

blot n
p

d
it eine Flag . U
n

u
p

d
it

eine Flag , unner den Aben , ganz

dicht b
i

e
m , lag Jung Bauſchan un fe
t

e
n

o
f

a
n
. – Jung - Bauſchan- e
m ’

was de jüngſte Nahkam von d
a
t

ganze Bauſchan -Geflecht , wat ſörre
OU - Jochen ſine Tid in d

e
n

Huſ upfödd u
n anbännigt worden was ;

wenn h
e
i

a
n

redt würd , würd h
e
i
„ Bauſchan “ raupen , wenn äwer von

e
m

redt würd , dann würd h
e
i
,, d
e Thronfolger “ näumt , nid ü
n ſinent

willen , ne , üm 3ochen ſinentwillen , wil di
t – ſo vel fit Minſchen ent :

ſinnen funnen – de einzigſte Wit was , den hei mal in ' ne gaude Stun'n
farig kregen hadd .

Alſo , as it ſeggt heww , de beiden jungen Lüd ’ , Jung -Jochen un

Jung ’ -Bauſchan , keken fik enanner a
n , u
n jedwerein dacht ſi
n Deil ,

Jung ' - Jochen dachte a
n

d
e Breiw ' un Fung ' -Bauſchan jo woll an deit

Gerud ) , de em von den Eier -Degel in de Näſ ’ kamen was . Jochent
rögte fi

k

nich , äwer d
e Thronfolger ſtret fi
k

nah ' n
e Wil mit de Pot

äwer dat nahdenkliche Geſicht , ſine Näſ ' würd wat ſpitzer un de Nära
löcker tillfäut’ten in de Luft rümmer , he

i

krop unner den Aben rute ,

namm ' n
e

höfliche Mien ' an in makte Jung - Jochen ſin Kumpelment
mit den Start . Jung ' - Jochen rögte ſit nich , un Jung ’ -Bauſchan ſach
dorut , d

a
t

Adens in den gewöhnlichen Verfaat was , he
i

gung alſo
neger a

n

den Diſch , ke
f

fi
t

einmal ſcheiw ü
m , mihr nah de Fr
u

Nüßs

lern , a
s

nah Sung ' 3ochen , läd den kopp u
p

den Frühſtücksdiſch u
n

fo
g

fi
t vill ſeelige Hoffnungen , as junge Lüd ' dat äwerall dauhn .

Mit de Hoffnung geiht d
a
t

n
u

äwer woll ' ne Tidlang , jedoch de Minſch
will wat Reelles fö

r

ſinen Snabel - de Thronfolger fet't alſo fine
beiden Beinen blot d

e Vörbeinen u
p

e
n Staul u
n

kanım cm

nu neger . Sin Näſ kamm äwer den Teller mit den roden Schinkert

u
n — na , junge Lüd ’ – Bauſchan ſnappte ta
u
, grad a
s

unſerein in

junge Johren , wenn en por rode Lippen uns anlachen deden , in grad

a
s w
i

verfirte h
e
i

ſi
k

o
f in den Ogenblic äwer ſine Undaht un verkrop

ſi
k , äwer dat it't ſeggen möt mit den roden Schinken .

„ Bauſchan ! " re
p

Jung -Jochen ſo indringlich a
s
' n
e Mutter , de

äwer d
e

roden Lippen ſet't is , rögte fi
t

äwer nich ; indeſſen Bauſchan
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11

-- was d
a
t

n
u , d
a
t

h
e
i

a
ls Thronfolger glöwte ' ne Ort Hoheitsrechte

äwer alle d
e

roden Lippen in finen Rif ta
u

hewwen , oder was h
e
i

a
ll

ſo verdorwen , d
a
t

ſo'n ſchönen heimlichen Ruß gor keinen Indrud
mihr u

p

e
m

mafen ded h
e
i

ke
f

Jochen frech in da
t

Geſicht , puzte ſi
t

blot d
e Siut un lickmün'nt nah mihr . Jochen fach e
m o
f driſt in de

Ogen , rögte fi
k

äwer nich , un nah ' ne korte wil ſtunn Bauſchan wedder

u
p

e
n Staul , äwer ditmal ok mit de Achterbeinen , un fret en Teller

vull Wuſt u
p
. – „ Bauſchan ! " rep Jochen . „Mining , Bauſchan frett.

unſ Wuſt u
p
! " rögte ſi
k

äwer nich . — De Thronfolger äwer rögte ſif ,

u
n

a
s

h
e
i

d
e Wuſt tau Boſt hadd , makte h
e
i

fi
k

a
n

d
a
t

Hauptgericht ;

a
n

den Degel mit de Speigeleier . - Mutting ! Mutting ! " rep Fung'- -

Jochen , „ he
i

frett uns d
e Eier u
p
! " — Äwer Fung ' -Bauſchan hadd-

ſi
t

a
n

d
e
n

heiten Degel de wißnäſ’te Näſ verbrennt , he
i

prallte tau
rügg , ſtödd den Degel ü

m , nami d
e Kämbuddel noch mit den Start

wohr , un de ganze Diſch de rögte ſi
t , blot unſ Fung ' - Jochen rögte fit

nich , h
e
i

re
p

blot u
t

ſine Ed : „Mutting ! Mutting ! D
e

verfluchte

Hund ! Mutting , he
i

frett ung d
e Eier u
p
. "

..
.Was bröllſt Du denn , Sung ' - Jochen , in Deinen eigen Hauſ ! "

rep Einer , de juſt in de Dör rinner kamm , äwer de of nich ſo getacht

was , dat Jochen fi
k

dorbi beruhigen kunn . Hei le
t

ſine Bip fö
r

Schreck

u
t
d
e Mund fallen , reckte beide Hän'n nah vör un re
p
: „Alle gauden

Geiſter lawen Gott den Herrn ! Herr Baſter , ſünd Sei’t , oder Bräſig ,

büſt Du't ? "

Ja , Bräfig was ' t ; taum wenigſten funn e
m Einer , wenn h
e
i

nipper

taufach , u
n

e
m Tid laten würd , unnenwarts a
n

d
e gelen Stulpſtäweli

noch för e
n Inſpefter anſeihn , äwcr 3ochen würd ' dortait feine Tid

laten , denn d
e Geſtalt , de in de Dör kamen was , hadd ſoglif Baus

( chanen fine lindaht gewohr worden u
n

fohrte in alle Eden von d
e

Stuw ' rümmer nah e
n dägten Stock fö
r

den Thronfolger ſinen Pudel ,

u
n

achter e
h
r

h
e
r

ſwemmten u
n ſlogen in de Luft en Por lange , lange

ſiparte Rocplitten , as wenn d
e Draf tredt , un ut den hogen ſwarten

Nockfragen u
n

unner den hogen ſwarten Haut , d
e halw äwer de Ogent

gleden was , lücht'te e
n fierrodes , wüthendes Geficht herut , as wenn

e
n Schoſteinfeger ' ne gläuhnige Rahl in d
e
n

Mund namen hett , üm
Kinner grugen ta

u

mafen . Fung - Jochen was grad kein Kind mihr ,

äwer grugen würd em doch , he
i

was upſprungen u
n

höll fi
t

a
n

d
e

Leon

1
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-

von ſinen Staul wiß un rep ümmer ümſchichtig : „Herr Paſter !
Bräfig ! — Bräſig ! - Herr Paſter !" - Un de Thronfolger was noch
in de Rinnerjohren, em würd ſchrecklich grugen , h

e
i

fohrte o
f in de

Eden rümmer u
n jaulte u
n funn nich rut ut de Stuw ' , denn d
e Dör

was tauſnappt , u
n

a
s

e
m

d
e

ſwarte Geſtalt mit en gelen Stoc tau
Liw ' rückte , dunn - Noth bredt 3ſen — fohrte h

e
i

dörch d
e Finſter

zuten u
n

namm d
e

halwe Finſterflucht mit u
p

d
e Strat .

Na , bi den larm kunnen jo Doden upwaken , worüm ſüll em denn
nich Fru Nüßlern in de kät hüren ? Un grad , as ſe

i

in d
e Dör rinne

ſtört'te , ſchow ſi
k Vräſig mit de ei
n

Hand den Haut u
t

d
e Ogen u
n wiſ'te

mit de anner u
n

den Gelen u
p

d
e leddige Finſterlucht u
n re
p

d
e ewig denk

würdigen Würd ' : ...
.

Da hättſt Du eigentlich dördhmüſſen , Jung - Jochen !

denn was verſteht d
ie unverſtändige Kretur von Thronfolger davon ?

Al de ſchöne Käm ! “ ** „Mein Gott ! " rep Fru Nüßlern dor
mang , u

n

d
e

Hän'nt facten ehr a
n den Liw ' dal , Sochen wat heit d
it ?- Bräſig , Gott in den Himmel , wo ſeilm Sei ut ! " — ,,Mutting , " "

fä
d Jung - Jochen , de Hund u
n Bräfig ... Wat fall ik dor anners

noch b
i

danhn ? " " - „Schämen follſt Du Dir , Jung ' - Jochen , “ re
p

Präſig u
n ſteg mit grote Schritten d
e Stuw ' u
p

u
n

d
a
l
, d
a
t

d
e langen

Rocſlippen binah in den Näm ſtippten ; „wer is hier Herr in den
Hauſ , Dui oder Jung ' -Bauſchan ? “ – „ Äwer , Bräfig , wat hewien
Sei fik denn ſo gruglich utkledt ? " " frog Fru Nüſlern . – „ So ? " frog“
Bräſig u

n

fe
f

je
i

grot a
n , ſünd Sie bei'n Rangdewuh mit de Frau

Paſtern geſtern Abend in'n Graben gefallen , daß heut Morrn noch d
ie

reine Mad ' in Ihre naſſen Kledaſchen ſitzt ? Haben Sie geſtern e
n

Brief gefrigt , daß Sie hier in Rerow ſein ſollen , zu ’ ne
r

Fomilien
rathſchlagung ? - Und w

o

ſollt ic
h

d
a
s

machen ? — Kann ic
h

d
o
r
:

vor , daß unſ Herr Bafter lang iſ
t , as Lewerenzen fe
in

Rind u
n dünn

darwig a
s ' ne Mad , un en weitläuftigeren Kopp h
a
t
, a
ls

ic
h
? —

Worum hat mich d
e Frau Baſtern heut Morrn in de ganze Appanage

von ihren Herrn Baſter hereinkumplementirt , worum haben d
e

ollen

dummen Bauern mir ümmer von Firn von den Kirchweg aus : „ Gun
Morrn , Herr Paſter ! “ titulirt , al

s

daß ic
h

aus guten Herzen mir mit

d
ie Fomiliengeſchichte bemengen wollte ? " — , . ,Bräfig , " " re
p

Fung’- -

Jochen , wif (wör — , Swör nich , Jung ' - Jochen ! Du ſwörſt-

Dir in de Höll . Nennſt Du das ' ne Fomilienberathſlagung , w
o

-

2

... "



197

de Rän in d
ie Stub ' rumläuft , un ic
h

mir hier in ' ne Baſterkledaſch

zu'n Eulenſpiegel machen muß ? " — ,, Bräfig , Bräſig , re
p

d
e Fru. „

Nüßlern , de ehren ollen Jugendfründ in ſinen Zorn gor nich wedder

kennte u
n

d
e

Schören von den Fautbodden jammelte u
n

dat Diſchdauf

taurecht trecte , ..dit is jo ' ne Kleinigkeit . - Seihn S ' , nu is Allens.

wedder in de Reih . " " — Gegen Fru Nüßlern ehre fründlichen Würd '

famm Bräſigen ſi
n

Zorn ſeindag ' nich u
p
, u
n

a
s

h
e
i

fi
k

a
n

den Früh
ſtücksdiſch d

a
l

nödigen le
t
, gnurrte h
e
i

blot noch ſo vör fi
k

hen : „ Weiß

d
e
r

Deuwel , Jung - Jochen , ich habe immer noch in de
r

Hoffnung g
e

ſwebt , daß Du mit d
ie Jahren von d
ie

Unnußlichkeit los werden

würdít ; aber ic
h

ſe
h

woll , was da inbegriſ't is , is da auch inbegragt . -

Indeffen dennoch - was is denn hier paſſirt ? "

,, Je , " " ſöd Fr
u

Nüßlern .... „ Je , “ ſäd Jochen ok , un ſin Fru
ſweg ſtil , deun ſe

i

glöwte , Jochen wul würklich wat ſeggen ; he
i

fä
d

äwer nids , as : , ' t is al
l
ſo , a
s

dat Ledder is . “ ..
. Ie , " " fung alſo

Fru Nüßlern wedder a
n , wodor is den Nefter Baldrian ſi
n

Gottlieb ,

wat Jochen ſi
n

Sweſterfähn is - en rechten framen Minſchen u
n

recht geſeßt u
n

ſall of as Nannedat ſine Ding ' lihrt hewwen — na ,

Sei hewwen e
m jo h
ir

o
f a
ll

öfters ſeihn . " " — „ Ja , “ nidte Bräfig ,

,, e
n

rechter netter , junger Menſch , is ' ne Art von Petiſt , hat ſich d
ie Haar

hinter d
ie Ohren gefämmt , daß er ausſehen möcht , as unſer leibhaftiger

Herr Chriſtus , und hat mir mal befehren wollen , daß ic
h
' s Sünn

dagsmorrn8 nich zu's Angeln gehn ſollte . " -- . 3a , den mein it . U
n

Ja ik

hei’s mit ſi
n

Schaulen wol noch nich ganz dörch , un nu biddt de Nek

te
r
, dat w
i

e
m u
p

etliche Tid h
ir

her nehmen jälen , dat h
e
i

h
ir

ſtill fö
r

ſi
k weg noch dat Letzte in den Kopp rinne ſtudiren fall , u
n

n
u

wullen

w
i

Sei doch mal fragen , wat Sei dortau meinen deden . “ „Worum
nich ? Die Petiſten ſünd ſtille Leut , un das Einzigſt , was ſie an ſi

ch

haben , is das Bekehren ; u
n Sie , Frau Nüßlern , Sie werden ihnen

doch wohl Gegenſtand leiſten , un Jung - Jochen , de
r

is jo — Gott ſe
i

Dank ! - ſo , daß er ſich nich von mir un Jung ' -Bauſchan befehren
läßt . “ ,, Ja , dat is al

l

recht gaud , Bräſig , äwer ' t dick En'n fümmt
nah : dor is n

u

noch kurzen fi
n Rudolph , hett jo of u
p

e
n Breiſter ſtu

dirt , is jo ok e
n Sweſterjähn von Jochen ; hett de dat n
u

hürt , d
a
t

d
e

Anner ſi
t

h
ir
b
i uns inmeiden will , de ſchriwwt nu giſtern o
f

a
n uns ,

h
e
i

hadd in Roſtock hellſchen rümmer bummelt u
n wul nu h
ir
in Rerow

-
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d
a
t

Nothwennigſte nahexiren . – Nu bidd ik Sei ! hett in Roſtock a
ll

d
e gelihrten Profeſſers un h
ir
in Rerow blot Jochen u
nmi ! - Oh ,„

ic
h

kenn ihn ja , “ re
p

Bräſig , is ein hellſchen netter Minich ! Als er

grad anfing zu ſtudiren , d
a

holt e
r mir ſchon e
in

halb Dußend Bors
aus d

a
t

ſwart Sol , de
r

fleinſt wog gut annerthalben Bund . " -- » . 3h ,

wat wullen Sei em nich kennen ! Hei was d
a
t

jo , d
e Mining , as ſe
i

mit fö
s

Fohren in ehre Dummheit in da
t

Aderborsneſt u
p

d
e

Deckel

ledder rinne flattert was , u
n

n
u

baben ſtunn u
n

vör Luſt in de Hän'ı
klappte , d

a
t

nns unnen gräun u
n ge
l

vör de Ogen würd , heil u
n g
e

fund wedder runner bröchte . Ja , up ſowat ward h
e
i

wod hellſchen
geläufig ſi

n ; äwer mit d
a
t

Lihren will da
t

nich ſo , u
n

d
e

Nektern Bal
drianen jeggt , h

e
i

hett fi
f

dor in Roſtock rümmer fecht . - Denken S '

fi
f , mit blanke Degens hewwen ſe
i

fi
k

dor fecht , un he
i
' s dor midden

mang weſt , un da
t

ſall jo von ’ ne rike , hübſche Kopmannsdochter her
kamen ſi

n . " " — „ Daß Du d
ie Naſ ' in's Geſicht behältſt ! " re
p

Bräſig .

Rif den Deuwel an , wat he
i

fö
r

Schauh verdröggt ! - Un hat ſid )

ordentlich gefecht't , un wegen ' ne hübſche Kaufmannsdochter ! — Ja ,

Jung -Jochen , von d
ie Frauensleut fommt allens Ungemach . " - 3c ,Ic

Bräſig , dat ſeggſt Du woll ; äwer wat ſälen w
i

n
u
hirbi dauhn ? " "

„ Na , was is denn dabei groß lo
s
? Wollt Ihr d
ie
beiden jungen ,

geiſtlichen Elemente nich haben , denn ſchreibt ihnen a
b , wollt Ihr ſie

haben , denn ſchreibt ihnen zu , Platz habt Ihr , und auf's Eſſen u
n

Trinfen fann's nich ankommen , aber fo
r

d
ie Auslagen fo
r

d
ie

vielen

Bücher , da hüt't Euch , denn das ſoll hellſchen in's Lafen reißen ; un
wollt Ihr blos einen nehmen , denn nehmt diſſen , d

e
n

Fechter , denn

ic
h

fo
r

meine Perſohn will mir tauſendmal lieber mit Einen rumfedha

te
n
, a
ls

mir von Einen befehren laſien . " — ... 3a , Vräſig , d
a
t

is An.

recht ſchön , " jäd Fru Nüßlern , näwer Gottlieb Baldrianen hewwen

w
i

a
ll

tauſdrewen , un nu fänen wie d
e Kurzen doch nich ſo vör d
e
n

Kopp ſtöten , dat w
i

chren Rudolph afſchriwen . " " -- „ Na , denn nehmt

d
ie

beiden . " - Je , Bräſig , dat jeggen Sei woll ; äwer unſ beiden
Yütten Dirns .... inſegent ſünd ſe

i

doch a
ll .... Na , Jochen , nu

re
d

D
u
! " " — Un Jochen fung würklich a
n tau reden : „ T is a
ll
ſo ,

a
s

d
a
t

Ledder is – ſih mal , Bräſig , Mining is doch 10 -- Du weitſt-

d
a
t

jo o
f -- as Erzieherin upfödd worden , un min ſeel Mutting plegt

ümmer ta
u

ſeggen : ' ne Erzieherin un en Rannedat in ei
n

u
n denfül

1
1
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wigen Quſ', d
a
t

hett fe
in

Ort . " — Hoho ! Jung ' - Jochen ! Nu hör

ic
h Dir laufen . Du meinſt mit Liebſchaften ; aber das lütte Kropzeug

u
n Liebſchaften ! " " — „ Ne , Bräfig , " fö
ll

Fru Nüßlern haſtig in ,

„ ſmiten Sei dat nich ſo wid weg ! 3
k

a
s

Mutter möt dat weiten .

Seihn S ’ , ik was noch nich ſo o
lt , a
8

d
e Beiden , dunn famm ... "

Fru Nüßlern ſnappte a
f , denn Bräſig hadd e
n

verflucht langtäga

ſches Geſicht upſet't in ke
f

e
h
r

hellſchen frag'wiſ ' in de Ogen - Taum
Glücken was Jung ' - Jochen in't Reden kamen un fäd nu : „ Bräſig ,- Mutting , ſchenf doch Bräſigen in — Bräfig , dor kann doch wat-

u
t

entſtahn , un wat jälen w
i

a
s Ölern denn dorbi dauhn ? “ — „Laß

fi
e , Jung ' -Jochen ! Wozu hat ihnen unſer Herrgott a
ls junge Leute

in di
e

Welt geſett , und was haben ſie fo
r

andere Geſchäften a
ls

liebes
geſchichten . Aber das lütte Kropzeug ! " ,

,

Dat is en Snack von

Sei , Bräfig , " fö
ll

Fru Nüßlern haſtig in . .So füllen Sei nich“ “

von ſo'ne irnſthafte Saf reden , denn ut en ſchires E
i

krüppt männig

mal doch e
n Baſilisk . " – Laſſen Sie ihn raußer fraufen ! " rep"

Bräſig . - „ „So ? " " frog Fru Nüßlern . ..
. Dat ſeggen Sei ! - 3f

äwer ſegg anners . Jochen is nich dortau andahn , da
t

h
e
i

fi
k im foüm

wat fümmert ; fö
r

ſinentwegen fänen ſi
f

a
ll

unſ ' Deinſtdirns verleiwen ,

verplämpern u
n verfrigen , u
n if Du leiwer Gott if heww alle

Hän'n vull tau dauhn , u
n

mit min Ogen nah vören ſo v
e
l

wohrtau
ſchugen , da

t
ik o
f

nich ſeihn kann , wat achter minen Rüggen paſſirt . “ " *

„ N
a , wofor bün ic
h

denn ? “ frog Bräſig . — „ „ Ach Sei ! " (met Fru
Nüßlern ſo bi Sid weg , n , in ſo'ne Saken weiten Sei of nich Beſcheid . "- ,Wat ! " rep Bräfig , ich , der ich mal drei Brauten
Wider famt he

i

nich , denn Fru Nüſlern hadd of fo
'n

lang Geſicht up
ſet't u

n

ke
f

e
m

ſo fragwiſ a
n , d
a
t

h
e
i

u
p

ſine Verlegenheit den liitten

Räm ſetten müßt , den Fru Nüßlern e
m

inſchenkt hadd . - , ' Ne ver :

fluchte Geſchicht ! " re
p

h
e
i

u
n ſtunn u
p
, „ u
n

wer is doran Schuld ?

Fung ' - Jochen ! " - 3e , Bräſig , wat ſall it dorbi dauhn ? "“ „ „ u .

„Was ? Du läßt Dir hier von den Thronfolger das Frühſtück vor d
ie

Naſe auffreſſen , nimmſt Dir hier zwei geiſtliche Rannedaten in's Haus
und weißt denn Deinem Leibe keinen Nath ! Aber laſſen Sie man

ſi
n , Frau Nüßlern , nehmen Sie getroſt d
ie

beiden geiſtlichen , jungen

Herrn in Ihr Haus . - 3 ch - ich paß a
u
f , ich paß auf das lütte

Kropzeug , in di
e

beiden Badermientſchen Bengels foll das Donner :

1
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wetter holen ! Den Fedyter , den Duwellfechter, den nehm ic
h

über mir ,

ſchmeißen Sie man ab un an en Aug ’ au
f

den Bekehrer , denn das iſ
t

d
e
r

flimmſte . " -- Je , ' t ward o
f

nich anners , " fä
d

Fru Nüfleri
u
n

ſtunn ok u
p
.

U
n

u
p

Micheli rückten d
e

beiden geiſtlichen Rekruten in't Quar
tier , u

n

Franz gung a
f

nah d
e

landwirthſchaftliche Schaul tau Eldena ,

u
n

a
s

h
e
i

u
t

d
e
n

Gürlitzer Paſtergoren gung , dunn ke
k

e
m

äwer d
e
n

Tun , u
p

d
a
t

fülwige Flag , w
o

Fritz mit d
a
t

Botterbrod u
n

d
e Bir

buddel feten hadd , e
in

leiwes , herrliches Geſicht nah , in di
t

Geſicht

fach u
t , as en ſidenen , roſenroden Geldbüdel , u
t

den d
e

letzte Gröſchen

fö
r

den beſten Fründ utgewen is .

A
s

Lowiſe deſen Abend in'n Schummern in de Stuw ' kamm , tredte

Fru Paſtern dat grote , ſchöne Mäten u
p

ehren Schot u
n

küßte e
h
r

den

reinen Mund un drüdte d
a
t

reine Hart a
n ſi
t
. — N
a
, d
e Frugenslüd '

fänen jo dat nidh laten !

1
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